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Die notwendige Neuordnung des deutschen
Sports ist nun beendet. Mit der Vorarbeit
siir die Olympischen Spiele 1936  in
Berlin darf nicht mehr gezögert werden. We¬
der bei den Behörden, noch bei der Allgemein¬
heit wurde bisher ihre Bedeutung richtig ge¬
würdigt ; Propaganda ist die erste Forderung.
Nation und sportliche Belange laufen para-
lell. Ohne staatliche Propaganda wird im
Volke nicht die nötige Resonnanz erzeugt, sie
ist der Boden, auf dem sich die „Olympiavor¬
bereitung " entwickeln mutz. Es ist zweifellos
besser, heute alle olympischenMeinungsfragen
klar und nüchtern zu betrachten Die Antworten
auf verschiedene, unsern Aktiven und Sport¬
lehrern gestellte Fragen geben zusammenge¬
faßt einen sehr interessanten Ueberblick. Junge
uiü>alte Aktive müssen schon heute hinsichtlich
der gestellten sportlichen Grundfragen völlig
klar sein.

Der nationalsozialistische Staat steht in
seinem großzügigen Programm , gleich Musso¬
lini in tasten , den Sport als besonderen
Erziehungsfaktor der Jugend an. Er wird
auch weiter versuchen, wenn nicht gerade in
Welthöchstleistüngen, so doch in der Breiten¬
arbeit anderen Nationen voraus zu sein.

Als vor einigen Jahren der Amerikaner
Lindbergh den Ozean überquerte, da sah die
ganze Welt aus ihn voll Bewunderung. Als
vor fünf Jahren Hauptmann Köhl mit von
Hünefeld und Fitzmaurice den ersten Ost-
West-Flug vollbrachten, da war der Auftakt
für ein Wettrennen über den Ozean gegeben.
Viele Opfer sind bei diesem Wettbewerb zu
verzeichnen.

Nach einer Meldung aus Amerika, hat am
Sonnabend wieder ein Massenstart von Flug¬
zeugen zur Ueberquerung des Ozeans statt¬
gefunden. Die Welt bringt heute einem
solchen Ereignis wenig Interesse entgegen.
Und das mit Recht. Alle diese Ozeanflüge —
abgesehen natürlich von dem Atlantikflug des
Balbo -Geschwaders— werden doch nicht durch¬
geführt, um zu beweisen, daß ein Planmäßiger
Flugverkehr zwischen der Alten und Neuen
Welt Zustandekommenkann, sondern aus rein
egoistischen Motiven. Wir verkennen dabei
nicht etwa den großen Mut , den ein Pilot
aufbringt , wenn er sich in seine Maschine
setzt und von einem Festland zum andern
fliegen will. Wir verurteilen es aber, wenn
die Ozeanflüge zu Rekordjägereien werden,
wobei wertvoll« Menschenleben zugrunde
gehen können. Das tragische Schicksal des
deutschen Piloten Günther Wirthschaft zeigt
unS deutlich, wie berechtigt ein Einschreiten
gegen das Ueberhandnehmen der Ozean¬
flüge ist.

Sg SSpkI spuri g
DaS Wort bedeutet Kampf, heute, wie vor 19 Jahren . Unblutig zwar . aber nicht

minder ernst und hartnäckig, gilt es Kampf zu führen gegen einen Feind , der mit furcht¬
baren Mitteln ganze Völker zu Grunde richten will.

Kamps der Arbeitslosigkeit,st heute Ehrenpflicht eines jeden Volksgenossen
Die Arbeitsschlacht ist in vollem Gange Schon laufen von allen Seiten des Reiche«
Siegesmeldungen ein. Ganze Kreise in Deutschland sind von dem Gespenst der Arbeit«-
loslgkeitbefreit. Zehntausende von Volksgenossen konnten wieder in Arbeit und Brot ge¬
setzt werden, Millionen verfolgen von n uer Hoffnung erfüllt, die Vorgänge im Reiche.
Diese Zuversicht darf nicht enttäuscht werden.

Wir stehen am Anfang des Kampfes. Soll er erfolgreich beendet werden, bedarf eS
der Mitarbeit aller  Kreise. Helscn kaun jeder, der noch das Glück hat, arbeiten zu dür
sen. Es geht um die Zukunft des ganzen deutschen Volles . Jede geschaffene Arbrits
Möglichkeit bedeutet einen Schritt näher zur Vollendung des großen Werkes . Mit bei-piel-
loser Opferwilligkeit wurde der Kampf im ganzen Reich aufgenommen, er wird erst beendet
sein, wenn dem letzten deutschen Volksgenossenein Arbeitsplatz zugewiesen werden konnte.

Bremen darf nicht zurückstehen in diesem gewaltigen Ringen

Wie im Jahre 1914 das ganze Voll aufstand und bedingungslos Leben und Gut dem
Vatcrlande opferte, muß sich auch heute ein jeder rücksichtsloszur Verfügung stellen. Mit
erneuter Schlagkraft wird der Kampf einsetzen. Es ergeht daher an alle Arbeitgeber der
Aufruf, Arbeitsmöglichkeiten auszuspüren und alle sreiwerdenden Stellen unverzüglich per
NSDAP . bezw. dem Arbeitsamt aufzugeben. Sämtliche Dienststellen der NSDAP haben
sich in Verbindung mit dem Arbeitsamt und den verschiedenenKammern in den Dienst der
Sache gestellt und werden ihrerseits den Arbeitgebern in ihren Bestrebungen jede mögliche
Unterstützung zuteil werden lassen.

Größte Eile tut not. Nur wenn jeder hilft , wird das Ziel erreicht, und erreicht muß
es werden, wenn Deutschland leben 'vll.

NationalsozialistischeDeutsche Arbeiter -Partei
Die Kreisleitung

i. A. gez. Roland Tiemann
Die Handelskammer

gez. Bollmeyer gez. von Wurmb
Die Gewerbekammer

gez. Ehlers gez. Lange
Die Angefielltenkammer

gez. Nielson

Die Kleinhandelskammer
gez. Kallsen gez- Dr . Schellhatz

Die Arbeiterkammer
gez. Hogrefe

Kampfbund des gcwcrbl. Mittelstandes
gez. von Hagel

Zwei Mill onen
Arbeitslose weniger

Berlin , 5. August-
Die Beschäftigtenzahl vom Juni ds. Js .,

die mit 13 378 VVÜ um 1,9 Millionen höher ist,
als die von den KrankenkassenEnde Januar
errechnete Zahl von 11487 000, bestätigt die
von den maßgebenden Stellen im vergange¬
nen Monat gegebene Prognose , daß vcr tat¬
sächliche Rückgang der Arbeitslosen 3 M 'Lin¬
nen erreichen, wenn nicht übersteigen wird.
Denn die an diesen 8 Millionen noch fehlen¬
den 100 000 sind inzwischen längst in Arbeit
und Brot gebracht worden.

Bemerkenswert ist auch ein Vergleich dieser
Beschästigtenzahlen des vorigen und des
gegenwärtigen Jahres . Es ergibt sich, daß in
diesem Jahre nicht nur die in der Januar-
berechnung liegende Differenz, gegenüber dem
Vorjahre von 600 000 nicht nur ausgeholt
worden ist, sondern darüber hinaus noch
weitere 600 000 mehr in den Arbeitsprozeß
zurückgeführt werden konnten.

Kreis Hameln-Pyrmont bis aus 6 Gemeinden
arbeitslosenfrei

Hannover , 5. August.
Nach einem Telegramm des Landrates des

Kreises Hameln-Pyrmont und des dortigen
Kreisleiters an den Präsidenten des Lundcs-
arbeitsamtes Niedersachsen sind in diesem

Lrusonencss in ksris
Von unserem Pariser A. K.-Mitarbeiter ,

Paris , Anfang August.

Der Clou , der große Coup , mit dem nun endgültig
in Paris die Saison abgeschlossen wurde , war der
Endlampf um den Davis - Pokal.  Die
Franzosen , denen man Selbstunterfchätzung nicht zum
Borwurf machen kann, die aber seit dem Weltkrieg
in konservativer Traditionstreue den status quo all¬
überall lieben , haben den Gedanken , daß sie die Herr¬
schaft im Tennis jemals wieder verlieren könnten,
zunächst ebensowenig fassen können wie die Vorstel¬
lung , daß ihnen jemals wieder die Hegemonie über
Europa streitig gemacht werden könnte. Man erzähl-
uns nichts vom Internationalismus des Sports ; wer
seit Jahren alle Schlußkämpfe um den Davis -Pokal
in Paris mit angesehen hat , der weiß auch, daß hier
der Nationalismus seine höchsten Triumphe feiert , ja,
daß er manchmal sogar Wunder vollbringt und ver¬
sagende oder verzagende Spieler aus Flügeln einer
unbegrenzten nationalen Begeisterung noch zum
Siege trägt . Nationaler Ehrgeiz , Eifersucht , Herrsch¬
sucht, Massenpsychose meinetwegen , aber jedenfalls
Sieg einer Idee und zwar der nationalen Idee . Als
Lochet von Perry am ersten Tage geschlagen wurde,
brachen Hunderte von Frauen in Tränen auS ; als
der neue Favorit Merlin , Frankreichs Zukunftshoff¬
nung , eine übrigens prachtvoll durchgearbeitete Er¬
scheinung (der gerade jetzt sein Militärjahr abdient ),
im entscheidenden Endkampf durch Wunder von Kunst
und Ausdauer lange Zeit selbst dem überlegenen
Perry gefährlich wurde , da schlugen zitternd taufende
französischer Frauenherzen mütterlich , schwesterlich
und vor allem bräutlich für den jüngsten und
schönsten Champion , der Frankreichs letzte H ' sfnung
truS . Ueberhaupt die Frauen bei einem solchen Sport¬

kampf, sie sind die eigentlichen ' Träger und Auf-
peitscher der alles überflutenden seelischen nationalen
Welle.

Man muß nur einmal die Frauen bei einem Stier-
kamps beobachtet haben . Was sind alle sogenannte
„Frauenrechte " gegen dieses angestammte innere
Recht des Blutes ? Wirtschaftskrise , Londoner Kon¬
ferenz, Viermächte -Pakt , was ist das alles gegen den
Davis -Pokal ! Drei Tage lang in sämtlichen Laut¬
sprechern, Straßenbahnen , Omnibussen , Vorortzügen
von Paris , gab es nur eine einzige Unterhaltung:
Der Davis -Pokal , werden wir ihn verlieren ? Die
Minister taten wohl daran , schon vorher in Urlaub
zu fahren , das Staatsoberhaupt , Herr Lebrun , tat
ebenso wohl daran , am ersten Tag auf festlicher Tri-
büne den Pokal und die Spieler zu begrüßen und
beim zweiten Spiel , als Frankreichs Sterne an¬
fingen zu sinken, laut - und spurlos zu verschwinden.
In der Diplomatenloge saß dagegen andauernd drei
Tage lang , inmitten seiner noch in Paris vorhan¬
denen diplomatischen Kollegen, der englische Bot¬
schafter Lord Tyrell . Und als endlich Sonntagabend
vor acht Uhr die britische Flagge siegreich am Mast
hochstieg, unter den Klängen des God save the King,
da sagte mein Nebenmann auf der Pressetribüne:
Ein na t ion a l e r Tra u e rta g fürFrank.
reich.  Aber wacker geschlagen haben sich die Frau-
zolen, und ehrenvoll sind sie unterlegen . DaS muß
man ihnen lassen.

Nun ist wirklich ganz Paris auf dem Lande , die
Boulevards beherrscht der ausländische Besucher, we¬
niger zahlreich als sonst. Paris ist ruhig geworden
auch im Verkehr . Auch diese Ruh « ist wie alles,
relativ . Wer das Herz Frankreichs schlägt jetzt in

, der Provinz , am Meer , in den Bergen . Immer in
diesen Tagen der Hundstagshitze feiert die alte Rö¬
merstadt Orange  im Nhonetal für drei Wende
ihre Auferstehung . Das römische Theater (wohlge-
merkt nicht Amphitheater ) ist das besterhaltene rö¬
mische Theater , das es überhaupt gibt . Mit seinen
7000 Sitzplätzen , seiner SO Meter hohen Schallmauer,
seiner märchenhaften Akustik, unter südlichem Ster-
nenhimmel . Hier kann man wirklich einmal das
Wort vom einzigartigen Erlebnis mit Recht an¬
wenden . Sonst werden französische Klassiker und
neu-provencalische Dichtungen zur Aufführung ge¬
bracht, diesmal waren Wagners „Turmhäuser " und
Beethovens „Pastoral -Shmphonie " der Höhepunkt.
Aber es gibt manchmal zwei Höhepunkte . Den an¬
deren bildete diesmal Wilhelm von Oranien , der
Schweiger , und Edouard Daladier ,der Ministerpräsi.
deut . Die braven Bürger des sonst tiefverschlafenen
Städtchens Orange , erinnerten sich daran , daß der
Begründer der holländischen Freiheit , dessen vier-
hundertjährigen Geburtstag Holland begeistert gefeiert
hat , auch den Titel Prinz von Oranien führt «. Von
Geschichts- und Geographiekenntnissen gleich unbe¬
schwert kümmerten sich die wackeren Oranier von
heute nicht darum , daß Friedrich Barbarossa einst
dieser Fürstentum geschaffen und daß es Ludwig XIV.
wie so vieles andere eingesteckthat , auch nicht darum,
daß der große Schweiger ein Prinz von Nassau, rein
deutschen Blutes war und dieses Fürstentum , das er
übrigens nie betrat , von einem ebenso -rein deutschen
Vetter .geerbt hatte . Unter dem Geläute !der Glocken
zog trotzdem in einem historischen, manche Kritik und
Ironie herausfordernden Auszug Wilhelm von Ora¬
nien endlich nach 400 Jahren in seine gute Stadt
Orange theatralisch ein . Aber die königliche Familie
von Holland , die zum Fest geladen war und ihre
eigene Geschichte vermutlich etwas genauer kennt,
hatte sich als unabkömmlich entschuldigen und durch
einen Kammerherrn und Adjutanten vertreten losten.

Kreise binnen 5 Tagen 2048 Arbeitslose auf
längere Zeit in Arbeit gebracht worden . Da¬
durch sind von insgesamt 83 Gemeinden 77
zurzeit frei von Erwerbslosen jeder Art.

Generalangriff auch in Bayern
München, 5. Auqnst-

Am Freitag abend fanden in München
unter dem Motto „Generalangriff gegen d,c
Arbeitslosigkeit" im Zirkus Krone und in
sechs weiteren großen Sälen Massenkund¬
gebungen statt, die sämtlich überfüllt waren
und zum Teil polizeilich gesperrt werden
mußten. Die Redner setzten sich für Arbeits-
beschaffung in umassendem Maße ein und
schlössen mit der Aufforderung , jeder möge an
seinem Platze mithelfen, den großen Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit zu beenden

Schweizer Vreffestimmenüber
die Erfolge Killers

Zürich , 5. August

Die „Neue Züricher Zeitung " würdigt in einem
ausführlichen Artikel die Erfolge der Reichsregie¬
rung , insbesondere auf dem Gebiete der Arbeits¬
beschaffung. Der große Schwung mit dem die
Regierung Adolf Hitlers an d,e Bewältigung
des Arbeitslosenproblems herangehe , habe die
Hoffnung der deutschen Bevölkerung auf eine
Besserung der wirtschaftlichen  Verhältnisse
wesentlich verstärkt . Der Artikel schildert eingehend
die Maßnahmen großen Stils zur Arbeitsbeschaf¬
fung . Die Reichsregierung mache alle Anstrengun-
gen, um die Arbeitsnot niederzuzwingen , die in
ihrer Totalität dem Volke stärker an die Nieren
gehe als alles andere . Hierbei zeichne sich eine
Umwandlung der wirtschaftlichen Struktur Deutsch,
lands ab, eine Umschichtung seiner Bevölkerung,
tne soweit als möglich aus dem übersteigerten Jndu-
striestaat wieder einen mehr bäuerlich fundierten
Staat machen werde . Anerkennend hebt das Blatt
insbesondere auch die Maßnahmen der Reichsregie¬
rung hervor , die der Beruhigung des Wirtschafts¬
lebens dienen . Hinter Hitlers Werk ständen nicht
nur die Machtmittel des Staates , die Organisatio¬
nen der NSDAP -, das Vertrauen einer gläubigen
Millionengefolgschaft , sondern auch die große Schar
der Intellektuellen , die heute in Hitler , der mit
einem heißen Herzen einen kühlen Kopf verbinde,
den berufenen Führer sähen.

Auch die „Basier Nationalzeitung " stellt fest, daß
Deutschland eine Stabilisierung der Verhältnisse
unverkennbar sei. Diese Tatsache sei für die ins
Ausland Gegangenen , die immer noch auf einen
Umschwung hofften , vielleicht schmerzlich, aber des-
wege nicht weniger wahr.

„Gras Zeppelin " gestartet.
Friedrichshafen , 5. August.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " startete heute
um 20.25 Uhr mit 15 Passagieren an Bord zu
seiner Fahrt nach Südamerika . Die Führung hat
Dr . Hugo Eck euer.  Das Luftschiff fährt zum
ersten Male unter dem neuen Hoheitszeichen des
Reiches , und zwar befinden sich an der Stabili-
sierungsfläche oben und unten die Hakenkreuz-
und die schwarz-weiß -rote Flagge.

Nebenbei feierte unbeachtet von der zu SO Prozent
streng katholischen Bevölkerung in ihrem kleinen
Temple die reformierte Gemeinde das Gedächtnis des
Vorkämpfers der Glaubensfreiheit in den Nieder¬
landen , dessen vierte Frau eine Tochter des Admirals
von Coligny war , also desjenigen , der im Louvre in
Paris als erstes Opfer in der Bartholomäusnacht
fiel. Erst am Abend , nach Umzug und Gottesdienst,
kam direkt aus seiner Badekur in Vichy der lebend¬
große Oranier , der dann umsomehr gefeiert wurde,
der Ministerpräsident Edouard Daladier . Er vertritt
nämlich die gute Stadt Orange als Abgeordneter in
der Kammer , und beim unvermeidlichen Festessen
hielt er eine Rede auf den Schweiger , indem er in
moderner Anwendung mit dem Wahlspruch des
großen Schweigers ausrief : Je maintiendrai , (ich
werde festhalten ) — nämlich den französischen Fran¬
ken. Zum Festakt im Rathaussaal hatte die Bürger-
schaft zwei große Bilder in Lebensgröße nebenein¬
ander augehängt , Wilhelm von Oranien , den Schwei¬
ger , und Edouard Daladier , den Festredner . Ueber
Geschmacksfragen läßt sich nicht streiten und die Hitze
erklärt ja manches. »

Es ist immer eine gewagte Sache um die Historie,
wenn sie der Tagespolitik dienstbar gemacht werden
soll, aber natürlich , weniger gewagt in einem Volk,
das von der ganzen Historie nur sein eigenes Recht
und seine Glorie kennt, sonst aber nichts . Noch
immer wird Oesterreich der Hof ge-
macht . Das kostet jetzt nicht viel , denn das große
gesürchtete Oesterreich der Habsburger , der hundert¬
jährigen Todfeinde der Bourbonen , ist ja tot und be¬
graben . Warum soll man nicht das kleine Oesterreich
fetteren , warum auch nicht die Habsburger , wenn
m'an - damit die endgültige Einigung der deutschen
Nation v̂erhindern kann ? Im Theater de la Porte
St . Martin hat der Direktor Lehmann unter der Re¬
gie des Herrn Hirsch mit bestem Kassenersolg eine

Das rvuL erreicht werden:
Deutschland ohne

Arbeitslose
Von Ouslsv 8webs

Bremen,  6 . Angust.
Das grauenvollste Martyrium der Nach¬

kriegszeit war die Arbeitslosigkeit. Hier lau¬
erte im Organismus des deutschenVolkes ein
Feind , dem es unweigerlich hätte zum Opfer
fallen müssen, wenn ihm nicht in letzter Stun¬
de in Adolf Hitler ein Mann geschenkt worden
wäre, der als erster der ganzen Welt diesem
Bölkerfraß die Kraft genommen hat.

Erbarmungslos schlich dieses Gespenstdurch
die Straßen und Dörfer . Wer fühlte sich noch
sicher uitt> geborgen: heute der, morgen du?
Das war die bange Frage/die jü >e Freude von
den Gesichtern nahm, die die beste Arbeits¬
kraft lahmte und zerstörte, die Familien aus-
einanderriß und alles Leben zwecklos erschei¬
nen ließ. Und dann kam der Tag , der monate¬
lang vorher im Unterbewußtsein bis in die
letzten Nuancen ausgemalt war und erwartet
wurde, dann brach der Lauf des Lebens plötz¬
lich ab, blieb irgendwo stehen. Müde und
erloschene Augen aber blickten in ein gäh¬
nendes Nichts, in eine Nacht ohne Sterne und
Morgen.

So traten endlose Bataillone den Weg in
den Abgrund an : jährlich griffen über
30000 der besten Deutschen zum
Strick , öffneten denGashahn oder
versanken inentgeistertenNächten
in den kalten Fluten,  um die letzte
Wärme ttnes ausgekämpften Herzens in der
eisigen Kälte des Todes sterbenzu lassen.

Äber aus ihren Särgen und Gräbern wuchs
riesenhaft die Klage gegen ein System, das
sie nicht zurückhaltenwollte, weil es die ano¬
nymen Herrscher der Erde so befahlen.
„Zwanzig Millionen Deutsche sind zu viel !"
Ohne Gefühl und Achtung vor dem edelsten
Produkt der Schöpfung, dem Menschen, liefer¬
ten „deutsche" Staatsmänner jährlich Zehn¬
tausende der „Weltwirtschaftskrise" aus Mes¬
ser und zermürbten zielbewußt die Wider¬
standskraft von 60 Millionen , um den hoch¬
wertigen Sklaven Deutschland zur Beruhi¬
gung ihres „Weltgewissens" aus dem Kreis
der Völker zu tilgen . Wäre nämlich der
Poungplan einglöst worden: im Jahre 1988
hätten die Landkarten das Wort „Deutsch¬
land " nicht mehr enthalten , und eine durch
Arbeitslosigkeit ausgeblutete Generation hätte
von ihren Vatern gesprochenwie Blinde , die
einmal in die Sonne sahen und wissen, daß das
vorüber ist.

Der Jude und seine weißen Knechte in den
internationalen Clubs der „libettö, cgsiitö,
krstarnite " wußten sehr wohl, was sie taten.
Und darum gehörten heute von
Rechts wetzen alle unter die Guil¬
lotine , dre Millionen Menschen
nicht aus Gründen der allgemei-

gcmz echte Wiener Operettensaison eingerichtet , mit
Richard Tauber und anderen echten Wienern , die den
deutschen Staub von den Füßen geschüttelt und im
Dreimäderlhaus mit Schuberts unsterblicher Musik
ein glänzendes Geschäft gemacht haben . Das erstaunte
Publikum las im Programm , das man ihm ver¬
kaufte, daß das Dreimäderlhaus  aufgeführt
wird „ en langue autrichienne ", also in österrei.
chischer Sprache.  Warum auch nicht, es gibt ja
auch eine Elsässer Sprache , eine Luxemburger Sprache
usw. Je nach Bedarf . Der von Frankreich erwählte
Tronfolger von Oesterreich, Erzherzog Otto , wird ja
auch auf einem Schloß in Belgien erzogen , hat kürz-
lich in Brüssel glänzend sein Examen bestanden und
ist am letzten Sonntag , von seinen vier Brüdern und
drei Schwestern begleitet , in der alten lothringischen
Hauptstadt Nanch (einst Ranzig erschienen, um dort
in der runden Kapelle des alten Herzogschlosses die
Gräber seiner Ahnen zu besuchen. Der Sohn und
Erbe des Vertragsbrüchigen letzten österreichischen
KaisersKarl wollte zweifellos seine historischenKennt-
nisse als Vertreter des Hauses Habsburg -Lothringen
und seinen Zusammenhang mit Frankreich feierlich
bekunden . Aber auch diese historischen Kenntnisse
scheinen ein Loch zu haben , sonst müßte der junge
Erzherzog Otto sich an den Gräbern seiner Ahnen
daran erinnert haben , daß die Könige von Frank¬
reich nicht ruhten , bis sie das deutsche Herzogtum
Lothringen mit Gewalt an sich gebracht und die
lothringischen Herzöge aus ihrem Land herausgeekelt
hatten . Es gibt immer wieder Leute , darunter auch
Träger größter historischer Namen , die nichts aus der
Geschichte lernen , nicht wissen welche Stunde es ge¬
schlagen hat — auf der Uhr der Weltgeschichte. An
der Turmuhr eines kleinen Nestes im südlichsten
Frankreich nahe der spanischen Grenze las ich einmal
eine alte Umschrift, allen znm Nachdenken, die den
Schlag der Stunden hören : „Vulnerant omnes,
ultima necat ". Sie verwunden alle , die
letzte aber tötetz
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Uatioimlior-aW sei« HM nicht Genuß.
sondern Spsergans

SMec aus der veechlesgadener Tagung über dieS Wellen«nkeres Kampfes

nen W i r t sch.a f t s n o t a u f d i e S t r a ß e
und dem Hunger in die Arme
warfen , sondern um damit die
Volkskraft an sich zu erwürgen,
um die Dunklen als Herren über
die Blonden zu setzen.

So stand Deutschland, als seine entfesselten
Volkskräfte hinter der Hakenkreuzfahne Er¬
lösung und Klarheit fanden. So stand Deutsch¬
land, als der ewige Deutsche  Adolf
Hitler nach vierzehnjährigem Klopfen Einlaß
in sein Vaterhaus fand. Nahezu 7 Millionen
Erwerbslose streckten ihm die Arme entgegen,
und ihre letzte und einzige Hoffnung wurde
er ; auch der Gegner, und wenn er noch so be¬
fangen war in den Irrlehren seiner falschen
Propheten , faßte im Stillen Vertrauen zu
diesem selbstlosenMann und seiner herrlichen
Bewegung. So geschahdas größte Wunder
unter allen Völkern der Erde : Adolf Hitler
drückte die Zahl der Arbeitslosen herunter,
langsam , aber unaufhaltsam.

Ostpreußen machte den Anfang. Es schien,
als ob Bork wieder die Stände in der alten
Krönungsstadt zusammengerufen und zum
Kampf verpflichtet hätte. So ähnelte diese
Begeiste, :g des ganzen Ordenslandes dem
friedlichsten aller Befreiungskriege. Dann
folgte Niedersachsen, das Land des steifnat-
kigsten und unzerstörbarsten aller deutschen
Stämme . Und heute umspannt der Krieg
gegen die Arbeitslosigkeit das ganze  deut¬
sche Reich. Es gibt keine Gemeinde, die das
nicht begriffen hat : die Ueberwindung der
Arbeitslosigkeit erfordert ungeheuerliche
Kräfte , einen unzerstörbaren Glauben und
eine alle Miesmacher und Zweifler überren¬
nende Begeisterung. Und weil in diesen Fak¬
toren das Rätsel des nationalsozialistischen
Sieges liegt, wissenwir , daß auch dieser, der
größte aller unserer Gegner, unter den Schlä¬
gen der nationalsozialistischenKämpfer kapi¬
tulieren und sterben wird.

Sechs Monate regiert Adolf Hitler — aber
zwei Millionen Arbeitslose haben wieder Ar¬
beit und Brot ! Das ist in nüchternen
Zahlen ein Ergebnis , in der Be¬
deutung aber eine Tat und Auf¬
gabe zugleich , die keinem mehr
Ruhelassendarf,bissievollendet
ist.

Und weil es die letzten Monate lehren : wir
können es, wir sind auf dem einzig richtigen
Wege, darum erklären wir heute dem Gespenst
der Arbeitslosigkeit den Krieg bis zurrest-
losen Vernichtung.  Wir sind wieder
da, wie wir in der langen Nachkriegszeitüber¬
all dort zu finden waren, wo die wenigsten
Aussichten auf ein Gelingen bestanden, wo
aber vor unserer Zähigkeit die größten Schwie¬
rigkeiten schließlich mürbe wurden.

Wir rufen das ganze Deutsch¬
land!  Wehe jedem, der sich dieser Pflicht
entzieht. Wehe jedem, der gedankenlos
durch seine Tage trottet , während vier Milli¬
onen Deutsche mit ihren Frauen und Kindern

ungern und nicht das Nötigste zum Leben
aben. Wenige Monate , dann bricht der Win¬

ter herein, und zu Hunger und Elend treten
obendrein Kälte und Krankheit. So soll das
Dritte Reich aussehen? Nein und tau-
s « n d m a l Nein!

Wir haben in vierzehn Jahren einen Un¬
menschlichenKamp-f überstunden. Die Welt
müßte darum ihren Sinn verlieren, wenn wir
jetzt nicht auch mit der Arbeitslosigkeit fertig
urü> damit beweisen würden, daß wir keine
Sozialisten find.

Das heißt: es gibt keine Ruhe und kein Nach¬
lassen, bis wir melden können:

Deutschlandohne Arbeitslose!

SA.-Marm und HMerjunge
tödlich verrmglüüt

Dresden, 5. August.
Am Freitag abend ereignete sich hier ein sol-

tzenschweres Motorradungiück . Ein SA -Mann
au » Dresden suhr mit leinem Motorrad in voller
Fahrt aus einen dort stehenden Anhängewagen
der Straßenbahn aus . Dem SA .-Mann wurde
die Schädeldecke zertrümmert , so daß der Tod
auf der Stelle eintrat - Ein auf dem Soziussitz
mitfahrender Hitler -Junge aus Dresden wurde
zu Boden geschleudert und so schwer verletzt , daß
er aus dem Transport ins Krankenhaus verschied.

Japan fühlt sich bedroht . London,  3 . August.
In größer Aufmachung meldet der „Daily Expreß"
daß die japaische Regierung in Washington einen
Protest gegen das neue amerikanische Flottenbau«
Programm in Höhe von 47 Millionen Pfund einge¬
legt habe, da die amerikanischen Vorschläge für den
sofortigen Bau von 37 Kriegsschiffen eine Bedrohung
Japans darstellten.

Berchtesgaden,  K. August. Dir Reichs»
Pressestelle der NTTAP teilt mit : Die Führer-
tagung der NSDAP nahm am Sonnabend
aus dem Obcrsalzb.'rg b i Berchtesgadcn ihren
Fortgang . Im Mittelpunkt stand die große
Rede, die der Führer vor den versammelten
Rcichsleitern und Gauleitern hielt.

In seinen großangelegten, dreistündigen
Ausführungen , die sich mit der innsrpoliti-
schen, wirtschaftspolitischen und außenpoli¬
tischen Lage befaßten, erinnerte der Führer
einleitend daran , daß er hier an einer für
die NSDAP historischenStätte  spreche.
Hier in diesem Hause seien einst die Pläne
entworfen worden zur ersten Erhebung der
Partei im November 1923, die zwar noch
nicht zum Erfolg geführt habe, aber dennoch
für die Entwicklungder Bewegung von großer
Bedeutung gewesen sei. Wenn man damals
nicht wenige Tage vor dem Losschlagen der
anderen gehandelt hätte, wäre das Gesetz
des Handelns auf die andere Seite über¬
gegangen, was voraussichtlich das Ende des
Reiches bedeutet haben würde. Hier sei
ferner der Zufluchtsort gewesen für viele
Flüchtlinge der Bewegung, insbesondere auch
für unseren unvergeßlichen Dietrich
Eckardt,  hier habe man auch später die
Pläne zur Reorganisation der Partei gemacht.
Man sehr hier oben in den Bergen viel klarer,
als unter den Menschen, und auch in der
Zeit, die er jetzt hier oben verbringe, würden
wieder große Entschlüssereifen.

Zur innenpolitischen  Lage führte
Adolf Hitler u. a. aus : Die letzten sechs Mo¬
nate, die uns in den Besitz der gesamten
Staatsgewalt gekracht hätten, seien die Rechd-
fertigunz für sein Handeln im letzten Jahr
gewesen, zugleichaber auch die Rechtfertigung
für das Vertrauen , das die Führung in die
Partei setze. Hieraus ergeben, sich auch die
Konsequenzenfür die Gestaltung der Zukunft.

Der Führer lies keinen Zweifel darüber,
daß die Partei die Macht auch mit allen
Mitteln zu verteidigen entschlossensei.

Ordnung im eigenen Hause sei das letzthin
entscheidendeauch für unsere Stellung in der

Liegnitz,  5 . August. In Schmiedebergim
Riesengcbirgeund Umgegendwurden von der
Staatspolizeistelle Liegnitz militärisch geschulte
kommunistische Kampfgruppenfestgestellt, die die
Ausgabehatten, aus Befehl der Zentralstelle zu
einem geeigneten Zeitpunkt loszuschlagen. Bei
verschiedenen KPD.-Mitgliedern, die diesen
Kampfgruppen angehörten, wurden zahlreche
Gewehre, Pistolen und Munition in größeren
Mengen sowie selbstgesertigte Handgranaten ge¬
funden. Desgleichenwurden in Verstecken 38 kg
Sprengstoffe und 18V Stück Sprengkapseln er¬
mittelt und beschlagnahmt.

Ein großer Teil der Beteiligten konnte festgestellt
werden . Davon sind 38 Personen in Schutzhast ge¬
nommen worden . Die gefundenen Sprengstoffe sind
im Jahre 1931 aus der Bergfreiheilsgrube in
Schmiedeberg und der Försterei in Fischbach im
Riesengebirge gestohlen worden.

Ferner hat die KPD . versucht, im Regierungs-
bezirk Liegnitz einen Nachrichtendienst  erneut
einzurichten und die Partei neu aufzubauen . Dies
konnte jedoch durch rechtzeitiges Eingreifen der Be¬
amten der Staatspolizeistelle Liegnitz verhindert wer¬
den. Die bisherigen Ermittlungen in der» Kreisen
Görlitz , -Lauban , Rothenburg und Hoyerswcrda süyr-

,ten zur Feststellung von 113 Personen , die an den
hochverräterischen Bestrebungen der KPD beteiligt
waren . Hiervon sind 39 Personen in Schutzhaft ge-
nommen worden . Zugleich konnten dabei Flugsch- is-

Welt. Wesentlichsei, daß die Herrschaft im
Staate von einer den Zufälligkeiten entzogenen
stabilen Institution garantiert werde. Unabhän¬
gig von Personen müssendaher die Macht der
Bewegung für alle Zukunft gefestigt werden.
Darum sei eine Organisation notwendig, die so
geartet sei, daß sich aus ihr heraus die Führung
immer wieder von selbst erneuere und ergänze

Die Partei wird sich ihre Führungshierarchie
aufbauen in einem Senat der ältesten, bewähr¬
testen und treucstcn Parteigenossen. Sie müsse
in ganz großen Zeiträumen denken, denn sie sei
dazu berufen, das Leben des Volkes zu garan.
tieren. Mitgliedschaftbei der Partei dürfe nicht
Genuß, sondern könne nur Opscr bedeuten.

Die heroische Idee der Bewegung aber müsse
das ganze Volk beherrschen. Es müsse Wert dar¬
auf gelegt werden, allmählicheine Tradition
der Bewegung zu schaffen. Schon aus diesem
Grunde werde die Leitung der Bewegung für
immer in München  bleiben , ebenso wie die
Parteitage auch für die Zukunft, und zwar alle
wei Jahre , in Nürnberg abgehalten werden
ollen. Aus der inneren Ehrfurcht vor dieser

Tradition und dem Geleistetenwürden der Be¬
wegung für die Zukunft unerhörte Kräfte er¬
wachsen.

In seinen Ausführungen über die Wirt-
schaftlichen Probleme  ging der Führer
insbesondereauf den

Generalangriff gegen die Arbeitslosigkeit
ein, dessen Durchführung die wichtigste Aufgabe
der nächsten Jahre sei.

Dieser Generalangriff vollziehesich in drei
großen Wellen:  die erste Welle in den
bisherigen sechs Monaten habe zwei Millionen
Arbeitslosevon der Straße geschafft. Die zweite
Welle, die ab September beginnend für die dir
materiellen und finanziellen Unterlagen sicher¬
gestellt seien, habe das Ziel, die im Sommer er-
reichten Erfolge zahlenmäßig-m Winter minde¬
stens zu halten. Die dritte Welle des Angriffs
werde im nächsten Frühjahr beginnen, und die
Arbeitslosigeitweiter in entscheidender Weise zu¬
rückdrängen. Er sei selbst überzeugt, daß ein

ten hochverräterischen Inhalts , eine Schreibmaschine,
ein Vervielfältigungsapparat sowie mehrere Ge¬
wehre , Pistolen und eine erhebliche Menge Munition
bei KPD .-Mitgliedern gefunden und beschlagnahmt
werden . Unter der Schwere des herbeigeschafften Be¬
weismaterials hat der größte Teil der Täter um¬
fassende Geständnisse  abgelegt.

Attiorr gegen die KVS in
Dorttnund

Dortmund, 3. August
Vor einigen Tagen war im Prüsidialbereich Dort«

muill , erneut die Umorganisation des Unterbezirks¬
komitees der Revolutionären Gewerkschaftsorgani-
saiion (RGO .) zum Abschluß gekommen. Für vier
Stadtteile waren sogenannte Polizeileiter eingesetzt,
denen der Ausbau der Zersetzung; - und Wühlarbeit
oblag.

In den Morgenstunden des Freitags führten Be¬
amte der Staatspolizeistelle Dortmund mit Unter¬
stützung der SA an verschiedenen Slellen der Stadt,
insbesondere im Norden , eine Festnahmeaktion
durch. Sechs Funktionäre und einige bekannte
Kommunisten , die sich verborgen hielten , wurden
festgenommen . Unter den Festgenommenen befindet
sich ein bekannter Kommunist , der vor einigen Ta-
gen an einem Feuerübersall aus SA -Männer be¬
teiligt war und aus die Mutter eines SA -Trupp-
führers schars geschossen hatte . Eine Anzahl Hieb-
und Schußwaffen , größere Mengen Pistokenmunition
sowie illegales Schristenmaterial wurden sicher¬
gestellt.

endgültiger Erfolg gegen die Geißel der Arbeits¬
losigkeit innerhalb der nächsten Jahre zu ver¬
zeichnen sein werde.

Aus der Lösung des Arbeitslosenproblems , mit
dem unsere weltanschaulichen Gegner nicht fertig
geworden seien, würde die NSDAP . einen unge¬
heuren Gewinn an Autorität  ziehen , eine
Autorität , wie sie noch kein Regime vor uns besehen
habe. Wenn wir das Problem der Arbeitslosigkeit
endgültig gelöst haben würden , dann kämen wir da¬
mit auch gleichzeitig zu einer nationalsozialistischen
Auffassung der Arbeit selbst, zu jenem national¬
sozialistischen Grundsatz , daß der Staat nicht dazu
da sei, Renten auszuteilen , sondern ArbettSmöglich-
keiten.

Wenn man bedenke, in welchem Zustande sich die
Nation befinden könne» wenn sie die ungeheuren
brachliegenden Arbeitskräfte (jährlich neun Milliar¬
den Arbeitsstunden ) praktisch sllr unser Volk ver¬
wertet hätte , dann könne man erst ermessen, was
diejenigen verschuldet hätten , die vor uns regierten.
Die NSDAP . werd« diese entscheidende Frage an-
sassen und lösen, weil sie eine ethische Berpfiichtung
sei.

Der Führer ging dann des Näheren auflas tn
Angriff genommene gewaltige Etraßendauprrjekt ein,
das noch nach Jahrhunderten Zeugnis ablegen werde
für die Kühnheit und die Leistungen der national¬
sozialistischen Bewegung . Er sei überzeugt , daß die
Nachwelt unsere Zeit einmal als eine der geistig
umwälzendsten bezeichnen werde.

Zum Schluß sprach der Führer seinen Mit¬
kämpfern seinen Dank aus für die geleistete Arbeit.
Wenn die alte Garde ihren Bund mit ihm für alle
Zukunft so ausrecht erhalte , wie in der Zeit des
bisherigen Kampfes , dann werde auch der Erfolg
in der Zukunft so sein, wie er bisher gewesen sei
Daß wir die Macht besäßen, sei wunderbar , noch
wunderbarer aber sei eS, daß wir auch das H-xz des
Volkes besäßen. In die kommende Zeit hinein gehe
er mit einem unerhörten Gefühl der Zuversicht und
des Vertrauens.

Der Schluß der heutigen Tagung vereinte die
Teilnehmer zu einem Beisammensein im Hause des
Führers auf dem Obersalzberg.

Razzia in Sachse«
Dresden , 3. August

Auf Grund der in den letzten Wochen gemachten
Beobachtungen hatte das Geheime Staatspolizeiamt
Sachsen am Donnerstag eine umfassende Razzia
auf Kommunisten angeordnet , die insbesondere auch
dem marxistischen Kurierdienst über die Reichs¬
grenze hinweg galt . Es wurden 7V Personen in
Schutzhast genommen , von denen sich ein größerer
Teil wegen Verfehlungen gegen das Gesetz zum
Schutze von Volk und Staat zu verantworten haben
wird . .

Erfolgreiches Vorgehen gegen Kommunisten
in Rostock

Rostock, 3. August.
Die Polizei konnte hier schätzungsweise 6 Zentner

kommunistisches Schristenmaterial beschlagnahmen.
Die Bücher stellen Hetzschriften allerschllmmster Art
dar . Auch wurde ein Vervielfältigungsapparat ge¬
funden . Gegen den Kommunisten , bei dem das
ganze Material gefunden wurde , ist ein Strafver-
fahren eingeleitet . Er wurde vorläufig in Hast ge-
nommen.

1VV Kommunisten im
Kreis Stendal festgenommen

Stendal , 3. August
In Stendal , Tangermünde und Tangerhütte ist

die politische Polizei einer neuen Organisation der
KPD . auf die Spur gekommen. Etwa 100 Kommu«
nisten sind festgenommen worden . Der Polizei rst
aufschlußreiches Material in die Hände gefallen.
Sie hat die neue Organisation der KPD . im Kreise
Stendal beseitigt.

Italienischer Flottenbesuch in Toulon . Paris,
3- August . Ein italienisches Geschwader, bestehend
aus zwei lOOOO-Tonnen Kreuzern und neun leich¬
teren Einheiten , Ist zu dem angekündigten Besuch
vor Toulon eingetroffen.

KonmumMÄe KamysgrrOyen
in MeöerWesien mWö-lich

gemacht

krsntcreick„erobert" irri
Von cker Insel Tfii-Tou dis rur Insel I-oaiti — liorslleninselnuncl ifire

keclcutung — Î eue ?robleine, cüc sicfi errechnen lassen
(Nachdruck, auch auszuaswelle, verboten!)

Ein wenig überrascht registriert die
Welt , daß Frankreich sieben Inseln im
Pazifik erobert hat . Es geht um Inseln,
auf die Japan ohne Zweifel Anspruch
erheben wird . Aus dieser „Eroberung"
mitten im Jahr deS Friedens 1933 er¬
geben sich neue interessante Konstella¬
tionen in der internationalen und vor
allem in der pazifischen Diplomatie.

Es konzentriertsich alles auf den Pazifik.
Ueber alle Pakte und Verträge hinweg, die man in

Europa in Prag , in Belgrad , Rom oder London
unterzeichnet , konzentriert sich der politische
Schwerpunkt der Welt  aus den Pazifik.

Rußland allein oder mit China und Japan aus
der einen , Amerika oder England aus der anderen
Seite . Die diplomatischen Phantasten und Stra¬
tegen haben genugsam ausgemalt , wie sich später
einmal alles in Krieg und Kamps entladen wird,
in den Weilen der Meere zwischenAsten und Amerika.
Uns bleibt es überlasten , als Chronisten des Tages
die Ereignisse zu verbuchen, die die Vorboten sein
können sür jene Verwicklungen einer fernen oder
nahen Zukunft.

Ende August bis Anfang September finden im
Pazifik die japanischen Riesen-Flotten -Manöver statt.
Vizeadmiral Seizo Kobayashi  wird sie sichren.
Sie dienen dazu, zu beweisen, inwieweit die Inseln
des Pazifik brauchbare Stützpunkte für die japanische
Wasser- und Luftslotte sein können. Die Vereinigten
Staaten haben der chinesischen Regierung ein An¬
gebot gemacht, einen großen Teil der Küste der Pro¬
vinz Pukien zu erwerben , ohne Zweifel , um dort eine
Marinebasis zu errichten . Jedenfalls geben sich die
Strategen Japans rückhaltlos dieser Meinung hin
Dementsprechend ist. auch die Ausnahme dieser Nach-

richt in Tokio. Und schließlich hat Frankreich über
Nacht sieben  I n s e l n „e r o b e r t". Kurz vor den
Manövern der Japaner . Die französische Flagge
flattert lustig im Wind und grüßt von einsamer Ko.
rallenküste die sich ärgernden Japaner , die in der
Nähe bald kreuzen werden.

Was der Handstreich einbrachte. . .
Man muß sich darüber klar sein, daß die Franzosen

im Pazifik einen kühnen Handstreich ausführten , der
einen vollen Ersolg hatte . Die solgenden Inseln und
Jnselchen werden in Zukunft in den Atlanten für
Frankreich gebucht werden müssen:

Die „Insel der Stürme ", die Insel Thi -Tou , die
Jnselchen Laye d'Amboine , Jtu -Aba und Loaiti und
schließlich noch zwei bisher nicht benannte Inseln
zwischen Jndochina und den Philippinen . Zwar hat
sich Frankreich keine Riesengebiete in die Hände ge-
spielt, aber doch eine Art Schlüsselstellung,
Auf die Inseln zwischen Asien und Amerika kommt
bei einem künftigen Krieg, bei der entscheidenden
Auseinandersetzung im Pazifik alles an . Nicht um-
sonst baut Japan U-Boot - und Flugzeug -Stützpunkt?
auf jedem erreichbaren und günstig gelegenen Felsen,
nicht sinnlos bewilligte man nach den letzten Ma¬
növern in Washington große Summen zur Ver-
stärkung der Pazifik -Küsten-Anlagen und der Inseln.

Sieben kleine Inseln ! Aber sieben kleine Inseln,
deren Inhaber seine Gunst teuer verkaufen kann,
wenn es so weit ist.

„Nur Korallcninseln. . ."
Wir nannten vorhin die Namen der meisten

Inseln , Sie waren also bekannt , waren entdeckt, lagen
am Wege — und gehörten doch niemanden . Heute
erfährt man , daß die japanischen Kaufleute , die auch
hier nach neuen Abjatzplätzen für ihre spottbilligen

Waren suchten, schon längst die japanische Regierung
ersuchten, diese Inseln zu besetzen. Aber man winkte
ab , DaS habe Zeit bis zu den Herbstmanövern , Denn
schließlich handle es sich ja nur um Koralleninjeln . . ,

Freilich gib! es Tausende von Koralleninjeln tn den
Meeren dieser Erde . Aber nirgends war die Natur
so verschwenderisch mit ihrem Segen , wie im Pazifik.
Auf den Felsenriffen setzten sich die Korallen fest,
kleine Hohltiere , die Stöcke bilden , indem sie sich mit
einem versteinernden Hornskeletl übereinander bauen.
Der Stock hält , auch wenn die einzeln« Koralle stirbt.
So wuchsen die Korallenstöcke empor . Auch als im
Pazifik , wie das in einem unvorstellbaren Umfange
der Fall gewesen ist, die Felsen und Landstriche tiefer
sanken, wuchsen und wuchsen die Korallen immer
weiter . Sie wuchsen so schnell, daß sie mit dem Ab-
sinken Schritt hielten . Denn da die Korallen Licht
brauchen zum Wachstum , gedeihen sie nicht tiefer als
80 Meter unter dem Spiegel des Wassers, Und am
Licht oben wuchertet» die Korallen in riesiger Fülle
weiter , bildeten Felsen , Platten , Gärten.

Jahrtausende schufen Milliarden Korallenleiber.
So lebendig auch die Natur schuf, so mußten doch

Jahrtausende vergehen , ehe diese Inseln groß und
haltbar genug waren , um Bäume und Pflanzen zu
tragen und auch bei Sturmfluten noch aus dem
Wasser hervorzuragen.

Wer diese Inseln einmal sah, der wird nie die
bunte Farbenpracht vergehen , die an den „Ufern " der
Milliarden Korallenleiber halb unter Wasser spielt
und gleißt . Korallengärtcn nennt man diese Wunder
Tausende von Tieren leben in und auf den Korallen-
Paradiesen , sie schaffen den Boden allmählich , aus
dem Blumen und Bäume wachsen können . . .

Und die Zeit schuf jene Härte im Bau , der es
ermöglicht , aus diesen Inseln , sicher wie auf irgend-
einem Felsenriff , der sonst irgendwo aus dem Pazifik
hervorragt . Fuß zu soffen.

Freilich find nicht große Schätze abzuernten . Des¬
halb betrachtete Japan die „Eroberung " der Inseln
auch als eine reine Militärangelegenheit , nicht
ahnend , daß dir Franzosen ihnen zuvorkämen.

Die Entschuldigungdes „Harmlosen".
Neue Konstellationen im Pazifik erregen die Ge-

müter stärker, als ein neuer Sechserpakt auf dem
Balkan . Japan  wird gegen die voreilige „Er-
oberung " der sieben Inseln von Thi -Tou bis Loaitt
in Paris protestieren,  ein wenig kraftlos , weil
Frankreich eine so vorzügliche Entschuldigung zur
Hand hat:

„Nichts liegt Frankreich ferner , als einen Flotten-
stützpunkt im Pazifik zu errichten . Frankreich ist sehe
friedlich. Wenn diese Inseln besetzt wurden , dann
geschahdas nur , um sie im Sinne der internationalen
Handelsschiffahrt und im Interesse der internatio-
nalen Forschung zu erschließen und nutzbringend zu
verwalten . — Und wenn eS um internationale Jnter-
cffen gehl, dürfen kleinliche politische Gesichtspunkte
eines aufrüstenden Landes nicht maßgebend sein".

So oder doch so ähnlich wird man Japan ab-
weisen und sich zu einem fleißig zu umwerbenden
Jnsekbssttzer im Pazifik machen . . .

Schillernd leuchten die Korallenbänke im Pazifik,
Sie sehen so friedlich aus . Man wird demnächst hier
Kohlen- und Oeldepots einrichten — für die inter¬
nationale Schiffahrt . Und eines Tages , wenn es
darauf ankommt auch für den, auf besten Karte
Frankreich setzt. Das ist der tiefere Sinn der Er.
oberung der Inseln im Stillen Ozean.

„dlsnn über 8or6"
Der Schiffsjunge brach, von dem Faustschlag des

Unmenschen gefällt , in die Knie und sacktedtnn ganz
um . Hellrotes Blut strömte ihm aus Mund und
Nase. Ueber das Hochdeckhallten die Entrüstunas-
rufe der dort arbeitenden Matrosen . ' ^

während der Jrländer fluchend von der Bildfli
verschwand.

d« »»i » chu» , 7,

Die Welt hört Vayreuth
Berlin , 6. August

Die Bayreuther Festvorstellung der „Mei.
stersinger" am Sonntag nachmittag wird zu
einer Weltsendung  ausgestaltet . Zu
ihr gehört auch die Ansprache des Reichs.
Ministers Dr. Goebbels während der erste»
Vorstellungspause. Zweifellos werden in den
Nachbarstaaten zahlreiche Hörer die deutschen
Senoer einstellen. Darüber hinaus werden
durch Uebertragunq aus ausländische Sender
und durch die Richtstrahler des Deutschen
Kurzwellensenders schätzungsweise 3 Milli-
onen Hörer im Auslande ersaßt. Das Haupt-
kontingent stellt Südamerika mit über vier
Millionen angeschlossenenHörern , in Brasi.
lien (5 Sender mit 3 Millionen ), Argentinien
(3 Sender mit 1 Million ) und Uruguay ; in
Frankreich werden 13 Sender mit, vorsichtig
gerechnet, 300 Süll Hörern , in Italien 7 Sen.
der mit 33» 000 Hörern, in Südslawien 3 Sen.
der mit 33 500 Hörern erfaßt.

Die Ansprache Dr . Goebbels.
Berlin, 5. August

ReichsministerDr. Goebbelswird heute in der
ersten Paus« der Wkltsendung „Meistersinger¬
aus Baqreuth eine Ansprachehalten mit de«
Thema„Richard Wagner und das Kunstempfinden
unserer Zeit". Die Anspracheist um etwa 17L»
Uhr zu erwarten. Sie wird anschließend in Eng«
lisch, französisch und italienisch gesendetwerden.

WehrkreispfaererMüller
vrevWOer Landesbifchof
Die Neuordnung in der Altprenßische«

Landeskirche
Berlin, 6. August.

Ueber den am Freitag einstimmiggefaßtenBe¬
schluß des Altpreußischen Kirchensenats, durch den
die Wahl von WehrkreispfarrerMüller vollzogen
wurde, wird folgendeamtlicheMitteilung ausge¬
geben:

„1. Der Kirchensenat wählt den Wehrkreispfar»
rer Ludwig Müller in Königsberg i. Pr . zum
Präsidenten des Evangelischen Oberkirchenrates.
Der Präsident Müller führt zugleich die Amtsbe«
Zeichnung„Landesbischos".

2. Der Präsident des Evangelische» Obrrkircheu»
rates, Ludwig Müller, ist an Kollegial-Beschlllsse
des Evangelischen Oberkirchenratesnicht gebunden.
Er ist berechtigt, Befugnisse des Evangelische«
Oberkirchenratesselbständigauszuüben.

3. Der Kirchensenatüberträgt bis zu seiner
nächsten Sitzung seine Befugnisseauf seine» Bor»
fitzenden." »

Durch diesen Beschlußdes Kirchensenat» tritt
zum ersten Male in der Geschichte der Aktpreußi»
scheu Union an die Spitze der Verwaltung der
größten deutschen Landeskirche ein Geistlicher, der
die Amtsbezeichnung„Landesbischos" führte Wiih» .
rend bisher die Entscheidungenim Evangelische«
Oberkirchenratdurch Kollegialbeschlüss» getroste«
wurden, die durch Abstimmung der hauptamtliche»
Mitglieder zustandekamen, werden nunmehr den
Präsidenten stärkere selbständige BesugniM einge¬
räumt. Der Kirchensenat, der etwa 35 Mitglkedetr
zählt, hat seine Befugnisse aus seinen Vorfitzenden-
Präses D. Wincklek, übertragen. "

Methode«.
dke das GegeMeiS erreichen

Saarbrücken» 5. August.
Der Kampf , den die Verwaltung der franzö¬

sischen Saargruben gegen das saarländisch«
Deutschtum führt, hat durch das Stuttgarter
Turnfest ein« erbittert« Zuspitzung erhalten. Aus
allen Teilen des Saargebietes kommen Mel¬
dungen, daß Bergleute, die ihren Urlaub zur
Teilnahm« an dem Deutschen Turnfest benutzten,
entlassen  worden sind. Auch einer der Saar-
ländischenPreisträger im Neunkampf hat nach
der Rückkehr vorn Turnfest seinen Einsatz für das
deutsche Turnwesen mitseiner Entlassung
aus dem Erubendienste büßen muffen.
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Rücksendungnur bet Rückvorto,

suchte er jedoch das Fiasko seines Lebens im Teufel
Alkohol zu ertränken und verwandelte sich dann in
einen rasenden Berserker.

So auch heute . Der malaiische Schiffsjunge hatte
den baumlangen Jrländer durch eine Geringfügig¬
keit gereizt . Die Szene , die sich am Vormittag ab¬
spielte , sollte bereits am Nachmittag desselben Tages
ihren entsetzlichen Abschluß finden.

Ich lag in meiner Hängematte und war in Gun-
nar Gunnarsons neuen Jslanüroman „Schisse am
Himmel " vertieft . Die Sonne brannte immer noch
stark, so daß ich meinen Oberkörper entblößt hatte,
um Farbe zu bekommen.

Der Ruf „Mann über Bord !" riß mich plötzlich
aus meiner Versunkenheit auf . Erregt rannten die
Leute hin und her . Rettungsringe schlugen klat-
schenk ins Wasser. Ich beugte mich über die Reeling
und sah unseren jungen Malaien , der infolge einer
Unvorsichtigkeit oder eines auf die Mißhandlung
durch Kean zurückzuführenden Schwächeanfalls ins
Meer gestürzt war , mit den Wogen kämpfen . Sein
Gesicht war verzerrt , als säße ihm der Tod im
Nacken. Gleich darauf entdeckte ich die Ursache
seines Entsetzens . Es war ein riesiger Hai , der sich
jetzt auf den Rücken schnellte und nach dem Unglück¬
lichen biß . . . In diesem Augenblick plumpste der ge¬
wichtige Körper KeanS ins Wasser, und gleichzeitig
schallte auch schon der Ruf „Zweiter Mann über
Bord " an mein Ohr.

Was sich nun abspielte , war zu entsetzlich, als daß
es in allen Einzelheiten geschildert werden könnte.

Der Ha ! hatte sich bei seinem Sprung nach dem
Malaien scheinbar um ein Weniges verrechnet , ließ
von dem schwächeren Gegner ab und wandte sich, mä¬
rend der Schiffsjunge an Bord kletterte , nunmehr
gegen den Jrländer . Kean hieb mit seinem großen
Messer auf das Untier ein . Nicht lange . Der Kampf
war zu ungleich . Das Letzte, was wir von dem Jr«
länder sahen, war ein hellroter Blutstreis , der sich
vom Blau des Meerwaffers deutlich abhob und mit
dem Mac Kean , der als Mann  starb , sein Sünde«
register auslöschte.
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Welteekorrflkger Schmidt schildert seinen
Flog

Berlin , 8. August . (Eig , Meldung)
Der Weltrekordflteger Schmidt  schilderte

einem Vertreter des „Völkischen Beobachters"
seine Eindrücke während des 36-Stundenfluges.

Es habe ihm leid getan , daß er den Flug unter¬
brechen mußte . Aber Befehl sei Befehl , und als
SA - Mann  habe er einfach, trotz seines Wun¬
sches, weiterzufliegen , die Landung vorgenommen.
Während der ganzen Zeit des Fluges habe er
nicht die geringste Müdigkeit empfunden , so daß
er bestimmt noch bis Sonnabend früh in der Luft
geblieben wäre , um so mehr , als die Windver¬
hältnisse recht günstig waren , „Hunger und Durst
habe ich nicht gehabt " , so sagte Schmidt weiter.
,Zch war gut .verproviantiert ' : Eine Flasche
Kirschsaft, , ein Pfund Aepfel , vier Stullen und

drei Tafeln Schokolade waren mein Mundvorrat,
den ich nicht ganz aufgebraucht habe . Ein besonde¬
rer Stolz für mich ist die Tatsache , Laß ich das
Flugzeug unter größter Mühe selbst, mit Hilfe
einiger Flugkameraden , erbaut habe.

Ueber den Flug äußerte sich Schmidt noch da¬
hin , daß das regnerische und böige Wetter ihm
sehr zu schaffen machte und das er einmal am
Donnerstag abend wegen Drehens des Windes
und «in zweite ! Mal am Freitag mittag wegen
allzu böigen Wetters sich fast zur Landung ent¬
schließen mußte.

.Mährend des Fluges , den ich zu keiner Se¬
kunde als besonders anstrengend empfunden habe,
konnte ich als größte Höhe die Höhe von 318 Me¬
tern erreichen . Die Länge des ganzen Fluges ver¬

mag ich nicht zu beurteilen , da ich ständig auf
einer Strecke von etwa zwei Kilometern hin - und
herpendelte . Als besonders angenehm habe ich es
während des Fluges in der Nacht empfunden , daß
sich die Kameraden auf der Erde die erdenklichste
Mühe gaben , mir die Orientierung durch Leucht¬
zeichen und Angabe der Windrichtung zu erleich¬
tern.

EiUmitzglMeeSleatoWhärerMrig
Chicago , 8. August

Commander Settle  von der amerikanischen
Kriegsmarine unternahm am Sonnabend vor¬
mittag einen erfolglosen Versuch, in einem Ballon
die Stratosphäre zu erreichen . Der Ballon ge¬
langte nur bis zu einer Höhe von 1500 Meter,
ging dann wieder herunter und landete schließlich
auf einem Eisenbahnda nm.

Der Start erfolgte vom Gelände der Chicagoer
Weltausstellung aus um 8.95 Uhr früh . Die Start¬

mannschaft wurde von Jean Piccard , dem Zwil¬
lingsbruder des berühmten Professor Piccard be¬
fehligt . Der Ballon wurde nur halb gefüllt , um
Gasverluste beim Erreichen der dünneren Luft¬
schichten zu vermeiden . Er stieg schnell empor und
entschwand schließlich den Blicken. 10 Minuten
später meldeten Beobachter auf dem Dach eines
Ausstellungsgebäudes , daß der Ballon in der
Stadt Ehicago niedergegangen sei.

Die Landung erfolgte auf einem Eisenbahn¬
damm , ungefähr 30 Meter östlich des Ufers des
Chicago -Flusses . Die Gattin des Fliegers , Feuer¬
wehrwagen und Krankenwagen eilten sofort an
Ort und Stelle , doch Commander Settle entstieg
unverletzt der Ballongondel . Seine ersten Worte
waren „Zigaretten auslöschen !" Er berichtete:
„Als der Ballon 1800 m erreicht hatte , zog ich die
Ventilleine , um eine Weile diese Höhe zu hal¬
ten . Das Ventil klemmte aber und schloß sich
nicht wieder . Der Ballon begann zu fallen . Ich
fing an , Ballast auszuwerfen , 55 Sack im Gewicht

von je 10 Pfund , aber der Ballon ging unauf¬
haltsam herunter ."

Commander Settle äußerte große Freude dar¬
über , daß der Ballon und die wertvollen In¬
strumente unbeschädigt geblieben sind und drückte
die Hoffnung aus , daß er bald in der Lage sein
werde , einen neuen Versuch zu unternehmen.

Dänischer Dampfer vermißt.
An der schwedischen Küste bei Halmstadt find

ein Rettungsring mit der Aufschrist „Cimlbria " ,
sowie ein Wrackstück angetrieben worden . Man
vermutet , daß es sich um Reste des seit End«
voriger Woche vermißten dänischen Damosers
„Cimbria " handelt , der sich mit einer Ladung
Zement auf der Reise nach Kopenhagen befand
und von dem seit seiner Abfahrt aus Aalborg
(Jütland ) kein« Nachrichten mehr vorlagen . Es
muß damit gerechnet werden daß die „Cimbria"
mit der Besatzung von sieben Mann und der
Frau des Steuermannes untergegangen ist.
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Gärluerlehrling
zum l . Oktober IN'
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kill ! Molüestraße 28
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Tonlrelcarpe IIS

Mädchen
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Frau Bohlmam
Richtbofenstr 34
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Aesucht ein Knechl
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Alben Schumacher
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ch« Z
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für kleines Hotel
Kochkenntn . müss.
vorhanden sein.

Vorzustellen Hotel
zum Falken

Falkenstr . 26—27

jungss I^ üclcksn
gut empfohlen » für ganz , bei gutem
Gehalt zum 15. August . Vorzustellen
nur wochentags . Burhenne , Obern-
straße 86. _

Gettos i' ruiAvs
für halbe Tage , zu sofort bei gutem
Gehalt , vorzustellen nur wochentags
Burhenne , Obernstraße 86.
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Apparatur fSchmaifilm ). Alter  Pg.
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Spediteur

25 Jahr «, Masch .-
schretber , g. engt.
Kennt » ., s. Tätigk.
als Bote <Radf .>
Kassierer , Beifahr.
sonst irgendw . Art
Ang . u . O7,5b . V.
Ält .Landw .-Tocht.
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, .Zl.TwWnger !l. I4p
Schnetd .-Lehrstell.
f. 19 f. Mädch . ges.
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Jung . Mann ,211.
(Radf .) s- Stelle
tu leicht ., schrtftli
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Bote u. Kassierer

für halbe Tag«
Ang . u . F710b . D.

Ja Frau sucht
Morgenstelle

Ang . u. F731 b. D.

Jung . Mann , Pg -,
f. Beschäftigung

i- Hotel o. Restaur.
gegen Kost und

Taschengeld
Ang .u.W i27 b. D

Mafchinenlchlohll
81 I . alt , sucht

Beschäftig , gleich
welcher Art

Ang . u . L712b . D.
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l . September
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Ang .u . A451 b. D
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unS Gesang
Fr . hochscheid
Humboldstr . 133

Vtsekkills
Erfolg garantiert
Ang . u G782b . D.
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2 leere sonnige Zim¬
mer , l . Stock
Timmersloherst . 85

AI möbl.

freund!. Zimmer
In den Runden 2V

Modi . Zimmer
Humboldstr . 139 pt.
2 frdl . möbl . Zim.
an 2 Herren

Aumunderstr . 18
Sof . gr . möbl . Zim.

Prangenstr . 241
Gut möbl . Zimmer
Rückertstr. 28 ptr.

Möbl . Zimmer
Talstraße 3

Möbl . Zimmer
Wichmannilr . 6 i

Freundl . möbl . Zi.
Wanfriederitr . 42
Freundl . möbl . Zi.
Düsternstr . 137-38

2. r.
Freundl . Zimmer

evtl . Pension
Hovlenftraße 2l , I

Abgeschl . 5 Zt .-W.
mit Küche , Bad u
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Nachzufragen

Osterholzerstr . 89,
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Lonntag»
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lng
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Utv. 3 2im. SO.-
Stackerstr.

5 2 .-Llg. 75.-
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5 95.-
karkstr.

IlS.-

«an»
kl . XVeickestr. 3

XV 828 21—23

Brandtstr .» Uth . 3 Zi . Zub . 45.—
Admiralstr . Uth. 3 Zi . Zub . 50.—
Beflelstr . I . Etg . 3 Zi . M . 55.—
Blumenthalftr . 3 Z . Kü. Bad Hz. 75.—
Clausthalerstr . 3 Zi . Bad , Diele 65.—
Barkhof 8 Zi . Kü. Bad , Hzg. 80.—
Contrescarpe I . 4 Zi . Kü. Bad 90.—
Schleifmühle I . 4 Zi . Kü. Bad 100.—
Wall II . abg . 4 Zi . Kü. Bad , Diele 90.—
Schwachh-Heerstr . 4Zi . Mdz . Wtg. 85.—
Pappelstr . 4 Zi . Kü. Bad , Hzg. 65.—
Osterdeich 5 Zi . Bad , Mdz . Gt . Hz. 85.—
Schumannstr . abg , 6 Zi . Bad , Hz. 115.—
Parkallee abg. 5Zi . Bad , Wtg .Hz. 160—
Wachmännftr . abg . 6—7 Zi . Hzg. n . V.
Ostertorstwg . 6 Zi . Bad , Hzg. 120.—
Gg.Gröningstr . abg. 6Zi . Bad , Mdz . Hz.

u . v. a. m.

GrnfamMe « HS « ssv

S- . W.  I ^ Sukii - ek L

Fern - und Stadtumzüg«
Lagerung  kompl . Hausstände und
Einzelmöbel zuzeitgemäßenPretsen
jetzt nur noch Findorffstraße 14 — 16
Haltest . 5u . 13, Sammel -Nr . W .84271

WshMsrWeOc
Beamte und Angestellte

wenden sich an die
Bremische Beamten - Baugenossenschaft

e. G. m. b. H.
Gemeinnütziges Wohnungsunternehmen
Geschäftsstunden : Dienstags 18-19 Uhr

Staderstraße 70

3, evll . 4 »eköae , kelle

DarsrSnin«
psssenck kür kkvoktssnvslt ocker ^ rsl.

b » b u k o k » t r » ö « 10

biete 4 2 ., b.ücbe
Lncbo 2 b . 3 2 ., st.
üleustsckt.
n . U 770 b . Verl.
blöbl . 2im . mit

stocbKsle ^b . bei
XVwr. SO er an
all einst . O . o.
/kn^. u . W772b . V.

rdl . I . Etg ., 4 Zt .,
üche, Balk ., Wtg .,

Bad u. Zub . z. 1.10.
Pr . 75

Donaustr . 20

UniertMs
zum 1. 10. 1933
4 Zimmer , Küche,
öpeisek., Bad , Balk.

und Zub . Zent 'hzg.
5S ^t monaü . Bes.
bis 3 Uhr

Eneisenaustr .5
Penston

M

MeszM
bietet i. vornehm.Gilzel-u.Doppelzi.
auch tageweise an
RemdeMraße 74-76

Tel . 23125

LMNISI ' II
z. l . Oktbr . an

Brautpaar
Utbremerstt . (Näh

Hansastraße)
Ang . u . Z 750 b V.

Lesum
Mein mod . einger.
1 Farn-KliiHMur

m. 1 Mrg .-Gart .,
ev. zu vermieten.
HeüMllMI, Fried Hof-

straße , Lesum
Telefon 60

Abgeschl. 1. Etage,
Schleifmühle 8,

5 Zi ., Mans .-Zim ..
Zubehör , z. 1- lO.
Nachzufr . Kontor

Schleifmühle 4
Im besten Zustand

befindliche
8 k!W SÜgS.
Küche, Bad , Zhg .,
2 W . C etc. durch
bes. Umst. p . 1. lO.
freiweidend . An
unt . K 785 b. 8

Möbl.

KI. Küche
Auf dem Kamp 27
Modern eingericht

MWlIS
in Grohn ist zum
l . Sept . zu verm.
Ang .u .O789b .V.

Zum 1. Oktober
IHM !«

NlMoMIMk
3 Zt ., Bad mit fl.
W ., 2 Veranden,
Sout ., Gartenzi,

Garten , Küche,
Waschk ., Keller.
Zu besichtigen:

Montag , Dienst .,
Mittwoch von 10
b. 13 u. 16 b. 20 U.
NäheresE .Vövtng

(Hansa 4422S)

Eronenstr.
Charlottenstr.
Würzburgerstr.
Emmaftr.
Herzbergerstr.
Bürgerm . Smidtstr.
Busestr.
Herderstr.
Bulthauptstr.
Bohnenkamp
Neust. Contrescarpe
Fitgerstr.

2 Zi .,
2 Zi -,
3 Zi -,
3 Zi.

3 Zu,
3 Zi -,
4 Zi -,
4 Zi .» 80—

4 Zi ., 100—
5Zi ., 75—
5Zi -, 95—
6 Zt ., 128—

45.-
50.-
45.
55.
60—,
85—
70—

Verh . SS .-Mann
mit 12jähr . Sohn
sucht3ZilNM.-M »N.
mit Küche und Zu-

beh . zum 1. 10.
Ostertor . Preis

bis 45 Rm.
Aug U.N714S . D.

und weitere

500  Moknuntzsn
mehr.

1-Familien °Häuser in allen Stadtteilen
und Preislagen.

k n s
xvgr. 166)

Oräüt« uvcl wo6«kll»to ^ »trivoa-
^otrollLgorliLU - vrLrsmvQ»

frIesvns1i '.28/3ll,8ammeln .I1.44095

Ole 8<̂ Snen

cke» O. ckK . In cker XVacbtstreche, Lcste
slsrtlolstrsh «,

b/Sberes ölartlolstrsbe l b

Es ist ein Arrtum
wenn Sie glauben , von Straße
zu Straße hasten und den
Glücksfall entscheiden lasten zu
müssen , um die richtige Woh¬
nung zu finden.
Nicht der mühevolle Eifer des
Suchens , sondern der klare
Überblick über die Gesamtheit
aller freiwerdenden Wohnun¬
gen entscheidet.
Durch meine Wohnungsab¬
teilung erfassen Sie mit einem
Schlage den gesamten Markt
mit all den wichtigen Anga¬
ben die Ihnen unendlich viel
Wege ersparen und sicheren
Erfolg verschaffen.

Friedrich

Sohne
Stadt - und Fernumzüge
WohnunaSv ermtttlung
größte und modernste Kabinen-WSbel-
lagerhLuserBremenS.

krlsimlk. Zi-L 8WMs!iliWiM8. M SS

e eine 3 und 4
immer -Wohn .m.
lad und Heizung

60 bezw . 70 Rm.
Waller Ring 2
Frdl . abgeichl.
3-Zimmer-Elg.

K,Bad .,Balk ., Kell.
und Bod ., z. 1. 10.

monatt . 55 Mk.
Rablmghauser

Landstr . 45
Endst . L 7

20 Min . v . Markt

Für Ehepaar ein
gut möbl . Zimmer
mit Küche u . Kell.
30 Mark.

Biebricherstr . 32

Welgesuvhe

Ehep . o. K. ruh . sich.
Met b. z. 1. lO. W.
v 3 Zi . u . Kü . evtl.
Gart . o. Balk . auch
Stadtzentr . b. 45
Ang .u. M713b . V.

Brautpaar , Pg ., j.
2—3Z .u . Kb .35 ^ t
Ang . u . M 723 b. V.
Alt ., kinderl . Lhep.
2 bis 3 Zimm.' Wohn.

35 bis 40 Rm.
Anq .u .M5087b .D.
Kinderl . Ehepaar
sucht zum 1. 9

l. Zimmer mü Küche
Angebote mit Preis

U. T744 b. V.

z-h MIM
«. Küchemögt. Part.
in der Gegend:
8l8!n!.-8eduisel »i.

^ 45 bis 50
Ang . u. B 527 b. V.

Wer stellt Pg . sof.
ca . 40 qm

Werkstllittllilln
preiswert zur

Verfügung . Ang.
unter B 702 b. D.

Suche im Ostertor
o. UtbremerVorst.
4-Z .-Wohn ., mögl.
Unterhs . p . 1. 10.
Preist , ca . 70 M.
Ang . u .P 790 b. V.
Kaufm . von Habg.
nach Bremen Vers.
s.mod . Unterhs . m.
Garten inbest .Dr.
Lage4 —5Z . Preis-
Ang .u . W796b .D.
Central gel . 5 Zi .°
Wohn ., von solv.
Mieter p. 1. Okt.
qes. Miete ca . 110.-
Äng . u . 8 802b . V.
6-6 Ztmm ., Haus
od. Ptr . Wohng.
in der westl . Porst,
z. 1. Okt. gei. Aus-
ührl .Angebote er¬

beten unt . D . 804
Z. 1 Okt. i. Partv.
qeleg . 4-Zimmer°
Wohn . m . Bad u.
Zentrhz ., v. Ober¬

beamt . ges.
Angeb . unt . H.808
Burg ob. Sramder»

Moor
Oberlehrer sucht p.
l . 10. od. 1. 34.
4 - Zimm .° Wohng.
mögl . Eins .-Haus
e. d. Preisl .v.M80.
Ang .u .L8l1b .V.

Großes , HellesAelier
mit Zentral¬
heizung , evtl.
Bad , möglichst
Partr ., per soi.
ges. Preisang.
u . B 677 b. V.

Ali . Lhep . 2 Perf.
s. freundl . 2-3-Zi .-
Wohg .mögi .Ostert
Ang . unt . M . 787
Höherer Staats¬
beamter s. 4- 5-
Zimmer -Wohn.
bis 120 Rm . in

angenehm . Wohn»
gegend . Angeb . u.
B 77l beim Verl

Ruhiges junges
Ehepaar sucht z.
t . Jan . 1 oder L
Zim . u. Küche bis
-e-ik 35.—. Ang . u
W 748 beim Derl.

TNeyerstr.
l. Part .» od .Sout -
Zimmer gesucht.
Preisangeb . unter
S 743 b . Derl.

Ruhige Bewohner
2 erw . Perf . s . z.
1.10.3-Zim .Wohn.

40 — 45
Ang .u . L 736 b. V.

Laven
Dflertorfletnweg

preisangeb . unt.
S . 5092 b. Verlag.

^7v/. m. L zitecen
söckteco, »uckt r.
1 . 10 . ocker rpötec
2—3-2immei--Vü'c>kn
in i-ub. I-ieure . d-4!eti-
pcei, LS- ZO E.
Xnq. u. K 760 b . V.

Ivvfivs Lkepssr o.
Lioäer suekt tcl.

bi» 35.-^ Uk.
. 0 757 ir.V

2 grobe kelle
«Surr,«

wlt ^ eutrslkelrung
mckgllckstuschevorlcalloe geruckt
Preisangebote u. VV. 597 b . Verl.

Bon angenhmen ruhig . Dauer¬
mieter abgeschlossen«

4f ; Zimer - AWW
möglichst Park/Osterd . per 1. 10.
gesucht, Miete ca . 100 An¬
bote unter L 786 beim Verlag.

Suche 3-4 2imm.
Wohnung dto AI.
65.— flngedöte
unter M riL betm
Verlag.

Straßeub . s. 2—3
immer u . Küche
Lestl. Vorstadt u.

Fiudorff bevor,.
Ang . u . G780b .V.

Ag. Mann sucht

Mll - » 0

SUGlllA«
m . Vad u . Telefon
in gut . wo fingen
preisaugedz uut,

Verlag
SA .-Mann mit

1 Kind sucht zum
l . 9 . oder früher
2 Zim . u . Küche

35—38 Rm.
Fiudorff o . Ostert.

bevorzugt.
Angebot unter

A 776 beim Derb

3 —4 Tümiusr
prei , 35 - 40 Icklc.

dlsu »t»ckt
Xng . u .M737 b.V.
8ekr rük . dlieter
»uokt 3 —4 ikim.
ktg . (dkeuotsckt) k.
50 blk . k . ÜI»KIsr
Lng . u . 8768b . V.

«MekiSllMgllbk !!
bildschöne Tier«
billig abzugeben

Rosenthal 15
ab Markus -Allee
stlllEN . 3 NOIIkNI-
figill'SOIo, Neuwert.
billig .Osterdeich 99

W » » l» W
25 Rm.

Letzt« Schlacht-
Pforte 35.

KaiüiS'Kreuzer
40qmFlossenkieler

8,75 x 2,30 m
Ang . u . A 751b . B.

Neues
Damenballomaü
Preis 40 Rm.

Heidbergstraße 24
SMlv . IISiISllliMIie
170:2402 :3 250:350üovbsinrr.WnM-

erf. 700 Rm.

erf. 2000 Rm.

erf . 1000 Rm,

Bahnhof «raße 35

«-
»8k!MS8Ll!lki8li

in größt . Auswahl
zu billigst . Preisen
ScharerltzorstRacha.
Braulstraße 21

vlytgjzullMr
Eiche , gestr ., pol ..
Küch.äußerst billigGebr. Windeier

Osterstraße 26.
Uüllismslsi' - aiizis .!

w. dopp . Existenz
zu verkaufen

Anau .P7>090K.D.

NM Denen
>0, 12. 18, 23 Mk.

Belleniager Fron!
jetzt Hankenst . 13
6ias » a . stokieu»
korck« , Okon
st . sssl etc . billig

Larlstrahe 8.

die ^
leistungsfähige

kleine
Qebrsucks-
Zc ^ reib-

liefert gegen
Monatsraten von

10 Mark
auch leihweise b-

voll - Anrcchn.
Lrrri 6 . k-iro »bs

Sk'smsn.knsosr'ttos'st 7
Angoia-KMüUhen

evtl . mit Stallung
Iurgan

Vuxiehudcrstr . 28

L leere 2mmer mii
Kücke, mög!Ick«
Centrum«
?wg . u . ) 7L- b . V.

Fait neue
Schreibmaschine
Adler Nr . 7 aus

Privathand
Preis 75

Angeb .u .E730b .V.
3keue u . gebrauchte
Kutschwag ., Nülch
u. pl. Federwagen,
15- 80 Ztr . Tragf.

Neustädte«
Wagenhalle,

H . Bullenkamp
Buntentorstwg 159

Kajak
gut erhalten

mit 4 qm Segel
und Zelt billig

abzugeben.
Anfragen erbeten
unt . O 739 b. V.

AAdevvoote
Meyerstraße 6

Ein gutes
Kuh- und

Suttenkalv
Vahrerstraße 29!i

kegon-
bekieiäung
LsbLküinö-ß/lLniel

bekannt billig

Köinerllraße 4
ik. Schaufenst .)

tMLlMöl-
kinrieWiig

billig zu verkaufen
Waschmaschinen
Plättmaschinen

(Wechselstrom)
Kundjchaft

Existen -Möglichk.
Ang u I781b . v

sehn Wochen alte
rsinbssi ' - lmiei'

mit l a Stammb.
Woltmers»

hauserstraße 259
Roland 788

2 ^uösndoi'li-
molope

Landwehrstr . 144

Suche ein gutes

Klavier
aeg . sofort . Bezahl.
Angeb .m .Preis an

M . Saertro»
Vohnenstr . 10

DMen-u.venenraü
billig

Töferbohmstr . 20

Eine gut erhaltene
RunüfH.NUmalchine
Angeb . mit Preis
unt . Z 775 b . V.

Schlafzimmer
spottbillig

Ostertorstraße 26
Soja. 4 Stühle, r Sehet

NM », lg. Spiegel
lisch. M

sewame
Rüdeshcimerit . 3l

Preiswerte
SvlzbeleuchlMgslökp.

Qualitätsware
Bornstraße 61

Altere vsmen
auch Hilfsbedürft.
finden liebevolle

Aufnahme bei g.
Verpflegung

Anq .u . R767b .D.

tHenen-üahttaü .Sas
hekü, u. Nllhtrahmen

billig
Aumunderstr . 13
Mü . Wanü-Eklü

schrünke unü leuerfesie
Seiükahelien, feyrdili.

wegen Aulgabe
H. W . Block

Buscstraße 90
Seit . schöne träft.

WjektzM
mit Ahnentafel
10 Wochen alt
la Abstammung

im Freien aufgez.
Preis 25 Rm.
s . SSUrreo

Blumenthal
Mühleustraße 111
Tel . Vegesack 439
Prismenglas

6 oder 8 X 30
auch Tausch gegen
Kohlen o. Lebens.
Mittel . Aug . unt.
N 788 beim Verl.figiilllü'glM SS.SV
verchr . jetzt 45.50
in ia Ausführung

volle Garantie
liii8 !8I', Meimsii 7k

iigtjio - ablisl ' slk
neust .TyP . 1933/34
Radioreparaturen

preiswert
Papenflraße 13a
öililÜUlÜÜöl iiü.Üll
in ia Ausführung

äloiicoiistr 63
Z.hmi4 all MimlllMk
ÜS8Ü'lö

tiülfiinl iulsüöi'
SaraniinlechieSkemel

si»8.8.lll.12.1SLkg.
8U8I. blll'MKiSI'

MsNlll.40
üireli an üek»klicke

iSWMÜöMIlt.
H 51

gut erhalten
Plümer

Langereike 47
ZugI.hllNii0v.,35Ztt.
Wagen zuj, 380 AM-
»lMria zuchtj. so.—

Kahne
Neuenlanderst .140

Einig « so gut
wie neu erhaltene

k!M8
tu eigener Fabrik
sorgfältigst über¬
holt mit voller

Garantie

80 . - 420 . -
423 . » 330 . »
auch in bequemer

Teilzahlung

Pianofabrik
Lahnhofstraße l

und Bohnenltr . 4a

Eevk. Schreibmafchlne
mit Lisch

Ang . u 11745 b.V.

t Psera mü Sefchin
Mü 2 zeüerwagen

25 und SO Zentner
p. f. Eemüjegechäft

Jürgens
Dlücksburgerstr -l16

Die gute
Thäte -Küche„Ideal"

I70cm Büfett , mit
allen  Schikanen
Tisch und Stühle
,um
Tiefstandpreis

von nur ! 39 Rm
Stet . über 50

Modelle , darun er
viele entzückende
farbige Küchen

zeigt unsereKüchen-Sonderi-au
Twst-
MHN-ichau

.'an^enstr,
137/3«
nahe
Markt

Tut ny. Nühmaschine
Buntentors»

steinweg 387

Wegen Unfall in
Not geraten
Motorrad

Radio . Wechselst
Reitstiefel

Lorhengana 13

^KiiUsj>«i>uckv.

oderL-FamüleahaiiS
mit Garagenmögl

Anz . 50-0 wik.
Anaeb . mit Preis
unt . P 765 b . B.

4 bis 6

WnunersWe
Angeb . mit Preis
um . R 792 b . V.

hekü unü Lsen auch
defekt. Angeb . u
M762 beim Perl

Gut erhaltener

Kabinen
koste«

Preisanaeb . unter
L 76 t beim Ver^
leger erbeten.

Veisvbiecksnes

LüKWl'SI'llKlIöll
biau»kitx, u. beleck.

1Vokor. tr 28

IMIKl' gl'WlKll
äuber u . preisw.
»SlNI' .gSÜI'SNSU.üoNN

Ar !>er dämm 47
Ulmenrtnq 1
enapaklekaivW

Dipl . von
E . Issberner -Hal»
dame , 10—1 Uhr
-8 Uhr . 2 Mk.
Herrlichkeit 51.

^I .rauien.daliel
AneurPlriiteRa-

W- dio m.averir .M
-»,u ISO Hör, m q.
Suropa m. Lim.-Slnt.
var u. tn l >i<Ratev
nur bein .ken rm sl«,
iiu,I!i°.T t.Maaiurilllll

SrSvio»
pakrrciclloqsr
kiliiHsteNlSI'liSNI'SÜSI'
sosriiiv . rsLvmi
»siion . „ Zs.so„
SsüliillÜirWl. tr .AIlii

li!i Sszjirs SiikiiiUs
ab 6ro6Iog «r»gigeül'llclisv'LS

8L.-MSNII MSÜMSk

ANikMgMg V0N
ookflvris müßigen

SA.U.SS.
Uniormen villlgst
A. Schmidt
Gchneider« etst«
Komturslraße 7
vet» Geeicht
öartetamUich«
Zulassung

riki'iiMl 'silrlei
In 4 Wochen ante
Besserung o. Gelb
uruck. Große Er¬

folg « bet offenen
Beinen.
MMölovMlll

Frieda Deik«
Saniaflr. 2l, n. Frech.
Hole jeden Posten

A . Krämer L Eo.
MgMk .70 W 80 428

t"
Oanrinetall-
>Vasckma,ckiaen

ru OrlZinol.
psbriicpreisell

äperialkaus
e. gsorrvüoüoloi'lh
Osle -torstr . 25

Wieüer Spielhfmnüe
Bernhard Berg
Dentist, staall. gepr.

Waller RingM

ErMkW
Die von mir über üen
Zrieleur Herrn
»sei kaen.Miillki'

Woilmerrhauferst.23l
gemachlen Außemng.,
belügt. Beru sangel.,
enljpreihen nicht üenratjllchen. ssch nehme
ste mu üem Ausüruck
Les Seüauernr hier-
mü zurück.
einengn senming

Weflerüelch llü

Vauorivol sn , PSrbon
Sislcksn . wassarwollsn

LrrlisrAL sn öIscrkH
7. G tlvlk» » l'ol. V IG7 63

VIrokt nadan Sekousploikciu»

k' i' Ivsts
Otto

Ik » « » 1NL1



- -- -
5^ n . ikidi.

/cldsblie LOLLKS
666. d16ldIS7LU66lr

I-IUcZO ÜQQIK8
gehören

reigen in großes, c!snl(8as'ef
ciie 6e8u5t eines in clis

gesunken 5tamm !ialte»
an.

Sremen, 6en 4. ^uZurt1-33
Oelmertf. 54s

s ÜN««tzmmLII ÜK tt -I«,.k k A»>!S.s.L !k SS«»«?zWde»dslieii, M «dikM sWM

»Mllllik Mlglcĥ biielisi- Im. ÜM ÜU WogÄ liM kW in Lmptsng ru nehmen.

k)!e Ver!oi)ung unserer
kocliter!( ätbe mit k̂ erm
^ !sre<4 5ee!mann xe!)en vir
irelesnnt

^iseniiakn-Okeririßenieur

Î aul Î or -Ztii u . ^1<21I
Helene. Zet). Î lemitr

pot,c!am,̂ enä.August
^vllovvrsn N

1iü!)e miĉ mit Fräulein
Kät̂ e porsttr ver!o!)t

H r̂cc! 5 <2<2IM<ZNN

öremen, cien̂ .^ USurt
( ôo»rsLcsrpe167

^Is Verlobteempselilensicii

Î O ^ bOI ^O 6k^ M

^O !. ?

llremon, August

L/,/,7

^L/7L4E

FLKLOölL

öcemsn , Zlüncüensrsft-,2/ , 4. 8. ZZ
r. 2eü verweist

Ißro Vermählung gehen helrannt

^v/a !cl ^ QlÄr !̂ u . !̂ rau

I>iil/ , geh . Kalirs

örvmen Olmenstrâe

oai _ l_ e
nlvicj. vr. Oron'»
ttotlknodls.51.SŜ /§.

ciillitiivioijtii. lms
jMNunllsnn.kslre

üsisi' sIS8ll'!8I'HN
^dkoien clurck
^uto kostenlos

imiurstsr" HsvMkN'

Zum gemütlichen
Restaurant
Radio - und

Schallplatten»
Musik , gutes

Union -Bier und
andre Getränke.
kiistav ssehnlchen
Am schwarzen

Meer 29

Drucksachen
alle, krt

kuckcie uücere'
Lsrl koklmsnn I

dteVerstrah« Z8
ku< kolanct 478b

Woll - U. Seidenkt

Mlllg!VÜIM
Juli. Paimenltt >4

llaute eniscki 'sl sankt unci rukitz insms liebe

-inver ^eül 'ckel -rsu,unsere liinitzstFellsblsktlutter
unü LcLivviegermutter, unsere bebe Onoa,
Lckwester uocl Tante

^otianrie 8anäer
zek . llrennelcs

irn 73. I-ebeasiakre.

In tiekern Lckmerr

^nzuat lancier sen.

August Lancier jun . anü krau 8a » o^
geb . Osiierinarm

Hsrinsnn Lanüer a . krau LiLrcben geb -He ^er
tiottlob Lancier aoci krau dlann ^ geb . Ikorn

Larl Lancier unci krau ikiesclisa geb . Lcjnnicit

dVillz-IaiküIaen anci krau ibvnebon geb . Lsncis,

kritr Vo 'icinsr anci krau Kliere geb . Lancier

kritr Lasten anci krau klanncksa geb Lancier

Kltnna Lancier geb . Lreonsice unci A.ngsbör !ge

lirsinen , Ucbte . cien 4. TKugust 1933
blansastraLs 129

Die üesrclignng kincist arnkloatag , cien 7. Anglist
>0.30 Ukr von äer Lapeils cies Walierkriscibokss
aus statt.

tstotzlicb unci uner vsr >e>verscbieci
beute mein Ueber dlana , kruäer.
Leb vager unci Onkel

N«
im SO. kebenssskr.

tn tteker Trauer,

T̂ruis LcdLksr
geb . kebler

Vremen, 4. August 1423.
üskakoksplstz >0.

Von besuchen bitten sbruseben.

t) iv ttiväscksruôkiaclst anr viovstaK,
Uvrvö. .̂ uKüit, um8.30 Ulrr ün kLrews»
»vrium»IsN,

klobsrns

kkÜÜjgl'Wl'ülllüIKil
sliea»iisllllmiiigl

Weiciensessei
von 4.2s snl

keclciigsessel
von 8.90 snl

Lobrtiegestubie
von 13.7S an l

VVäscdetrudea
von 4.Z0 an

1 iscde v. 4.Z0 an
Uiü llchü>l<'t^ zrs!l

MIMk^

tioule entsediiel ssukc ouct
rukir u»eb Isaxem . sedveren
beiciea mein « liebe krsu . unsere
ßute Îiittsr , 3ekvie -erinultsr,
OroLlnuttsr nn<i 8ebve »ter

Frau

ÜSMIIŜSML
Aed. Fl'emel-

im 59. I ŜtreosjatLr.
in tieker Irauer:

/eauvrö
^ <r/rs
Fmm)-', / ear/vr^

Ms/a Avö
neösL a//sn / n̂^s/rö>/^s?r.

örsroeo , 4. c4uxu«t ä933.
^ieueostrsLs 33.

44uktiskk-lln̂ in cier Kapelle cies

ätstt K.s.rten

DanIcsÄZllnZ
b'ür cl!s vieien öevelse ber Îlcber
ieiinabws an ciem iiinscbelclen
meines lieben kvisnnes sage ich
allen Vervsn6tsn , breunclen unä
bekannten kerritchen Osnk.

krau biecire-kg Klttner I
geb . Latz

nebst Icxbter
MiWWWWWr

Ûsr tiioKe5cäi vileovv unserenverbiocl- ^

Uok. Qonrlos nsd «r N1u« or
unü ILinelonri

It<iiierdu6v, cien5. ^usus' 1933.

ür ausiän ihre Gru dstäcksetgcntümecbraucht werden, können bis aus wei-

jRutscher Abstammung. leres nur Anträge für die Jnstand-

7. Der An.r.ig des Grundstückseigen- . Umbauten von Wohn- und
Ilümers muß vor Beginn der Arbcclcn <70 b lnnbmirtklkiait>

gestellt werden̂ ibm ist ein genauer Wirtschaftsgebäuden lantumrtichair
ostenvoranschlagbeizusügen.
8. Sind die Vorausseuugen für die

! Aewädrung eines Zuscl usses grg-brn. so
Iist über die höhe des Zushusies ein

Vorbescheid zu erteilen Der Zuschußv'r-
!mindertsich on eilin, wenn die en ĝül'ig n
Kostendie Höbe tns Borgn!bluges nicht
erreichen. Ein Anspruchaus einen Zu¬
schuß entsteht erst mit der Erteilung
eines Vorbescheides, bei itcb'rs ucitung
des Voranschlagesentsteh! kein Anspruch
'us Erhöhung des Zuschusses.

9. Sind im Einzelfalle die Kosten ab-
'ichtlich zu hoch

Johz. Jurmann L L». Actiengescll.
chast, Bremen: üilmcr Wiesr. in Bre-

men. ist zum Vorstandsmitgliedbestellt
mit der Befugnis, die Geseüschaft allein
zu vertreten.

Patent - Säulcnrüftnuq Gc Echast
mit »rschräuktcr Haftung, Bremen:licher Betriebe angenommen werden.

8. Sobald neue M ttel für Instand- , , _
iebung und Teilung z"r Bc f. gung stehen, I Durch Beschlußder G s lisch islerver'amn^
wird entsprechendeBekanntmachunger- slung vom 19. Juli 193:! ist der z h
olgen.

.
Senats 'omniissar für

Banwcse» und Stadterwciternng.

SesettschaitSvertrageSInhalts l>3s der As.
ten geändert.

SVcdl enr-Berein H rrmaun S Theil,
icbmcr Gesellschaft m t b schrä'ittrr
-iaftimg Zwe gniererlassuug Bremen.
Bremen als Zweigniederlassungder in

?ierschu<-ver'ins über.-eben: 1 Bestard-

«Nltca, -u ^ , >und, 1 Schäscrbündino'ne H ndezei' en.

'öderen ZusckmsE zu erh chten w ist d̂ innerh-lh 21 Stunden im T er
- . ? - st. ste<. w rl< oles u r̂'anaerte d,e,nn,str-k- ae-er

Zügel. u en. 1 Huhn. M.lduni inn r-
halb 3 Tagen im Fundamt, P 'lbeihaus > . „ - . .

Zimmer 121. Dem Tierheim des B"enzcr̂ Hamburgunter der Firma Speditenr-Fer-
^ ein HerrmannL Th i neh- er (desel sl-ast

mit beschränkter Haftung besteh Men

'ewilligunq eines Zuschussesnicht zu
ässig. Ist ein Borbetcheid erteilt, so

i darf eine Auszahlung nicht e-folaen: ein
<ausgezählter Zuschußbetragist zurückzw

ordern.
B- Sonderbestimmuugen

c> Instandsetzung von Wohnaebäuben.
Höhe des ZuschulleS.

lO. Ein ReichS us'uiß w'rd nur g-wäbrt
l wenn die Kostenfür das einzelne Grnnd-
I stück mindestens 109.— NM. betragen:
Ider Reickiszuschnßbeträgt ein Fünftel

r Kosten.
Begriff

beim, verlängerteHcmmstreße. ge'en AuS-
reis, sonst wird über die Tie-e veriügt.

Poli -ridiretion.

Der nächstePferdemarkt wird am II.
August 1933 auf dem Hohrntorsplatz ab-
-halten.
Der Austriebder V'erdc hat von 8 bis!

!0 Ubr zu geschehen.
6 8. 33. Peli eidirektio«.

Dieienigen, die im Juli 19:2 vc'N ihnen, . . „ ^
gefundene Sachen b r To i-ci an-ezeigt betragt l7.>090.

Hiuptniedcrlassung. Siegeustand des Unter¬
nehmens bilden Cveditionsgcschäitei -dex
Art, die Beiördernngvon Güternzur See.
uf Binnengewässernund zu Lande aus

Grundvon Frachtvertr'eeu, L-aw'eschäste,
Aaenturges' ä 1-, insbesonderedie Vermstt-
!nng von Versicherungen, s wie alle mit
den Geschäften der vorsth ichen Ar en
zusammenhängendenHandel egeschälte. Be¬
teiligungen an gl ichen o êr ähnli' en Un-
ternehmung-n im In - und AnSl'nde sind
statthaft. Das Stammkapital der Kesstl-

RM. Der Ge-

haben? 'könmn"süät"sten̂ biV zi ^ Angus! sellschnftsvertragist am 7. Angus, Igzi
'933 dir Herausgabe der Seiten beim 'Nbnlts l 'O! der Akten errichtetund durch

U Enthält Ä« Gebäud̂ nebeV Wo-" ^ »damt. Da i-eihauS, Zimmer 121, S - n. ^ -sEErrbekchMsse vom 6 und 18.

ngen. auch sonstige Mume so gilt 1"nst erlöschen ihre Re ''te an dm ^

als Wohnaebäude. wenn es über- Polizeidirelli n

des Wohngebäudes

schasthat das Geschält in Fi"ma Svedi-
uungen. ,

, , ^
es als Wohnaebäude. wenn - - - -- t-ur-Verein HerrmonnL The lnehmr mit

wiegend Wohnzweckendient. Itach S 162 Abi- b d r Banvr mmg alt ,,, Aktiven und V ssiv-n und d-m

Größere In  stan dsc tzung  s- -je tei'weise 4lnleaung lo-g nder Str -ßm Forilührunn der Fi'ana e-wvr-
arbeiten.  Ausbildung der dem auaenb ickü.̂ en Be- . .

12 Als größere Jnst-n ŝ-tzunasarbeiten - -

i im Sinne dieser Bestimmungen gelten genehmigt für
Erneuerungder Dachrinnen»nd ÄbAuß- HanS-Thoma-Straße.

nähre, Unidecken des Daches. Abvutzoder Arnold-Böcktin-Streße. , .
Anstrichdes Hauses im A-uste-en. Neu- Panpolizeiarnt.

Ianstrich des Trevo-nhaus-s die vöstiz-
Instandsetzunge'nr leeren Wohnung Er-

INeuerung der Heiz- und Beleuchtung?'
zusagen, Beseitigung von Hau schwamm
und ähnliche, aucherordmil-che

ürsniS genügender Straßenbauarbeiten) Iben. Geschästsiihrer sind die K üsst ute
Hilmar Arthur Eich Waldheim in Ham¬
burg und Al'r d Sarfer! jn Bwstn. Sind
mehrereGes' ä t°füh'er le ' el t so c folgt
die Vertretung durch je zw i G s i äsls-

^ , iührer gemeinschaftlicho êr durch eben
. stelle des Direktors des Statist !- Geschäftsführer<us'm:u-u mi- ein m Pro-
, Landesamtej der Freien Hau e- kuristen. An Hermann Dohle und Wil-

(Beoldunzsgru ve 26 Hz Helm Helmke, sämtlich in Bremen, ist

S^ bE -^ ' Beschränkungauf den Betrieb der
etzungSarbeiten.

i bl Teilung von Wobn-mg-n und Umbau
" sonstigerRäume zu Wohnungen-

Voraussetzungen.
13 Ein ReichSznsckmß kann kür die

st>i'ung von Wobnung-n und d u llmb'«
onstiger Räume zu Wohnungn gew'hk

werden, wenn durch die Tei'una einer
fnobnnng zwei oder mehrere Wahnuu'
g-m. durch den Umbau sanN'a r

.. D 's G hali diesigenZw ignie-'crl ss rg Gcsamtvotura
der Gruvpe 26 beträgt 7510—11100 RM. erteilt An Herrn Anthon> in Bremen
insckiließlich Woh-ungsgelazufstutz bei le ist mit Beschränkungaus den Be rieb der

digen Beamten bis zum vollendeten 4'>. biesiaen Zw igniederlassungin d r We'se
'ebensjahr? wird das Gebalt u n 5 v. H. Prokura erteilt, daß er berechtig ist. die

gekürt- D neben werden Kind-"zus läge 6lesellscha>t in Gemeinschaftmit einemder
ewährt. Die genannen Be-üge unter- übrieen für die Zwüg 'iederl Isungbestell-
legen den gesetzlichenGehalt°-kür-ungen. ten Prokuristen zu vertreten. Bekannt«

Bewerbermi! akademis' er Bildung, di machungen der Gesellschaft e-'-olgen im
>en Bestimmungendes G s-'-es zur W e DeutschenRnchsanzciger. Geschästslolal:

. — ,. » » Räume derherstcllung des Beruksbeamten'umSj Zreikenweg65.
eine oder mehrere Wohnungen geschalseum sveestenmüssenund d n Nachw'is üb-r

I Umbauten imS'nne di"s'-r - .- . '

V0//20FSNS

6ss ^ KSir « «2̂ anrurskAsn

rri ^ O kL ^ rr
Set ». Storolc

Äs -smon , cksn ArtAUik

iiilolZe AlterssctiwäiLie verstarb unsere liebe,
Kute klutter , Lätwiesermutter uuci Oroü-
ruutter , krau

Oorotliee Lotlie
zeb . AcUer

iru SO. I^ beusjabre.

Um . »tills keiln abrue bitten:

l >1« trauorncion Hinterbliebenen.

kremen , äsn 3. August 1933.
klauerstraLe 68.

statt.

?isvd IsoZer , solnveier ^ rktulcbeit «rit-

sodllek kentv iin Alter vor » 49 ^stiren

mein inniAstZeiitzliter Llsnn , mein lieber

Vater , mein lieber 8vbn ruiä unser guter
Bruder

o,-. mgü. lteini-iek 6u8ok
lu tieker Irsuer:

7-ritr / geb . L/i/ers
A/acFrek Bnsc/r

^4nna Lusc/i , Ked . öo ^ mann

unci /^nge/dörrgs.

Lremen , äsn 4. 1933.
I ü̂rrovorsrraÜ« 120.

Lvsttokv livrLlloli ä»L ĉsnä »dxeleliot.

öoorijißuvx Oievstax , 8. 12.38 Ilkr ; von
äsr ^ Lpsll« <is6 Valler k'rivljtiofes »us.

8snts Mittsx eotsedliek «satt uoc! rubix »aod
Icurrer, soti>vvrvr Xr »2lcderr unser jisj)sr 8obn
uvä Lruäer

I ^ Urt
!rn 20. Isebettszaiiro.

In tiokem LotrinerL:

Tcurk unc ^ 7-ccru

nebst Xindern und -dnKslrörrKen.

örernen , ^ errsstr . 40, äsn 5. ^ uxust 1933.

Von Losueben bitten wir »brnseben.

„ e ci ersa ĉ iL en ", jFr. 7o/r»nnkS§lrsLs 170, enlFeFen.
O/s ül'rsuer/er'er //nc/s/ am AL/ttlvc-uk uot-m/ttsF/7SO im
7<rsmstorittm statt.

bieute entstiel ssrr/t unser
lieber Vater , Zĉ vie ^ervster
Oroövater und Urgroßvater

«eliii'llüi KMIIW
ins Sb. I-ebensiabre.

In tieker Iraner:

IkiAskni /jppelles unck Frau
Äeltiricä ^ppe//er unck Frau
Lari Loi/s unck Frau

Fürs , Feb . ^ Mestss
nsbsk Fnksi
unci Laiceiidinciern

öremen , cien 4. August l4Z2.
Ltelkensveg LL,

Die ^ nkbabrung erfolgte irn
Oe »öe »in., Oerrnaniastrsöe -, et-
vsige klraurspenclen ciortbln er¬
beten . _

Die krsnerkeier kinciet am
ßäontaZ, nm 4.S2 Ubr, im k̂ re
mstorium statt.

Statt Tartan
kür clie vieien beweise berr»

lieber Fsiiasbnae , sowie ciie rei¬
chen klumenspeacie » . bis uns
keim kleimstanze unsere »beben
kndscblakenen ruteil wurden,
iasbssoociers Herrn kasdor
Krswer kür ciie troslrsicbeo
VVorte, sowie bea ksolieKsn Zer
OacbUecicer - innnn ^ soKen vir
bisrruit unseren tiekZekübileo
Oanic.

krau Claris Zcbsncle
unü Lincisr

LporiwsSen
von 10.60 an

kaltwagea
von 28.75 an

kllnci erwägen
von 31, — an

kbippenwsg jetrt
bes preiswert

üi» wistMsMdikSI>

lür Tirilter. . 29.—I!

Reichszuschüsje
für die Instandsetzung

von Wohngcbäuden usw.
Nachstehend werden die Bestimmun¬

gen über die Bewilligung von Reichs-
mschüffen sür die Instandsetzung von

Friedrich Bauer . Br'maN: Das

L ° BNs ' uMr -n. ?n den"Kknfmann̂M L 0w

^ ^ N « i^ r' nRL

Begriff der Teilwohnung. ^ ^chen.
T' iltt-ofittunls muft kttr ab- RemerunaSkanzlei.14.

Das Vergleichsvcrlahren des Kauf-

zesck'lossensein. Als ahaesch'ossen gilt ein
Wohnung, wenn sie eine eilen- Küste, di
"rlvrderlichenNebenräume und. wo di'
Nöglichk-it dazu gegebenist. einen eigenen
Zugang hat.

Höhe des Zuschusses.
- . . ^ o - 15. Der Reî s uschußb"trägt 50 v. H

Wohngebäuden usw. erneut bekannt- der Kosten, im Höchstfälle 6M— RM. fü
gegeben. jede Teilwobnnna-

Aus Abschnitt III Zisser 7 und 8 Die Länder̂ Ew ""V° fchriftenI
der nachstehenden bremischen Verord- nr Durchsührung der vorstehenden Bestim-

nung wird besonders hingewiesen. münzen. .. . .

-Danach Ntrriu-N ab k « „anst IgZZ Verordnung  I Jn das GütcrrcchtSre« stcr ist emgc

Lanactl weroen av v. August 193.! Durchführungder Be-timmuug-n über ^ggen-
nur Antrage auf Zuschüsse zu den die Gewährungeines Rei - sul - usch'  f 'Irs
Kokten kür NnNanM-c,,.»»- - — <- >' - "

ts
begründetenVe b n li k i en de: bieheri-
zen offenen Handelsgs l scka't als der
rüheren Inhaberin des Gesucht?, sowie

der Uebcrgong der in dem Betriebe be-
ründetenFv derungcnau> den E Werber

ist ausgeschlossen. Die bisherige oisenc
Ha.ndelsgesllsck ach ist eu ge'öst. Ei e Li¬
quidationfindet nickt statt, da eme andere
-Art der Auseinandrsetzung vereinbart»ud

nanns Georg Theodor Bruhns, all. Jnh der zurchgesübr, ist. Die an Konrad Cordes
rirma Kricte L Bruhns. Br-m-n ist am Prokura ist er'os ' en

l. August 1933 nach rechtskräftigerBe- -tte.-te Prokurg ,st er
stätiaung eines Vergleichs aufgehoben. -'Tboenir L b̂enömittceoertrceos-
mardm. sellschnstmii beschränktc H <tN a» 1

5. 8. 33.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Bremen
iM . kscligMii, s. klilrs
/̂ ibrecbtstr . S -7
^.nsxarilorvtr . 18
kerospr . O 27300

keberoabws
aller keparatnreo
kiSilllgSN»an ligfV-
MüllSsll. vSI'aSLliSllS.
ttlliisn ll. ssrniLksii.
Lllinmü'LNSn sie.

«4rotli<äi ruLsiasssae
I ŝrlcsufssl. slo-reo üv-

die Jnstandse-una rön Wohng bS-dn die ^ °. August 1933.
Teilung von Wohnungen„nti den Umbau Eheleute:
'-merklicherRäume zu Wohnungen so- " Kaufmann Karl Georg Blasius „»o . . . . . ^

wie für ^nftkmdsestunq,md Umbau vni, Grtte, geb- Heldmarrn. l'?bns or''e"u-ng in Höbe von RM- 20 OA—

Wohn- und Wir schafisgebäudenlandwirt- in die Gesellschafteingcbra t Der 'Art

-aftlicherBetriebe. ^ Soi ss<nge ieur Joh nn Eh-rhardGott- dieser Forderung ist aus NM 220Ü2.—
sried Hossmannund Lel ne Adele, geb. bestimmt. Dieser Betrag ist auf die von
Msper. CarlShafenerstratz" 49.

haben Gütertrennungvereinbart. '
Amtsgericht Bremen.

Sioelismitz IiHes
(llr . LvküLIsn)

l 'Ldlettsn!

»Wiiülrsllilk
sredrouckslsrt.

-.VZeclitcsmenke su.̂̂ ^
äer koroüop.

2en1ral»̂ pOtk.
ük. Nümsk rcdMe. j

l eigi, -
lltnüorn-ApotksIce

' 'obbeo 88

Kosten für Instandsetzungs- und Um¬
bauarbeiten von Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden landwirtschaftlicherBe¬
triebe beim Wohnungsamt , Bauhos,
Zimmer 13V, angenommen.

Ueber die z. Zt. vorhandenen Mittel Der Senat hat mit der Durchführung
sür die übrigen Instandsetzungs-, der oben abgedruckten Reichsbestimmnngn

reNungs - und Umbauarbeiten ist be- - d df Bewillig,.^ ^ r^Reichsdüsr

reits verfügt. Veaekackden Sen<''L'-komm'ss'7r für
«ve.44.» ..k-L..irr̂ ra«. Vauwfsenund Sladt-rweiLoruim, für Bre-

, .'>Z , L.
standsetzung und Umbau von Wobn- und oen Unternahmemausa^

landwirtschat ich.-r Gewerbenm 7. Ju 'i 19"3 se'bstön̂ia
" Skok . . . ausübten, in die Handw-rfsrolle oder da-,

Handeisregist-r einoetrog-n und Mitals-.

'nni 1933 — Abschnitt I s 1 Abi ^ zuständigen Berussgenossenschaft

in ^V̂ binbuu? °'m!t ^»̂ qr  Nerork ' ^ "Ns mit der Au-fuh-una der Ar-

nunĝ zur DuEhnmg der Achei'sbê L « ^n
schaffungsmaßnabmenauf Grund deS Ge- vervl-wt-t. bet d--r l .̂

Ee-
scilschaftmit beschränk! r H ?>«' g, Bre¬
men: Durch Beschluß d r Grse lschaster-
versammlungrom 17. Juli 131 ist In¬
halts sl4j der Akten d-s Sta -nmkavital
der Gesellschaftvon RM. 2a 002.— um
NM. 20002.- aui NM. 40 202.- er' öht
worden. Der G sel sbasier Kaufmaim
DiedrichHelmkenin Br m n hat die ibm

undsgegen die Gesel'sck'ast -ust-h-nd:- Där-

Diedrich He>nkn üherrommne Stamm-
einlage angerechnet.

Wein- und SV r'tuoien-Han'-els-Ge-
sellschaftmit beschränkterHaftung. Bre«

!No. 64.) Jn das Handclsrcg .stcr ist mcu: Gegenstand des Nn ern bmens ist
angetragen: die Einfuhr urd der V rk'uf nusläudisl er

Am L. August 1933. Weine und Sv rituoscn, s.nvie alle damit
Ludwig Bös »,an » L- C >„ Bremen: im Zusammenhang stehenden Gescheute.

Die offene Handelsgcselschal ist am l. Das Stammkapital der Gel l s ' a:t bc-
lugust 1933 ausgelöst. Eine Liguidativn trägt RM. 20000.—. Dur Ges llschaNS-

sindet nicht statt. Die Firma ist am 1 vertrag ist am 3. August 19!3 Inhalts
August 1933 er'osck-en. 14! der Akten abgesch'osscn und am 4.

G. Kein Per. Br m n: An N'cherd Gott- August 1933 inhalts W geändert. G--
'ried Fritz Kemver ist Prokura erteilt. schä.tsiührer ist der Kaufmann H in Am-

Kröger >L Franck en, Br men: Die mer in Bremen. Die Gesellschaitwird,

an A W. Hennigs erteilte Prokura ist wenn nur ein G.scha>tS 'ihrer bestellt 'st,
"loschen. durch diesen, wenn zwei Gcs bäitsiührcr

Kar, Semmel. Bremen: D r K-«k».anu bestellt sind, durch zw i Gesi-äftssichrcr

?;ur vk>r o-r August Johann Bamb̂ r^ "̂in oder durcheinen Geschä-ts 'ü r̂c'r und

löfl'gkeit vorn 28 nur A"beil--n ebensaNSBremen hat das G.schät durü Be trau Prokuristen v.rire en. B k.rnn'ma-

I S 425) wrd ^ Bed̂ uû b" '« be-ch»fi -'kg-n. die rom 1. August r."M -cw.-rüen und führt » unaen der Gesell chait er olgen nur durch

<s. «25) wird folgendes be- ^ ^ «MNg-n „n-er 1 ents-re» en. ^ »nter Uebernahmeder Aktiven ein ^ -rz-- r-<-°n «-.'i» -,nn eloen. G-schäitZ.

runa k̂ AnhF^ ''"^ m.er zu- Dn-E - !'bli°Slich der ausstehendenFar^ rungem
koll bk? erngeste''rk werd'"», ledochunter Ausschlußd r P 'sfchenund

Arkei'tKamtes^ sns Vermittlungdes «."/er unveränderter ^irnia fort. D̂ e

' » "L .I ^ Ii, «m Donnerstag dem-0. AugustE

aesetzbl.
stimmt:

A. Allgemeine Bestimmungen.
Gewährung eines Relchs-

z u sckn sse S.

den DeutschenReichsaneiger- Geschäfts»
lokal: TrefcburgerstratzeNr. 13.

Amtsgericht Bremen.

Oessentliche Versteigerung.
vormittags 10 Uhr,

DauIcsaAuriA.

Lilov -teilen cito unsern lieben Lntsoblskeaeo

iioveiso <j«r Hebe anci XnbLnziioblceit gaben uu-i

ibn aok «eineni letetvn Vvx « «brlen , «axen vir

unsern innixslen Oanic.

77eKM . Ac/ce/mann
unci Xtnc/ec.

T'amrkie Nair / hc/cs/marrir.

Zreineu , Vii -iesban »«» , iua i n̂xnst 1913.

Hermann Timincrbcrg, Bremen: Der

—. . " '— --»- >.>» amru o"ev -eanlman" Hermann Timme'berg ist am Uu'rk die

- er Betriebe s w'e für Mr die Bewilligung mak-g-b-ud-' 96. Januar 1933 verstorben. Die verblei- RremikckieVkandleihe

die Teilung von Wohnungen und den ^"n» e in betrügerischerAbsicht falschebende» Gescl sch°st:r führen das Ges' äft ^

Umbau sonstiger Raume zu Wodnungm machen, erhaben gemäß 9 der unter unveränderterFirma for». EMe LangLNstr / v (^ lnreryaus-

kann nach Maßgabe der verfügbarenVŝ d̂ ŝtimmungen ^ 17 b w l iptm Zu Mcta Timmerücrgund Doro hee Timmcr- durch dm Gerichtsroll'-ieher Nustede. Gar-

Mittel ein Reichs'uschuß gewährt werden, '"'uß unter keinen Umständen: etwa be öcrg vertreten auch weiterhin die Gesell- tenstraße 1, Towsheide 203 78 die bis

Die Arbeitenmüfsm nach dem 25. Sevtem- ausgerahmte Re'räge sind zuE -ui-r- lchaft nicht. zum 12. Juli einschl.

- - 1. 7chî ., wird --ine straf. PloghSft ch K-ihlk-, Bremen: Der verfallenen nicht berichtigten Pfänder
5 ^ e" borheh-ckt-n, KaufmannGustav Heus Ja ob Küblkein

^ o. ÄUS der Neberŝ rertutt" des mi^ Bremen iß am 1 cvnsf 1e , L

den An'rSg"n e'imer-i^ten Kostm̂-ns-' lg. schaler ausgeschieden- die oife"e Hande's- ^ Silberwaren, Fahrräder

-es entsteh, sein A-s-ruch »u- E-NSH-M-' >,<°l,sckmft ist h'^ P -n' ubren. Led.-v.va -n. Ga berobn. Mu-

des Zusckmsses. Eme N -chb-willi -u-g i» S-ittem führt d r bis'-erige G s lischest-r fikinstrumenteusw. öss n 'Ich mei b>tend

ausaesck'olsen. In An«, der Divlom.Jngeni:ur H-rnienn Friedrich Äb '!'.

814 .17 ' klseiri 'LIV

VsQlcss ^ariA.

k̂ür äio otteo 6lied viotoo öoveis « krerLliolierleil-
riskmo dein» ÜerroAsoxo weioos iielrsL AL«oos«
uoä Vaters

Lrnst OrMLinuelier
DSßeo vir sok diesen» V̂ oxe unservQ kerrioaixsten
Oaok:. be«oa 6ers 6»okeü vir 6en Laraorsiieo
cier 8 ^, 8A, 34K rior u. ?I360 , «teo ^mts-
vslterrr <ier karte !, äsr 6 !tierjuAev6 un 6 6sr
krauenseiiakr 6er 61^2 . kör 616  vkersus raklreieke
Üvtertixnox ua6ôloüoabmo . Weiterklio spreedeo
vir Herrn ksstvr l r̂oiäeorld unseren riekenrn-
kun6enen Oanlc kor seine prsetttvoNen , irvsr-
releden ^ orls aus. Desgleichen 6 ankeo vir 6em
klerrenckor H'om 8 t«6 lttie»ter un6 6«rn Ütrauss
kür 6!e vun 6ervol !«n, musikalischen Darbietunxeo.
^uck 6em Oe-Le-In. gekört unser »ukricdrizster
Danlc kür 6is üerrlicbs Deicoratlon.

Flau Maris ( r̂ütLmacftsk
K!eb. ^stkedrac/rt

k̂ aicisma ? OcätLmacfisc.

v ronikii, stau 6. ^ uxusl 1SZZ.

>ber 1932 und svätestenL vor dem
September 1933 begonnen und am
März 1934 vollendet sein.

Nachweis der Kosten.
2. Die aufgewendetenKosten und die

Art der Arbeit sind nachznw-isen. De:
Nachweis ist insbesondere durch Vor¬
sage der Rechnungen— des S -ndw-rkers,
des Bauunternehmers, des V"»stosfliese'
rerS, deS Architekten, der Ver'vraungS-
''«triebe B- G 'S-, Wasser- Elektriziiä-s-
werle), der Baupolizei usw- — zu er¬
bringen Auch kann eine Bes-beiniguna
der Handwerkskammer, der Industrie- und
Handelskammeroder eines vereidigten
Bausachverständtaenv-rlan-t werden. Es
kann ferner eine Nachvrülung an Ort
»nb Stelle ersolaen. Ilrbe't-n. die in

' Schwarzarbeit ausgeführt sind, dürf-n
Inicht verücksichtigtwerden. Rechnungen
f sind nur anziierkennen. wenn der Ge-

--erbebetriebdes Ausstel'erS an, 7. Juli
>933 polizeilich an-emeldet und in die
Hcindwerksrvlleod.-r das Handelsregiste
eingetragen war. Im Zweifel ist dies
durch eine Bescheiniaungder Gewerbe-
nolizei. der Handwerkskammeroder der
Industrie- und Handelskammerna-bzu
weisen. Betriebe, die aus A--beitsmangel
stillaelcgt und abgeme'det sind, s-'nd zu-
-ulasscu, sowe't sie ihre neue Eintragung
in die Hgndwerksrolleoder das Handels¬
register bewirkt haben.

3. Die Kostendürlen eine angemessene
Höhe nicht übers-br-iten.

Auszahlung deS Zusch usseS.
4. Der Rei-bS-uschuß wird in einer

!Summe nach Fertigstellungder A hüten
ausäezablt.

'lebäude im Eigentum des.
iNeichs , eines Landes oder einer

Gemeinde  usw.
5. Für Gebäude d e imE g ntum oder in

der Ve-waltnng des Reichs, eines Lmdes
einer Gemeinde, eines Kemeindv-'b'rches
oder einer fonsti-cn ösfen-lich-recht'ichen!
Körperschaitstehen, dars ein Zuschuß̂
nicht gewährt werden.

Verfahren.
6. Ueber die Bewilligung bes Zu-

s-c>usser entscheidet auf A'ckrai des Gr nd-
ltückseigentümersdie oberste Landesbe-
hörde oder e'ne von ihr bestimmteS ' l 'c.
tzlusländis'en Grundstückseig-ntümen dir-
ein Zuschußnur gewährt w rd n. soweit
die rorhanden'n M t!el durb die Berür-
si-jitigung begründeterA"irägc deutscher
voukbesitzernickt i» An'vruck g nomm-n
werden. Diese Einschränkunggilt nicht

nahmetäl'en bl-ibt sie dem Po-stegen von Christoph Ploghöst. das G.sä.äit unicr!
Nisst.-keitsgr-'n'-en vorbeha-'en w nn no-b Uebernahmeder Aktivenund PassivenUN'
Mittel vcriüabar sind und die Gründ» ter unveränderter
die zur Ueberf-breitina des Kostenvor- Hoppe ck Ca.

Einlösung

Firma sort
- - - „v enoor- .yoppe ck Ei -, Bre nei: D r Kaufmann

nschlaaeSgeführt haben, a's stickhalti» Oswald H.-r êrt Mitt n or s in Bremen
anerkanntwerden. ist am 31. Juli 1933 als Geselischa ter eim

III. V-rsabrcnsvor-christcn getreten: gleich; itig ist dina b d r Kaui-
für die Stadt Bremen, das Land- '»ann FriedrichAugustCarl WilhelmSi -'

gebiet und Bcgeiack. vcrs als Gescllsck-alter ausgeschieden.
Anträge auf BewiMguna von ^ Kaffee «L Tee-Bersand

NeicbŝufMssen find vor Deg'nn der Ar- 3oachrm Nvhr. Br men: Drs Firma rst

betten unter Benutzung des Fonnnl r̂s am 30. .-ourn 1933 er.of^LN. ^ ,
das im Vaubol, Zimmer 139. erbäktliw ^ Armen: Jnh .ib r

ist, an das Wohnunasa- t zn rieten. ^ ber hresrgeKaufmann Heinrich Her-
Den A"trŜ n müssn unbe"ingt g-- mann̂ Ener . Gescha tS-tv.-ig: W r̂ew2.

^11 ^ / ? "̂' °us d-n»n d̂i° beabsichtig, -'" bbsige K u'Öuann̂J 'uliüs Ŝteim^ Ge
ten Umbautenersi-ttstb sind. ^lälts-.weig: AgeNlur und C°Comm ss on in

Futiernlitteln, Bauern'
3. Jn dem Nntrags'ormnlar s'nd die ^

Unternehmeran-uaeben, di» mit der A -s- M,e
stibrung der Arbeit-u be»u'traat werd-u ^ -

'ollen. Tritt hierin b-i der A'-sst-hruna ^ Hasiun«. B^ nen̂ De
elbst eine Aenderungein. so h-t der tzln- ertei.te Pwkura cst er-

tr-gstell°- dies dem Wohnungsamtmilzu- ReedereiMtieuge ellschast.

4. Die Anträge w-rden in d-r Neiden- e-A"- tgZZ^ nbastŝ ?iqs! !̂>-?
wlge ihres Eingangs bearbeitet. Ein 't .'nhalt» s192> der
Anivrnch auf den Zufluß entst-ht erst

durch die Er'ei'ung eines Vorbescheides . ^ » gütung des Auf-
durcĥ daS Wobnunasamt. s'cktsrats) beschw! -«

5. Nach Jertigstel'ung der A beitcnhat
der Antragsteller eine Ko''»n-usnmmcn>
steNung mit gl'en nv'wen'-igen Bel-gen
beim Wobnnngsgmt ein-uricken. D -S
Wobnunasamt ist bere--tigt. vor
reib und nach der
beiten an Ort
vorzunehmen.

oder Erneuerung der Pländer muß er¬
folgen bis zum 9. August 1933.

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den 8. August 1833,

vormittags 11 Uhr,
im Gerichtshause, Zimmer Nr. 171:

1. Kölnerstraße Nr. 92 von Conrad

Joseph Hermann Wagenbrett
Witwe,

Zum Zwecke der Aushebung der
Gemeinschaft:

2. Charlotteustratze Nr. 16 von Hinrich
Dirks Janßen , Zimmermg Witwe.

Amtsgericht Bremen.

LvlSWNKsiWKAUfö
inÜllliLNiLN,KoiliwAkSki
clsrikbar dllltg

si N s-lsrcismivrsstsinwsg 12

. wäh-
. . „ "s'übrung d-r Ar-

iten an Ort und Stelle Nachprüfung-»
rzunebmen. Kosten für die Prti'ung

der eingereichtenB-legc entstehennicht.
6. Nach abgesch''osseN-r Ngchvrü'ung

wird der Zuschußin einer Summe durch
ste Kst!e d s WohnungsamtesauSaezah't.

7. Da die vom Reich zur Verfügung
gestellten Mittel sür Instandsetzung
von WohngcLändcn und Teilung von
Wohnungen und den Umbau gewerb¬
licher Räume zu Wohnungen durch die
noch vorliegenden Anträge voll ver-

Qsm . 8ür « sr >icks

Lks - citiungskclSLS
Srsmsn , Nurrs MoUfatinr 9 « WöMös .IscvWÜK!- - . ^

kür lidl . 6.— stskrssbsitrss («ircL in Katen raklbar , pro bainilie
. o^ snlose wurcliKe Lestattunü irnloüesksll nsok IrsisrlVsdl voo

rrrsZliLv verpklic6neten besisliunKs -IasIttMen . UüW jSüMKtl.

^t ^ E^ .^lilSliacier dverclen an 7!ablnng clsr fälligen LeitrL ^e
erinnert , clsnu , ciie salLnngsrnäüiZsn kackte Kewakrt bleiben.
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Äce ^re-r ^ rcicktr
Und wieder Sonne

Noch klingt das Heulen der Hafenfirenen
im Ohr , noch schwingt man mit im wirbeln¬
den Rhythmus der lebendigen Stadt , und
kaum vor ihren Toren steht man sich versetzt
die unendliche Weite der niedersächstschen
Landschaft . Der Zauber friedvoll -emsiger
Ländlichkeit , in so unmittelbarer Großstadt¬
nähe wohl selten zu finden , wird dem ge¬
hetzten Stadtmenschen zum Erlebnis.

»

Der zwölfte Elockenschlag der kleinen Ha-
stedter Backsteinkirche verebbt in unbewegter,
lastender Schwüle . Eine unbarmherzige Mit¬
tagssonne versendet weißglühende Pfeile,
träge dehnt sich die fruchtschwere Erde . Die
Zeit der Ernte ist gekommen . Hier und da
stehen schon auf Stoppelfeldern die kleinen
Zelte der Eerstengarben in Reih und Glied,
die verstreuten Hügel des Haferschnitts dör¬
ren in der Sonnenglut . Der Wettergott hat
sich dem Landmann doch noch gnädig gezeigt;
was er in den vergangenen Wochen versäumte,
holt er jetzt , in der wichtigen Zeit der Nach¬
reife , doppelt ein . Bald wird auch der letzte
wartende Halm der Sense zum Opfer gefallen
sein , und dann können die Dreschmaschinen
wieder ihr ratterndes Lied summen.

Im Ernting bedeutet der Tag auch für den
bremischen Bauern ein langes Mühen . Bis
spät in den Abend hinein wird in Vurg -Le-
sum das letzte Heu eingebracht , das durch die
lange Regenperiode viel von seiner würzigen
Frische eingebüßt hat . Nun türmt es sich auf
knarrenden Wagen zu sckwankender Höhe
Vergessen weiden ein paar schwarz -weiße Kühe
auf der abgemähten Marsch , im Hintergrund
hebt sich die zierliche Silhouette der Lesumer
Kirche vom abendroten Himmel ab . Im Laub
der Eichen raunt es eintönig , einschläfernd,
ein feiner Dunst steigt vom kaum bewegten
Spiegel der Lesum auf — die Nacht wird kühl
werden , und Mensch und Tier werden den
wohlverdienten , erfrischenden Schlaf finden.

..Fremde VaAgsßrmmg"
Der Kampfbund zum Wettbewerb für das

Osterdeich-Kajseehaus
Die Fachgruppe für Baukunst  im

Aampfbund für Deutsche Kultur sieht in dem mit
dem ersten Preis ausgezeichnetem und damit der
Ausführung am nächsten gerückten Entwurf keine
Erfüllung einer Deutschen Bange¬
st  n nun  g, sondern noch den Nachkömmling aus
einem überwundenen Zeitalter , das die soge¬
nannte „neue Sachlichkeit " ohne Seele zum Pro¬
gramm erhob und damit das für uns Deutsche
Wesentliche bewußt oder unbewußt ablehnte.

Eine Vaugesinnung , die ihre Zeugen in allen
Ländem und Landschaften der Welt nach der
glkHpK . Auffassung und unter gleichem Verzicht
auf ^ das über die Nützlichkeit Hinausgehende
sormbraWIterwirft sich internationalen Regeln , die
auf Deutsches Bauen niemals wieder angewendet
werden dürfen . Das neu anbrechende Zeitalter,
das auch die Seele der Baukunst wieder in ihre
alten und ewigen Rechte eingesetzt hat , verlangt
etwas anderes . Die Beispiele einer wirklichen
Gastlichkeit müßen wir uns zu unserer Beschä¬
mung allerdings meistens von der Vergangen¬
heit  zeigen lassen.

Jeder kennt sie, die alten Gaststätten in Stadt
und Land , die uns ein wirkliches Gesicht zeigen,
hinter dem — wenn man so sagen darf — eine
Hauspersönlichkeit  steht , die uns anzieht
und einlädt , und die selbst der schlechteste Wirt
in Jahren nicht umbringen kann . Keineswegs soll
Baukunst vergangener Tage uns heute Modell
stehen , das wäre unechtes Bauen , aber wir wol¬
len auch am Osterdeich bei einer solchen Haus¬
persönlichkeit zu Gast sein und nicht abgespeist
werden nur mit einer nüchternen Unterbringungs-
und Verpflegungsmöglichkeit , auch wenn sie noch
so praktisch wäre ; es soll ein wirkliches Haus
sein , was gebaut wird.

Der Kampfbund hat die nötigen Schritte ein¬
geleitet , um das zu erreichen . Der Osterdeich ge¬
hört allen und kein Stück von ihm darf für die
Betätigung einer fremden Baugesinnung hergege¬
ben werden.

Jugend und AlkohsS
Aus der Vuttemplerdeweguug.

In einer gut besuchten Sitzung des 4. Kreises
sprach der Gauleiter Baurat Oehring  über
„Jugend und Alkohol " . Er führt « aus , daß nach
den statistischen Unterlagen der Alkoholverbrauch
in Deutschland im Ansteigen begriffen sei. Nur
wenig « Menschen seien sich bewußt , welche Gefah¬
ren die ansteigende Alkoholkurve bewirken
könn«. Auto -, Verkehrs - und Betriebsunfälle , Ent-
artungs - und Dererbungsschäden , Zerrüttung der
Gesundheit und Familie , Geschlechtskrankheiten,
Affektvergchen könnten von ihr beeinflußt wer¬

den . Zur Bekämpfung von Unsitten müsse bei
der Jugend angefangen werden , damit die Jugend
frei und ungeschädigt zu einem gesunden Ge¬
schlecht heranwachsen könne.

Folgende Entschließung wurde einstimmig an¬
genommen : „Unter Bezugnahme auf die am
3! März vom Reichsminister Dr . Goebbels ver¬
kündete Parole : Dem Volke und der Gesundheit
des Volkes haben sid- alle Dinge der Politik , der
Wirtschaft , der Kultur und der Weltanschauung
unterzuordnen " , bitten wir die Regierung , Maß¬
nahmen zur Eindämmung des Alkoholismus zu
fördern . Es muß eine allgemeine Aufklärung
der Jugend geschaffen werden über die im Alko¬
hol -Zusammenhang möglichen großen Gefahren.
Diese Erziehungsarbeit sollte mit der jetzt straf¬
feren Erfassung der Jugendbewegung aus¬
münden in ein Jugendschutzgesetz."

SOackWatte öse VN3.
Von heute ab bringt die BNZ. jeden Sonn¬

tag eine Schachecke, mit der ein vielfach ge¬
äußerter Wunsch der Bremer Schachwelt er¬
füllt wird. Auch den Lesern, die dem Schach¬
spiel noch fernstehen, hoffen wir mit der Ein¬
richtung der Schachecke die Anregung zu ge¬
ben, sich mit diesemeinzigartigen, edlen Spiel
zu beschäftigen. Der Wert des Schachs liegt
nicht zuletzt darin , daß es zum geistigen Kampf
stählt. Wie stark dieses Spiel wegen seiner
Wirkungen auf Geist und Gemüt gerade im
nationalsozialistischen Deutschland bewertet
wird, geht daraus hervor, daß von der Reichs¬
regierung ein besonderer Kommissar für das
deutscheSchach eingesetzt ist, der das schöne
Brettspiel zu einem wirklichen Volksspiel
machensoll.

AochöerLied bei der Feuerwehr
Gestern wurde die Feuerwehr mehrmals in

Anspruch genommen . Am Vormittag , kurz nach
ll Uhr , mußte sie bei einem Schornsteinbrand
in der Neuenlander  st ratze  in Tätigkeit
treten . Am Nachmittag gegen 4 Uhr wurden
vier Löschzüge nach der Bremerhavener-
st ratze  gerufen , wo in einem Lagerschuppen
Baumwollballen brannten . Gegen 4,30 Uhr
mußte bei Affenheimer ein Wagen mit brennen¬
den Baumwollresten  gelöscht werden , und
gegen 5 Uhr wurde die Feuerwehr nach einer
Weserbadeanstalt gerufen , um bei einem Ertrun¬
kenen Wiederbelebungsversuche anzustellen , leider
ohne Erfolg.

Eine Ehrenpslicht . Die Staatliche Pressestelle
teilt mit : Der Reichskanzler hat aus Anlaß eines
Einzelfalles den Wunsch geäußert , daß Schwer¬
kriegsbeschädigte künftig von allen Behörden und
Dienststellen mit der ihnen gebührenden Rücksicht
behandelt werden möchten. Der Senat hat bei
dieser Gelegenheit sämtliche bremischen Behör¬
den und Dienststellen angewiesen , dem Wunsche
des Reichskanzlers Rechnung zu tragen und da¬
mit einer Ehrenpflicht nachzukommen welche Volk
und Staat den Volksgenossen schuldet, die im
Kampf um die Erhaltung des Reiches ihre Ge¬
sundheit geopfert haben.

Ermäßigung der Bcsichtigungsgebühren für das
Rathan ». Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Der Senat beschloß, die Besichtigungsgebühren
für das Rathaus in Bremen von 1 Mark auf
öO Pfening für Einzelpersonen und grundsätzlich
auf 35 Pfennig für Schulen , Vereine und Gesell¬
schaften zu ermäßigen.

Stadttheater . Heute, Sonntag , findet die Erstauf¬
führung von Künnekes neuester Operette „Glückliche
Reise" statt , die bereits in Berlin und Wien große
Erfolge errungen hat . In den Hauptpartien die Da¬
men Roos -Reuter , Bremer , Schulhof -Frühling ; und
die Herren : Gleixner , Kastner , Orlemann , Ähnelt
und Verlach . Montag : keine Vorstellung . Von Diens¬
tag bis Sonntag „ Glückliche Reise", täglich , abends
20 Uhr. Kleine Sommerpreise.

Heimkehrende Lloqddampfer . Dampfer „Dres¬
den " des Norddeutschen Lloyd , Kapitän W . Pe-
termöller , heimkehrend von Newyork , trifft vor¬
aussichtlich Montag , 7. August . 14 Uhr , in Bre-
merhaven ein . Anschließend werden die Fahr-
aäste gelandet . — Schnelldampfer „Columbus"
des Norddeutschen Lloyd trifft am 6. August,
heimkehrend von seiner Sonderfahrt nach Eng¬
land und Irland , wieder in Bremerhaven ein.
Die hervorragend verlaufene Fahrt konnte in
allen ihren Teilen programmäßig zur vollsten
Zufriedenheit der 1560 Teilnehmer durchgeführt
werden.

Weser-Reederei . S/S „Vorwärts " täglich 8.20
Uhr nur ab Freihafen I nach Bremerhaven und
sämtlichen Zwischenstationen . Konzert und Tanz . Am
7. und 8. August Besichtigung des „Columbu ". Heute,
14.45 Uhr, ab Freihafen I Musikfahrt nach Vege-
sack. Um 14.00 Uhr ab Kaiserbrücke Sonderfahrt nach
Brake . Sonnabend , 18. August, große Sommernachts-
fahrt nach Bremerhaven und ins Blaue . (Näheres
siehe Anzeige !)

MS . „Walküre " fährt täglich nach den Badener
Bergen . Die Heide blüht . Abfahrt 7.45 und 14 Uhr.
Konzert und Tanz Dienstag , 8. August, Tagesfahrt
ins Blaue . Fahrpreis 1,35 und 0,60 Mark . (Siehe
Anzeige.)

Sozialttnms bedeutet VolksgeineßttMM
Mitgliederversammlung des Deutschen Bauarbeiterverbaudes

In großer Zahl hatten gestern die Bauarbeiter
der Einladung des Verbandes Folge geleistet, in der
Wandelhalle und im Garten des Wilhelm -Decker-
Hauses die grundsätzlichen Reden ihrer Führer , Pgg.
Kleine und Güldner  anzuhören . Die NSYO --
Kapelle verkürzte die Pausen mit flotten Märschen.

Der Bremer Ortsgruppenleiter , Pg . Fendt,  be-
grüßte die Erschienenen und erteilte de:, Bezirks¬
redner Pg . Güldner  das Wort , der über den

Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
sprach. Alle nationalsozialistischen Kämpfe , so führte
er aus , würden zu dem Zweck ausgetragen , dem
schaffenden Arbeiter zu zeigen, wohin er gehöre. Der
Erfolg im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit sei eine
Selbstverständlichkeit bei den getroffenen Maßnah¬
men der Regierung . Die Gewerkschaften seien wie¬
der zu Arbeiterverforgungsstädten geworden .. Mit
drakonischen Maßnahmen werde gegen alle vorge¬
gangen werden , die das Aufbauwerk hindern wollen.
Statt Proletarier und Bürger werde es in Zukunft
nur zufriedene Staatsbürger geben. Wer sich abseits
stelle, werde des Rechtes auf Arbeit verlustig gehen.
Der Freiheit der Arbeit gilt der Kampf , und dem
Dohle Deutschlands ! Deutschland muß leben.

Mitglieder des Stadttheaters unterhielten die Ver-
sammelten mit einigen Vortrügen . Darm sprach der
BerbandSbezirksleiter , Pg . Werner Kleine,  Han¬
nover .' Er schilderte die verworrene , bedrohliche Lage
des Arbeitertums und des ganzen Volkes vor der
nationalen Revolution sowie das rettende Eingreifen
Adolf Hitlers zum Segen der Nation.

Der deutsche Arbeiter
hat seine Berufsehre wiedererhalten!

Seine Kraft soll der ganzen Nation wieder zum
Segen gereichen. Der Nationalsozialismus hat sich
die Aufgabe gestellt, den freien , ftandesbewußten
deutschen Menschen zu schaffen. Vorbei ist es jetzt mit
der Ich -Sucht , vorbei mit den Bruderkämpsen links
gegen rechts, Stadt gegen Land , Protestand gegen
Katholik , Arbeitgeber gegen Arbeitnehmer . Die So¬
zialversicherung steckte in den Kinderschuhen, der
Lohn und die Altersversorgung waren unzureichend.
Es wird die Aufgabe der Gewerkschaften sein, all
dies zu ändern , für Brot und Arbeit zu sorgen.

Ein dreifacher Sieg -Heil und das Deutschlandlied
beschlossen die Versammlung.

pg . Nurt 'fklsls üdsr cNs autorltürs fükrung ci«r Srsmsr Z-crdtvsi'wciltung

Unterredung mit ctsm
Lürgerrekastspräsictenten
vom kommunolsn Parlslparlamsnl rur stüncUsck aujfgsdoutSN ZtoMvertrstung

Der Präsident der Lremiscken
RittKeiscludt , PZ. klart Tküele , bat
aassria R. öää .-ReäLÜtioasmitZUed
ZeSeaübei ra eioer wicktiZev üom-
lvavslpolitiscbeo krsSe LtelluaA
Benommen . Ls sei im kolAenden
rnnscdst der wesentliche Dell des
Lesprscks wiedergegeben!

Frage:  In einer Reihe von Gemeindendes
bremischen Staates treten die kommunalen
Körperschaften  auch nach der staatlichen
Neuordnung, wie sie mit der Uebernahme der
Macht durch die Nationalsozialisten erfolgt ist,
mehr oder weniger regelmäßig zu öffent¬
lichen Tagungen  zusammen. Es fällt auf,
Pg. Thiele, daß im Gegensatz hierzu die Bre -
mische Bürgerschaftseit ihrer Gründungsver¬
sammlungam 28. April nicht mehr zu einer
Sitzung einberufen worden ist. Wie ist dies zu
erklären?

Antwort:  Die Reichsregierung hat be¬
kanntlich am 31. März ein vorläufiges Gesetz
zurGleichschaltungderLändermit
dem Reich  erlassen, das unter anderem die
Bestimmungenthält, daß zur Neuordnung der
Verwaltung einschließlich der Gemeinde-Verwal¬
tungen die von den Landesregierungenbeschlosse¬
nen Äandesgesetze von den Landesverfassungen
abweichen können. Die BremischeBürgerschaft
ist durch dieses Gleichschaltungsgefetzvon der
praktischen, beschließenden Arbeit ausgeschaltet
worden; sie kann nur noch eine beratendeFunk¬
tion ausüben. „Mißtrauensbeschlüssedes Land-
tags gegen Vorsitzende und Mitglieder von Lan¬
desregierungensind", wie es in dem 2. Gleich-
schaltüngsgefetz vom 7. April heißt, „unzulässig".
Wenn die Bremische Bürgerschaftnicht mehr in
die Staatsgeschäfteeingreift, so liegt dies also
ganz im Sinne des Gesetzgebers.

Frage:  Nach der Verfassung der Freien
Hansestadt Bremen vom 18. Mai 1920 bildet die
Stadt Bremen für sich eine Gemeinde  des
bremischen Staates . In dieser Verfassung ist
von einer (in der Gesamtbürgerschaftgewisser¬
maßen als Teilkörper enthaltenen) Stadt¬
bürgerschaft  die Rede, als deren Vorsitzen¬
der Sie, Pg. Thiele, gleichfalls zu gelten haben.
Ich sage Ihnen damit gewiß nichts Neues, aber
es wäre doch, ganz theoretisch gesprochen, denkbar,
daß ähnlich wie rn Bremerhaven und Vegesack
in der Stadt Bremen wenigstensdiese kleinere
städtische  Körperschaftinnerhalb der Bürger-
schaft zusammentritt. Liegt eine solche Tagung
auch im Bereich der praktischen  Möglich¬
keiten?

Antwort:  ES Hai in unserer Skadt stets
nur die Gesamtbürgerschaftgetagt, wenigstens
seit wir Nationalsozialistenin ihr vertreten sind,
aber von diesem Gewohnheitsrechtganz abge¬
sehen, steht es fest, daß bei uns schon jetzt nrcht
nur der Staat sondern auch die Stadtverwaltung
autoritär geführt wird, ebenfalls in Ueberein¬
stimmungmit den Grundsätzen der na t io nal --
sozialistischen  Kommunalpolitik.

Frage:  Wie beurteilen Sie überhaupt diese
Entwicklungauf dem Gebiet der Gemeinde¬
verwaltung?

Antwort:  Ich bin der Ueberzeugung, daß
die kommunalpolitischeEntwicklungin Deutsch¬
land ganz allgemeineine autoritäre Führung
der Stadtverwaltung bringen wird. Da wir
praktisch in Bremen eine solche Führung schon
haben, wäre es widersinnig, wenn wir vom auto¬
ritären Prinzip plötzlich zum Parlamentarismus
zurückkehren würden.

Eine „Beschlußfassung" ist jedenfalls gegen¬
über nationalsozialistischerFührung überflüssig.
Und was die „beratende  Tätigkeit" der Bur-
gerschaft betrifft, so bedarf es auch dieses regn-
lierenden Einwrrkens eines politischen Parla¬
ments nicht mehr, da unser Staat ja doch in
allen seinen Gliedern von Nationalsozialistenge¬
tragen wird. Indem wir Nationalsozialisten

unsere alte Forderung, das politische Parlament
durch eine ständisch aufgebauteKörperschaftab¬
zulösen, nun auch wirklich durchzuführenim Be¬
griffe stehen, wird eine Einberufung  dei
pro forma noch bestehenden politischen Bürger-
schaft nur in Sonderfällen  in Erwä¬
gung zu ziehen sein.

Frage:  Es ist somit dem Verhältnis zwi¬
schen Bürgerschaftund Senat ein anderer Sinn
gegeben. In welchem Maße wird hiervon, Pg.
Thiele, auch Ihre Arbeit als Bürgerschafts¬
präsident betroffen?

Antwort:  Ich möchte hier auf das zurück¬
kommen, was ich in der Sitzung der Bürgerschaft
am 28. April sagte. Es läßt sich sinngemäßauf
meine eigene Tätigkeitanwenden:

„Wir wollen arbeiten in dem Rahmen, den die
neuen aeseklicben Grundlaaen dieier Rüroerschaft
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Bürgerschastsprästdent Pg . Kurt Thiele

zugeteilt haben. Diese neuen gesetzlichen Grund¬
lagen haben zum Kern die Verankerungder per¬
sönlichen Verantwortung.

Im niedergerungenendemokratischen System
feierte die mehr oder weniger anonyme Mehr«
heit ihre oft genug Volk und Staat schädigenden
Triumphe. Indem jeder einzelne Senator nun¬
mehr für sein Tun und,Lassen höchstpersönlich
die Verantwortung trägt, soll er folgerichtig
nicht zugleich an gesetzgebende Beschlüsse einer
Körperschaft gebundensein.

Die Unterredungim geräumigenAmtszimmer
des Bürgerschaftspräsidentenin der Börse be¬
nutze ich dazu, Näheres aus dem Leben des 1896
in BraunschweiggeborenenPg. Thiele zu erfah¬
ren. Es ist bekannt, daß dieser vorbildliche
Kämpferauf Grund seiner reichen politischen Er¬
fahrung und seiner unermüdlichen 10jährigen
Arbeit in unserer Bewegung, in der er der nati¬
onalsozialistischen Sache auch erhebliche per¬
sönliche  Opfer brachte, mit dem ehrenvollen
Amt des Vorsitzenden der Bremischen Bürger-
schaft betraut wurde. Seit dem Tage, als er im
Januar 1923 in Göttingen  Mitglied der
NSDAP . wurde, kann er auf eine ununter¬
brochene  Zugehöriger !: zur Partei zurück¬
blicken. Pg. Thiele fühlte sich damals, was er
mir nicht ohne berechtigtenStolz erzählt, als
ein tatendurstiger Kriegsfreiwilliger, nicht an¬
ders wie im August 1914, als der Kampf um
DeutschlandsFreiheit nach außen hin zu fuhrenwar.

Wie in Flandern, so stand er später, obschon
dreimal verwundet, auch auf vorgeschobe¬

nem Posten in Göttingen seinen Mann . Schon
zu Beginn seiner politischen Laufbahn erkannte
er die Bedeutungeiner geistigen Durchdrin-
gungder Volksmassen mit nati
onalsozialistischem Gedankengut
und es ist kein Zufall, daß der jetzige Verlags
direktor der BNZ. während seiner Göttinge
Zeit mit durchschlagendem Erfolg einen um
fassenden Zeitsch 'riftenvertrieL  orgam
sierte. Das Geld für die ersten politischen Bro
schüren verschaffte er sich in Form von zinslose,
Darlehen von den wenigen Parteigenossen, mr
denen er vor 10 Jahren den Kampf gegen den
Marxismus aufnahm. Dieser Zeitschriften- und
Buchvertrieb, zuerst mit einfachsten Werbemit¬
teln in nationalsozialistischenVersammlungen
versucht, führte sehr bald zur Gründung Le¬
ersten nationalsozialistischenBuchhandlung ii
ganz Nord- und Mitteldeutschland, der „Dein
schen Buchhandlung" in Göttingen.

Als die Partei verboten wurde, streckte man
auch in Göttingen nicht die Waffen. Man erfand
immer wieder neue Möglichkeiten, die national¬
sozialistische Idee vor aller Oeffentlichkeit zu pro¬
pagieren. Die Aktivität der Göttinger Gruppe,
in der Thiele inzwischenzum stellvertretenden
Führer aufgerückt war, zeigte sich so stark, daß
trotz aller VerboteGöttingen die nationalsozia¬
listische Hochburg Norddeutschlandsblieb.

Dann ging es nach Bremerhaven,  wo
Pg. Thiele nur einen einzigenVertrauten fand.
Mit diesem nahm er sofort dir illegaleTätigkeit
auf. Als der Staat mit Polizeilichen Aktionen
gegen die sich bildende Gruppe einzuschreiten be¬
gann, gelang es ihm, die Polizei zu täuschen und
ich den „harmlosen" „Verein für ge-
chichtliche und völkerkundliche

Vortrüge"  genehmigen zu lassen.
Der sich krampfhaft um Einfluß be¬

mühenden „Völkischen Freiheitspartei" wurde
ein eisernes Nein entgegengesetzt. WaS der
Bürgerschaftspräfidentin jenen schon halb ver¬
gessenen Monaten erklärte, ist ihm Leitstern sei¬
nes Lebensüberhaupt geworden:

„Ich arbeite nur für die Idee . Wen« diese
Arbeit für die Idee an Personen geknüpft
ist, so ist das für mich nur Adolf Hitler.

Die Herren Graef«, Mulle und Henning kchne
ich ab!"

Als 1925 die Partei neugegründet wurde,
verschafftensich eines TageS — dies« Szene ist
bezeichnend für die Wirkung der Persönlichkeit
Kurt Thieles auf feine Parteifreunde — drei
energisch auftretende Seeleute Einlaß in feine
Bremerhavener Wohnung, um dem Üeberrakch»
ten die dringende Bittest unterbreiten, sofort
eine Ortsgruppe der NSDAP . zu gründe«. So
kam es, daß er Leiter der Gruppe Antertveser
wurde.

Im Jahre 1928 erfolgte die Ueberfiedstrug
nach Bremen,  wo Pg. Thiele seine Kräfte der
Bewegung zunächst in emsigerKleinarbeit wid¬
mete. Aber bald steht er wiÄ-er in führender
Reihe. Gauleiter Rover setzt ihn als 1. Kassierer
in Bremen ein, 1929 bekleidet er das wichtige
Amt desUschlavorfitzenden,im  Seichen
Jahr wird er Ortsgruppenleiter  und
Anfang 1930 Kreisleiter,  um als solcher
in seinem Bezirk den ReichStagswahlkamPf̂
durchzuführen. Seit Ende 1930 gehört er sr
dem Reichstagwie der BremischenBürgerschaft
an, der letzteren als Fraktionsleiter derNS
Sein persönliches Werk ist auch der auf An
nung oer Reichsleitungerfolgt« AufbaudeS
Gaues Seefahrt  sowie die Gründung der
Zeitschrift „Der deutsch«  Seemann ".
Welche hervorragende Aufgabe BürgerschaftS-
präsident Pg . Thiele, der opferfreudige Be -
gründer der BNZ . , im Kampf der nati-
onalsozialistischen Press« gegen Marxismus und
Reaktion erfüllte, brauchen wir unseren Lesern
nicht mehr darzulegen.

Sie VetteSge Wr die
Ardesterkmumer

Was Arbeitnehmer und Arbeitgeber wissen
müssen.

Die Staatliche Pressestelle übergibt uns fol¬
gende Mitteilung der Arbeiterkammer  zur
Veröffentlichung : Gemäß Arbeiterkammergesetz
vom 17. 7. 1921 in der Fassung vom 27. 6. 1923
erhebt die Arbeiterkammer von allen am 8. Au¬
gust 1933 im bremischen Staatsgebiet beschäftig¬
ten über 18 Jahre alten Arbeitern einen Ver¬
trag  von 1 Mark und Arbeiterinnen einen Bei¬
trag von 50 Pfennig . Die Arbeitgeber find nach
dem Gesetz verpflichtet , den Beitrag durch Lohn¬
abzug bei der auf den Stichtag folgenden Lohn¬
zahlung zu erheben und abzuführen . Die ein-
behaltenen Beiträge werden durch die Kassierer
der Arbeiterkammer Bremen bzw. der Jnnungs«
krankenkassen gegen Quittung eingezogen.

Wo die Arbeitnehmer einer Vetriebskranken«
kasse angehören , sind die Kammerbeiträge an
diese , wo die Arbeitnehmer irgend welchen an¬
deren Kassen oder Ersatzkosten angehören , direkt
an die Kanzlei der Arbeiterkammer abzuführen
oder auf das Bankkonto bei der Bank der Ar¬
beiter , Angestellten und Beamten A.-G ., Bre¬
men . bei der Sparkasse in Bremen bzw. aus das
Postscheckkonto Hamburg 55537  einzuzahlen.

Arbeitnehmer welche zurzeit verkürzt,  und
zwar 30 Stunden und weniger rn der
Woche arbeiten,  können auf Antrag von
der Beitragszahlung befreit werden . Anträge
mit Angabe der Zahl der Arbeiter und der Ar¬
beiterinnen , die zurzeit verkürzt arbeiten , sowie
ßer Stundenzahl , aus die die wöchentliche Ar¬
beitszeit für diese Arbeitnehmer verkürzt ist,
sind von den Arbeitgebern — spätestens bis zum
16. August 1933 — bei der Arbeiterkammer ein¬
zureichen . Spätere Meldungen können nicht mehr
berücksichtigt werden . Für unständig Beschäftigte
und für Reinmachefrauen , die täglich Schulen
Büro - oder gewerblich « Räum « reinigen , gilt
diese Bestimmung nicht . Hausgehilfen  und
Arbeitnehmer , die in der Regel weniger als die
Hälfte der normalen Arbeitszeit in der Haus¬
wirtschaft beschäftigt sind (Wasch- und Reimnache-
frauen ) und Lehrlinge , auch wenn sie schon über

18 Jahre alt find, find von der Beitragsleistung

befreit . Gewerbliche Dienstboten sind beitrags¬
pflichtig.

Unständig beschäftigte Arbeitneh¬
mer,  z . V. in Hasen - und Speditionsbetrieben
Beschäftigte , sind gleichfalls beitragspflichtig . Für
diese ist der Stichtag nicht maßgebend ; sie sind
beitragspflichtig , soweit sie in der Zeit vom
8. August bis 28. August 1933 als unständige
Arbeitnehmer beschäftigt werden . Die Arbeiter¬
kammer gibt für diese Arbeiter Quittungsmarken
heraus , welche vom Arbeitgeber an den Rand des
„Krankenkassenmitgliedsbuches für unständig Be¬
schäftigte " einzukleben und durch Firmenstempel
zu entwerten sind. Die Quittungsmarken können
von der Arbeiterkammer angefordert werden . —
Auskünfte erteilt die Arbeiterkammer , Nord-
straße 45, 3. Etage , Zimmer 308, Telefon Weser842 01.

Ettriskstt sder MchSurmspolM
Die nationale Ausgabe des Fremdenverkehrs
Der Präsident des Bundes deutscher Verkehrs-

verbände , Staatsminister Esser -München , ruft
die deutschen Verkehrsverbände , Städte
und Verkehrsvereine  zur Mitarbeit auf.
Das Rundschreiben des Bundes deutscher Ver-
kehrsverbände lautet u . a .: „Im Rahmen der
staatlichen und wirtschaftlichen Neuordnung hat die
deutsche Fremdenverkehrsorganisation die Stärke
und Bedeutung erlangt , die sie seit Jahrzehnten
anstrebte , aber nie erlangte . In dem neuen Bunde
deutscher Verkehrsoerbände und Bäder ist die
starke Reichseinheitsorganisation geschaffen wor¬
den . Der geistige und seelische Aufschwung der Na¬
tion hat uns einen Erfolg gebracht , wie ihn die
deutschen Fremdenverkehrsförderer kaum noch er¬
hofften . Die Landesverkehrsverbände haben gesetz¬
lich festgelegte Rechte und Vollmachten  er¬
halten , die sie nur mit der notwendigen Entschie¬
denheit und Tatkraft zu gebrauchen haben , um die
Organisation einheitlich , unerschütterlich und er¬
folgreich zu gestalten.

Diese glückliche Entwicklung aber hat den Vun-
desmitgliedern auch Pflichten  auferlegt . In
einheitlichem Wollen und Handeln müssen alle zu¬
sammenstehen , um das Höchste für Volk und Va¬
terland zu erreich»». Darum aL« c müssen auch die

einzelnen Teile untereinander zu enger frucht¬
barer Gemeinschaft streben . Gesunder , arbeitsfreu-
diger , vom Gemeinnutz gezllgelter Wettbewerb soll
fortbestehen . KurzsichtigeSelbstsuchtund
kleinliche Mißgunst aber müssen aus¬
geschaltet werden.  Es gibt keine Einigkeit
im Ziel ohne Einigkeit auf allen Wegen . Der
deutsche Fremdenverkehr kann seine große natio¬
nalpolitische Aufgabe nicht erfüllen , wenn seine
Träger von Krämergedanken und Kirchturmsgeist
beherrscht werden . Jedes Gebiet diene dem ande¬
ren wie sich selbst. So nur dient es zugleich dem
Ganzen und sich selbst.

Der deutsche Fremdenverkehr marschiert ! Er
wird zum Ziele gelangen , wenn all seine Träger
im gleichen Schritt marschieren ; erfüllt von dem
Vertrauen zur Führung , vorwärts getrieben von
dem Glauben an den Sieg und alle zusammen,
wie jeder für sich, ständig bereit zum Einsatz der
letzten Kraft ."

Aus der Xunsthalle . In den unteren Ausstel¬
lungsräumen werden Arbeiten von Hermann
Drechsler , Heinrich Eckstein, Adolf Klemann,
Mazda Koll , H. Mayrhofer -Passau und Robert
Reedwisch gezeigt . Als Leihgabe des Monats ist
ein sehr schönes Damenbildnis von Anselm Feuer.
Lach ausgestellt . Die in der Kunsthalle ausgestellt
gewesenen Entwürfe für eine Gaststätte am Oster¬
deich können in den Bürostunden der Kunsthalle
wieder abgeholt werden.

Spende der Deutschen Drogiftenschast . Unter
Vorantritt des Deutschen Drogrstenverbandes und
namhafter Beteiligung der drogistischen Ge¬
nossenschaften wurden 5000 Mark gesammelt . Der
Betrag muß für eitren unter der Not der Zeit
besonders stark leidenden Berufsstand als recht
stattlich bezeichnet werden . Der Stellvertreter
der Führers . Rudolf Heß , hat in einem Schrei¬
ben an den Vorsitzenden des Deutschen Drogisten¬
verbandes den herzlichsten Dank ausgesprochen
und die Weiterleitung der Summe an die zu¬
ständige Stelle des Propagandaministerttu »« «An¬
gezeigt.
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Die neue Führung beim Llotzd
Sammlung und höchste

Regterungsrat Dr . Schlotterer , Mitglied der Depu-
iaiion sür Häfen und Eisenbahnen in der Hamburger
Regierung , hielt kürzlich in der Hansischen
Stundeder  Norag ein Referat über die neu« Füh.
rung bei Lloyd und Hapag , dessen wesentlichen G«.
danken wir hier gern Raum geben.

In Hamburg wurde Emil Helfferich  an die
Spitze der Verwaltung der Hamburg »Ameriia -Linie
berufen , ein Mann , deffen Namen in Hamburg und
im neuen Deutschland einen guten Klang hat . Ob¬
wohl von Geburt Süddeutscher , ist er doch in der
hanseatischen Welt heimisch geworden und hat sich zur
inneren Bejahung der hanseatischen Mission auf poli¬
tischem und wirtschaftlichem Gebiet durchgerungen.

Das gilt nicht weniger von KarlLtndemann,
der die Leitung des Norddeutschen Llotzd übernom-
wen hat . Karl Lindemann ist gebürtiger Mecklen¬
burger , der in jungen Jahren in Hamburg den kauf-
Mimischen Beruf erlernte . Die spätere Zeit führte
ihn als Angestellten der bremischen Firma Meichers
u- Co. nach China .. Ein mehrjähriger Aufenthalt im
fernen Osten hat ihm ebenso wie Helfferich einen kla-
ren Blick für weltpolitisch« und weltwirtschaftliche
Zusammenhänge verschafft. Heute ist Karl Linde-
mann Mitinhaber der Firma Melchers , die einen
ausgedehnten Außenhandel mit China treibt und auch
in direkten Geschäftsbeziehungen zum Norddeutschen
Lloyd steht. Ein jahrzehntelanger Kamps für
Deutschlands Weltstellung findet mit dieser Berufung
auf einen verantwortlichen Posten ihre Krönung.

Die Persönlichkeit der beiden neuen Führer recht,
fertigt also die Feststellung , daß der Führung ?-
Wechsel— der bei Llotzd schon vor einigen Wochen
erfolgte — ein« grundsätzliche Bedeutung besitzt. Die
von Emil Helfferich und Karl Lindemann geführten
AuffichtSräte weisen ein« Verbindung mit der prak-
tischen Außen - und Schiffahrtswirtschast auf , wie noch
nie zuvor . Ihnen gehören so ausgezeichnete und be-
währte Schifsohrtsfachmänner wie TeweS in Bremen
und Martus BLger in Hamburg , ferner Graf von
Reedern , ein Vertrauensmann der ReichSregierung
an . Wer die Zusammensetzung der neuen AuffichtSräte
gerecht würdigt , mutz zu der Feststellung kommen, datz
die beiden Führungskörper von Hapag und Lloyd mit
den Kräften ausgestattet find, die heute unsere auf
gefährdetem Posten stehend« deutsch« Schiffahrt
braucht . Hier find Männer beisammen , die den Bo-
den, auf dem die Schiffahrt arbeitet , kennen und
ihrem gesamten Aufgabengebiet praktisch« Erfahrung
beizusteuern haben. Und weiter wirken hier Männer,
die den neuen Geist der neuen Zeit bejahen, die ent-
schloffen find, Hapag und Lloyd im Willen des
Volkskanzlts Adolf Hitler und im Geist des neuen
nationalsozialistischen Deutschland zu führen.

So ist die Neuordnung bei unseren großen Gchiff-
sahrtgesellschaften ein Zeichen höchster Lebens- und
ZukunftSbejahung für unser« deutsche Seeschiffahrt.
Don Lutzeren Schwierigkeiten gehcht und durch eine
Krise riesigen Ausmaßes bedroht , schreitet die Schiff-
fahrt zur Sammlung und höchstenAnspannung ihrer
Kräfte . , B̂richt der Anker, hält der Mann * — dieser
trotzige Wort stellt« Emil Helfferich in den Mittel¬
punkt der letzten denkwürdigen AufsichtSratsfitzung.
Mit den neuen Männern bekennt sich ganz Deutsch¬
land zu seiner Schiffahrt . Was menschenmöglich ist,
Wird in der nächsten Zeit getan werd « !, um sie, die
ein« der wichtigsten Voraussetzungen unsere- Wirt-

Anspmmuug der Hrsfte
schriftlichen und nationalen Lebens ist, aus der Ge¬
fahrenzone herauszusteuern.

Zu den großen Aufgaben der neuen Männer wird
zunächst die Neubesetzung des Vorsitzes  im
Hapag -Vorstand gehören . Diese Frage wird eine
Lösung finden , welche den Interessen des Unter-
nehmen - gerecht wird und die Voraussetzungen für
harmonisches Zusammenwirken der Kräfte in Auf¬
sicht- rat , Vorstand und Personal schafft. Nur wenn
echtes Gemeinschaftsgefühl und der Geist national¬
sozialistischer Kameradschaft , der nun Besitz von un-
serem ganzen Volk ergriffen hat , lebendig ist, kann
ein Höchstmaß an Kraft zur Ueberwindung der
Schwierigkeiten zum Einsah gebracht werden . Die
zweite Frage ist die der f i n a n z i e l len R e k o n -
struktion.  Was der neue Aufsichtsrat erwartet,
ist Verständnis und Vertrauen der beteiligten Kreise.
Finanzielle Verpflichtungen dürfen nicht zum Hemm-
schuh für die Arbeit und Entfaltung unserer Reede-
reien werden . Eine Anpassung der Schulden an die
fetzigeund künftige Leistungsfähigkeit der Schiffahrts¬
gesellschaften ist dringend notwendig . Weiter ist die
innere und äußere Reorganisation der beiden Groß-
reedereien notwendig . Der Plan der drei hansischen
Bürgermeister hat das Problem bereits aufgezeigt
und der neue Aufsichtsrat wird ihn als Grundlage
seiner Bemühungen vorfinden und benützen. Das
Ziel wird sein, Formen zu finden — die — unter
Garantierung des geschlossenen Einsatzes unserer
Schiffahrtskräste — die frei« Entfaltung von Initi¬
ative und ausreichende Beweglichkeit ermöglichen

Das Gesetz des Handelns ist dabei weitgehend von
der weltpolitischen und weltwirtschaftlichen Lage
diktiert . Weil wir unS nicht selbst aufgeben , nicht
von unserer geschichtlichenTradition , die uns in die
Welt hinausführte , abweichen wollen, deshalb müssen
wir Schiffahrt und Außenhandel treiben . Dieser
nationalen und wirtschaftlichen Notwendigkeit wird
die Arbeit d«S neuen Aufstchtsrats dienen . Das
deutsche Banner soll auch weiterhin draußen wehen
und den Ruhm unserer Arbeit verkünden . Die
deutsche Handelsflotte wird in dem Zustand erhalten
bleiben , der erforderlich ist, um im internationalen
Konkurrenzkampf zu bestehen. Enge , aus den Augen¬
blick abgestellte finanzielle Gesichtspunkte werden
nichts gelten gegenüber der Erwägung , der deutschen
Schiffahrt die Höhe ihre » Ansehens und ihrer Lei¬
stungsfähigkeit und damit ihre Grundlage zu erhal¬
ten und darüber hinaus zahlreiche Volksgenossen Ar¬
beit und Brot zu schaffen. Die neu« Epoche wird im
Zeichen jener deutschen Energie stehen, welche der
Nationalsozialismus und sein Führer Adolf Hitler
unserer Nation gebracht haben . ES handelt sich
darum , dar Instrument der deutschen Schiffahrt so
beweglich und kräftig wie möglich zu machen. Mit
manchen Konstruktionen der Vergangenheit muß
Schluß gemacht werden , und doch wird diese Ver¬
gangenheit Grundlage der Neuen sein. Kräftiges,
ZukunstSträchttgeS zu erhalten , Uob erlebtes über
Bord zu werfen ist die Aufgab«. Bei der Lösung
dieser Aufgabe wird der neuen Leitung dt« Hilfe deS
neuen Staates und ein moralischer Rückhalt zur Ver¬
fügung stehen. Ein « deutsch« Schiffahrt , die auf die
Kräfte des neuen Deutschlands zurückgreifen kann, die
im Geist des Nationalsozialismus , dar heißt deS
Dienstes an der Nation und der Volksgemeinschaft
arbeitet , braucht um ihre Zukunft nicht bang « zu sei«.

Der Selwrlnger
Di « Erst « Urreligionsgeschichtliche Ausstellung

jLer Hetloringer " im Hag -Hause in der Böttcher-
straß «, ist bis zum 20. August letztmalig verlängert
worden . Wir machen hiermit nochmals bekannt,
datz täglich Fllhrungen stattfinden und zwar um
12 und A-b Uhr . Eine Führung um 10 Uhr findet
nur bet genügender Beteiligung statt . Sonntags
ist »ine Führung um 11 Uhr . Eingang Hag -Aus-
stellungsraum , Döttcherstratze 9.

Relchstznub der Bücherrevisoren und Wirt¬
schaftsprüfer , Gau und Ortsgruppe Bremen . Un¬
ter dem Borsitz ihres Führers , Pg . Torger,
hielt der Bund am 2. August sein« ordentliche
Mttgltöderverfamlung ab . Pg Torger ermähnte
sdt« Kollegen , im nationalsozialistischen Sinne
än dem Aufbauwerk mitzuarbeiten . Es sind
Verhandlungen angebahnt , um zu erreichen , datz
der Beruf des Bücherrevisors ohne Klassenunter¬
schiede behördlicherseits anerkannt wird und auch
die Staatsbehörden der freien Hansestadt Bre¬

nnen ihr « Staatseinrichtungen zwecks Prüfung
dem freien Vücherevisor übertragen , an Stelle
der bisherigen Bevorzugung auswärtiger Treu¬
handgesellschaften . Von Pg . Torger wurde dt«
Schwarzarbeit und das Doppelvewienertum im
Berufsstande gegeißelt . Durch ein« großangelegte
Reklame soll die Oesfentlichkeit auf diese Mtß-
stände aufmerksam gemacht werden , um im Sinn«
der Anordnung des Treuhänders der Arbeit , be¬
gannt gemacht in der „BNZ ." am 1. August 1933,
zu wirken.

Die Kaufmännisch « Krankenkasse Halle (Saale)
teilt uns mit , daß sie ihre Selbständigkeit Ehalten
wird . Damit hat die Kaufmännsche Krankenkasse
in Halle (Saale ) auch ihre großzügig « obliga¬
torische Familienhilfe ohne besonderen Famlien-
beitrag für Ehefrauen und Kinder behalten . An¬
dernfalls hätten die Mitglieder der Kaufmänni¬
schen Krankenkasse Arzneikostenanteile in Höhe
von 30 Prozent für die Familienangehörigen selbst
zu tragen schabt . Die Mitglieder werden es

begrüßen , datz Klarheit geschaffen worden ist und
daß ihre Recht«, die sie in jahrzehntelanger Treue
zur Kasse erworben haben , gewahrt worden sind.
Neuerdings werden Goldtronenzuschüsse auch bei
Stiftzähnen bewährt.

Wohin gehören die Behördenangestellten ? Die
Kreisleitung des Deutschen Büro - und Behörden-
angestellten -Verbandes bittet uns um Aufnahme
der nachstehenden Erklärung : Es besteht immer
noch Unklarheit darüber , in welchen Verband die
Behördenangestellten gehören . Oft wird noch die
Auffassung vertreten , daß der Behördenangestellte
gewerkschaftlich organisiert sei, wenn er sich der
Beamten -Organisation bzw. Veamtenfachschaft
anschließt , oder sofern er bereits einer Beamten-
organisatton angehört hat , in dieser Organisation
verbleibt . Es muß mit besonderem Nachdruck dar¬
auf hingewiesen werden , daß nach den eindeutigen
Anordnungen des Führers der Deutschen Arbeits¬
front , Pg . Dr . Ley,  und des Führers der An¬
gestelltensäule , Pg . Förster,  alle Behördenan¬
gestellten , die angestelldenverstcherungspflichtig find
und dem bürgerlichen Gesetzbuch unterstehen , ohne
Ausnahme in den Deutschen Büro - und Behör-
denangestelltenverband gehören . (Die Angestellten¬
versicherungspflicht liegt auch in den Fällen vor.
wo die Behörden den gesamten Beitrag für die
Angestelltenversicherung bezahlt . Der Deutsche
VUro - und Behördenangestellten Verband (DBB .)
ist die einzige , für die Behördenangestellten aner-
kannte Organisation in der Deutschen Arbeits¬
front . Behördenangestellte , die einer Beamten¬
fachschaft angehören , sind infolgedessen nicht als
gewerkschaftlich organisiert zu betrachten und wer¬
den als Unorganisierte behandelt , denn sie stehen
außerhalb der Deutschen Arbeitsfront . Sie müssen
dann auch die Folgen ihres Nichtorganisiertsetn«
auf sich nehmen . Den Behörden - und sonstigen
Bllroangestellten , die noch nicht dem Deutschen
Büro - und Behördenangestellten Verband ange¬
hören , kann darum nicht dringend genug empfoh¬
len werden , sich noch in letzter Stunde ihrer zu¬
ständigen Berufsorganisation anzuschließen . Auch
die Mitgliedschaft zur NSDAP . oder zur NSBO.
entbindet den Anstellten nicht von der Verpflich¬
tung , dem DDV . als der zuständigen Berufs¬
organisation in der Deutschen Arbeitsfront bei-
zutreten . Beitrittserklärungen sind von der Ber-
bandskreisleitung Bremen , Martinistraße 1a, und
bei den Ortsgruppenleitern anzufordern.

Sonntags - und Nachtdienst
in den Bremer Apotheken

vorn S. August abends bis 1L August morgens.
Centavren -Apotheke, Schleifmühle 7V, Tel . D . LS8 80
Falken -Apothcke, Falkenstr . 2S, Tel . Weser 347 39
Mohcen -Rpotheke, Rheinstr . öl , Tel . Roland IIS
Oranien -Apotheke, Hamburgerstr . bl , Tel . H .41862
RathS -Apotheke, am Markt 11, Tel . Domsh . 2S4 72
Stern -Apotheke, Utbremerstr . 140, Tel . Weser 83S37
Werst -Apotheke, Gröpel . Heerstr . 1S8, Tel . W. 80S 91
Wilhadi -Apothrke, Nordstr . SS, Tel . Weser 884 SO

Bremer VersinSlebe«
Ostfreesen - Nerefn „UVStalsbovin ". Sonntag,

8. August, kein« Versammlung. — Die Norag bringt
am 6. August, 9.15 Uhr, dt« Ostfrt«rlanbs«ndung:
„Emden" Uvstatsboom und um 14.38 llhr Fortsetzung:
Lurtch — Lala Frey» Fresrna.

gameradschaf « d«r Nachrtchtentruvve «.
Nächste Versammlung Montag. 14. August, «1.08 llhr.
Schieße« auf dem Kleinkaltberschießstandd«S Polizei-
sportvrretn» t« der Ttader Straße statt.

Neuer Bremer MLnner - Vesangverei ».
Montags und Freitags , 38.88 llhr, Uebungsstunden inKamreS Restaurant, Am Marlt 9.

Kriegervercin Gröpelingen-  Sonntag , 8. Aug.18 llhr, Schießständ« Gröpelingen. Uebungsschießenfür
das VerbandSschießen. Erscheine» ist Pflicht.

Verein «hem . Prinz Albrecht Füsilier«  78.
Montag, 7. August, 30.38 Uhr, im BereinSlokal, Fritz
Lührs, Katharinenstraße. MonatSversannnlung.

Bund Königin Luise.  Mittwoch, S. August.Gruppe
3. Führung Frau Liess«!, Treffen 8 Uhr Langenstraße,
Dienstkleid. — Kornblümchen: Tressen anstatt Mittwoch
Donnerstag, 18. August, 16 llhr, am Stern zur Meieret.
— Donnerstag, 18, August, gemütliches Beisammensein

NächsteZusammenkunftbei Lärms, an der Tief« : Mon¬
tag, 7. August, 30.38 Uhr.

Verein «hem.  18 - r. NächsteVersammlung Diens¬
tag, 8, August, 28.30 Uhr im Bereinslokal, „Union".

Bund 5. Gardisten.  Zusammenkunft DienStag, 8.
August, 30.30 Uhr, im Restaurant „Zum Pillener", See-
mannstraße 1. Wichtige Tagesordnung und Schießen.

MeLFeFISsMMFsMS WMmMZMs«
Die WMeLverioegmrg Suchtings

Huchting,  ö . August . In der Gemeindeaus-
schuß-Sitzuug wurde beschlossen, mit dem Bau der
Wasserleitung nunmehr zu beginnen . Es sollen
folgend « Straßen mit einem Hauptrohr versehen
werden : Duckwitzstraße, Kirchhuchtinger Heer¬
straße bis Nr . 26S, Huchtinger Heerstraß « von
der Bahn bis Auf der Schanze , Ebereschenstraß«
und der unter « Teil vom neuen Damm , Auf der
Höhpost, Dovemoorstraße . Auf der Schanze , Alte
Heerstraße bis Nr . 8 und Alter Dorfmeg . —
Wegen ungenügender Beteiligung müssen fol-
gende ursprünglich vorgesehen « Straßen und Weg«
ausgeschlossen werden , wen sich nicht bis zum
Degin der Arbeiten die erforderliche Zahl von
Teilnehmern melden sollte : Kirchhuchtinger Heer¬
straße von der Schanze bis zur Wirtschaft von
Döding , Schüttenriehe . Am Kirchdeich , Oberviel-
anderstrahe von Osmers Kaffee bis Kleinbahn,
Mittslshuchtinger Dorfstraße , Vokelandsweg,
Neuer Damm von Kirchhuchtinger Heerstraße bis
Nr . 17 und Brokhuchtinger Landstraße.

Es wäre sehr zu begrüßen , wenn sich noch mehr
Teilnehmer melden würden , damit möglichst der
alte Plan durchgeführt werden kann . nicht nur,
um weite Kreis « mit gutem Trinkivasser zu ver¬
sorgen , sondern auch, um ein möglichst großes
Arbeitsbeschaffungsprogramm durchführen zu kön¬
nen . Nach dem alten Plan sollten ohne Hcms-
installationen rund 45 000 RM . Löhne nach Huch-
ting fließen . Es wär « bedauerlich , wen diese
Summe wesentlich verringert werden müßte , um
so mehr , als die Wasserleitung auf Fahre hinaus
das einzige nennenswert « Arbeitsbeschaffungs-
projekt innerhalb der Gemeinde Huchting seinwird.

Der D-meindeausschuß war sich darüber einig,
daß es Ehrenpflicht sei. sich an dem Projekt zu
beteiligen . Er hofft , daß diejenigen , die sich bis-
lang noch zurückgehalten haben , trotzdem sie die
geringe monatliche Belastung gewiß ohn« Schwie¬
rigkeiten aufbringen können , nun schleunigst ihre
Unterschrist nachholen.

Richard Müller Magistratsmitglied in Bre¬
merhaven . Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Der Senat hat die Wahl des Stadtverordneten
Kaufman Richard Müller,  Bremerhaven,
Kaiserstraße 6, zum ehrenamtlichen Magistrats-
mitglied rn Bremerhaven bestätigt.

Gestze Miorr gegen die
SSderchuimer AommmWen

Ein Kommunist erschaffen . — Razzia unter Le»
tung des Oldenburger PolizeikommandeurS.

Oldenburg , 5. August . In der Nacht von
Freitag auf Sonnabend führte die Oldenbur-
ger Kriminalpolizei zusammen mit der Be¬
reitschaft und der Rcvierhundertschaft eine
große Aktion gegen die Oldenburger Kommu
nisten durch , die immer noch eine illegale
Tätigkeit aufrecht erhielten . Die Altion nahm
ihren Anfang damit , daß die Krimtnalp 'ttizei
in Erfahrung gebracht hatte daß sich ' in sei.
dem Frühjahr gesuchter kommunistischem Ver¬
brecher namens Josef Diller  in einem
Hause der Blumenstraße verborgen hielt Ein
Krimtnalbeamter und einige Schnpobramt?
begaben sich spät am Freitag abend zu imm
bezeichneten Hause . Während die Schupo-
beamten das Haus umstellten , beaab sich cer
Kriminalbeamte in das Haus . Der hinter
dem Haufe postierte Beamte bemerkte plötz¬
lich , daß durch den rückwärtigen K- ll - refn-
gang zwei Personen das Haus verließen , von
denen der eine der gesuchte Kommunist zu
sein schien . Auf den Anruf des Beamte»
blieb nur die eine Person stehen , während
die zweite über einen Martenzann >.n ent¬
kommen versuchte . Der Beamte machte stier
ank von seiner Schusiwakfe (Gebrauch und traf
Diller köstlich. Aus dem Hause würben bann
ncxl» 7 Personen festgenommen . Krim da¬
raus traf der Oldenburaer Polizeilmmnan-
deur Oberstleutnant Gassenberg ir der
Blumenstraße ein . Zwei Aerzte hatt ' « in¬
zwischen den din - b Herzschuß erfolgten Tod
des Diller festgestellt . Oberstleutnant Saffen-

berg ordnete eine Durchsuchung des ganzen
Hauses an , wobei noch einige Waffen gefun¬
den wurden . Ebenfalls erschienen Ob -r-
ftacttsanwalt Wilde  und Untersuchungs-
richier Thomßen  an der Stelle der nächt¬
lichen Aktion.

Bei Diller handelt es sich um einen be- .
rüchttgten Oldenburger Kommunisten der,
1905 geboren , seit Mai dieses Jahres flüchtig
war . D . war auch mehrfach vorbestraft und
ging bei einer früheren Festnahme mit e ' nem
Beil auf einen Beamten los . Diesmal wurde
er gesucht wegen umfangreicher Einbruchdieb¬
stähle und kommunistischer Umtriebe.

Oberstleutnant Sassenberg ordnete noch Be¬
endigung der Aktion in der
Blumenstraße sofort eine Razzia in d »r
Burgstraße an , die seit Jahren der Unter¬
schlupf kommunistischer Elemente ist . Neben
der Wohnung des Diller wurden die Woh¬
nungen sämtlicher dort wohnhafter Kommu¬
nisten durchsucht , und zahlreiche Festnahmen
angeordnet . An der Razzia beteiligte sich di„
gesamte Bereitschaft der Orpo .. sowie ein
großer Teil der Revierhundertfchast . (2?

Land und Leute Oldenburgs im Film

Oldenburg  i . O .. 3. August . Seit kurzer Zeit
ist die durch ihre prächtigen Heimatfilme bekannte
Andersen -Film -Eesellschaft , Berlin , im Oldenbur¬
ger Lande mit den Aufnahmen zu einem großen
Heimatfilm beschäftigt , der den Titel trägt ,.D a s
alte Recht"  und alle Eiaenarten des Oldenbur¬
ger Landes und seiner Menschen festhält . Zum
Teil spielt der Film in WIlhelmshaven : in dem
lieblichen oldenburgischen Ort Zwischenahn . Es
wurde ein sehr lebendiges und buntes echt nieder¬
sächsisches Volksfest aufgenommen , das von dem
Regisseur als der schwierigste Teil des ganzen
Films bezeichnet wurde . Än hervorragender Stell«
wirkt In diesem Film die „Niederdeutsche
Bühne Oldenburg"  und der „Oll »bor«

ger Kling"  mit , deffen Tanzabteilung eine
Reihe hübscher alter Volkstänze in Trachten zeigt.
Der Film soll im September bereits in Berlin
uraufgeführt werden , Diesem ersten derartigen
Heimatsilm sollen dann noch etwa ein Dutzend an¬
dere aus den verschiedensten Gauen Deutschlands
folgen.

Neuer Arbeitsamtdirektor in Leer

Leer,  4 . August . Zum kommissarischen Direk¬
tor des Arbeitsamtes Leer wurde der zweite Vor¬
sitzende des Arbeitsamtes Goslar , Arndt , ernannt.
Der bisherige kommissarische Vorsitzende des Ar¬
beitsamtes Leer bleibt weiter im Amt beschäftigt.

Film
Metropol -Theater.

Kind, ich freu mich auf Dein Komment
Da die Ufa schon einmal beim Umbauen war , hat

sie auch an dem schönen Theater in der AnSgaritor-
straße noch einige Verbesserungen angebracht . Außer
den rein räumlichen Umbauarbeiten — da- Foyer
und die Garderoben find erheblich vergrößert — hat
man auch tm Metropol -Theater , um die Tongebung
zu vervollkommnen , die Wände mit Stoff bespannt.
Schließlich sei anerkennend bemerkt , datz man auch
den Gong auf neue Töne melodisch abgestimmt hat.

DaS augenblickliche Programm , dessen Hauptfilm
ein bezaubernder Lustspiel ist, bedeutet eine Spitzen¬
leistung deutschen Filmschaffen ! . Die Darstellung ist
recht gut , Mazda Schneiders  liebe - deutsches
Mädel , Wallb urg«  zappeliger , durchtriebener
Konsul, Paul Ottos  vornehmer , schmunzelnder Ge.
Heimrat , Jda WüstS gesetzte, bürgerliche Witwe
Rohleder , Julius Falkensteins seemännisch gefärbter
Portier , Lisft Arnas  geriebenes Luderchen und
Herbett , Wolf Albach - Retty — sie haben durch
ein dankbare - Manuskript , durch eine beschwingte,
zielbewußte Regie dieser bezaubernde Lustspiel er¬
stehen lassen. Krönung des ganzen , Mittelpunkt der
Verwicklungen , Ursache der tragikomischen Zwistig-
ketten ist „Storch ", ein Drahthaarterrier ! — All¬
dem Beiprogramm findet der Film über die Erfolge
der deutschen Coppa Mussolini -Sieger besonderen
Beisall.

Tivoki -Theater.
Tod über Schanghai.

Ein Sensation -film von seltenen Ausmaßen und
mit besonderem Geschick zusammengestellt . Ort der
Handlung ist daS aufgeregte und aufgelöste Schanghai
vor dessen Toren die Japaner in zähen Angriffen
die feste Stellung halten , durch dessen Straßen sich
die armseligen Flüchtlinge wälzen , deren dürftig«
Habseligkeiten , die sie mit sich herumschleppen , an
jeder Ecke wieder von der Besatzung durchsucht wer¬
den. Und während die Bomben japanischer Flieger
die Straßen verwüsten , gellt im Teehaus „zur Mohn-
blute " unentwegt die Niggermufik , unterhält man sich
angeregt und unberührt bei Tanztee in der Europäer¬
stadt . ES ist vielleicht die größte Stärke dieses bunt-
bewegten Films , diese Stimmung deS „Tanz auf dem
Vulkan " so echt festgehalten zu haben . Die scheinbar
ruhige Oberfläche wandelt sich aber sofort zu einer
aufregenden Folge von Handlungen beim Eintreffen
deS amerikanischen Geheimagenten Baxter , dem durch
besonder« Vollmachten die ganze amerikanische Flotte
unterstellt ist, um endlich jene internationale
Schmuggler - und verbrechcrbande zu stellen, die im
Schutze der aufgeregten Politischen Verhältnisse un-
gestraft ihr Wesen treibt . Rolf Randolf  führt
gute Regie . Theodor LooS,  Gerda MauruS  und
Peter Boß spielen die Hauptrolle.

Madsmik
Sonntag,  S . August IgSS

8.15 Bremer Freihafenkonzert. 8.15 Zeitangabe —
Wetterdienst — Nachrichtendienst. 8.S8 Morgengymnastik.
V.80 Dienst am Röchst« ,. Vertrag . S.15 Eine Ost-
frterl -mdsendnng. 1. Emdcn. „Ugstallsboom". 18.88 Hör-
bericht von den deutschenLeercSmeislerschaftenin Kassel.
11.88 AkademischerGottesdienst in der NniversitLtsltrch«
Kiel. 13.15 MittagSkonzert. 13.55 Zeitangabe. Wetter¬
dienst. 14.08 Stund « der Kinder. 14.38 Eine Ost-
frteSkanbsendung: 8. Anrich. Eala Fr —a Fresena (Heil
dem freien Friesen). 15.46 „Was ist deutsch?" Worte
Richard Wagners. 18.08 Reickssendung: Aus dem Fest-
sviclhaus Bahreuth: Die Meistersinger von Nürnberg"
von Richard Wagner. 17.38 „Die fränkische Land-
schast". Vortrug. 1SM ZeitgenössischeBerichte über die
Entstehung der Bayreuther Festsviele. SS.S8 Nachrichten-
dien«. Zeitangabe, Wetter-, politisch« und ander, Mel¬
dungen, Sport- lokal« und Kriminalnachrichten. 33.48
Sportbericht. 32.55 Die hanseatische Wochenwarte. 23.18
Von Berlin : Unterhaltung und Tanz.

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlii
Morgens»«! : Uebersicht und Berichte für Lanbwi
8.08 Morgengvmnastit. 8.15 Zeitangabe — Wetterdie
6.38 Morgenmusik. 7.88 Zeitangabe — Wetterdienst
Wiederholung der Abendnieldungen. 7.18 Morgenlvl
für die Nordmark. 7.28 Fortsetzung der Morgemnv
8.15 Wetterdienst, HauSfrauenfunk: Zeitgemöße Er»
rungsratschläge 18.58 Nachrichtendienst. 1108 Brn
Futtergetreidemarkt. 11.38 Schloßkon,ert Hannover. 1!
Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen sür die Sinn
schiffahrt. 13.38 Aus meiner landwirtschaftlichenPro,
Kraftfutter au» der eigenen Wirtschaft. 13.88 Börfenf,
Hamburger Frucht- und Gcmüsemarkt. 13 18 W-tterdie
Weserwasscrstand, « riminalmcldungen. 1S.1S SHal p a i

der Funkwerbung. 14.80 Nachricht«,die
14.10 Schallplattenkonzert. Deutsche Komponisten als
rigcnten. 15.88 BSrsenfunk. 15.35 Gchist-hrtSfunk. 1>°
„Die kleine Exzellenz" Die Persönlichkeit, das W
und die Zeit Adolf von Wenzels in einer HSrfo
für die Fugend. IS.88 Nachmittagskonzert. 17.00 Deut
Fugeudftunde. 17.30 Die neue Hansa. 18.88 DaS bu
Programm. 18.45 Franks. Sbcndbürke. 18.58 Wetterdie
1S-88 Stund« der Nation: Christian Dietrich Grrbbe. I
deutsche» Dichterschicksal. 23.80 Unterhaltungsmusik. Sk
Nachrichtendienst. 33.38 Zcitfunk. 33.38 Nachtmusik.
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VeiÜ ! 8akories Lckrvarr : L . lLoel,
8ittliaaisoft ...

1p «3—«4, «7-—o5 ; 2- 8 ^1—13, 8V3— a0 : ^
62—64. cSX64i 4. 8k3Xä4 , 8L«—kS: S. 8lt1^ 3.
67— 5,  1 .11—s2 , S7—Säz 7» l,c 1—«3, l,k8—
K7j 8< 864 —K3, 0—0; 9. g2—Z4, ein ioterssssnier
Voretoül Vî sill verrichtet äaroit auk 61» lcurr,
Kociraä «. 9. l .c8—o6>, 10. 12—14, 8c6—»5, okkoobar
nicbt 6>e rtärtzats korteetrun .̂ in ^ nbatracdt 6«»
6rokso6eo KnArill », 11. g4—Z5!, 816—67 ; 12. I. s3
—64 . I.e6Xb3 : 13. »2X >>3. 1.67X64 ; 14. 061X ^4,
8a5 —c6 ; 15. V64—62 . 867 —c5; 16. K2—K4I, »7—
a6 ; 17. K4—Ü5. l,7—K5; 16. Le2 —13. 8cS —- 6;
19. O62—i>2 oatseh «i6sn6 lär äsn Osvvino , 6»
scftvarr steine etarstep 2üZs mehr rur VerlüguoZ
bat , 19. 8o6 —64 ; 20. 1.13—61 . 8 »6—ü? , 21.
K5XS6 . 17Xß6 ; 22. M2Xk7 -i-, LgS —17; 23. litt
—K6. IIS - K8; 24. OH7XS54 - . L17—K ; 25.
51,6X1,8 -1- . KBXKS ; 26. Vz6—Ü64- . Xj»8—A,
27. L5—z6, »cstvarr Zibt null

Zckacstosc strickten

Turnier run 61« öfeieterecstalt von Lrernen
Kni 13. 8eptemstsr herinnen 61s Vorrunäsn 6ee

Turniers um 6!« hlsiaterrestslt von öremen.
Teilnastmestsrechli ^t siv6 ctis in Krem «» rneäe-
aiAev uo6 lür 6aü llrmptturnier tst 6e « 8ck »ck-
verstanöes qusliliriert « 8pielsr . Die in 8r «m«n
voiinsnöen 6rei „Osutackeo öl visier " OnrI », Dr.
-Intre no6 Üilse oestmsn in 6er 8n1scstei6unKr-
Arupps , ^ elcste stächstvos 12 8pisl «r umlaezen
»oll, teil . SlsiäeecstiuiZ kür 6ns Turnier stsi 6sin
Turnisttsiter Vio6en >nnn , Bremer 8ostack ^eaeU-
»cstakt, die «um 31. Ku ^ust , llostoetenkeitru ^ 0.50
Köl ., Ksu ^eI6 5 Köi . fticktyuslikiriert « Zcdacst-
»pielsr stüansn 6ie Lerecsttiguvü rur ^ SliNicbma
6urcst einen angemsI6etso Nickstampl mit einem
6er czualilirlsrtso 8pielsr «rversteo , vevo ei»
»u, 4 Lartien ? unstte nacstcveiaen stönoen.

8ckacb verein „Oormeoiu ". 8pislsfrso6e stn
XlinsterstauL , kelrerrkr .. je6sn ^liltvocst »st 20 )4
llstr . freitags 6ort Ireier 8cst »cstvsrst «str. Oäet»
vkllstommsa.

"Wsttsräisnst äsr

Nun beHeckt der höh« Druck unseren Erdteil
außer Rußland und Irland -, sein« Stätte " Kai
aber nachgelassen. Der Kern liegt über d?r RlÄ-

dah sich die Windscheid « von dort nach
Sachsen hinzieht ^ st« mirs sich voraussichtlich
nur wenig ostwärts verlagern , daher sind in
unserm Bezrtt im östlichen Teil mehr nördliche,
im westlichen Teil mehr Mich « Wind « zu er-
warten . Die alte azeanifch« Störung zieht über
Rußland ab , die nachfolgend « liegt noch bei Ir»
'E - wiW aber zunächst kaum Wirkung auf
unser « Wttterung ausüben können.

sik den s. August : Mäßigt
bis schwach« Winde aus nördlichen bis östlichen
ckirchtungen. Stellenweise frühmorgens Neigung
«u Dunst und Nebel , sonst vorwiegUmd heiter,mäßig warm.

Voraussage  für den 7. August : Voraus-
Mrl ' ch schwach windig , morgen » dutffttg . sorst

Hochwasserzelten
Unterschieb« gegen Bremerhapen: Siotorsanb — 1 Stb-35. Min. Norde»h-m 4- « Mi«. . Brake4- 1 Sld . » Mn ..

Sara « -s- 1 « td. 45 Mn.
Datum

«. Aug. INA
7- « ng. iggz
>- Tu,.
»- « », . IN,

1»
11. « n».
1» Tu, . _
lä- Tu« 1SSS
14. Au, . IMS
16- An, . IsN

Brem.-Stadt Vegesack Breninchap-
mitteleuropüischeZelt

4.10 18 SS 3.48 15HS 1.35 131V
4L3 1S41 3 37 14SS
5.1» 17.N 3.1S 15.«ß« KD
7-ts 14.4, str» ir .«
»4» ro-r, »4» ttzN
8 4̂1 31̂ 4

6.84 17.11
17.54
1««

LSS 38-53
4.11 L ?4

1» «ft ML,
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1. Der „LicbsrlieitLllommlssar " kox

Das Spitzelsystemdes Sicherheitsministers
Feh hat bereits mittelalterliche Farmen an¬
genommen. Herr Fey hat sich eine Art
Tscheka  eingerichtet in der zweifelhafteste
Subjekte beschäftigt sind. Es sind durchwegs
elegant angezogene jüngere Burschen die
ihrer moralischen Beschaffenheit nach zu
allem fähig sind. Herr Fey ist besonders miß¬
trauisch und läßt daher seine eigenen Schergen
durch noch zuverlässigere Vertrauensspitzel
beobachten. So hat er vor kurzem einen
hohen Polizeifunktionär der Staatspolizei
von zwei dieser Kreaturen „beschatten" lasten-
Diese Spezialleibspitzelgarde setzt sich aus den
übelsten Elementen zusammen. So ist von
den oben angeführten zwei Vertrauens¬
spitzeln der eine bereits dreimal wegen Be¬
trügereien und der andere wegen Bigamie
und Hochstapelei vorbestraft. Die bewähr¬
testen und ältesten Beamten der Exekutive,
die einer anständigen und unbeeinflußbaren
Amtsführung verdächtig erscheinen, sind be¬
reits auf die Abbauliste gesetzt worden und
sollen nach Möglichkeit ersetzt werden Ein
besonderer Dorn im Auge war dem Her-n
Feh die ja keineswegs angenebme Tatsache,
daß die nationalsozialistischen Führer ins¬
besondere Gauleiter Frauenfeld , von den
Erekutivbeamten immer mit größter Hoch¬
achtung behandelt und gegrüßt wurden.

Es wurde daher vor zwei Tagen mit einer
Geheimverordnung ein Grußverbot für die
Wache nationalsozialistischen Führern gegen¬
über erlassen und zwar so weitgehend daß
Beamte der Exekutive, Wachleute usw. nicht
einmal danken dürfen, wenn sie von National¬
sozialisten gegrüßt werden.

Dank solcher Verordnungen blüht heute in
Oesterreich das Denunziantentum wie noch
nie. Bei der Polizei laufen täglich Tankende
anonymer Anzeigen ein. Die Polizei selbst
muß auf Befehl Fehs alle diese höchst
lächerlichen Verdächtigungen genauektens
überprüfen und überdies weitere Fälle kon¬
struieren-

Gegen alle Beamten , die am 1. Mai , als die
NSDAP . noch nicht verboten war , Haken-
kreuzfahnen an ihren Fenstern hißten ist die
Strafanzeige erstattet worden.

Jeder Verdächtige oder Angezeigt» wird
nun auf die Anzeige hin ohne weitere Ueber-
prüfung sofort eingesperrt und muß rechnen
Monate im Kerker verbringen zu müssen
Es ist bezeichnend, daß gegen alle national¬
sozialistischen Führer die bisher einsperrt
waren , das Verfahren eingestellt werden
mußte, weil mit bestem Willen keine strafbar»
Handlung zu finden war . Die Behandlung
in den Gefängnissen ist fürchterlich uns
spottet jeder Beschreibung. Die Gefängnisse
sind vielfachvollkommenverwanzt , so daß di»
Inhaftierten nicht einmal schlafen können ^
Das Essen ist oft derart unappetitlich daß
die Häftlinge es vorziehen in den Hunger¬
streik zu treten. Wer sich beschwert, kommt
in die Korrektionszelle - und das wunder
bare ist. daß trotz alledem. trotz dieser allge¬
mein bekannten Tatsache täglich immer wie¬
der neue Hunderte und taufende Märtyrer
der nationalsozialistischen Idee bereit sind.
den Weg in die österreichischenKerker anzu¬
treten . Kann da noch wirklich jemand ernst¬
lich glauben , daß der Nationalsozialismus in
Oesterreich unterdrückt oder gar vernichtet
werden kann?

2. Da, . Lrsiulducd

Die österreichischeRegierung hat bekannt¬
lich die Absicht, ein Braunbuch herauszu¬
geben. das sich lediglich mit der NSDAP . b -->
fassen wird und in dem „akten'näßig " be¬
wiesen werden soll. daß es sich-bei de- NS
DDP um eine gewöhnlicheVerbrecheroraani-
sation handle, die aus sittlichen Gründen
und aus Staatsinteresse unbedingt Verbote
werden mußte.

Es ist bezeichnend, daß die Herausgabe vor
Woche zu Woche verschoben weroen mußte
weil das „vorhandene Material " nicĥ ge¬
nügte.

Man gab daher den neuerliche» Auftra»
besondere Fälle zu konstruieren- So wurde
der Fall Alvensleben gemacht, der selbstver¬
ständlich eine wichtige Rolle im Braunhuck
spielen wird . Dabei hat man aber in Re¬
gierungskreisen größte Angst, daß der Jnbast
dieses Braunbuches vorzeitig den bösen
Nazis verraten werde. Für den Druck sind
besondere Vorsichtsmaßnahmen vorgesehen-
Das Buch wird in der schwarzen Herold¬
druckerei gedruckt werden und als Drucker
sollen die verläßlichsten Arbeiter der Staats¬

drückerei verwendet werden, die überdies
unter schärfsterPolizeiaufsicht stehen werden.

Z. Lioo originell « ustionslsarislistmcbo
kropagancka ia tViea

Vor einigen Tagen mußten die „vaterlän
bischen" Juden in Wien nach einem stärkeren
Regenguß in verschiedenenBezirken mit Ent¬
setzen feststellen, daß in einer ganzen Anzahl
von Straßen nach Trockenwerden des
Pflasters eine Reihe von riesigen blauvio-
letten Hakenkreuzenim Pflaster eingezeichnet
erschienen, die trotz verzweifelter Reinigungs-
versuchenicht zu entfernen waren . Niemand
konnte sich die Anbringung dieser Hakenkreuze
erklären, bis sich schließlichherausstellte daß

HaksukisuL in Usbsrsoo

einige findige Nazis feinzermahlenes yyper-
mangansaures Kali in Papiertüten unter
dem Rock verborgen spazieren getragen
hatten und an gewissen günstigen Stroßen-
stellen durch ein Loch in der Papiertüte das
hhpermangansaure Kali ausrinnen hacken
lassen, wobei sie diese Spaziergänge geschickt
in Hakenkrcuzform durchführten. Der nasse
Boden löste das Chemikal sofort und nach
Trocknung erschienen die großen Hakenkreuze
unverwischbar in den Asphalt cingefressen
Sehr zum Aerger aller „österreichischen
Menschen".

4. Das Unrirlel ckos beutigsa KoZimes lo
Oeoterrolel « Die Habsburger!

Erzherzog Franz Salvator wird unter dem
Namen Franz Altenburg als Heimwrhroffi
zier beim Infanterieregiment Nr . 4 in des
Roßauerkaserne in Wien ausgebildet.

Die deutschen NationalforiaWen
mAedersee

Aus Chile wird uns geschrieben:
Seit dem Siege der nationalen Revolution in

Deutschland , seitdem die nationale Front , unter dem
Hakenkreuzbanner von Adolf Hitler geführt , mar¬
schiert, seit dem Tage haben die Lebensäußerungen
des deutschen Volkes in der Heimat und auch
in Uebersee,  kurz auf der ganzen Welt , wo
immer Deutsche leben, neue, lebensbejahende Im¬
pulse erhalten.

Der deutsche Mensch ist aufgewacht!
Das Gefühl der Freiheit zieht nicht minder stark

durch die deutschen Kolonien Chiles.
Alle Tage haben wir über Ereignisse und Ver¬

anstaltungen zu berichten, die, so verschiedenartig sie
auch sein mögen, nichts anderes sind als der Aus¬
druck unseres wieder bewußt gewordenen Lebensge-
sühls.

Um nur die wichtigsten Ereignisse in der deutschen
Kolonie zu nennen , muß man auf den vergangenen
Sonntag zurückgreifen, an dem, wie an allen Frei¬
tagen und Sonntagen , die „Deutsche Rundsunkstunde"
abgehalten wurde.

Die Veranstalter , die Nationalsozialisten , haben
sich mit der Wiedergabe klassischerMusik, der breiter
Raum gegeben wird , ein großes Verdienst erworben.

So stand auch die letzte Rundfunkstunde im Zeichen
des deutschen Altmeisters Sebastian Bach. Formen-
streng, jedoch befreit von allem .Beckmesserhaften ",
erklang die feierliche Melodie des 2. Brandenburgi¬
schen Konzerts.

Weil uns das Tonwerk Bachs förmlich in das
Potsdam des Großen Friedrich versetzte, waren die
Hörer so recht dafür gestimmt , eine Epistel über des
Großen Königs staatsmännische Philosophie zu ver¬
nehmen , und in der Tat , der kurze Vortrag war
geistiger Nationalsozialismus . Das Kapitel besaßte
sich mit den Pflichten des Königs , des Führers , un¬
endliche Weisheit jedes Wort , jeder Satz, den Fried¬
rich uns in diesen Briefen gleichsam als Erbe hinter¬
ließ.

Zur Erinnerung an die große Seeschlacht aller
Zeiten , an die Schlacht am Skagerrak,  deren
Jahrestag zum 17. Male wiederkehrte , gedachten wir
der blauen Jungen und ihres Führers , Admiral
Scheer . Heldenehrung ist nichts an¬
deres als des Volkes Dank.  Dank find wir
allen schuldig, die ihr Leben ließen für Volk und
Heimat , einerlei , ob sie in den fürchterlichen Ma-
schinenschlachten des Weltkrieges oder im verbissenen
Ringen ohne Waffen gegen Rotfront blieben . Darum
werden Lage wie der von Langemarck , vom Stager-
rak, von Sedan , die Todestage Schlageters , Horst
WesselL und anderer von den Nationalsozialisten ge¬
feiert , um an Heldengröße und Heldenschtcksalzu ge¬
mahnen.

Wie sagte doch der Sprecher im Rundfunk?
„- wir sind erfüllt vom wehmutsvollen Glücke,

denn wir wissen, daß dieses Blut zu unserer Er¬
lösung geflossen ist."

Aber das Leben fordert seine Rechte. Nach Er¬
bauung und Trauer brach die Sonne der Lebens¬
freude durch.

Seemannsschnurren , meisterhaft vorgetragen , er¬
götzten die Hörer ., Zwischendurch forderte das Radio
aus, dem „Deutschen Krankenhaus -Verein ", dem
„Deutschen Sportverein " und dem Männergesang¬
verein „Frohsinn " als Mitglied beizutreten , womit
der Rundfunldienst der Pflicht nachkommt, für Kör¬
perschaften, von deren Arbeitszielen die National¬
sozialisten überzeugt sind, zu werben.

Dieses von der deutschen Rundfunkstunde , die über¬
dies bereits auf ein Vierteljahr emsiger und ziel¬
bewußter Tätigkeit zurückblickt.

Daneben läuft seit etwa 15 Monaten der Freitag-
Rundfunk -Dienst der NSDAP . über den stärksten

N
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Zum Reichsparteitag der NSDAP in Nürnberg.
Oben : Blick über Nürnbergs Dächermeer zur alten Burg.

Unten : Das Stadion im Luitpoldhain.
Die Reichsparteitage der NSDAP werden nach einer Bestimmung des Führers künftig alljährlich in

Nürnberg stattfinde ». ^ Laguna ist aus den 2. und S, September , jestgesetzt.

chilenischen Sender „Radio Difusora Universo ".
Diese Rundsunkdarbietung findet die stärkste Be¬

achtung nicht nur der Deutschen, sondern auch der
chilenischen Bevölkerung.

Einen Höhepunkt innerhalb der nationalsozia¬
listischen Bewegung in Chile bildete die am Montag
stattgesundene Versammlung der OrtSgruppe Val¬
paraiso , die den Rahmen für den Vortrag
Dr . Btueggens „Das neue Deutschland " bildete.

In wahrer nationalsozialistischer Verbundenheit
hatten einige Parteigenossen ihre Wogen zur Ver¬
fügung gestellt, so daß ein stattliches Fähnlein von
Parteigenossen aus Santiago am Fest teilnehmen
konnte.

Die Parteigenossen aus Santiago nehmen an die¬
ser Stelle Gelegenheit , der Ortsgruppe Valparaiso
für die überaus gastliche Aufnahme sowie die ihnen,
im Festsaal des Deutschen Klubs gewordene Be¬
wirtung herzlichst zu danken.

Dem festlichen Bilde gab die Jungmannschast be¬
sonderes Gepräge . Kurz vor Beginn der Versamm¬
lung schrillte ein kurzer Psiff . Kommandorufei Die
Jungmannen leisteten dem Landesgruppenführer und
Auslandskommissar für Südamerika , Herrn Willi
Köhn,  die Ehrenbezeugung , als dieser den Saal
betrat.

Mit dem Horst-Wessel-Liod, dem Weihelied der
Mannen Hitlers , wurde die Versammlung eröffnet.

Der Ortsgruppenleiter , Fritz Hucke , begrüßte die
anwesenden Parteigenossen und deren Freunde in
einer längeren Rede, in der er, von den Zielen
und Gründen der Bewegung ausgehend , die Not¬
wendigkeit des nationalsozialistischen Gedankens und
dessen Verbreitung im Auslandsdeutschtum ableitete.

Nach dieser Einleitung wurden die Zuhörer mit
einer neuen , wiedererweckten Art der Sprechkunst
überrascht . Mit verteilten Sprechrollen trugen die
Jungmannen , überaus eindrucksvoll durch die
Schlichtheit der Form , einen Sprechchor vor , der
eine Allegorie aus die nationalsozialistische Bewe¬
gung ungemein plastisch darstellte.

Brausende Hetlruse dankten den jungen Sprechern
für ihren wirkungsvollen Vortrag.

Dann sprach Dr . Brueggen über „Das neue
Deutschland ".

Der Erfolg dieser Rede war durchgreifend und all¬
gemein.

Mit dem Deutschlandliede wurde die Festver¬
sammlung beendigt.

In Gruppen saßen sie noch lange danach beisam¬
men, die Nationalsozialisten und deren zahlreiche
Freunde . Gedanken und Ideen wurden ausgetauscht,
Freundschaften geschlossen, und dröhnend klangen die
schönen Heimatlisder im Bunde mit den kampffrohen
stolzen Liedern derer vom Hakenkreuz.

Der Abend der Nationalsozialisten in Valparaiso
muß als einer der gelungensten und schönsten be¬
zeichnet werden , der jemals unter dem Banner des
Hakenkreuzes in Chile veranstaltet wurde.

Getzietstreffender Hitteejugend
Ueber 50 000 deutsche Jungens an - Mädels werden

zum Gebietstrefsen „Nordsee" der Hitler -Jugend am
26. und 27. August nach Bremen kommen. Einen
Ausmarsch der deutschen Jugend in diesen gewaltigen
Ausmaßen hat Bremen noch nie gesehen.

Bremer , helft mit an dem Gelingen dieses natio¬
nalen Werkes ! Tut das Eure , um das Gebietstrefsen
der H. I . zu einer gewaltigen Kundgebung des neuen
Deutschland zu machen!

Bremer , habt Ihr schon
diese Plakette gekauft? Durch
den Erlös verhelft Ihr vielen
deutschen Jungens und Mä¬
dels zu der Fahrt nach
Bremen.

15000 junge Mädels müssen in der Nacht vom 2
zum 27. August untergebracht werden Habt I h
Euch daran schon beteiligt?  Wer
nicht, dann teilt unverzüglich Eure Anschrift unter
Angabe der zur Verfügung stehenden B -ttenzahl mit
an:

das Quartieramt für das Gebietstreffen „Nordsee"
der Hiller -Jugend , zu Händen von Herrn Krimi¬
nalkommissär Weith,  Bremen , Dechanatstr . 151.

Wer nicht über Platz im eigenen Hause verfügt,
kann sich gegen Entrichtung von 2 Mark zwecks Un¬
terbringung eines Mädels in einem hiesigen Hotel in
die Quartierlisten eintragen bei:

dem Vorsitzenden des Bremischen WirtsgewerbeS,
Herrn Paul Friedrichs , kahnhosstraße 13/14 , Hotel
Nordischer Hof.

Was Ihr für die deutsch« Jugend tut , tut Ihr für
das deutsche Volk!

Evangelische Vaftoren gegen das
Fortbestehender Sogenannten

christlichen Jugend
Der Bund der NS .-Pastoreu Mecklenburgs

hat an den Reichsstatthalter von Mecklenburg,
Hildebrandt , ein Schreiben gerichtet, aas dem
hervorgeht, dass der Bund in der Frage des
Bestehens bezw. Nichtbestchensder christlichen
Jugendverbünde die gleiche Meinung vertritt
wie die mecklenburgische Staatsregierung die
die Auslösung befürwortete, „Der Bund NS -
Pastoren Mecklenburgs", so heißt es wörtlich,
„und weite Kreise der Glaubensbewcqnng
sind der Ueberzeugung, dass das Fortbestehen
einer sogenannten christlichenJugend neben
der Hitlerjugend ein Ding der Unmöglichkeit
ist."

ElWsteöemWdes Mariusstsgend
iu die Hitteejugend

Der Führer des Gebietes Nordsee der Hitler-
Jugend und Landesbeauftragter des Jugendführers
des Deutschen Reicher Lühr Hogrefe,  Oldenburg,
hat betreffend Eingliederung der Marine -Jugend
folgende Anordnung erlassen:

1- Die Marine -Jugend im Bereich des Gebietes
Nordsee der Hitler -Jugend bis zum 18. Lebensjahr
einschließlich wird der Hitler -Jugend eingegliedert.
In Orten , in denen noch keine Marine -HJ . besteht,
bildet die eingegliederte Marine -Jugend den Gruich-
stock für eine Marine -HJ.

2. Die Uniform der Marine -Jugendgruppen kann
bis zur endgültigen Regelung für die Mavine -HJ.
weiter getragen werden . Zu der Uuisorm hinzu
tritt die HJ .-Armbtnde . Vor der Mütze wird das
HJ .-Abzeichen getragen.

3. Die Führer der Einheiten der Marine -Jugend
find nach Maßgabe ihrer Verwendungsmöglichkeit
durch die HJ .-Standortführer erneut niit der Füh-
rung zu beauftragen.

4. Enge Zusammenarbeit der HJ . und insbeson¬
dere der Marine -HJ . mit den örtlichen Marine¬
vereinen ist im Interesse der wassersportlichen Aus¬
bildung der Jugend innerhalb unseres Küstengebietes
dringend erwünscht.

5. In der Gebietsführung Nordsee wird die Abtei¬
lung Marine -HJ . (MHJ .) eingerichtet.

6. Die Marine -HJ . hat später den Nachwuchs füi
unsere Reichsmarine zu stellen, hat also eine hob-
Aufgabe zu erfüllen.

Der Führer des Gebietes Nordsee,
gez. Lühr Hogrefe,

Gebietsführer.

M .-GOÄMW Wirtschaft
rm- Arbeit

Der Reichsschulungsleiter der Obersten
Leitung der PO . gibt bekannt:

Im Einvernehmen mit dem Preuß . Ministe¬
rium für Wirtschaft und Arbeit sind von mir,
unseren weltanschaulichen Grundsätzen ent¬
sprechend, in Berlin -Ruhwald und in Düssel¬
dorf zwei NS .-Schulen für Wirtschaft und
Arbeit eingerichtet worden-

In diesen Schulen sollen junge deutsche
Volksgenossenim Alter von 18 bis 30 Jahren
in zehnmonatigen Kursen in allen wichtigen
Fragen der Wirtschafts-, Arbeits - und Sozial
Politik auf unserer weltanschaulichen Grund¬
lage eine intensive Spezialausbildung er¬
halten, die sie nach erfolgreicher Teil,rahme
befähigt, führend in der „Deutschen Arbeits¬
front " oder im „Ständischen Ausbau" tätig
zu sein. Nach Absolvierung dieses ,ehn-
monatigen Kursus wird die Weltanschauung
durch Besuch unserer Gau-, Landes- und
Reichsschule gefestigt. Dadurch wird ein
junger , gut ausgebildeter Führernachwnch?

estchert. Durch sorgfältige Auswahl des
ehrkörpers und des Stoffplanes wird die

Garantie einer hervorragenden Ausbildung
gegeben. Im einzelnen gebe ich bekannt:

Der erste Kursus beginnt am 1. Oktober
1933 und endet am 31. Juli 1934- Zu den
Schulen gehören Internate , in denen kvsten-
loseUnterkunstund Verpflegung gewährt wird.
Die Schüler haben lediglich für Kleidung,
Wäsche und eventuell für Lehrmaterial zu
sorgen. Die Schüler müssen das 18. Lebens¬
jahr vollendet, dürfen jedoch das 30. Lebens¬
jahr nicht überschritten haben. Eine gute
Volks- oder Mittelschulbildung ist Bedingung.
Bewerbungen unter Beifügung eines selbst¬

geschriebenen Lebenslaufes und einwand
freier Schulabgangs - evtl. Lehrzeugnisse sind
an die zuständige Gaubetriebszellenleitung zu
richten.

Letzte Frist zur Einreichung der Bewerbung
ist der 30. August 1933. Die Gaubetriebs-
zellenleiier reichen mir die aus ihrem Gau-
gebiet eingegangenen Bewerbungen qe-
sammelt bis zum 5- September 1933 bestimmt
eine Auswahl und Einberufung der Schüler
erfolgt durch mich. Die Gaubetriebszellen-
leiter werden benachrichtigt, welcheBewerber
einberufen sind.

Es ist zweckmäßig, daß schon die Gau¬
betriebszellenleitung auf den eingegangenen
Bewerbungen vermerkt, ob besondere Eig¬
nung oder NichteignUnq besteht. Die techni¬
schen Einzelheiten und Bedingungen über d' e
Einberufung usw. werden besonders bekannt¬
gegeben-

Ich bitte die Gaubetriebszellenleiter bisse
Anordnung sofort bis in die untersten NS.
BO --Einheiten bekanntzugeben und Auf¬
forderung zur Meldung zu erlassen Für
beide Schulen kommen etwa 160 Bewerber tü
Frage.

Abschließend bemerke ich, baß ich diese
Schule lediglich im Interesse der NSBO . ein¬
gerichtet habe, damit diese einen ständigen,
gut ausgebildeten Führerstamm zur Ver¬
fügung hat. Ich Litte, die Frist unbedingt
innezuhalten.

In ähnlicher Art werde ich die Einrichtung
der „Hochchsule der Arbeit " in Frankfurt am
Main vornehmen. Hierüber ergehen seiner¬
zeit besondere Ausführungen.

gez.: Godhes.
HD»

VMeimsMche MitteiSimgen
GsmeaSsWgM gssen die

ArbeSLswMlsiL
Im Lause der Woche vom 7. bis 12. August 1933

finden in allen Stadtteilen große öffentliche
Versammlungen  statt , unter dem Motto:

„Wir wollen helfen !"
und War:

Bekanntmachung.
Meldungen für die Teilnahm « am Reichsparteitag

nach Nürnberg werden noch bis znm 8. August bei
den Ortsgrnppengeschäftsstellen entgegengenommen.
Nach jetzt erhaltenen Anordnungen können entgegen¬
kommenderweise auch Parteigenossen in Zivilkleidung
teilnehmen.

Albert Hoffmann,
Kreispropagandaleiter.

Montag , 7. August.
Ortsgruppen Gröpelingen und Walle. Redner:
Pg . Wenzel und Pg . Burghard . 20.30 Uhr , Cafä
Bax , Gröpelinger Heerstraße 161.

Dienstag , 8 August.
Ortsgruppen Schwachhausen und Horn . Redner:
Pg . Waller Franke und Pg . Dr . Röding . 20.30
Uhr , Parkhaus.

Mittwoch , 9. August.
Ortsgruppe Osten. Redner : Pg . Küster und Pg.
Kapitän Schönau . 20-30 Uhr , Weserlust.

Ortsgruppen Ostertor , Steintor und Hastedt. Red.
ner : Pg . Walter Franke und Pg . Dr Röding.
20-30 Uhr , Casino.

Weitere Versammlungen in der Woche
vom 7. bis 13. August 1933.

Montag , 7. August.
Stützpunkt Borgseld . Mitglieder -Versammlung.
Redner : Pg . Kapitän Schönau . Thema : „Uschla".
20-30 Uhr , Rotsspieker , Borgfeld.

Stützpunkt Hasenbiiren . Mitgliederversammlung
im Lokale Johann Hagens . 8 Uhr abends , in
Hasenbüren . Vortrag : „Die Rüstungen unserer
Nachbarn ", von Pg . Hagens.

OrtSgruppe Findorfs . Amtswalter -Sitzung , Klub-
zimmer Pg . Meier , Herbststraße 81. Beginn
pünktlich 20.30 Uhr . Alle Amtswalter müssen
erscheinen.

Donnerstag , 1V. August.
Ortsgruppen Doventor , Findorsf , Westen. Redner:
Pg . Kapitän Hinsch, Pg . Walter Franke . 20-30
Uhr, Centralhallen.

Ortsgruppe Burg . Redner : Pg . Küster und Pg.
Kundgebung der bremischen Kaufmannschaft

in der Börse.

Freitag , 11. August.
Ortsgruppen Neustadt -Nord , Neustadt -Süd und
Buntentor . Redner : Pg . Kapitän Hinsch und
Fraktionsführer Pg . Wegener . 20-30 Uhr , Sieler,
Pappelstraße.

Ortsgruppe Woltmershausen . Redner : Pg . Staebe,
Pg . Rövekamp . 20.30 Uhr , Landlust , Rabling-
hausen.
Ortsgruppe Begesack. Redner : Pg . Walter Franke.
20.30 Uhr, Ort wird noch bekanntgegeben.

Sonnabend , 12. August.
Ortsgruppe Huchting. Redner : Pg - Küster und
Pg . Burghard . 20.30 Uhr , Haus Niedersachsen.
Ortsgruppe Habenhausen . Redner : Pg . Bruno
Wenzel. 20.30 Uhr, Schierloh , Habenhausen.

OrtSgruppe Oberneuland . Redner : Pg . Dr . Rö¬
tung, Pg . Kapitän Hinsch. 20.30 Uhr , Jürgens
Holz.

Dienstag , 8. August.
Amtswalter -Schulung Gruppe C. Redner : Rich.
Hochmuth . 20.30 Uhr , Wandelhalle , Wilhelm-
Decker-Haus . (Hierzu gehören die Stadtbezirke:
Doventor , Findorfs , Gröpelingen , Westen, Walle,
Burg , Blockland).

Amtswalter -Schulung Gruppe G. Redner : Rich,
Hochmuth. 20.30 Uhr, Aula der Schule in der
Delmestraße . (Hierzu gehören die Stadtbezirke:
Buntentor , Neustadt -Nord , Neustadt -Süd , Wolt¬
mershausen , Strom und Huchting ).
Ortsgruppe Burg . Schulungsabend der neuen
Parteigenossen bei Pg . Busch, für die Amtswalter
im Wilhelm -Decker-tzaus . 20.30 Uhr. Der für den
20. August bekanntgegebene AuSflug wird verlegt

NS . Frauenschast.
Montag , 7. August:

Ortsgruppe Horn . Ausflug nach dem KorbhauS.
Treffpunkt 2 Uhr Endstation Hvrn . Am 7. und
14. August fällt der Nähabend aus.

Achtung, NSBO .!
Montag , 7. August.

NSBO , Ortsgruppe Buntentor . Mitgliederver-
sammlung , 8.30 Uhr , Konzertgarten Huckelriede.
Erscheinen Pflicht . Koirtrolle am Saaleingang.



Umbruch auch im
Soüeysport?

Bei der in Hockey-Kreisen sicher lebhaft er-
örterten Frage, wie sich die weitere Entwick-
luna des Locken-Sportes aeltalten wird er¬
scheint es angebracht, über den Werdegang

es Hockey-Sportes einmal allgemein Stel-
lung zu nehmen.

Es ist kein Geheimnis, daß unter den KluÜs
und Abteilungen in Bremen und Umgebung
nicht immer der Zusammenhangvorhanden
war, der für eine gedeihliche Entwicklung des
bremischen Hockey-Sportes erforderlich ist. Es
ist auch keine Neuigkeit, daß selbst die Ar¬
beitsgemeinschaftstadtbremischer Hockeyrereine
an dem wenig erfreulichen Zustandnichts zu
ändernvermochte. Jeder ging seinen eigenen
Weg und selbst dann, wenn es bremisches
Hockey zu vertreten galt, herrschte eine be¬
dauerlicheUneinigkeit.

Das Hockehlagerwar gespalten in Pro¬
minenz und Masse, wie wir die Opponenten
bezeichnen wollen. Diese Spaltung dürfte
übrigens auch in anderen Bezirken vorhanden
gewesen gewesen sein. Hier in Bremen be¬
stand die Prominenz aus einem Klub, die
Masse aus acht Klubs. Eine gute finanzielle
Fundiernng, gute Beziehungenzur Fachpresse,
zum Verbände, zum Bunde und zu anderen
führenden Klubs, gute Sportanlagen und son¬
stige günstige Faktoren gaben dem promi¬
nenten bremischen Klub einen so starken Rück¬
halt, daß er jahrelang eine ernsthafteKon¬
kurrenz in den anderen aufstrebenden Klubs
nicht zu fürchten brauchte. Dagegen hatten
diese sich aus einem Nichts heraus zu ent¬
wickeln. Mit spärlichen Geldmitteln mußte
gewirtsch astet werden, mit Mitteln, die nur
aus dem Kreise der Mitglieder kamen. Aus
eigener Kraft mußte man nach unv nach
Sportanlagen schaffen, die für den Hocke¬
sport einigermaßen geeignet waren. Ver¬
zichtet werden mußte auf eine individuelle
Vertretung beim Verbände und Bunde.
Junge, talentierteSpieler dieser Vereineblie¬
ben vernächlässigt. RepräsentativeSpiele und
Spiele gegen ausländische Gegner blieben
«in Vorrecht der exklusiven Klubs. Die
übrigen blieben nicht nur gesellschaftlich, son¬
dern auch sportlichunter sich. Sie wurden
von der Prominenz nicht gefördert, sie muß¬
ten sich selbst ihren Weg bahnen. Unverdros¬
sen gingen sie ihren mühseligenWeg weiter,
gewannen sportlichimmer mehr Boden und
zeigten Leistungen, die denen mancherpro¬
minenter Klubs nicht nachstanden. Man war
der Extraklassemeistens nur ein Trainings¬
partner und ein willkommenerGegner für
die unteren Mannschaften. Die Gleichberech¬
tigung blieb ihnen jedoch vorenthalten.
Sicher ist der Hockeysport nicht in , wenige/1,
Jahren von neuen Klubs so zu entwickeln,
daß sie in die erste Klasse eingereiht werden
können, aber schließlichhat die Mehrzahl
der bremischen Klubs durchweg, eine Entwick-
lungSperiodevon mehr als 10 Jahren hinter
sich. ES dürfte an der Zeit sein, daß sie
«Mich die Berücksichtigung erfährt, die sie
verdient.

ES wäre verfehlt, wollte man dem Bunde,
dem Verbände oder den Elite-Vereinen Vor¬
würfe machen. Die Masse stellte einen der¬
artigen Machtfaktor im bremischenHockey
dar, daß sie, wenn sie gewollt hätte, schon
seit Jahr und Tag Wandel schaffenkonnte.
Man hat sich aber nicht aufdrängenwollen,
doch heute erwartet man, daß alle Wünsche
van „Oben" her erfüllt werden. Geeint stelle
man sich hinter die neue Führung des deut¬
schen Sportes, kehre sich ab von den zer¬
setzenden Gesellschaftsunterschieden und treibe
oen Sport mit dem Willen dem Bolksganzen
zu dienen. Nur ein Ziel, nur einen Zweck
darf eS geben, mitzuhelfen an dem großen
Grziehungswerk des Nationalsozialismuszum
deutschen Volksstaat.

Bekanntmachung
Anmeldung sportlicher Veranstaltungen zur

Vergnügungssteuer.

Die Turn « und Sportvereine oder sonstigen Ver«
anstalter werden darauf hingewiesen, daß alle sport¬
lichen Veranstaltungen (z. B . Fußballwettkämpfe,
Pferderennen , Kraftfahrzeugrennen , Radrennen,
Wassersport-Veranstaltungen , Schwimmen , Veranstal¬
tungen der Schwer - und Leichtathletik wie Boxen,
Ringen , Rasensport usw.) dem Finanzamt Bremen-
Mitte , Ansgaritorstraße 14, Zimmer 59, spätestens
zwei Werktage, und wenn für die Veranstaltung
Steuerfreiheit in Anspruch genommen wird , spä¬
testens fünf Werktage vorher anzumelden sind. Erst
nach der Anmeldung kann über die Steuerpflicht
oder Steuerfreiheit solcherVeranstaltungen entschieden
werden (Paragraph 4 Absatz 1 des Vergnügungs¬
steuergesetzes).

Die Steuerbefreiung tritt nicht ein bei gewerbs¬
mäßigen Veranstaltungen dieser Art und solchen, die
mit Totalisator , Wettbetrieb , Tanzbelustigungen ver¬
bunden sind, oder soweit ein Eintritts¬
geld von mehr alsSOPfennig erhoben
wird (Paragraph 2 Absatz 1 Ziffer 3 des Ver¬
gnügungssteuergesetzes in der Fassung vom 28. Juni
1933).

Bremen,  den 4. August 1938

Finanzamt Bremen -Mitte.

Tennis
Internationale Tennismeisterschaften von

Deutschland.
Schon Ueberraschungen am ersten Tage.

Bei strahlendem Sommerwetter nahmen heute die
Internationalen Deutschen Tennismeisterschaften in
Hamburg ihren Anfang . Der erste Tag schon brachte
einigeUeberraschungen , die bedauerlicherweise deutsche
Spieler betrafen . So schied u. a. Dr . Hauß gegen
den Jugoslaven Puncec aus , nachdem der Kampf , der
über fünf Sätze ging, säst immer zugunsten des
Haniburgers gestanden hatte . Unerwartet . kam da¬
gegen der Sieg von Dr . Heitmann über den Eng¬
länder Trinkler , der dem forschen Angriffsspiel des
Westdeutschenauf die Dauer nicht gewachsen war.

Kuet -LmaS Wesius s
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Lucas Wefing wird nach seinem Sieg „ Quer durch Berlin " vom Geschäftsführer des Reichs¬
führerringes Pg . Mildner beglückwünscht.

Ein Trauertag kür den dentkchen Schwimmsport
Gestern mittag erlag ein junges , blühendes Menschenleben der tückischen Krankheit,

und mit ihm ging eine große Hoffnung des Bremer Sports dahin : Kurt -Lucas Wefing
ist am Typhus und daraus erwachsenen Begleiterscheinungen gestorben . Dieser 19jährige
Schwimmer , der schon in seiner großen Jugend Siege errang , die Bestes , Allerbestes für
seine Zukunft erhoffen ließen , ist nicht mehr . Als Mittelstreckenschwimmer besonders er¬
folgreich , war er von ie nein Klub , dem Bremer Schwimmverband , auscrsehen , Bremen
heute auf den Deutschen Meisterschaften zusammen m t Helmuth Fischer zu vertreten.
Seine letzten Siege waren Paris , wo er am 9. Juli im Länderkampf Deutschland erfolg¬
reich vertrat , und dann der große Triumph des „Quer durch Berlin " -Sieges , der ihn in
noch stärker n Maße in allen Sportkreisen nicht nur Bremens , sondern Deutschlands über¬
haupt und auch des Auslandes bekannt machte . Es bedarf kaum der Erwähnung , wie
sehr Kurt -Lucas Wefing im Kreise seiner Sportkameraden beliebt und geschätzt war . Jung
und Alt war stolz , in ihm eine zukunftsstarke Stütze des Schwimmsports in Bremen zu
besitzen . Bei allen Erfolgen blieb er doch immer von einer großen Natürlichkeit und rüh¬
renden Bescheidenheit , die ihn als Menschen nur noch gewinnender machten.

Die deui-chen
Schwimm-MeÄerfchMen

Zwei Bremer Meister: Küppers und Fischer
Etwa fünfzehnhundert Zuschauer halten sich

eingefunden , als nachmittags die Deutschen
Schwimm -Meisterschaften fortgesetzt wurden
Eingeleitet wurde der Nachmittag mit einem
gemeinsamen Aufmarsch der Attiven urtt
Jugendlichen zur Begrüßung des Reichsspon-
führers von Tschammer und Ölten Der
Sportführer hielt eine kurze Ansprache , in der
er dem Deutschen Schwimmverband das Lob
ausstellte , einer der Verbände zu sein . de*
ihm am wenigsten Arbeit gemacht habe . Nach
einem Sieg -Heil auf den Reichspräsidenten
von Hindenburg  und den Führe'
Adolf Hitler  begannen die Einzelwett¬
bewerbe . Vor allem das 100 Mir Kraul¬
schwimmen entwickelte sich zu einem mit¬
reißenden Kampf . In einem gewaltigen
Endspurt strebten Fischer -Bremen , Wille-
Gleiwitz , Schwartz und Ahrendt dem Ziel zu
Der Bremer Fischer lieferte jetzt den größten
Kamps seines Lebens , und mit 0,4 Sekunden
Vorsprung konnte er als Erster in 1 :03 2 sich
den Meistertitel sichern . Mit Vierzehntel
Sekunden folgte Wille -Gleiwttz , dem mit je
zweizehntel Sekunden Abstand Schwarz und
Ahrendt folgten - Das Publikum ging bei
diesem großartigen Rennen begeistert mit und
feuerte die Schwimmer immer wieder an
Fischer konnte für seinen famosen Sieq über
stürmischen Beifall quittieren . Weniger auf¬
regend verlief der Kampf , in dem der zweite
Bremer sich einen Meistertitel holte . Im
100 Mtr . Rückenschwimmen war Küppers
seinen Konkurrenten klar überlegen und
schwamm die letzte Strecke sein Rennen für
sich allein . Der Sieq Küppers war Wohl
keinen Augenblick gefährdet ; er war leinen
Gegnern um eine Klasse überlegen . Hart um¬
stritten war die Meisterschaft im Kunst-
springen der Herren , die der Berliner Vre-
bahn vor seinem Landsmann Mabraun ge¬
wann . Der Titelverteidiger Esser konnt » nur
den dritten Platz belegen . In der 4 mal
200 Meter Krgul -Staffel mußte Poseidon
Köln den Meistertitel an Magdeburg 96 ab¬
treten . Einen zweiten Titel errang Hellas in

der 4 mal 200 Meter Brust -Staffel durch einen
Sieg über den bisherigen Titelhalter Göppin-
gen 04 . Im 400 Meter Kraulichwimmen
hatte Deiters keinen Gegner ; er gewann sein
Rennen ganz klar . Vor dem Start zur 400
Meter Kraulmeisterschafi erreichte die Nach¬
richt von dem Ableben des Bremer Schwim¬
mers Wehfing Weimar , der in diesem Wett-
bewerb hatte starten sollen . Eine Minute
stillen Gedenkens ehrte diesen jungen vor¬
bildlichen Sportsrpann.

Bei den Damen . konnte Frl . Halbgnth-
Nixe die 400 Meter Kraulmeisterschatt nach
grandiosem Kampf mit der Dresdnertn
Hahneke an sich bringen . Frl . Stegm -rnn-
Magdeburg kam nur auf den dritten Platz.
Zwei weitere Siege buchten die Charlotten¬
burger Nixen in der Lagenstaffel und in der
Bruststaffel - Meisterschaft . — Besondere Er¬
wähnung verdient auch noch eine schnell
improvisierte Jugendvorführung des früheren
Verbandssportlehrers mit einhundert Ju¬
gendlichen . Die Vorführungen fanden beim
Publikum stürmischen Beifall.

Die Ergebnisse : Herren : 400 Meter Kraul:
Deiters -Köln 5 :13 , 2 . Schröder Hildesheim 99
5 :19 , 3. Witthauer -Frankfurt 5 :30,4 . 4 mal
200 Meter Kraul -Staffel : 1 . Magdeburg 9S
10 :07,1 , 2 . 89 Berlin 10 :19,6 3- Poseidon-
Köln 10 :34 . Damen -Lagenstaffel (100 200.
100 Meter ) : 1 . Nixe -Charlottenburg 5 :58 5,
2 . 98 Düsseldorf 6 : 11,1 . 3 . TuSC . Görlitz 6 :20.
100 Meter Rückenschwimmen (Herren ) :
1 . Küppers -Bremen 1 :11,5 , 2 Schnlz -Mjirn
berg 1 :14,7 , 2 . Deutsch -Breslau 1:14,8 . 400
Meter Kraul (Damen ) : 1. Halbgitth -Nire-
Berlin 6 :22,8 , 2 . Hanecke - Dresdener SV
6 :23,3 . 3 . Stegmann -1. Magdeb . DSC . 6 -32,6.
100 Meter Kraul : 1 . Fischer -Bremen 1 -0.3," ,
2 . Wille -Gleiwitz 1900 1 :03,6 3. Schwcilz-
Poseidon -Köln 1 :03 .8 , 3 . Ahrendt -Hellas-
Magdeburg 1 :04 . Mehrkampf : Esser -Jser-
lohn 1 P -, 2 . Saul -Wasserfreunde Jena 7 P .,
3. Lorenz -Militär -Wnnsdorf 8 P . 4 mal 200
Meter Brust : 1 . Hellas -Magdeburg 12 .10,st

2 . Göttingen 04 12 :16 , 3. Poseivon Berti»
12 :17 . Kunstspringer : (Herren ) : i Viebabn-
Berlin 159,12 P . 2 Mahraun -Bellin >56 .76
P ., 3 . Esser -SV . Jserlohn 155 16 P . 4 Lei-
pert -Teplitz 149 .18 P .. 5 . Plumanns Köln
148,64 P . 3 mal 100 Merer Bruststaffel der
Damen : 1. Nire -Charlottenburg 9 :513
2. Poseidon -Leipzig 10 :46,6 4 mal 100
Meter Kraulschwimmen fü , Vereine o W . :
1. SV Rossen 4 :53 .8, 2 . Masserkreunde Sten-
dal 4 :56,4 . Altersklasse : 3 mal 50 Meter
Brustschwimmen (über 32 Jahre ) : > Posei¬
don -Dresden 2 :01,3 , 2 Neptun - Weimar 2 . 05 .8.
3 mal 50 Meter Lagenstaffel (über 32 Jabre ) :
1. Magdeburg 96 1 :54 .3, 2 . Pose -ban -Dr -»- -

den 1 :55,3 . — Ueber 40 Jahre : i . Mugie-
burg 96 1 :58,8 , 2 . Charlottenbura 87 2 :04,8.

Neuer deutscher Weltrekord in der
Olympischen Staffel

Im Rahmen eines Sportfestes in Breslau
gab es einen neuen deutschen Weltrekord , und
zwar stellten ihn die Damen des VfB .-Bres-
lau in der Olympischen Staffel mit 3 : 17,9
aus . Die bisherige Bestleistung wurde von
Westmark -Trier mit 3 : 22,1 gehalten . In der
Staffel lief auch die Olympiateilnehmerin von
Amsterdam , Frau Nadtko , die die 800 irr
trotz des starken Gegenwindes in der aus-
gezeichneten Zeit von 2 : 22,1 lief.

zwei Bremer der-er;Deutschen Heeees--
meMerschasten gut plaziert

LZ-Msmewe Gepäckmarsch
Am frühen Morgen des Sonnabend wurde der 25-

Kilometer -Patrouillen -Gepäckmarsch gestartet , zu dem
jede der sieben Divisionen eine Mannschaft , bestehend
aus einem Führer und drei Mann gestellt hatte Der
Marsch war durch verschiedene Sonderbedingungen
erheblich erschwert worden . Vor dem Start lagen die
Mannschaften in ihren Zelten , und auf das Kom¬
mando „Alarm " mußten die Zelte mit schnellen
Griffen abgebaut werden . Dem Schiedsrichter wurde
entsprechende Meldung gemacht, und ab ging es aus
die beschwerliche Reise. Nach zehn Kilometern war
ein Bach zu überqueren auf einem schmalen Balken
Und beim 15. Kilometer folgte ein Entfernungs¬
schätzen. Nach 20 Kilometern beendete ein Scharf¬
schießen auf Scheibe die Prüfungen . Bei der Bach-
überquerung hatten sich zahlreiche höhere Offiziere
der Reichswehr eingefunden und General Freiherr
Seuter von Lötzen.  Reichssportführer von
Tschammer /Osten wohnte ebenfalls den Kämpfen
bei und überreichte dem Führer der Heeressport-
schule Wunsdorf eine Hitler -Büste als Ehrengeschenk.

Die Ergebnisse des 25 - Kilometer-
Patrouillen - Gepä ckm arsches lauten:

1. 11. Division 1. Jnf .-Regt . 2 (Lötzen) mit 2970
P .; 2. 6. Division Jnf .-Regt . 17 (Göttingen ) 2769 P .;
3. 2. Division Jns .-Regt . 10 (Dresden ) 2491 P .; 4.
3. Division Jnf .-Regt . 14 (Meiningen ) 2483 P .; 5. 6.
Division Jnf .-Regt . 4 (Kolberg ) 2240 P .; 6. 1. Di¬
vision Jnf .-Regt . 8 (Frankfurt/O .) 2231 P.

Während des Gepäckmarsches wurden auf der
Hessen-Kampfbahn in Kassel die Zehnkampf -Meister-
schaften ausgetragen , die nachstehendes Ergebnis
brachten:

1. Unterosfz . Hubert -Stuttgart 7140,85 P .; 2. Gre¬
nadier Grell - Bremen  6253,73 P .; 3. Ober¬
schütze Mühlen - Bremen  6253,75 P .; 4. Unter-
offz. Singer -Wulsdorf 5657,63 P .; 5. Jäger Herbit-
Ortelsburg 5495,50 P .; 6. Obergefr . Keuntje -Halber-
stadt 5324,75 P.

Fünfkampf:  1 . Unterosfz . Lächler-UIm 3308,17
P .; 2. Oberschütze Thrander -Spandau 3306,03 P .; 3. .
Ll . Pauk -Potsdam 3144,86 P .; 4. Obermusiker Bill-
ker-Oldenburg 2841,04 P.

Am Nachmittag fielen auf der Hessenkampfbahn
weitere Entscheidungen in der Leichtathletik . Eine
ausgezeichnete Leistung vollbrachte dabei der Sieger
im Weitsprung , Unterosfz . Bäumle -Ludwigsburg . der
mit 7,35 Meter den Titelverteidiger Leichum-Stettin
schlagen konnte , der nur 7,16 Meter übersprang . Im
Hammerwerfen fiel die Meisterschaft wieder an den
Feldwebel Grimm -Paderborn mit genau 45 Meter.
Heeresmeister über 5000 Meter wurde Obersunker
Heyn -München , der in der letzten Runde dem Felde
enteilte und in 16,78 Minuten durch das Ziel ging.
Ergebnisse

Weitsprung:  1 . Bäumler -Ludwigsburg 7,35
Meter ; 2. Oberkraftfahrer Leichum-Stettin 7,16
Meter ; 3. Obergefreiter Seeger -Magdeburg 6,86
Meter ; 4. Gefr . Zeindl -München 6,57 Meter.

Hammerwerfen:  1 . Feldwebel Grimm -Pa¬
derborn 45 Meter ; 2. Oberkrastsahrer Meyer -Fürth
43,30 Meter ; 3. Oberschütze Hoerl -Leipzig 38,41
Meter.

5000 Meter:  1 . Oberfunker Heyn -München
16,08; 2. Obergrenadier Röpke-Frankfurt/O - 16:16,1;
3. Schütze Günzel -Leipzig 16:16,8; 4. Oberschütze
Baum -Frankfurt/O . 16:18,7 Minuten.

Den Abschluß der Sonnabend -Kämpfe bildete da!
Fußballspiel zwischen Allenstein und der Kasseler
Auswahlmannschaft in dem beide Mannschaften keine
besonderen Leistungen zeigten . Kassel gewann mit
5:3, nachdem die Allensteiner noch beim Wechsel 2:1
geführt hatten.

«Die deutschen Heercs -Boxmeisterschaften.
Die neuen Heeresmeister (vom Leicht- bis zum

Schwergewicht ) sind: Grenadier Riemann -Allen¬
stein, Grenadier Bruer -Braunschweig , Grenadier
Lachmann -Liegnitz , Obsrgefreiter Eulert -Hatrp
rwver , Schütze Schade -Glogau.

KamvNporttageder TA -Gruppe
Nordsee

vom 18.—20. August 1933
Die Kampfsporttage der SA .-Grvppe Nord¬

see , die vom 18 .—20 . August unter dem Pro¬
tektorat des Reichsstatthalters Röver und
des Senats der Freien Hansestadt Bremen
durchgeführt werden , scheinen , soweit man
dies bis heute ermessen kann , die größte Ver¬
anstaltung Deutschlands dieser Art zu werden

Der 1. Teil des Programms umfaßt die
Kampfsporttage im Weserstadion , Klein¬
kaliberschießen , Handgranaten -Ziel - und
Weitwurf , Schwimmen und einen Gepäck¬
marsch über 11,5 Kilometer mit 30 Pfund
Gepäck auf der Schlackenbahn . Das Klein¬
kaliberschießen beginnt vormittags 8 Ub '- auf
folgenden Schießständen:

a ) Stände der Bremer Schützenqilde,
Brombergerstr . 117;

b) Stände des Bremer Schützenveretns von
1843 in Huckelriede;

c) Stand des Militärvereins Wolkmers-
Hausen in Villa Strom;

d ) Stand der Polizei , Staderstr . 35;
e) Stand bei Fleischmann in Hastedt,

Hastedter Heerftr . 315;
f) Stand der Reichswehr , Nenstadtswall.
Um diese Zeit werden auch im Weserstcdion

die vorgesehenen Kämpfe durchgeführt
Der 2. Teil , „ Reit - und Fahrturnier " am

18 ., 19 -, und 20 . August , findet auf den Renn¬
plätzen in der Bahr statt . Schon jetzt wird
emsig gearbeitet , Hindernisse gebaut usw ., da¬
mit sich die einzelnen Wettkämpfe ordnunqs-
qemäß und ohne Verzöqerung abwi ^ ln
können . Die technischen Vorarbeiten >rr der
Bahr werden von den Mitgliedern des
1. Hans . Bataillons ausgeführt , die ja natur¬
gemäß die größte Erfahrung auf diesem
Gebiet haben.

In der kommenden Woche werden schon die
Plaketten verkauft , die den Inhabern an sämt¬
lichen Tagen der Veranstaltung in der Vahr
sowie im Weserstadron freien Eintritt gewäh¬
ren . Die Verkaufsstellen werden in wenigen
Taaen bekannt gegeben.

Mit dem Programm hat die Turnier-
leitung etwas ganz besonderes geschaffen Es
umfaßt 80 Seiten und vermittelt auch dem
Laien eine genaue Uebersicht der gesamten
Veranstaltung.

An dieser Stelle sei nochmals darauf hin¬
gewiesen , daß für ländliche Reiterwettbe¬
werbe der 7 .8 . als Nennungsschluß gilt

Atpensayri
Schlußcrgebnisse

Von der 5. Internationalen Ast
wurden am Spätabend der letzten
in Nizza die Ergebnissebekanntqeqebk
121 gestartetenWagen haben danach
schwierigeStrecke bewältigt. Wie sch
Bedingungen waren — zum Teil
wöhnliche Tourenwagen einfach unerfi
bezeugt am besten, daß nur drei Fahr
pmrktfrei gebliebensind. Es handelt s
um den ungarischenIngenieur W
auf Bugaitt rn der Klasse bis 3000'c
Franzosen Carrrrereauf Alfa Rom-r
Kategorie 1500 bis 2000 ccm wn

Engländer H. I . Aldington, der bei den
li/z-Liter-Wagen innerhalb des Fabrikteams
von Frazer-Nash gestartet war. Die drei
strafpunktfreienFahrer fuhren also sämtlich
Fahrzeuge mit sportlich hochgezüchteten Mo¬
toren und waren damit auf den drei Berg¬
prüfungen am Pordoi- und Stilfser-Joch und

Heute lS '/, Ukr im

yr. ffußdaMurnisr
um cken Ooickpokal ckes „Weser -Ltackioas"

„lULlM-. „«MSI". , W>lNI8I°8lISlI8gll* II. Mll
tu stärkster Ausstellung

endlich am Galibier-Paß allen ihren Kon¬
kurrenten gegenüber im Vorteil, so daß sie
auch hier die vorgeschriebenenZeiten heraus¬
holen konnten.

In der Placierung der Fabrikrnannschaften
ist in der von uns gemeldeten Reihenfolge
keine Aenderung mehr eingetreten, wohl aber
hat sich in den verschiedenenGruppen bei
den Einzelfahrern die Placierung etwas ge¬
ändert.

Mdeen
Deutsche Ruderer nach Rom eingeladen.

Die Societa Carrottiett Lario G. Simgagsta in
Como veranstaltet am 9. und 10. September aus der
klassischenRegattabahn des Comosees eine internatio¬
nale Ruderregatta und bemüht sich um die Teilnahm«
erstklassiger deutscher Mannschaften . Der Veranstalter
hat sich bereit erklärt , mit den deutschen Vereinen,
die zu dieser Regatta Mannschaften zu entsenden
wünschen, in Unterhandlung über Bewilligung von
Reisevergütungen einzutreten . Nachdem eine italie¬
nische Mannschaft erstmalig in diesem Jahre aus der
großen Berliner Regatta an den Statt ging , wär«
es im Sinne der Pflege der internationalen Sport-
Verkehrs zu begrüßen , wenn deutsche Mannschaften
einmal einen Gegenbesuch machen würden.

Fußball.
Am heutigen Sonntag trägt die Oberligamannschaft

der Bremer Sportfreunde v. 1891 in Geestemünde
gegen den dortigen GSC ein Gesellschaftsspiel aus.

vereinsmitteikimgen
Spiel und Sport v. 1896, e. V>, Lcichtathb -Abt.

Sonntag um 16 Uhr Handballüburrgsspiel , arischste-
tzend Sonntagsausflug . Am 13. August Klubwett-
kampf in Oldenburg , Ausscheidungskämpfe kommen«
den Dienstag und Donnerstag . Gepäckmarschteilnch«
mer für das Eintracht -Sportfest müssen sich sofort
beim Sportwatt melden.

^ tstägigen Vereinsserien begannen am 3 A'
»Pk regelmäßigen Turnstunden unter der Leitung

seres Turnlehrers Georg Mumme in unserer Turnhalle i
der Brsmarckschnlean der Schaumburger-Stratze. B!oi

, Donnerstags turnt die Frauenabtiiluna »an!
"A . r ^ die Jnngmädchenabteilung von Lt—t

pst ' Aenstags und Freitags turnt die Männerabteilu«
uhr . Die Kinderabtstlnngen turnn

. „"Aden : Montags und Donnerstags 6— 10 jährige »e

.1̂ 0- 18.30 Uhr und 10- ISjährige von 18.30- tS.S
, "den: Dienstags und Freitags 6— 10 jährige vo

. . . stdr und 10—15jährige von 1ü—1S Uhr. Fenn
LiLft die Kleinkinderabteilung (3—Sjährige Knaben st
A ""chen) Montags und Donnerstags von 16.15—1?̂
Uhr. GLstx sind zu allen Veranstaltungen herzlichwck
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Sonntag, den 6. August lS33

Sonnlagswori
Kommt , wir wollen wieder
zum Herrn ! (Hos. 6,1.)

Voll vor der Kirche — so hat man an dem ge¬
schichtlich bedeutsamen Wahlsonntag vor 14 Tagen
die Lage gekennzeichnet . Und die Wahl ist die
Entscheidung : wir wollen wieder zur Kirche , wol¬
len wiÄ>er Kirche. Wir können vielleicht die Sorg«
der Glieder des hishergen Kirchenwesens verstehen,
die von der herandringsnden Wog « fürchteten,
st« würde ihnen wertvolle Bestandteile des Kir¬
chenschiffes sortspülen . Was verstünden die „Kir-
chenneuen " von den innersten Anliegen der „Kir-
chentreuen " ? ! — Gewitz sind in dem großen Er¬
lebnis vom Volke noch viele ohne die innere Be¬
ziehung zur Lebenswelt und Gemeinschaft der
Kirche . Vielleicht hat aber gerade die Haltung der
Kirche vielerorts das Werden dieser Beziehung
gehindert und den Weg zum Lebensquell dadurch
nicht genügend frei gemacht . Doch mehr und mehr
wacht in innerer Folgerichtigkeit die Frage nach
den letzten Gründen aus , zumal der Führer schlicht
und klar betont , daß in der Kirche die Quellen
eines gesunden und starken Volkstums liegen , wie
denn seit dem Programm des Nationalsozialismus
aus dem Boden des positiven Christentums sein«
Stellung zu nehmen gerufen war . So ruft der
Führer selbst : „Kommt zur Kirche" . In der Glau¬
bensbewegung „Deutsche Christen " ist nun aus
dem Boden der Kirche die tragende geschichtlich«
und göttlich « Idee des neuen Volkswerdens durch¬
gebrochen , und auch die Wirklichkeit Volk , Rasse,
Blut usw. in ihrer schöpsungsgemätzen Bedeutung
ersaßt worden . Dadurch begann das Gefühl des
Nichtverstandenseins in innersten Lebensfragen zu
weichen . Es spann sich das Vertrauen an wie
eine Brück«, wie ein« magnetische Kraft . Wenn
jetzt mit solcher durchschlagenden Kraft die Wen¬
dung zu der Elaubensbewegung erfolgte , so ist
da « nicht menschlich« Taktik , sondern die unwider¬
stehliche Gewalt der geschichtlichen Gottesstunde,
die wieder Volkskirche schafft und der Kirche im
Volk ihre Weite , dem Volk in der Kirche seine
Tief ' gibt , wie denn die Verbindung germanischer
Art mit der Botschaft der Kirche die deutsch« Ge¬
schichte in ihrer Größe und Eigentümlichkeit ge¬
woben hat . So sind wir über dem neu erwachten
Verlangen , das Wort göttlicher Wahrheit aus
letzten Tiefen zu dem neuen seelischen Erleben zu
hören und halten betend « Hände darüber , daß der
Ruf : „Kommt zur Kirche" ein Brausen werde
durch das deutsche Volk mit seinem Echo.

Der Ruf aber Hot seinen eigentlichen Sinn erst
In dem Kommen zum Herrn.  Wir werden
nicht ausschließlich das ein« Thema abhandeln , so
sehr es im Vordergrund steht und allzu lange über¬
sehen war . Wir haben nicht nur den einen Ton
aus der Flöt «. Das „Ewigkeit leucht« in die Zeit"
hat viel « Strahlen . Der zentrale Auftrag bleibt,
wie gesagt , von Gott und Christus , von der Be¬
rufung des Menschen zu Gott , von der Not der
Gottesfernen uird von der Kraft der Erlösung zu
zeugen . Der Mensch ist Glied der irdischen Ge¬
meinschaft und zugleich in die Gemeinschaft des
Himmelreiches gerufen . Das ist der Quellort ge¬
segneten Lebens . Daher schöpft der Führer , von
dem wir wissen, daß er sich bebend vor dem Herrn
beugt , feine Gewißheit , Ruhe und Kraft in der
tosenden llmbrandung . Es ist die entscheidende
Lebenswende , wenn ein Mensch sich aufmacht : Ich
will zu meinem Vater gehen , ein « ungeheure
Weites , wenn ein ganzes Volk sich dazu erklärt.
Kt « mächtig « Gsschichtsbewegung findet damit
ihr « letzt« Tief «, ihre herrliche Erfüllung . Gott
ist der Quell alles echten Lebens . So gilt es,
daß aus dem völkischen Aufbruch der Durchbruch
zu Gott werde , daß wir mit dem Führer uns dem
Herzog unserer Seligkeit unterstellen . Es gilt den
vufbruch zur Kirche, als den Halt des Glaubens,
dem Herd der Lieb «, dem Hort der Hoffnung , zur
Kirche , zum Wort der Offenbarung , um die selig¬
ernste Begegnung mit Gott durch den Herrn Christ
zu machen. Das Dritte Reich hat im dritten
Gebot seinen Lebensquell . Seinem Heilruf nach!
Und wir finden Kraft und Sieg . Selig sind, die
da hungert und dürstet nach der Gerechtigkeit , denn
st« sollen satt werden . Sagt den Kameraden:
Kommt , wir wollen wieder zum Herrn . Die den
Herrn liebhaben , werden sein , und die Sonne
aufgeht in ihrer Pracht . Pastor Ltteüner.

VN3 2. Veüage zu Nr. 208

16 Menschenleben gerettet
Die vvrbildlich « Arbeit des Bezirks Bremen der

Deutschen Lebensrettungsgesellschast.

Die Deutsche Lebensrettungsgesellschaft e. V .,
Bezirk Bremen , berichtet uns:

Der an verschiedenen Stellen der Weser unter¬
halten « Wachtdienst der Lebensrettungsgesellschast
hat in diesem Fahre erneut seine dringende Not¬
wendigkeit erwiesen.

Um einen geregelten Wachtdienst durchzuführen,
wurden in der Zeit vom 15. Mai bis 1. August
von durchschnittlich 18 geprüften Rettungsschwim¬
mern 2773 Wacht stunden  auf der Rettungs¬
wache am Sielwall geleistet . Es sei an dieser
Stelle erwähnt , daß dies« Wachtstunden freiwillig
ohn« jede Entschädigung geleistet werden . Hinzu
kommt noch. daß der Rettungsschwimmer bei seiner
Tätigkeit jederzeit sein eigenes Leben aufs Spiel
setzt, wenn es heißt , den Mitmenschen dem nassen
Tod « zu entreißen . Nur so war es möglich, in den
letzten zweieinhalb Monaten l6 blühende Men¬
schenleben allein am Badestrand des Stadtwerders
au » Trtrinkungsgefahr zu befreien und diese wert¬
vollen Kräfte unserem Volke zu erhalten . Außer¬
dem wurde bei zwei Vootsunfällen mit Erfolg
Hilf « geleistet . Der von der Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz gestellte Sanitäter konnte mit
unserer Hilfe in l35 Fällen die erste Hilfe bei
Verletzungen jeglicher Art leisten . Das sind Lei¬

stungen , die restloser Anerkennung bedürfen und
deren Wert gar nicht hoch genug geschätzt wird.

Ein großer Teil  der an den Erholungs¬
stätten der Stadt vorkommenden Unfälle
könnte ab er vermieden  werden , wenn die
am Strande oder im Wasser Erholungsuchenden

sich immer mit der erforderlichen Sorgfalt be¬
wegen würden . — Es muß immer wieder beob¬

achtet werden , daß gerade die schwersten Unglücks¬
fälle durch leichtsinnige Unvernunft herbeigeführt
werden . Darum sei dem badenden Publikum noch¬
mals zugerufen : Seid vorsichtig , geht nicht über
die Warnungen anderer hinweg , anerkennt und
unterstützt die Wachtmannschaften der DLRG .!
Lernt Schwimmen und Retten und helft damit im

Kamps gegen den nassen Tod.

Aus welchem Turm ratz unser Zeichner?
Line kroiskraZs äer

Z

W

Wir eröffnen mit dieser Zeichnung eine
Vildreihe, die unser Leser für einige Wochen
an jedem Sonntag vor die Frage stellen wird:
„Von welchem Turm aus zeichnete unser Mit¬
arbeiter ?". Wer da meint, unser schönes
Bremen wirklichzu kennen, der sende die Ant¬

wort mit seiner genauen Adressean die Re¬
daktion der BNZ. Diese wird unter den rich¬
tigen Antworten eine Verlosung vornehmen,
um drei erfolgreichen Teilnehmern am Wett¬
bewerb die BNZ . ein halbes Jahr kosten¬
los  zu liefern. Die Namen der drei Preis¬
träger werden wir jedesmal veröffentlichen.

Das bremische Handwerk auf
der Braunen Grotz-Meffe

Die Gewerbekammer teilt mit : Die vom 27. bis
31. August in Leipzig stattfindende Braune Eroß-
messe wird zum erstenmal im neuen Deutschland
dem deutschen Handwerk die Möglichkeit geben , in
einer großen repräsentativen Veranstaltung die
Bedeutung seiner Arbeit für die deutsche Volks¬
wirtschaft zu zeigen . Für die Beteiligung an der
Derkaufsmesse sind dem Handwerk zwei Messe-
tza l l e n zur Verfügung gestellt . In einer Sander-
schau werden , nicht für Verkaufszwecke bestimmt,
wertvolle Handwerksarbeiten aus Vergangenheit
und Gegenwart gezeigt werden . Gleichzeitig hal¬
ten die Neichsstände des Handwerks und des Han¬
dels einen großen G e n e r a l a p p e l l ab , sür
den zahlreiche Beteiligung aus allen Gauen
Deutschlands erwartet wiro . Es ist dringend er¬
wünscht, daß das bremische Handwerk sich an die¬
ser Veranstaltung zahlreich beteiligt und an die¬
ser weithin sichtbaren Stelle von der starken Le¬
benskraft und dem Lebenswillen , die in der bre¬
mischen Wirtschaft und dem bremischen Handwerk
insbesondere ruhen , Zeugnis ablegt . An der
Handwerkermesse sind sowohl Kollektiv - wie Ein¬
zelbeteiligungen möglich. Wir haben die Innun¬
gen und gewerblichen Vereine gebeten , sich mit
ihren Mitgliedern über die Beteiligung zu ver¬
ständigen . Soweit keine Jnnungsmitgliedschaft
vorliegt , bittet die Kammer , sich unmittelbar mit
ihrem Büro in Verbindung zu setzen, zu näheren
Auskünften steht dieses , Gewerbehaus , Zimmer
Nr . 3, jederzeit zur Verfügung.

Umbildung der Gewerbekmnmer
Von der Gewerbekammer wirb uns geschrieben:

Nachdem auf Grund des Gesetzes über die vor¬
läufige Umbildung der Eewerbekammer vom
17. Juli 1933 durch den Senat die Herren Ferd.
Gluud (i . Fa . Carl Gluud , Kistenfabrik ) , Lade¬
straße 2 ; Adolf Lange (i . Fa . Hanseatische Sil-
berwarenfabrik E . m. b. H.) , Osterdeich 241 ; Ernst
Nüske  si . Fa . Schellhaß L Druckenmüller G. m.
b. H.), Jnbustriestraße 2 ; Wilh . Rinau (i . Fa.
Haagen L Rinau , Maschinenfabrik ) , Hemmstr . 2lv:
Fritz Rung (i . Fa . H. M . Hauschild , Eroß-
druckerei ) , Langenstraße 35/37 ; Hcinr . Schäser
(i . Fa . I . H. Schäfer L Co., Möbelfabrik ) , Fehr-
feld 39/40 , für die Industrie -Abteilung und die
Herren : Hans Ehlers,  Bauunternehmer , Ha-
denhauser Landstraße 262 ; Fr . Henze,  Bäcker¬
meister , Alexanderstr . 17 ; Iohs . Hofbauer , Ma¬

lermeister , Köpkenstraße 4 ; L. Kiltemeyer,
Schlossermeister . Fleetrade 13; Fritz Reiche!  jr .,
Klempner - und Installateurmeister , Kettenstr . 22;
Albert Reinecke,  Friseurmeister , Hafenstr . 84/86,
für die Handwerks -Abteilung ernannt waren , sind
nunmehr die Herren Direktor Koop (i . Fa . W.
Ludolph A.-D.) Bremerhaven , Mühlenstr . 2 ; Alex
Meyer - Hild (i . Fa . Güldenhaus ) . Neust . Wall
Nr . 60 a—b ; August Mund henke (i . Fa . Aug.
Mundhenke , Faßfabrik ) , Neuenlanderstr . 25/27;
W . Petri (i . Fa . Carl Büsing , Färberei ) , Oster-
straße 62/63 ; Georg Rogge (i . Fa . Rogge L
Co., Kommanditges . f. Bauausführungen ) , Bahn¬
hofsplatz 1; Dr . Steffens (I . Fa . Lloyd -Schuh-
fabrik G. m. b. H.), Doventorssteinweg 37/45 ; für
die Industrie -Abteilung und die Herren : Heinr.
o. Minden,  Schneidermeister , Bremerhaven,
Bürger 97 ; Karl Nielsen,  Elektromeister , Pra-
gerstraße 34a ; Fr . Rodiek,  Maurermeister , Ad¬
miralstraße 95 ; Carl Stemme,  Schneider , Fal¬
kenstraße 23 ; Ernst Steuber,  Schlächtermeister,
Haferkamp 79 ; Heinr . Thun,  Schloffermeister,
Degesack, Hafenstraße 48, für die Handwerks -Ab-
teilung hinzugewählt  worden . Damit hat die
Eewerbekammer , welche fortan aus 24 Mitglie¬
dern besteht , die durch das vorbezeichnete Gesetz
bestimmte Neugestaltung  erhalten.

Keine örtlichen Haninverkereingabe»
an Ministerien

Die Eewerbekammer teilt mit : Der Reichsstand
des deutschen Handwerks weist in einem Rund¬
schreiben an die Mitgliedskörperschaften des
Reichsverbandes des deutschen Handwerks darauf
hin , daß von den Unterorganisationen des Hand¬
werks verlangt werden müsse, daß sie keine  Ein¬
gaben . Anträge , Resolutionen und sonstige Schrift¬
sätze an irgendwelche Stellen der Reichsregie-
rung  oder der größeren Länderregierun-
gen  richten , ohne diese Eingaben usw. über den
Reichsoerband des deutschen Handwerks bzw, den
Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertag ge¬
langen zu lasten . Sämtliche Unterorganisationen
des Handwerks müßten sich nach dieser Anweisung
richten . Es sei ein Irrtum , anzunehmen , daß dem
Handwerk durch kleinliche Beschlüsse geholfn wer¬
den könne . Nur durch harmonisches Ein ^ n in
die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik , mit
restlosem Vertrauen gepaart , werde das Handwerk
seine lange herbeigesehnte Bedeutung erlangen
können.
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aus dem Bremer Milchmarkt
Die Regelung- er Preise und Handelsspannen— Zur EinMrung

der Marlenmilch
Die „Milchversorgung Bremen " schreibt uns:
Nachdem durch Verfügung des bremischen Land¬

herrn vom 23. Juni 1933 im Einverständnis mit
der preußischen und oldenburgischen Regierung
alle  Erzeugerbetriebe und milchbearbeitenden
Betriebe , die das Verbrauchergebiet Bremen un¬
mittelbar und mittelbar mit Trinkmilch beliefern,
zur Regelung des Absatzes von Trinkmilch zu¬
sammengeschlossen worden sind, ist mit der Be¬
kanntmachung über die Regelung der Milchpreise
und Handelsspannen im bremischen Verbraucher-
gebiet , die der Beauftragte des Änats für Preis-
angelegenheiten am 3. August veröffentlicht hat
und die am Montag , dem 7. August , in Kraft
tritt , der zweite Schritt zur Lösung der schwieri¬
gen , der Milchversorgung Bremen gestellten Auf¬
gabe getan worden , Ordnung auf dem Bremer
Milchmarkt zu schaffen. Bei der Festsetzung der
Preise und Handes spannen  mußte es
darauf ankommen

1. ein« Steigerung des Milchpreises für die
wenig kaufkräftige Bevölkerung im Augenblick
zu vermeiden und

2. die Erzeugerpreise  für Trinkmilch in
ein vernünftiges Verhältnis zum Werkmilch¬
preis  zu bringen . Das richtige Verhältnis
zum Butterpreis muß gerade in Bremen weit¬
gehend berücksichtigt werden , weil das Bremer
Milcheinzugsgebiet sehr viel mehr Milch erzeugt,
als Trinkmilch abgesetzt werden kann . Anderer¬
seits mutz aber bei der Preissetzsetzung daraus
Bedacht genommen werden , daß Landwirt « und
Molkereien für das Risiko und die höheren Ge-
stohungskchten , die mit der Lieferung von Trink¬
milch verbunden sind, eine angemessen « Entschä¬
digung erhalten.

Der Erzeugerpreis  für lose Trinkmilch,
die frei Laden des Kleinhändlers geliefert wird,
beträgt 14 Pfg . Die Verbraucherpreise
für lose  Vollmilch , also für die wichtigste Milch-
sorte , sind mit 20 Pfg . ab Laden oder Verkaufs¬
stelle und 22 Pfg . frei Haus des Verbrauchers
festgesetzt. Die K l e i n ha nd e l s s p a n n e ist
beim Verkauf der Milch im Laden auf 6 Pfg ., bei
Lieferung frei Haus des Verbrauchers auf 8 Pfg.
festgesetzt. ^

Im einzelnen ist zu der Bekanntmachung Fol¬
gendes zu bemerken : Im 8 1 ist zunächst eine ge¬
naue Einteilung der Verteilungs-
gruppen,  nämlich in Großhändler und Klein¬
händler vorgenommen und bestimmt worden,
unter welchen Voraussetzungen die Betriebe als
Großhändler und wann als Kleinhändler anzu¬
sehen sind. Wichtig ist, daß auch die selbstmark-
tenden Landwirte als Kleinhändler gelten.

Die in § 2 festgesetzten Einstandspreise
für Trinkmilch  beziehen sich nur auf solche
Milch , die verkaufsfertig ist und den gesetzlichen
und behördlichen Anforderungen entspricht . Unter
Verkaufsfertiger Milch ist Milch zu verstehen , die
einen Fettgehalt von mindestens 2,7 Prozent aus¬
weist , die gereinigt und unter 15 Grad gekühlt ist.
Pasteurisierte Sammelmilch muß nach der Erhit¬
zung tief gekühlt sein.

Ferner ist eine eingehend « Regelung der
Transportkosten  und Spannen nach den
folgenden beiden Grundsätzen getroffen worden:

1. Die Zuftchrkosten außerhalb des Verbrauchs¬
orts gehen zu Lasten der Handelsspanne des Ab¬
nehmers ; 2. die Zufuhrkosten außerhalb des Ver¬
brauchsorts gehen zu Lasten des Lieferanten.

Als Grenze des Verbrauchsorts sind mit Zu¬
stimmung der Aufsichtsbehörde die kommunalen
Grenzen der Stadt Bremen (einschließlich der

bremischen Landgemeinde Erambkermoor ) und der
preußischen Gemeinde Hemelingen festgelegt . Vom
Verbrauchsort ausgenommen sind folgende Teile
des bremischen Stadtgebietes : 1. der nördlich der
Bremen -Hamburger Eisenbahn liegende Stadt¬
teil Letze und 2. das östlich des Osterholzer FriÄi-
hofes liegend « bremische Stadtgebiet.

Für die Hauptzufuhrstraßen gelten dementspoe-
chend die folgenden Grenzpunkt «: 1. für die Kat-
tenturmer Heerstraße die Ochtumbrllcke bei Kat-
tenturm , 2. für den Arsterdamm die Stadtgrenze,
3 für die Habenhauser Landstraße die Stadt¬
grenze, 4. sür die Zufahrtsstraße von Mahndorf—
Arbergen die Ortsgrenze von Hemelingen , 5. für
die Osterholzer Heerstraße die Slldwestecke des
Osterholzer Friedhofes , 6. für die Leher Heerstraße
der Uebergang über die Bremen —Hamburger Ei¬
senbahn , 7. für die Ritterhuder Heerstraße die
Brücke über den Entwässerungskanal , 8. für die
Straße von Burgdamm —Lesum die Brücke über
die Lesum bei Burg 9. für die Straße von Mit-
telsbllren die Stadtgrenze , 10. sür die Zufahrts¬
straße von Seehausen , Hasenbüren und Lankenau
der Schutzdeich, 11. für die Zufahrtsstraße von
Strom der Schutzdeich, 12. für die Zufahrtsstraßen
von Huchting die Brücken über die Ochtum bei
Warturm und dem Ochtumbad.

Die Verbraucherpreise  sind nur für lose
Vollmilch einschließlich loser Vollmilch , die „zum
Zwecke des Transports " aus Flaschen gefüllt ist,
festgesetzt. Diese sogenannte „lose Milch in Fla¬
schen" muß als solche bezeichnet sein , um eine
Irreführung des Publikums zu vermeiden Für
diese Milchsolls gelten die festgesetzten Preise so¬
wohl als Höchst- wie als Mindestpreise . Sie dür¬
fen also weder über - noch unterschritten werden.
Für Flaschenmilch  im Sinne des Milchge¬
setzes, also Milch , die zur verkaufsfertigen Ab¬
gabe auf Flaschen abgefüllt ist, für Marken -
milch und Vorzugsmilch  sind diese Preise
laut Beschluß des Preisausschusses der Milchver¬
sorgung Bremens Mindestpreise.  Es ist da¬
mit zu rechnen , daß die Festsetzung der Preise für
Flaschenmilch Markenmilch und Vorzugsmilch in
absehbarer Zeit nachgeholt wird . Um Jrrtürmern
vorzubeugen , sei darauf hingewiesen , daß als
Flaschenmilch im Sinne des Gesetzes
anzusehen ist:

1. Pasteurisierte , tiefgekühlte Sammelmilch , die
in der Molkerei selbst oder in einem polizeilich
anerkannten Abfüllbetrieb auf Flaschen gefüllt ist,

2. rohe Milch , die aus nur einem  landwirt¬
schaftlichen Betriebs stammt . (Dies gilt nur für
Bremen , nicht sür den Absatz in preußischen Ge¬
meinden .)

3. Markenmilch , 4. Vorzugsmilch.
Mit der Einführung der Markenmilch  ist

laut Beschluß der bremischen Ueberrvachungsstelle
für Markenmilch , deren Ueberwachungsausschuß
am Freitag , den 4. August , seine erste Sitzung
abgehalten hat ^ in allernächster Zeit zu rechnen.
Die '.Markenmilchflafchen werden zunächst noch für
eine . Uebergangszeit mit den Pappscheibenver-

"schlüssen zugelassen sein . Später tritt an Stelle der
Pappscheibe ein fester Verschluß.  Die Fla¬
schen werden aber als besondere Kennzeichnung
eine Etikette erhalten , die in rot -weißer Farbe ge¬
halten ist und die Aufschrift „Rohe Bremer
Markenmilch unter Kontrolle der
Landwirtschaftskammer Bremen"
trägt . Der Preis für die Markenmilch , die als
eine besondere Qualitätsmilch anzusehen ist, wird
voraussichtlich etwa 6 Pfg . je Liter höher sein
als der Preis für lose Vollmilch.

Sleuerkalender
In der Woche vom 6. bis zum 12. August sind

folgende Steuern zu zahlen:
1. Umsatzsteuer - Voranmeldung und Voraus¬

zahlung für den Monat Juli (Monatszahler ).
Fälligkeitstermin 1. bis 19. August (Schonfrist
bis 17. August ) .

2. Anmeldung und Entrichtung der Börsen-
umsatzsteuer für den Monat Juli . Fälligkeits-
stermin 1. bis 10. August . (Keine Schonfrist,
Fehlanzeige erforderlich .)

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung find Verzugs¬
zinsen von 12 Prozent jährlich zu zahlen.

Singen auf freien Plätzen.
Nachdem die beiden ersten Veranstaltungen auf

dem Leibnitz -Platz in der Neustadt und im Schloß¬
park Sebaldsbrück — trotz des schlechten Wetters
unter lebhaftester Anteilnahme der Bevölkerung
stattgefunden haben , findet auf Veranlassung des
Kampfbundes für Deutsch« Kultur das dritte
Singen am Dienstag,  8 . August , 7 Uhr
abends , in der westlichen Vorstadt statt und zwar
aus dem freien Platz Eck« Langereihe und Vremer-
havener Straße . Der Gesangverein „Sebaldus"
wird im ganzen neun Lieder von Beethoven , Schu¬
bert , Silcher und anderen Komponisten vortragen.

Arbeiten am Ansgariturm . Eine erfreuliche Be¬
kundung bremischen Eemeinstnns kann man wie¬
der feststellen bei der Vergebung der Kupferdeck¬
arbeiten am Ansgariturm . Der Vermittlung und
den Bemühungen des Arbeitsausschusses bei der
Eewerbekammer ist es gelungen , daß die Arbeiten
zum großen Teil für das bremische  Handwerk
sichergestellt werden konnten . Die Materialliefe¬
rung bleibt in Bremen und die recht komplizierten

Arbeiten werden ebenfalls von einem bremischen
Betrieb in Verbindung mit einer Leipziger Spe-
zialfirma ausgeführt.

Einreiseerleichterungen für Studenten nach
USA . Die Vereinigten Staaten von Amerika ha¬
ben die Einreise von Studenten , die in Amerika
weiter studieren wollen insofern erleichtert , als zu¬
künftig nicht mehr der Nachweis erbracht werden
muß . daß genügend Mittel zur Bestreitung der
Aufenthaltskosten vorhanden sind. Ebenso kann der
Student drüben während seines Studiums einer
Beschäftigung nachgehen , um sich seinen Lebens¬
unterhalt zu verdienen . Die bisher geforderte
Kaution ist jetzt auf 150 Dollar herabgesetzt und
wird auch nur in besonderen Fällen verlangt.

-Junge Katzen , die nicht in gute Hände unter¬
zubringen sind, holt der Tierschutz-Verein (Weser
Nr . 83 211) gegen mäßige Gebühr ab . Die Tiere
finden Unterkunft im Katzenheim des Vereins und
werden von dort aus an Tierfreunde weiterge¬
geben.

Preiswerte Sthetillandfahrte»
werden lt. Anzeige in BBG.-LuruS-Autobnssen veran
staltet. Die große 7-Tagessahrt Rhein—Mosel—Neckar-
Heidelberg findet am 7. August bestimmt statt. Ferner
am 13. August, b Tage Rhein—Mosel—Ahr am 7.,
14. und Ll. 8. Außerdem ist die 7 tligige Sternfahrt
Harz—Khsshäuser—Bodetal einschl. voller reichlicherPen¬
sion für den 7. und 14. August vorgesehen. Die im
Juni mit außerordentlichem Erfolg durchgeführte große
Oberbavernsahrt, 14 Tage, findet am 7. August ihre.
Wiederholung. Tagesfahrten nach der Pvrta Westfalica
Mittwoch. Donnerstag und Sonntag . Neu eingeführt
sind kombinierte Helgoland-Fahrten (Autobus und Damp¬
fer) Donnerstags zu einem volkstümlichen Ausnahme-
vreis Fahrten ins Blaue täglich während der Ferien
vom Dom. Mittwochs und Sonntags Ganztagsfahrtan,
Eine grobe Fahrt in die „Blaue Ferne" ist für
Sonntags vorgesehen. Karten nur im Barverkauf. Kosten¬
loser Reisekalender. sowie alle Svezialvrofvekteim Reise¬
büro „Scharnow", Baumwollbörse, Fremdenverkehrsver¬
ein. BahnhosSvlatz. Bremer Vorortbahnen, am Wall.
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Deutsche Handwerkskunst
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öilLnr  p s r 31 . Ü/I2l ' r: 1933
^trttvs

Anlagevermögen
Grundstücke

Bestand am 1. 4. 32 . .
Abgang.

Fabrikgebäude und andere Baulichkeiten
Bestand am l . 4. 32 .
Abschreibung . . r ,

Wohngebäude
Bestand am 1. 4. 32 . > ,
Abgang

Abschreibung . . « ,
Maschinen und maschinelle Anlage»

Bestand am 1. 4. 32 . . >
Abgang

Abschreibung . . ,
Werkzeuge, Betriebs - und Gcschästsinveu

Bestand am l . 4. 32 . ,
Zugang , , . . ,

tar

Abschreibung , ,
Beteiligungen

Bestand am 1. 4. 32 ,
Zugang . , . ,

Abschreibung , » , ,
Umlaufvermögen

Roh-, Hilft . und Betriebsstoffe » ,
Halbfertige Erzeugnis !« - . , ,
Fertige Erzeugnisse . . , , ,
Wertpapiere
Hypotheken
.Forderungenw«̂ Lieferungen und Leistungen
Forderungen an Tochtergeseülchaften. . ,
Wechsel.
Kasse, sowie Guthaben bet Notenbanken

und Postscheckauthaben, , .
Ander« Bankguthaben, , » .
Garanttesonds Norddeutsch« KreditbankA.-G.

3L-Ü 4 3L4! 4 3L-e ^4

360 000
82 000 — 273000 —

650 000
50 000 — 600000 —

185 000
59 000 —

126 000
6 000 — 120000 —

250 000
>47 70

249 852 30
39 852 30 210000 —

6
354 80
360 8o
354 80 6 — >208 006 _

3 090000
6 250 —

3 096 250
>9 999 - 3 076 251 —

177 053 32
73164 30

364 448 55 614 666 >7
2l 518

191 975 70
746 325 99

3 203 292 41
106 050 26

83 490 >2
>5800 66 4983119 31

>05 000 -

9267 376 31

Kru ab kapital
tzwmmattte»

ReservesoudS
GesetzlicherReservefonds> , , , , «
Eonder-Rückiag« > > » ,,,,
DelkrederesondS
PensionSsond « für Angestellt« , , , .

Zahlungen . . . , , , , ,

Zuweisungs - . - , . , ,
Rückstellungen / Verbindlichkeiten

Hypothek, gest Anleihe von 1927 - , , ,
bereit « ausgelost

Anzahlungen von Kunoen . , , , ,
auf Grund von Waren -Lieferungen und
Leistungen . , ,
a. d. Annahme gezogener Wechsel . « ,
gegenüber Banken
Rückständig« Dividende , > , , , ^

RechnungsabgrcnzungSposten
Gewinn - und Verluftrechnung

Bortrag aus lL3l/32
Verlust tn l932/33
Garanttesonds Norddeutsche Kreditbank A.-G.

3L-K -4 oräk 4 3L4k 4
' 5000000 —

k 700000 .
» 585000
k 50 000
k 309 900 —

22 369
277 631

» 22 369 — 300000 — I 635000
71000

2000 090 —
» 266 000 — 1734 000 —

» 2 781 8o

212 488 63
350 000 —
182 868 21

981 — 2 483NS 64
55 500 —

280 260 87
- 257 504 20 22756 67
« 105 000 —

9 267 376 Zl

Leuklnn llnä Vsplusi -steoknung psn 31. Istarr: 1933

Löhn« und Gehälter . . . .
Soziale Abgaben . . . , ,
Abschreibungen auf Anlagen . .
Andere Abschreibungen . . . ,
Zinsen . , ,
Besitzsteuern
Alle übrigen Auswendungen . ,
Gewinn ' Vorlrag auS 1931/32 , ,
'/ . Verlust tn 1932/33 . . . »

Gewinn -Vortrag auf 1933/84

280260
257 504

3L-t
455 524

44 490
96 207
Sl 322

I92 2S5
>67 074
38I78I

22 756
l 45>453

Vortrag aus 1931/82 . . . , . . .
Extra nach Abzug der Aufwendungen für Roh-, Hilft , und Betriebsstoffe .

Außerordentliche Erträge

Bremen , den 13. Juli 1933

Der Vorstand
O. Fretfe

L4! 4
280 260 87
883 877 38

23 4Z7 36
263 878 24

1451453 85

Der Aufsichtsrat
M . Koepl«

Vorsitzer

Nach Pflichtgemäßer Prüfung aus Grund der Bücher und Schriften der
Gesellschaft sowie der mir vom Vorstgnde erteilten Aufklärungen und Nachweise
bestätige ich, daß die Buchsührung der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht
den gesetzlichen Vorschriften entsprechen-

Bremen,  den 14. Juli 1933.
G. Paethe»

öffentlich bestellter Wirtschaftsprüfer.

Unser Aufsichtsrat besteht zurzeit auS den Herren : Bankdirektor Max Koepke,
Vorsitzer, Bankdirektor Alsred Hölling , stellv. Vorsitzer, Rechtsanwalt und Notar
Dr . jur . Daniel Danziger , Kaufmann Hermann Marwede , Kaufmann Richard
Müller , Direktor Andre Holms , sämtlich in Bremen ; ferner vom Betriebsrat
entsandt : Lohnb,ichhnlter Ferdinand Jäkel ln Bremen-
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Lothringerstratze und Metzerstratze
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Am Wall 143/44.
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An Kampf um Blut und Boden

WitMaftseilttviMung und
WWche

Die wirtschaftliche Entwicklung hat eine gewaltige
Schrumpfung unseres Außenabsatzes zur Folge ge-
habt - Die Gründe hierfür liegen in der unsinnigen
politischen und wirtschaftlichen Regelung , die das
Diktat von Versailles der Welt aufgezwungen hat.
Es waren ganz kleine Männer , die dieses Diktat
aufgesetzt haben. Denn Kriege finden nur dann ihren
höheren Sinn , wenn sie die Grundlage für eine ge¬
sunde Neuordnung der Dinge bilden . Daran hat in
Neid, tzah und Angst 1918 keiner der feindlichen
Staatsmänner gedacht.

DaS Diktat hat in einem Zeitalter , in dem die
fortschreitende Technik uns Entfernungen in immer
schnellerem Fluge überwinden läßt , statt größere
kleinere Wirtschaftsräume geschaffen. Das Diktat
hat gegenseitige Verschuldungen begründet , ohne
daran zu denken, daß Geld nichts , Arbeit alles ist.

Es ist wichtig, sich über diese Ursachen klar zu
sein, denn sie sind von Menschenhand geschaffen, also
find sie auch zu verändern . Es kommt nur auf
unsere Erkenntnis und auf unseren Willen an . Ver¬
zicht wäre kleinmütig und unwürdig . Da die Ent¬
wicklung der Wohlfahrt -des deutschen Volkes auf der
Möglichkeit beruht , seine ungeheuren technischen
Fähigkeiten nicht nur in den eigenen Grenzen , son¬
dern in der ganzen Welt in Werte umzumünzen , so
wäre ein Aufgeben solchen Absatzes gleichzeitig eine
freiwillige Bereitschaftserklärung zu kümmerlicher
Lebenshaltung.

Den Zeitraum , der notwendig ist, um aus diesem
Zustand der Unfreiheit und der Not herauszukom¬
men , können wir nicht mit mathematischer Sicherheit
vorausbestimmen . Wir müßen alle unsere Maß¬
nahmen aber , mit denen wir Arbeit und Kapital
investieren , so treffen , daß sie für jede Entwicklung
paffen . Das gilt auch für die richtige Wahl des
Standortes und für die richtige Bemessung der Größe
der menschlichen Niederlassungen.

Rechnen wir mit einer noch längeren Fortdauer
dieses Zustandes , in dem uns die Oberarm « an den
Körper gebunden sind, dann ist es unausbleiblich,
daß wir nur langsam eine Vollbeschäftigung der jetzt
arbeitslosen Menschen in gewerblichen Betrieben wer¬
den herbeiführen können. Ich bin nicht der Anficht,
daß uns eine Arbeitszeitverkürzung not tut , ich bin
im Gegenteil der Ansicht, daß wir mehr arbeiten
müßen , und Laß wir nur dadurch die Arbeitslosig¬
keit beheben werden , weil wir dadurch die Preise bei
gleichbleibender Kaufkraft senken. Aber ich halte es
für möglich, daß ein Teil der Arbeitszeit nicht im
gewerblichen Betriebe wird angewandt werden kön¬
nen , sondern zur Gewinnung zusätzlicher Existenz¬
bedingungen , d. h. zur Bearbeitung von Grund und
Boden.

Aber selbst, wenn wir schneller die Oberarme wie-
-er ^ reibekommen , rufen uns die Erfahrungen der
letzW drei Jahrzehnte des vorigen Jahrhunderts zu,

auch soweit sie industriell beschäftigt
sincĥ Mdr mit der Natur in nähere Verbindung zu
bringen . Der Mensch, der nur noch zur Nachtruhe
in eine vielfach noch unfreundlich gelegene und nüch¬
tern gehaltene Behausung einkehrt , muß schließlich
entarten . Unser Wesen und unser Blut
istnunsinmalandenBodenundanüie
Naturgebunden.

Es ist daher immer richtig , für menschliche Woh¬
nungen im großen Ausmaß die Form zu wählen , die
mit der Wohnung die Möglichkeit gärtnerischer und
kleinlandwirtschaftlicher Belätigung vereint . Kann
der vollbeschäfttgte Mann die Wirtschaft nicht ver¬
sehen, so tut es die Frau mit den Kindern und der
Mann am Sonnabend nachmittag und am Sonntag.
In den Abendstunden der anderen Tage erfreut er
sich am Geschaffenen und am Eigenen . Nicht alle
Menschen werden sich dazu eignen , aber viele Ge¬
sunde werden es. Daraus ergibt sich von selbst die
Grenze zwischen der Errichtung geschlossener Bau¬
blocks und zwischen der Stadtrandsiedlung der
vorstädtischen Kleinsiedlung.

Solche Etädtebaupolitik führt von selbst zu einer
Auflockerung jeder Stadt . In Klein - und Mittel¬
städten kennen wir ja diese Farm des WohnenS seit
Jahrhunderten . In ihnen ist der Typ des Ackerbür¬
gers noch nicht ausgestorben . Mit Erfolg haben —

Siedlung
ich erinnere insbesondere an die Stadt Marien-
werder (Westpreußen ) — auch kleinere Städte diesen
Gedanken neu fruchtbar gemacht und im wesentlichen
die Neubauten des letzten Jahrzehnts in SiedlungS«
formen errichtet.

Für die Großstadt ist die Auflockerung von noch
größerer Bedeutung , aber auch mit größeren
Schwierigkeiten verbunden . Denn hier wird die
sorgsame Erwägung notwendig , dem Siedler noch
eine wirtschaftlich und zeitlich ausnutzbare Verbin¬
dungsmöglichkeit mit seiner Arbeitsstätte zu sichern.
Von einer gewissen Größe an laßen sich diese Vor¬
aussetzungen überhaupt nicht mehr schaffen; hier muß
-der Siedler schon so lange Zeit mit An- und Ab¬
marsch verbringen , daß das Siedeln für ihn eine
Qual werden kann.

Diese Erkenntnis zwingt von selbst dazu , in der
Zukunft einer planmäßigen Verteilung der gewerb¬
lichen Betrisbsstätten stärkere Aufmerksamkeit zuzu¬
wenden . DaS läßt sich nicht mit Zirkel und Reiß¬
brett allein tun . Vielfach ist -der Standort einfach
bestimmt durch das Bodenvorkommen;  dann
müßen Entfernungen unter allen Umständen in
Kauf genommen werden . In anderen Fällen kom¬
men natürliche Verkehrsbedingungen (Wasseran¬
schlüsse) oder günstige Verkchrslage zum Haupt¬
absatzgebiet in Betracht . Aber wo das nicht der Fall
ist, da soll von vornherein eine starke Auseinander-
ziehung der Betriebsstätten unter Einhaltung wirt¬
schaftlicher Gesichtspunkte durchgeführt werden . Je
stärker die gewerblichen Betriebe über das ganze
Reichsgebiet verteilt werden können, umso günstiger
ist daS für -die Volksgesundheit und für die Absatz¬
fähigkeit landwirtschaftlichen Produkte . Je kürzer
die Entfernung zwischen den landwirtschaftlichen Be¬
trieben und den Verbrauchern ist, umso günstiger
werden sich -die Preisverhältnisie für die Landwirt¬
schaft gestalten können, Dies gilt insbesondere auch
für den deutschen Osten. Bevölkerungspolitische und
wirtschaftspolitische Gesichtspunkte stressen also in der

Die Kultivierung unserer M-oorflächen wird immer
wieder als eine der wichtigsten Aufgaben des Ar¬
beitsdienstes genannt . Um sich ein richtiges Bild von
der Bedeutung dieser Arbeitsaufgabe zu machen,
muß man zunächst übersehen können, welche Moor¬
flächen wir in Deutschland überhaupt haben . Die in
der Preße verschiedentlich genannten Zahlen von
3 Millionen Hektar sind zweifellos übertrieben . Die
folgenden , von dem „Verein zur Förderung -der
Moorkultur " errechneten Zahlen beruhen zwar zum
Teil auch nur auf Schätzungen und können daher
nicht genau stimmen , stellen aber doch jedenfalls die
zuverlässigsten Angaben über die Größe der Moor-
gebiete und ihre Verteilung in Deutschland dar:
Hannover 300 000 Hektar , Brandenburg 350 000
Hektar , Pommern 315 990 Hektar , Grenzmark
18 009 Hektar , Ostpreußen 283 250 Hektar , Schles¬
wig-Holstein 150 000 Hektar , Schlesien 87 000 Hek¬
tar , Westfalen SO 000 Hektar , Rheinland 30 000 Hek¬
tar , Hessen-Nassau 1100 Hektar , Preußen insgesamt
somit 1624 350 Hektar ; Bayern 196 600 Hektar,
Sachsen 9 200 Hektar, Oldenburg 120 000 Hektar,
Mecklenburg 150 000 Hektar , Württemberg 26 000
Hektar , Baden 17 000 Hektar . Diese rund 2 100 000
Hektar verteilen sich etwa gleichmäßig auf Hoch- und
Niederungsmoore . Für die Kultivierung durch den
Arbeitsdienst kommen in erster Linie die Hochmoore,
die vor allem in Hannover , Oldenburg , Schleswig-
Holstein , Westfalen sowie in Bayern und Württem¬
berg liegen , in Betracht ; denn die Hochmoore be¬
decken meist große zusammenhängende Flächen , so
daß sich hier Arbeitsaufgaben in wirklich großem
Ausmaß ergeben . In gewißer Weise lohnt sich die
Kultivierung der Hochmoore auch beßer . Während
das Niederungsmoor auch nach der Kultivierung sich
nur als Weideland wirklich eignet , trägt das Hoch¬
moor auch Ackerfrüchte. Daher kommen für die Be¬
siedlung hauptsächlich -die Hochmoore in Betracht.

gleichen Erwägung zusammen , selbstverständlich
immer unter der Voraussetzung , daß nicht wirt¬
schaftliche Erwägungen höherer Ordnung eine Ab¬
weichung von solch gesundem Plan erzwingen.

Die Großstädte brauchen auch nicht ihren Ehrgeiz
darin zu suchen, daß alle in ihren gewerblichen Be¬
trieben Beschäftigten im Bannkreis der Großstadt
wohnen . Es ist kommunalpolitisch viel richtiger,
lebensfähige Randwohngemeinden selbständig zu
laßen . Dezentralisierte Verwaltung ist billiger , -der
Ausgleich der Interessen viel einfacher. Großstädte
sollten daher auch nicht davor zurückschrecken, Mittel,
die ihnen zur planmäßigen Förderung der Klein¬
siedlung zur Verfügung stehen, Randgemeinden zur
Verfügung zu stellen gegen die Verpflichtung , in den
fertiggestellten Siedlungen bisherige Bürger der
Großstadt unterzubringen.

Wichtig ist selbstverständlich die richtige Wahl in
der Größe der Siedlung . Hier müssen die Erfahrun¬
gen alter Siedlungsländer , wie beispielsweise Würt¬
tembergs , ausgenutzt werden , selbstverständlich unter
denjenigen Abänderungen , die durch Bodenverhält¬
nisse und klimatische Bedingungen gegeben sind. Im
allgemeinen wird man in Siedlungen , die Voll-
arbeiter und Kurzarbeiter aufnehmen sollen, über
1 000 Quadratmeter nicht hinausgehen können. Er¬
wünscht ist, in der Nähe Pachtland zu haben , daS in
Zeiten außerordentlich schlechter gewerblicher Be¬
schäftigung zur vorübergehenden Vergrößerung der
einzelnen Siedlerfläche mit herangezogen werden
kann.

Etwas größer werden die Siedlungen sein kön¬
nen , deren Inhaber üblicherweise nur einige Monate
im Jahr gewerblich beschäftigt sind. Auch hier fin¬
den sich genügend zuverlässige , durch Erfahrungen
erprobte Anhaltspunkte in den verschiedensten Lan-
desteilen.

Auch für die städtische Siedlung ist wie für die
landwirtschaftliche entscheidend, daß bei der Errich¬
tung der Siedlung bereits Arbeitswille , Energie und
Tüchtigkeit des Ŝiedlers geprüft werden . Es ist
falsch, ohne Zutun des Siedler ! die Sisdlerstelle
fertig hinzustellen . Es ist notwendig , zu den
friderizianischen Methoden der Siedlung zurückzu¬
kommen, -d. h. die eigene Arbeitskraft des Siedlers,
die Nachbarhilfe und die kameradschaftliche Zusam-
menarbeit einzusetzen.

Dr . Oosräelsr.

Wieviel von ihrer Fläche indessen kultivierungsfähig
ist, läßt sich nur ganz überschläglich abschätzen. Und
es läßt sich schwer sagen, ob wirklich mehr als etwa
eine Million Hektar dafür zur Verfügung stehen.

Die entscheidende Frage bleibt — auch bei weitest-
gehender Verwendung des Arbeitsdienstes — stets
die Finanzierung . Außer den eigentlichen Kulti-
Vierungsarbeiten , die mit etwa 500 RM . wohl nicht
zu hoch angenommen werden , muß man , um die Ge¬
stehungskosten für ein Hektar Kulturland zu gewin¬
nen , noch die Aufwendungen für den Erwerb des
Landes in Ansatz bringen . Denn selbst für ganz er-
tragslose Ländereien verlangt der Bauer doch etwa
200 bis 240 RM . pro Hektar und auch dar künftige
Enteignungsrecht wird nicht entschädigungslos aus¬
geübt werden können. Gewiß dürfen RentabilitätS-
sorgen in Fragen von derartiger Bedeutung nicht
den Ausschlag geben. Aber es ist doch gut , sich an
diesen finanziellen Anforderungen , die das Kulti¬
vierungswerk nun einmal notwendig stellt, den Rah¬
men klarzumachen , in dem die Gewinnung neuen
Nutzlandes durchführbar sein wird . Die Aussiedlung
der großen ostdeutschen Rittergüter bleibt also als
Hauptaufgabe bestehen: Einmal weil sie billiger ist
als die Gewinnung neuen Kulturlandes und zum
anderen , weil mit den zusammenbrechenden Gütern
ja etwas geschehen muß.

Mme«fterbe»
In diesem Jahre nimmt das VernichtungSwerk

an einem der schönsten unserer Park . und Straßen-
bäume , der Ulme, wieder einen recht bedauerlichen
Aufschwung. Die Seuche der Ulmenerkrankung hat
sich seit 1909 bis heute noch nicht ausgetobt und

Wie sollen wie unsere Moore verwerten?

scheint nicht eher ihr unheilvoller Werk zu beschlie¬
ßen, bis alle Ulmenarten , die nicht widerstandsfähig
sind, restlos erledigt sind. In -den öffentlichen An-
lagen an den Straßen der Stadt und des Landge¬
bietes sind nahezu 2500 Ulmen wegen der
Ulmenseuche beseitigt.  Da kranke Bäume
Krankheitsherde find, von denen die Sporen des töd¬
lich wirkenden PtlzeS , des (graphium ulmi ) sich ver¬
breiten , so hat der Bremer Senat in einem Gesetz¬
blatt von 31. März 1931 eine Verordnung erlassen,
nach der der Eigentümer oder Nutzungsberechtigte
einer Grundstückes verpflichtet ist, Fälle von Erkran¬
kungen binnen einer Woche der nächsten Polizeiwache
anzuzeigen und nach näherer Anweisung der Polizei¬
direktion den erkrankten Baum zu behandeln . Zu¬
widerhandelnde werden mit Geldstrafe bis zu 1K0
Mark oder Haft bis zu 14 Tagen bestraft . Die
Feststellung , ob es sich um die Ulmenseuche handelt,
erfolgt durch die bremische Stell « für Pflanzenschutz
(im Museum am Bahnhof ). Die Verbreitungsart der
Seuche ist bisher noch nicht festgestellt. E» ist jedoch
nachgewiesen, daß die Ulmensplintkäfer an ihrem Kör¬
per Sporen der Graphium bei ihrem Flug von
Baum zu Baum mit sich forttragen . Deshalb sollen
befallene Bäume gleich beseitigt , zum mindesten
jedoch gekappt werden , um dem Käfer den WirtS-
baum zu entziehen . Die Baumteile sind zu ver¬
brennen . Gefällte Stämme find abzuborken und die
Borke ist ebenfalls mitsamt etwaiger Brüt durch
Feuer zu vernichten Diese Maßnahme ist auch auf
Privatbesitz als Schutz für noch gesunde Ulmen un¬
bedingt durchzuführen . 2.

ie SchoUe
wenn mich das Leben
Gerüttelt, gezaust,
wenn über mich Stürme
Mächtig gebraust,
Du braune SchoUe,
Du Muttererde
Du lehrst mich glauben,
fluf Gott vertraun.
Das Schwerste wagen,
Nur vorwärts schaun.

So mancher wrchu
Mich im Leben betrog,
So manches Wort
Mich nur schnöd« belog,
Du braune SchoUe,
Du dltebst mtr treu,
Du gabst mtr Leben
Und Sonne aufs neul
Du lehrtest mich wagen
Den Rumpf den Streit,
Mich mutig schlagen,
Zum Steg bereitl

sodann Oeorg

See Garten
Im Tiergarten:

Hier zeigt sich. der Garten immer noch in seiner
gleißenden , farbenfreudigen Pracht . Die ganz« som¬
merliche Gartenschönheit trttt noch einmal mit al¬
ler Kraft in Erscheinung , der Rosenmonat schönt
noch einmal zurückgekehrt, lind doch finden sich
schon überall die ersten Anzeichen und Spuren eines
allmählichen Abklingens in unserem Pslanzenleben.
Immer mehr gelbe Blätter und verblüht « Blumen
machen sich bemerkbar und müssen entfernt wer¬
den . GehäVkt und gegossen wird nach w« vor
recht fleißig . Verblühte Rosen sind bis auf dar
letzte gut ausgebildete Auge zurückzuschnetden und,
wenn nötig , auch auszulichten . Etwaig « Veredelun¬
gen an Rosen und Flieder werden jetzt durch Okula-
tion vorgenommen . Beginnt das eingesetzte Auge zu
treiben , werden alle übrigen Triebe entfernt , um so
all« Kräfte und Säfte dem neuen und veredelten
Teil der Pflanze 'zuzuführen . Die Heckeri'echalien
ihren letzten Schnitt und zwar derart , daß sie sich
nach Möglichkeit 'in ihrer Breite nach oben etwas
verjüngen . Und schließlich beginnen wir auch schon
mit den ersten Vorbereitungen zur Herbstpflanzung,
ja sogar bereits mit der eigentlichen Herbstpslan-
zung . Ist doch bei Nadelgehölzen der Mai und
der August die beste Pflanzzeit . Frisch gepflanzte
Nadelgehölze sind mit einem genügend großen Gieß¬
gruben zu versehen, der mehrmals mit Wasser ge¬
füllt und dann mit trockener Erde abgedeckt wird.
Bei sehr großer Hitze ist es angebracht , die neu ge¬
pflanzten Gehölze gegen eine allzustarke Sonnen¬
bestrahlung und Verdunstung durch Ueberhängeu
von Tüchern , Sackleinen oder Matten zu schützen.
Endlich müssen auch Blumenzwiebeln und von den
Stauden die Frühjahrsblüher jetzt schon gepflanzt
werden . Denn je eher sie in den Boden kommen, um
so besser und kräftiger können sie noch in diesem
Jahr Wurzel schlagen, war für die Ueberwtnterung
und den kommenden Flor im nächsten Frühjahr sehr
von Bedeutung ist.

Iw Obstgnrleo:
Am Spalierobst müssen die Sommerarbeiten wei¬

ter fortgesetzt werden . Der Eommerschnitt ist be¬
endet , aber das waagerechte Anbinden der Zweige
muß im Interesse einer möglichst guten Fruchtholz-

im August
bildung wetter durchgeführt werden . Allzu reich
tragende Obstbäume werden gestützt, um ein Ab¬
brechen bezw. Einbrechen ihrer Aeste zu verhüten.
Die Erdbeerbeete sind jetzt abzuranken und von Un¬
kraut zu säubern . Etwaige neu« Beete müssen jetzt
angelegt werden . Bei Brombeeren und Himbeeren
sind dre abgeernteten Fruchkruten dicht über dem
Erdboden abzuschneiden. Den Maden im Fallobst
sowie der Tätigkeit des SchwaMmspinnerS , dessen

MImsnnsKüssss
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Weibchen jetzt überall an Zäunen , Mauern und
sonstigen Schlupfwinkeln seine Eier ablegt , haben
wir serner^ unlLV , BeaMyllll zu schenken,
lm LeuiLsegsitelli

Auch hier heißt es weiter fleißig hacken und gie¬
ßen. An Aussaaten kommen in Frage : Spinat und
frühe Karotten für Herbst und Winterbedarf,
Herbst« und Leltowerrübchen , Rabinschen . Ge¬
pflanzt werden auf abgeerntete Beete : Grünkohl,
Winterendivien , Kopfsalat , Perlzwiebeln und früher
Kohlrabi . Beim Ernten und Abputzen des Gemüses
ist immer peinlichst Sorge zu tragen , daß alle kran¬
ken und von Schädlingen befallenen Teile nicht wie
sonst ganz richtig auf den Komposthausen wandern,
sondern verbrannt werden.

Fallobst einsammeln
Wenn wir jetzt verhältnismäßig viel Fallobst

finden , so kann darin eine Maßnahme des BaumeS
erblickt werden , der all die Früchte , welche er nicht
mehr ernähren kann , abstößt. Leider mutz man aber
auch sehr oft mit dem Auftreten des Apfelwicklers
rechnen, dessen Raupe im Kerngehäuse fitzt und na¬
türlich die Frucht zur Verpuppung verläßt . Wir
dürfen daher keinesfalls die abgefallenen Aepfel im
Garten liegen lassen, können sie vielmehr dämpfen
und an Schweine und auch Kleintiere verfüttern,
später kann man sie auch zur Bereitung von Gelee
usw. verwenden.

Oe^snkenlosißkeiten im Obstbsu
Kleine Ursachen haben oft große Wirkungen . Die¬

ses Wort hat auch für einige Gedankenlosigkeiten im
Obstbau seine Bedeutung , wie heute an wenigen Bei¬
spielen gezeigt werden soll.

1. Die Wäscheleine.  Baumpfähle und Obst¬
bäume dürfen nicht als Wäschehaltsr benutzt werden,
wie das noch hin und wieder in Gärten , namentlich
aus dem Lande , geschieht- Immer wird die um den
Stamm oder Kronenast gespannte Leine einen
Druck aus die Baumrinde ausüben , der von Nachteil
ist. Schwer behangene Leinen geben den Windbe¬
wegungen nach und verursachen Reibungen , die zu
Rindenverletzungen führen , wenn die Wäscheleine
gewohnheitsgemäß immer wieder an der gleichen
Stelle ausgespannt wird . Die Leine wird die Rinde
allmählich durchscheuern und es werden Wunden
entstehen, welche die Gesundheit der Bäume umso
schwerer schädigen, je jünger die Obstbäume sind. Also
fort mit der Wäscheleine aus den Bäumen , sie ist
dort nicht am rechten Platz.

2. Der Baumpfahl.  Der Baumpfahl ist
srischgepilanzten hoch« und halbstämmigen Obst.
bäumen zum Anwachsen ganz dienlich, wenn er
richtig zur Anwendung kommt. Immer muß er an
der Wetterseite des Baumes stehen und immer soll
er handbreit unter dem niedrigsten Kronenast endi¬
gen, dann ist er richtig eingestellt. Nur und leider zu
oft sieht man , daß Baumpfähle hoch in die Kronen
hineinragen , dann sind sie falsch angebracht und ge¬
dankenlose Arbeit ist geleistet worden . Immer wird
das in die Krone ragende Ende der Pfahles die
jungen Beste reiben , sobald der Wind sich erhebt und
zum Sturm anschwillt. Schlimm find oft die Wun¬
den und Schäden, die durch zu lange Baumpfähle in
den Kronen entstanden sind, die nur langsam ver¬
heilen und nur zu häufig den Blutläusen die besten
AnsiedelungSmöglichleiten geben. Durch ein Uebel
entstehen dann mehrere zum größten Schaden des
Obstbaumes und Obstbauers . Achtet auf die Baum-
Pfähle ; kürzt sie handbreit unter den Kronen und bin¬
det junge Obstbäume fest an den Pfahl , damit Rei¬

bungsschäden und andere üble Folgen nicht aus
schuldige Gedankenlosigkeit zurückzuführen sind.

3. Die Namensschilder.  Es nimmt sich
hübsch aus , wenn Obstbäume am untersten 'Kronenast
ein wetterbeständiges Porzellanschild mit eingebrann¬
ten Sortennamen erhalten . Solche Schilder , immer
lesbar , festigen und fördern die Sortenkunde , die
im Obstbau eine grundlegende Bedeutung hat . Nur
darf man die Schilder , die mit kräftigem , verzinktem
Draht um die Baumäste gelegt sind, nicht gedanken¬
los vergessen, man muß sie dauernd unter Kontrolle
behalten.

Die Bäume wachsen und die schildertragenden
Aeste verdicken sich. Damit nun der Draht nicht in
-die Rinden einschnürt oder gar darin einwächst, ist
er von Zeit zu Zeit auf seine Spannung hin zu
prüfen und zu lockern, wenn die Lockerung not¬
wendig wird . Durch übersehen« Drahteinschnürun-
gen sind in nachlässig gepflegten Obstgärten schon
ganze Baumäste zum Absterben gebracht und Bäume
ruiniert worden . Also acht geben auf die Namens-
schilder; die Rücksicht sind wir unseren Obstbäumen
schuldig, wenn wir sie mit — Etikette behandeln
wollen.

4. D i e B a u m s che i b e. Es ist verkehrt , junge
Obstbäume in Grasgärten oder im Rasen anzupflan¬
zen und das Gras bis eng um den Stamm herum
wuchern zu lassen. Gräser sind starke Wassersauger
und Nahrungszehrer , die dem Boden viel Feuchtig¬
keit und Kraft entziehen.

Obstbäume aus Rasenflächen oder im Grasland
müssen Baumscheiben  erhalten und diese
Scheiben müssen dauernd ossen und unkrautsrei ge¬
halten werden , sonst verkümmert der Obstbaum . Die
Baumscheibe läßt alle atmosphärischen Einflüsse:
Regen , Lust und Wärme in den Boden eindringen
und fördert das Gedeihen frischgepflanzter Bäume
ungemein.

Namentlich sind Zwergobstbäume auf flachwurzeln¬
den Unterlagen für offene Baumscheiben sehr dank¬
bar . Aber auch Hochstämme lieben sie und wurzeln
in den ersten Jahren freudig an und weiter.

Denkt daran , gebt den Obstbäumen im Grasland
Baumscheiben , haltet sie ständig in Ordnung , die
Mühe ist leicht und die Bodenbearbeitung wird sich
sicher lohnen.

Das find Kleinigkeiten , die heute dem Garten¬
besitzer in Erinnerung gebracht werden sollen in der

Absicht, Gedankenlosigkeiten im Obstbau auszuschal¬
ten . Wer sich in vorstehenden Punkten belastet fühlt,
der hole bisher Versäumtes baldigst nach, bevor es
zu spät und Schaden entstanden Ist, der sich wohl
hätte vermeiden lassen bet -dringend notwendiger
Aufmerksamkeit im Obstbau . ll . lls.

HIsue Oemstis
Zu den schönsten sommerblühenden Schlinggewäch¬

sen zählt unstreitig die blaublühende LIemati»
llaoümannii . Sie hat jetzt wieder ihren herrlichen
Flor erschlossen, und wo sie an den Veranden un¬
serer Wohnhäuser emporrankt , -da entzückt sie das
Auge durch den Reichtum der schönen, tiefblauen
Blütensterne , die das ganze anmutige Gewächs in
eine Wolke von blauer Farbe hüllen . Von Ende
Juli bis tief in den September hinein währt der
üppige Blütenflor dieser Schlingpflanze , die wie
kaum eine zweite geeignet ist, die Vorbauten städti¬
scher Wohnhäuser zu schmücken. Zur vollen Ent¬
faltung ihrer malerischen Schönheit gelangt die blaue
Waldrebe überall dort , wo sie in geschützten, aber
nicht zu heißen Lagen zur Anpflanzung kommt.

Wir dürfen nicht vergessen, daß die Clematis in
ihren Urformen ein Kind des Waldes ist und auch
den großblumigen Edelsorten , unter denen die blaue
Jackmannii weitaus die reichblühendste und schönste
ist, müssen wir nach Möglichkeit die Bedingungen
schassen, die die Stammformen als ursprüngliche
Waldpflanzen lieben und zu ihrem Gedeihen be¬
nötigen . Nicht an brennendheißen Mittagswänden,
sondern mehr an Ost- und Westwänden , die
Praller Sonnenbestrahlung ausgesetzt sind, ist
der geeignetste Platz zur Anpflanzung blauer
Clematis . Hier gedeiht sie am besten und selbst
leichte Beschattung beeinträchtigt wenig die Blüh-
willigkeit des reizvollen RcmkerS.

In den ersten Jahren bereitet die blaue Jack¬
mannii dem Gartenfreund oft unangenehme lleber-
raschungen . Gestern noch frisch und grün in den
Ranken und in der Betäubung , finden sich andern¬
tags die jungen Pflanzen in welkendem Zustande
vor und in wenigen Tagen geht dann nicht selten

die ganze Pflanze bis auf den Boden zurück, um
aber im nächsten Frühjahr wieder frisch aus dem
Wurzelstock, wo die Veredelung stattgefunden hat,
auszutreiben.

Anfängliche Mißerfolge in der Anpflanzung -dür¬
fen uns aber nicht entmutigen . Hat sich einmal die
blaue Clematis am Standort gut eingerichtet , und
ist sie zur kräftigen Pflanze mit verholzten Ranken
herangewachsen , so wächst sie von Jahr zu Jahr
weiter , erfreut uns mit immer reicherem Flor -und
überdauert auch unsere nicht gelinden Winter schutz¬
los im Freien.

Gepflanzt wird sie im Frühjahr in lockeren,
humosen Boden , dem eine Mischung von verwitter¬
tem Lehm, guter Lauberde und scharfem Sand zuge¬
setzt wird . Eine gute Schicht Bauschutt und Scher¬
ben auf die Sohl « der Pflanzgrube gebracht, ist sehr
von Vorteil , da dadurch für den geregelten Abfluß
überschüssiger Feuchtigkeit gesorgt wird . Gegen
stauende Nässe ist die Clematis besonders empfind¬
lich. Im Sommer wird nach Bedarf gewässert; aus-
trocknen soll das Erdreich nie . Wurzelbsdeckung mit
Torfstreu ist sür Sommer und Winter gleich sehr zu
empfehlen ; auch empfiehlt sich in den ersten Jahren
eine leichte Bedeckung der Ranken mit Tannenreisern
im Winter.

Wird so gepflanzt und gepflegt, überzicht die
Clematis mit ihrem leichten Gerank in wenigen
Jahren größere Flächen , die dann im Sommer unter
blauen Blütensternen völlig verschwinden. Ein herr¬
liches Rankgewächs , daS gar nicht warm genug zur
Anpflanzung an Veranden und Vorbauten empsoh-
len werden kann.

L. ll».

2>v>5cjien 6en Obstbemmreiken
Jetzt kann endlich geerntet werden . Nach den Kir¬

schen kommen nun die Pflaumen , die frühen Bir¬
nen und Aepfel daran . Wer verlaufen muß , mache
sich sorgfältige Ernte und Sortierung
zum Grundsatz , aber auch derjenige , welcher nur
seinen eigenen Bedarf deckt, soll mit den Früchten
möglichst behutsam umgehen , ist doch Frühobst gegen
Druck und Stoß außerordentlich empfindlich , be¬
kommt dunkle Flecke und fault dann rasch. Früh-
birnen müssen lang vor der Vollreife geerntet wer¬
den und sind schleunigst in den kühlen Keller zu brin¬
gen, um ein allzu rasches Mürbewerden zu ver¬
hindern.

Ein großer Unsug ist das Liegenlassen der faulen
Früchte , ja man kann sogar beobachten, daß faulige
beim Sortieren weit in den Garten hineingeschleu-
dert werden . Eine bessere Vorsorge für die Weiter-
verbreitung der Monilia - und der verschiedenen
anderen Fäulniskrankheiten könnten wir gar nicht
treffen . Neben der Ernte ist jetzt oie Neuanlage von
Erdbecrbseten am Platze , denn auch die besten
Träger erschöpfen sich in drei bis vier Jahren . Wer
seine Pflanzen selbst zieht, hat sich während der
Wachstumszeit schon die besten Pflanzen gekennzeich¬
net , und nimmt nun deren Ausläufer . Wer seinen
Bedarf kauft , verlange unbedingt pikierte Pflanzen,
d. h. solche, die frühzeitig abgeranlt wurden und
dann in ein torfmullreiches Beet ziemlich eng bei
entsprechender Pflege gesetzt wurden , um einen
guten Wurzelballen zu erzielen . Solches Pflanzgut
hat den Vorteil , daß es sehr schnell anwächst und
daher auch dann noch gepflanzt werden kann , wenn
es sür gewöhnliche Pflanzen zu spät ist. Auf
schweren, kalten Böden wird man das Pflanzen im
Frühjahr vornehmen , man hält die Setzlinge eng
gepflanzt auf einem besonderen Beet und bringt sie
dann nach dem Erwachen der Natur an Ort und
Stelle . Heute Pflanzt man vielfach eng im Abstank
von 25 cm, weil man teilweise davon abgekommen
ist, die Drcizahl , welche srüher üblich war , einzu¬
halten . Jungen Pflanzungen geben wir noch einmal
eine Nachdüngung von Kali , Stickstoff und Phosphor«
säure , denn die Blütenanlagen sür daS nächste Jahr
werden nun gebildet , allerdings find rasch wirkend«
Dünger am Platze , O. 1-
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Partei bald ein fester Begriff und die dort ge¬
leistete Arbeit eine Quelle der Kraft für Staat
und Volk werden . Haus Osterderg soll helfen,
die Organisation , das Rückgrat unseres Staats¬
wesens, als stets schlagkräftige, gut durchgeschlisfene
Waffe unseres Führers Adolf Hitler zu erhalten
und zu schärfen.
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Am 7. August wird in H a u s O st e r b e r g bei
Loy der erste Lehrgang der neuerrichteten Amts¬
walterschule des Gaues Weser-Ems eröffnet . Mit
der Errichtung der Schule folgt der Gau Weser-
Ems einer Anordnung der Reichsleitung , die in
allen Gauen die Einrichtung einer solchen Schule
vorsteht . In einer Reihe von Gauen konnte die
Eröffnung schon früher erfolgen als bei uns , die
noch zurückstehenden werden bald nachkommen.

Mit der Einrichtung der Führerschulen tritt die
Werbearbeit der NSDAP auch äußerlich sichtbar
in ein neues Stadium . Die Zeit der politischen
Kämpfe , der Wahlschlachten , der Auseinander¬
setzung mit einem sichtbaren Gegner ist vorbei
Die nationalsozialistische Revolution hat endgül¬
tig gesiegt, der Gegner liegt am Boden . Er ist
jedoch nicht tot . Liberalismus und Marxismus
leben fort , ebenso die Reaktion Der Kampf gegen
sie ist schwieriger geworden , weil er in unsichtbare
Schichten gelagert ist. Aus der rein geistigen Aus¬
einandersetzung aber wird und muß der Natio¬
nalsozialismus neue Kräfte gewinnen.

Dazu besteht eine zweite Aufgabe . Der Natio¬
nalsozialismus hat zwar den weitaus größten , den
wertvollen Teil des deutschen Volkes erfaßt , er hat
das Volk in seiner Gesamtheit in seinen Bann
geschlagen . Diese Tatsache darf jedoch zu keinem
Trugschluß führen.

Nur wenige der in den letzten Monaten zu uns
gestoßenen Volksgenossen haben den Nationalso¬
zialismus in seinem wirklichen Kern und Wesen
begriffen . Das ganze Volk muß erst durch uns,
durch die Kämpfer der Partei , für den National-

Der Schulungslciter Pg . Busch er

sozialismus gewonnen werden . Ist dies Ziel er¬
reicht , dann aber auch erst dann ist die Zukunft
der Nation aus Jahrhunderte gesichert.

Diese zwar gewaltige , aber umso schönere Auf¬
gabe haben die nationalsozialistischen Aktivisten,
zusammengeschlossen in dem festen Block unserer
Partei , zu lösen. Jeder Hoheitsträger und Amts¬
walter der Partei muß ein politischer Offizier des
deutschen Volkes werden.

Dies kann nur durch eine umfassende Schu¬
lung erreicht werden . Der gut durchgebildete , er¬
zieherische „politische Offizier " unseres Führers
Adolf Hitler muß durch seine unentwegte , treue
Pflichterfüllung genau so ein geschichtlicher Be¬
griff werden , wie der im Geiste Friedrichs des
Großen erzogene preußische Beamte . Der Führer
selbst hat Liese Notwendigkeit am klarsten erkannt.
Schon vor der Uebernahme der Macht sagte er
einmal : Zur werbenden Kraft der Idee kommt
in unserer Bewegung die erhaltende Kraft der
Organisation , und diese selbst soll nunmehr ihre
letzte Ergänzung finden durch die befestigende
Kraft der Erziehung ."

Der Schulung und Erziehung der politischen
Offiziere sollen die FUHrerschulen dienen , die in
den letzten Monaten und Wochen in einem drei¬
fachen Ausbau ins Leben gerufen sind. An der
Spitze steht die Reichsführerschule in Bernau in
der Mark Brandenburg . Fast gleichzeitig wurden
vier Landesfjjhrer 'chulen eröffnet , die Landes¬
führerschule 1 in Königswinter  am Rhein
(ihr ist auch der Gau Weser -Ems zugeteilt ) , die
Landesführerschule 2 aus der Lobedaburg
bei Jena , die Landesführerschule 3 auf der P l a s-
senburg  bei Kulmbach und die Landessührer-
schule 4 in Bischwitz  bei Breslau . Die dritte
Reihe bilden die Gauamtswalterschulcn , von denen
in jedem Gau eine errichtet werden soll.

In Haus Osterberg , dem schönen alten Herren¬
sitz in Loy, in landschaftlich reizvollster Gegend,
abgeschieden von aller Unrast der Städte , wird
nun bald ein frisches Leben erstehen . Braun¬
hemd und Kommandorufe , Sportlust und Arbeits¬
eifer werden eine neue Note in diese weltabge¬
schiedene Stille bringen , wenn die ersten 45 Amts¬
walter . zur Hälfte von der PO ., zur Hälfte von
der NSBO . gestellt , hier ihren Lehrgang ange¬
treten haben.

Viel Fröhlichkeit wird herrschen , viel harte
Arbeit geleistet werden müssen. Denn was in den
drei Wochen, die zur Verfügung stehen, geleistet
werden soll, ist ein umfassendes Stück Arbeit.
Nach einem wohldurchdachten Lehrplan werden
die Kernstücke aus den Gebieten der Weltanschauung
des Nationalsozialismus , aus der Rassenlehre
und aus der Geschichte vorgetragen und bearbeitet.
Dazu kommt ein« fachlich-praktische Schulung in
Gebieten wie Politik und Verwaltung , Arbeits¬
fragen und Ständewesen , Organisation und Pro¬
paganda , Presse , Wirtschaft , Recht usw.

Die Leitung der Schule ist dem Parteigenossen
Bu scher übertragen . Ihm zur Seite steht Pg.
Wehmeyer.  Beide haben ihre Ausbildung
auf der Reichsführerschule in Bernau erhalten.
Die körperliche Schulung übernimmt Pg . Sta¬
pel.  Außerdem werden noch alle führenden Par¬
teigenossen des Gaus herangezogen , um über die
Praxis ihres Arbeitsgebietes , z. B . Staatsver¬
waltung , SA . und SS ., NSBO ., Organisation
der Partei , usw. vorzutragen.

Haus Osterberg wird in der Organisation der

Die deutsche Revolution hat sich vor allen Re¬
volutionen der Weltgeschichte Lurch ihre Ordnung
und straffe Zucht ausgezeichnet . Sie konnte das,
weil sie, als sie in der breiten Öffentlichkeit so
gewaltig in Erscheinung trat , schon der Abschluß
eines heißen Kampfes um die deutsche Seele war,
die in bürgerlicher Schlagwortromantik und pro¬
letarischen Minderwertigkeitszauber unterzugehen
drohte . Als die nationalsozialistische Revolution
am 30. Januar die Macht des Staates und der
breiten Öffentlichkeit an sich riß , hatte sie schon
die Besten des Volkes für sich gewonnen . Darum
brauchte man auch keine Barrikaden . Das Unter¬
menschentum duckte sich in Erkenntnis seiner Min¬
derwertigkeit und Ohnmacht.

Als zum erstenmal die SA auf die Straße ging
und im straffen Marschtritt und festen Auges den
roten Mob verdrängte , nahm die Revolution ihren
Anfang Als der Führer und Reichskanzler sagen
konnte , daß ganz Deutschland den SA -Eeist in
sich trage , war die Revolution beendet.

Zwei Werte und Anschauungen beherrschten bis
dahin das Volk und seine Bildung : Hie bür¬
gerlich — hie proletarisch ; hie libera-
listisch — hie marxistisch.  Man sprach von
bürgerl ' cher und proletarischer Bildung , von bür¬
gerlicher und proletarischer Kunst , von bürger¬
lichem und proletarischem Staat , man trug weiße
Westen und blaue Hemdblusen . Man sprach von
.bürgerlicher Tradition und trieb einen Eötzenkult
mit diesen Dingen , man redete von proletarischer
Herkunft und rieb sich an dem, der zu bürgerlichen
Kreisen „emporstieg " .

Alles Reden war ein Haßgesang , ein Nicht-
verstehenwollen , ein Sich-Abkehren , war ein
drohen mit „Ausschaltung " oder „rücksichtslosem
Kampf " des Standes oder . der Klasse, Kapitall

Kapital ! hieß das Vaterunser der Mammonsan¬
betung . Dabei wurde die weiße Weste fleckig und
korruptionsrllchig , die blaue Bluse arm und zer¬
schlissen.

Aber die Besten der „Gesellschaft" und die Be¬
sten der „Klasse " wandten sich ab und zum Volk
hin . Sie verneinten den Irrwahn „bürgerlicher"
und „proletarischer " Gesinnung und bekannten sich
stolz und froh zum Wort und zum Jnbild des
deutschen Menschen.

Sie marschierten durch deutsches Land und zer¬
rieben die bürgerlichen Heerhaufen und verdräng¬
ten die proletarischen Hilfsvölker . Sie waren ein
Führer und darum ein Mann , ein Mann und
darum ein Gedanke , ein Gedanke und darum eine
Tat . So entrollten sie das flatternde Banner des
Sieges , eroberten sie den Staat und somit seine
Macht . Heute haben sie das Reich gewonnen.
Nicht bürgerlich , nicht proletarisch , sondern deutsch
soll seine Prägung sein.

Die Revolution  ist beendet . An ihre Stelle
tritt die Evolution.  Das eroberte Kampfge¬
biet , gesäubert und gereinigt , soll jetzt gepflügt
und besät werden . Das Unkraut des liberalisti-
schen und marxistischen Irrwahns ist gejätet . An
seiner Stelle soll das kräftige Korn des deutschen
Menschentums hinfort gesät werden.

Dieses vorzubereiten und mitzuhelfen an dieser
Arbeit ist die Aufgabe von Haus Osterberg . Men¬
schen aller Stände und Berufe , aller Bildungs¬
schichten und verschiedenster Herkunft sollen hier
in dreiwöchentlicher gemeinsamer Arbeit das bil¬
den und gestalten , was sie im Innersten des Her¬
zens und der Seele fühlen und ahnen.

Die nationalsozialistische Weltanschauung , die
Predigt des völkisch-deutschen Menschen und die
Erziehung zu diesem Jnbild ist die Ausgabe , in
welcher man sich üben und an welcher man wachsen
will . Der Nationalsozialismus ist ein Kamps , den
jeder in seinem Innersten auszufechten und durch-
zuhalten hat . Jeden Tag will er neu gekämpst

sein. Zu leicht nur bricht hier und da der alte
Adam bürgerlicher oder proletarischer Prägung
oder besser, liberalistischer und marxistischer Ge¬
sinnung durch. Ihn zu unterdrücken ist vornehmste
Aufgabe und Pflicht.

In straffer Selbstzucht und freiwilliger Unter¬
ordnung wird hier das Fllhrertum der llnterglie-
berungen (oom Zellenwart — Stabswaltern des
Kreises ) unseres Eaugebietes erzogen und heran¬
gebildet . Wer nicht gehorchen kann , kann nicht
befehlen , und wer als Nationalsozialist nicht den
Kamps gegen das eigene Ich aufnimmt , kann nie
Führer einer Gefolgschaft , die im „Wir "-gedanken
leben sollte , sein.

Es soll versucht werden , die Weltanschauung
des Nationalsozialismus bis in die letzten Stüb-
ckzenund Winkel seines Hauses gedanklich zu er¬
soffen. Hemmungen weltanschaulicher Art werden
überwunden durch Hinblick auf das große Vor¬
bild , das der Führer als Schöpfer der Weltan¬
schauung einzig und allein voll und ganz vor¬
zuleben vermag.

Führer und Gefolgschaft müssen, wo es auch
immer sei, in innigem Zusammenhang und Zu¬
sammenklang stehen. Ein Führer muß seiner Ge¬
folgschaft vorleben wollen und die Gefolgschaft
sas Spiegelbild ihres Führers sein.

Die Führer , welche aus dem Gaugebiet nach
Haus Osterberg kommen , sollen in fünf Vortrügen
über das Führertum die Kraft und das Können
hinnehmen , dieses „Vorbildsekn -Wollen " auf sich
zu nehmen . Führertum verpflichtet ! Zerbricht es,
muß die Gefolgschaft versagen . Darum sind die
Begriffe des bürgerlichen und des proletarischen
Menschen umgestoßen worden.

Und so soll denn auch in Vortragen über den
Liberalismus und Marxismus die Anschauung
des bürgerlichen wie des proletarischen Menschen
erörtert und erkannt werden . Nur aus der Er¬
kenntnis seiner Fehler kann das Volk sich hüten
neue zu begehen . Hätte man sorgfältiger und
nach diesem Grundsatz Geschichtsbetrachtungen ge¬
trieben in den Kreisen , die es anging , das Volk
wäre nie so tief gesunken.

Diese Erkenntnis heißt es den Amtswaltern auf
Haus Osterberg zu geben . „Geschichte und geschicht¬
liches Denken " aufs innigste verbunden mit der
„Rassenfrage " und der „Betrachtung " des „Juden¬
tums ", der „Siedlung ?- und BevölkerungsPolitik"
und als Folgerung daraus der „Auf - und
Entartung eines Volkes", deren Reihe „Die
Frau und der Nationalsozialismus " schließt, sind
Vortr ' ge, die diesem Grundsätze dienen wollen.

Grundlage aber des ganzen Kurses in Haus
Osterberg ist der Geist der Kameradschaft , der
Selbstzucht und der Disziplin . Nur derjenige,
welcher seine Schwäche und seine Stärke kennt,
der gelernt hat , in jedem und jedem Falle sein
Ich unter den Blickpunkt des Wir zu stellen , seine
ganze Person einzusetzen im Kamps für eine herr¬
lich« Weltanschauung , der die Menschen an sich
heraufzieht und sich nicht herabziehen läßt , nur
der hat das Recht , Ansprnch zu machen aus Füh¬
rertum und Arbeit am Volke.

Führertum ist Verpflichtung ! Diese Pfilcht ist
eine Angelegenheit des deutschen Menschen . Ihn
zu erziehen , sei Aufgabe der Schulung . Kein Ort
könnte besser dazu geeignet sein als Haus Oster¬
berg mit seinem herrlichen Park und seinem stil¬
len Frieden.
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Um etwas Näheres über die Geschichte des Hau¬
ses Osterberg zu erfahren , wandten wir uns an
den Besitzer von Haus und Gut Loy, Herrn Ee-
heimrat Funch , in dessen Besitz sich auch Haus
Osterberg seit Anfang des Jahrhunderts befand,
bis es vor einigen Jahren an den Landesfeuer¬
wehrverband verkauft wurde . Wir lassen die
interessanten Mitteilungen , die uns in liebens¬
würdigster Weise gemacht wurden , kurz folgen:

„Haus Osterberg wurde im Jahre 1760 von
dem Major Johann Rudolf vonOetken  er¬
baut , und zwar , weil seine Mutter ihm das alte
Gutshaus nicht abtreten wollte . Sein Vater,
der dänische Generalmajor Christian Eberhard
Detlef von Oetken , war 1755 gestorben , die Mut¬
ter , Maria Helene , geb. von Bigen , starb 1774.
Der Major war ein geselliger Herr ,der gerne
Feste abhielt und eine besondere Baupassion hatte.

So hat er sich auch auf dem Eutshofe baulich
betätigt , unter anderem einen Festsaal zur Hoch¬
zeit seiner Adoptivtochter erbaut . Sein lustiges
Leben und die Bauten veranlaßten ihn , die zum
Gute gehörende Thiemann 's Bau in Großenmeer,
sowie die von seiner Mutter ererbten Hofstellen
im Lande Hadeln und Wursten , sowie die Häuser
zu Bremen am Domshof und in Oldenburg , die
jetzige Landessparkasse , zu verkaufen . Erzählt wird
von ihm noch, daß er in der Franzosenzeit einen
von den Franzosen verfolgten Pastor aus Blexen
in einem Wandschrank im ersten Stock versteckt
hielt . Ob dieser Wandschrank noch besteht , weiß
ich nicht.

Der Major starb 1805. Er hatte ein Kind
adaptiert , ein Mädchen , dessen Herkunft nich

bekannt ist, und übertrug ihr das Fideikommiß.
>ie war verheiratet mit Christian Friedrich Wib

Helm von Dbring,  gest . 1864. Sie konnte sich
licht entfließen , rechtzeitig das Fideikommiß aus

ihren ältesten Sohn zu übertragen . Die Fidei-
ommisse wurden dann 1848, bzw. 1852 ausge¬
laden . Da wurde Haus Osterberg mit etwas Land
in einen . rrn Bunnemann aus Großenmeer
'erkauft , mit der Bedingung , daß sie im ersten
?tock lebenslänglich wohnen bleiben konnte . Es
und da noch mehrere Ländereien verkauft worden.
Da zwölf Kinder da waren , hatte es der sogen.
Erbherr auf Loy schwer, und der Besitz brach
chließlich ganz zusammen . Er wohnte dann in
Lappan in Oldenburg . Er hatte eine Tochter aus
-rN- r E8 -> >onst keine Kinder.

Haus Osterberg ist auf einem wüsten Placken
erbaut , auf dem früher die Osterfeuer brannten
Der sog. Berg heißt Osterberg und nicht Loyer-
berg Loyer Berg war eine große Scheune , die
in der Zeit der Kontinentalsperre eine Rolle ge¬
spielt hat und daher bekannt wurde . Die Mühle
hat auch der Major erbaut , sie stand aber an
einer anderen Stelle , wurde vom Blitz zerstört und
dann neben Haus Osterberg wieder aufgebaut
Sie ist später an den Staat verkauft worden.

Haus Osterberg hat heute noch dieselbe Gestalt
wie in seinen ersten Jahren . Bauliche Veränderun¬
gen sind wenig erfolgt , bis in neuerer Zeit das
Stallgebäude im Innern für die Lehrzwecke des
Landesfeuerwehrverbandes hergerichtet wurde Im
Hause soll die Küche verändert sein , die ursprüng¬
lich Kachelwände und Sandsteinverzierungen hatte
Unter vielen architektonisch schönen Stücken ist be¬
sonders die wundervolle eichengeschnitzte Treppe zu
nennen . Die Ahnenbilüer der Oetkenschen Familie
hatte ich aus dem Osterberg im sog. Ahnensaal
aufgehängt , weil mir aber die Tochter des letzten

Erbherrn sagte , der alte Herr habe auf seinem
Sterbebette gebeten , die Bilder ins Eutshaus zu
nehmen , habe ich den Wunsch erfüllt.

Ich war sehr froh , als ich das Haus Osterberg
Anfang des Jahrhunderts erwerben konnte Leider
zwangen mich sie Verhältnisse nach dem Kriege
zum Verkauf Ich freue mich nun aber sehr, daß
das Haus nun zu Ehren kommt , daß in ihm eine
Fllhrerschule des jungen Deutschland seine Stätte
finden soll."

- »
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Vremen im Luttnetz
DieF «gpoMme« im August

Im Monat August werden u. a . folgende Flug¬
linien zur Postbeförderung benutzt:

Inland.
Abgehend.

1. Bremen —Hannover —Magdeburg —Halle / Lzg.
—Chemnitz—Prag . Werktags ab Bremen ll .55 Uhr,
Schlußzeit beim Postamt 5 11.05 Uhr, Postamt l
g.45 Uhr. Anschlußverbindungen nach Richtung Am-
sterdam , Basel , Berlin , Breslau , Chemnitz, Dort¬
mund , Karlsbad , London , Marienbad , München,
Saarbrücken , Straßburg , Wien und Zürich.

2. Bremen —Wangerooge —Langeoog —Norderney
—Borkum . Abflug von Bremen 16 Uhr. Schlußzeit
beim Postamt 5 15.10 Uhr, Postamt 1 14.50 Uhr.

3. Hamburg —Kiel—FlenZburgZwerkiags ). Abflug
von Hamburg 11 Uhr und 17.20 Uhr , Schlußzeiten
beim Postamt .5 6.20 Uhr und 12.35 Uhr zu den
Zügen Bremen —Hamburg.

4. Berlin —Stettin —Swinemünde —Sellin (Rügen)
—Stralsünd —Hiddensee (täglich einschl. Sonntags ).
Abflug von Berlin 8 Uhr. Schlußzeit beim Postamt
5 23.36 Uhr zum Zuge D 145 Bremen —Hannover
tags zuvor.

5. Berlin —Stettin —Danzig —Königsberg (Pr .)
(werktags ). Abflug von Berlin 12.00 Uhr . Schluß¬
zeit beim Postamt 0 23.36 Uhr zum Zuge D 145
Bremen —Hannover tags zuvor.

Ankommend
1. Borkum —Norderney —Langeoog —Wangerooge

—Bremen . An Bremen Flughafen ll .40 Uhr. An¬
kunftszeiten beim Postamt 5 12.30 Uhr, beim Postamt
1 13.40 Uhr.
Hannover —Bremen . An Bremen Flughafen 15.45
Uhr. Ankunftszeiten beim Postamt 5 16.20 Uhr, beim
Postamt 1 16.50 Uhr . Anschlußverbindung wie bei
Abfahrtzeiten.

Ausland.

1. Hamburg —Kopenhagen —Malmö (täglich einschl.
Sonntags ). Abflug von Hamburg 16.30 Uhr . Schluß¬
zeit beim Postamt 5 12.35 Uhr zum Zuge D 97
Bremen —Hamburg.

2. Köln—Hannover —Malmö (Gotenburg )—(Stock-
holm ) Kopenhagen (werktags ). Kein Flugdienst in
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag und von
Sonntag zu Montag . Anschluß nach Helsingfors.
Abflug von Hannover 2.55 Uhr . Schlußzeit beim
Postamt 5 21.15 Uhr zum Zuge E 149 Bremen-
Hannover.

2a . Berlin —Hannover —Köln—London (werktags ).
Kein Flugdienst in der Nacht von Sonntag zu Mon¬
tag . Abflug von Hannover um 0.20 Uhr. Schlußzeit
beim Postamt 5 18.00 Uhr und zum Zuge D 157
Bremen —Hannover . Anschluß nach Paris.

3. Berlin —Danzig —Königsberg (Pr .)—Kowno—
Moskau . Täglich Abflug von Berlin 6.30 Uhr . Schluß-
zeit beim Postamt 5 werktags 21.15 Uhr zum Zuge
E 149 Bremen —Hannover , dann Lustweg , Sonntags
um 13.00 Uhr zum Zuge FD 211 Bremen —Hamburg.

4. Berlin —Hannover —Amsterdam —London (werk¬
tags ). Abflug von Hannover 15.15 Uhr . Schlußzeit
beim Postamt 5 11.05 Uhr.

5. Berlin —Wien—Budapest—Belgrad —Sofia—
Saloniki —(Athen ). Montags und Freitags . Abflug
von Berlin 4.00 Uhr . Schlußzeit beim Postamt 5
Sonntags 13.00 Uhr zum Zuge FD 211 Bremen-
Hamburg , Donnerstags 18.30 Uhr zum Zuge D 157
Bremen —Hannover . In Athen Anschluß an die Eng-
land -Jndien -Linie und die England -Südafrika -Linie.

6. Amsterdam —Niederländisch -Jndien (wöchentlich)
Abflug von Amsterdam, , Donnerstags . Schlußzeit
beim Postamt 5 Mittwochs 23.36 Uhr zum Zuge
D 145 Bremen —Hannover , über Halle/Leipzig

(wöchentlich). Abflug von London Sonnabe,
Schlußzeit beim Postamt 5 Freitag 23.36 Uhr z,
Zuge D 145 Bremen —Hannover / Nachschluß Sor
tags 13.00 Uhr zum Zuge FD 211 Bremen —Ha
bürg . ^

Hannover.

9. (Marseille )- Neapel —Beirut —Sau
von Marseille Donnerstag 6.15 Uhr. Schl

Postamt 5 Dienstag 17.34 Uhr zum Zuge D 98
Bremen —Osnabrück zur Beförderung mit Flug
Stuttgart —Böblingen —Marseille.

10. Zeppelinslug (nach Südamerika ): Abflug
von Friedrichshafen 18.00 Uhr . Am 5. 8., 19. 8., 2. 9.,
16. 9-, 30. 9., 14. lO., 28. 10. Besörderungsdauer bis
Recife (Pernambuco ) 3 Tage . Schluß beim Postamt
5 23.36 Uhr zum Zuge D 145 Bremen —Hannover
tags zuvor und an den Abflugtagen beim Postamt 5
11.05 Uhr zum Zugs Bremen —Hannover —Fried¬
richshafen.

Luft - und Seepost nach Südamerika (wöchentlich).
Abflug von Marseille Sonntag 4.45 Uhr. Schlußzeit
beim Postamt 5 Freitag 21.15 Uhr zum Zuge E 149
Bremen —Hannover . zrrau?

Die Auflieferung der Luftpostmengen erfolgt ' «̂
vorteilhaftesten beim Postamt 5. Auskunft YsiHj^n
den Postämtern 1 und 5 und durch Fernsprecher
Dienstamt Bahnhofsplatz Lampe 112 (nach 20 Uhr
Ruf Domsheide 20 627) erteilt . Einzelheiten sind auch
aus der monatlich erscheinenden Prstliste (früher
Postdampferliste ) zu ersehen, die durch die Post zum
Preise von 2 RM . für das Vierteljahr zu beziehen
ist.

Die GSaudensbewegung
..SerMcke CHMen"

1. Organisation der Elaubensbewegung

a ) Für die Gliederung der Bewegung ist fol¬
gendes zu beachten:

Reichsleiter , die Leiter der Organisationskreise,
Landes - bezw. Provinzleiter , Leiter des Gaues,
Leiter des Untergaues , Leiter des Kirchenkreises,
Leiter der Gemeindegruppe.

b) Für den Gau Weser - Ems  ergibt sich
folgende Gliederung:

1. Der Leiter im Gau Weser -Ems : Pastor Mey¬
er  in Aurich (zugleich stellvertretender Leiter
des Organisationskreises 1) ;

2. Verantwortlich für die Landeskirche Bremen:
Pastor Lic . Dr . Weidemann  in Bremen . Ver¬
antwortlich für die Landeskirche Oldenburg : Pa¬
stor Hollje  in Ohmstede bei Oldenburg . Ver¬
antwortlich für die reformierte Landeskirche Han¬
nover : Pastor Herbrecht  in Emden . Verant¬
wortlich für die lutherische Landeskirche Hannover
im Gau : Pastor Meyer  in Aurich.

c) Für die einzelnen Kreise und die sich bilden¬
den Gemeindegruppen sind geeignete Leiter  er¬
nannt.

d) An Sachbearbeitern  für den Gau
Weser -Ems sind ernannt:

1. Für Propaganda : Kreisobmann Held  in
Aurich;

—2. Für Presse : Kreisobmann Held 'n Aurich:
3. Für Rundfunk : Pastor Weidemann  in

Bremen . Pastor Meyerin  Aurich und Pa¬
stor Dr . Ehlers  in Oldenburg:

4. Arbeitsgemeinschaft der Pastoren : Pastor
Meyer  in Aurich.

e) Kreisobmann Held  in Aurich hat die Ge¬
schäftsführung und die Kassenführung der Elau¬
bensbewegung übernommen ; er vertritt mich in
meiner Abwesenheit.

f) Von dem Monatsbeitrag von 25 Pfennig (in
besonderen Fällen 10 Pfennig ) entfallen auf die
Gemeindegruppe 10 Pfennig , auf die Gau - und
Reichsleitung 15 Pfennig.

2. Arbeitsplan.
Die Neubildung der kirchlichen Körperschaften

geht ihren sicheren Weg weiter . Nun tritt die Ee-
winnung aller Volkskreise für die Elaubeusbewe-
gung und die Durchführung einer tatkräftigen
Volksmission mehr und mehr in den Vordergrund.
Um hier eine übersichtliche Arbeit leisten zu kön¬
nen , ist es notwenidig , daß die Redneranforde¬
rungen frühzeitig genug den Kreisobmännern
zugesandt werden . Diese nehmen auch jederzeit
Reuanmeldungen entgegen . Für straffe Ordnung
und starke Geschlossenheit muß gesorgt werden,

o . . Pastor Meyer , Aurich.
Oerter der Glaubensbewegung im Gau Weser -Ems.



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 6 . August 1933

Neue ZolländerungenDie gesetzlichen Mindestpreisefür
Getreide

Berlin , 5. August. Ministerialdirektor Dr.
Al/on« Moritz  beschäftigt sich in der „Na¬
tionalsozialistischenLandpost“ ausführlich mit
der Ton landwirtschaftlichen Kreisen verschie¬
dentlich erhobenen Forderung der Einführung
gesetzlicher Mindestpreise für Getreide. Ver¬
ständlicherweise, so erklärt der Verfasser,
halte die getreidebauende Landwirtschaft die
Preise für Roggen und Weizen neuer Ernte,
die um wenige Mark je Tonne unter denen
der gleichen Zeit im Jahre 1913 liegen, an¬
gesichts der auf ihr ruhenden Lasten für
unzureichend. Natürliches und gesundes Den¬
ken warne indes vor der Beschreitung des
Weges der gesetzlich garantierten Mindest¬
preise. Es sei der Wille des obersten natio¬
nalsozialistischen Führers , daß Selbstverant¬
wortung und freie Initiative des einzelnen
als belebende Faktoren bei der Wiederauf-
ri'chturg der deutschen Wirtschaft sich voll
entfalten, natürlich unter Wegfall aller Aus¬
wüchse des privatwirtschaftlichen Denkens
und  Handelns und gegebenenfallsunter staat¬
licher Bekämpfung der daraus entstehenden
Mißstände. Der Grundeinstellungdes national¬
sozialistischen Denkens widerspreche es an¬
dererseits nicht, wenn der Wirtschaft in einer
gewissen Uebergangszeit als Mittel zur Ver¬
hinderung weiterer wirtschaftlicher Schwierig¬
keiten vom Staate besondere „Stützen“ ge¬
geben werden. Die Preise seien zu niedrig
wegen des Ueberdrucks im Warenangebot auf
dem Markt. Richtig sei es, diesen Ueberdruck
zu beseitigen oder auf natürliche Weise zu
mildern. Die Reichsrcriemng habe für Fem-
haltung ausländischen Getreides gesorgt. Der
Preisausgleich zwischen inländischem Ge¬
treide und ausländischen Kraftfuttermitteln
sei ein weiterer Schritt auf diesem Wege,
desgleichen der Wegfall jeder Verbilligung
von Getreide für bestimmte Absatzgebiete.
Die Hebung der Kaufkraft der Bevölkerung
durch Arbeitsbeschaffung solle und werde
auch verbrauchsteigernd auf die Getreidevor¬
räte der Landwirtschaft (Weizen) wirken.

Weiter stellt Moritz fest, daß es keineswegs
ein wirtschaftliches Grundgesetz sei, daß die
Getreidepreise in einem Lande in dem Maße
steigen müßten, in dem man sich zeitlich
von der Ernte entfernt. Wenn der Staat den
Getreidebauern gesetzliche Mindestpreise für
Getreide bewillige, habe er  vom Standpunkt
ausgleichender Gerechtigkeit die Pflicht, Min¬
destpreise für Vieh, Gemüse, Obst u. a. m.
folgen zu lassen. Man würde also dann dazu
übergehen, für alle Erzeugnisse des Bodens
und der Ställe Preisgarantien zu schaffen
mit der Folge, daß der Staat auf allen Waren¬
gebieten große Warenmengen kaufen müsse,
so daß von einem natürlichen, geordneten
Warenverkehr überhaupt keine Rede mehr
sein könnte.

Ministerialdirektor Moritz kommt zum
Sdduß seines Artikels zu folgenden Feststel-
hfägen:

|Es ist bei Berücksichtigung der Interessen
das einzelnen verständlich, daß er den Wunsch
hat , auch bei' guter Ernte und trotz ge¬
sunkener Kaufkraft der Bevölkerung seine
Betriebsverluste durch einen hohen Erlös für
sein Verkaufsgetreide soweit wie möglich ab¬
zudecken, da er fürchtet, beim Verkauf seiner
anderen Erzeugnisse den Lohn für seine Ar¬
beit und Aufwendung immer noch nicht fin¬
den zu können. Würde sich dieser Wunsch
erfüllen, so wäre dies von allgemeiner höherer
Warte aus aber unorganisch zu nennen. Auf
die Dauer würde damit weder der Gesamt¬
heit noch dem einzelnen die Rettung zuteil
werden. Katastrophenpreise für Getreide zu¬
zulassen, kommt andererseits für die natio¬
nalsozialistische Regierung nicht in Frage.
Die nötige Preispflege wird vielmehr nie
unterlassen werdenI Darum:

1. nicht stoßweise Getreide verkaufen,
sondern den Markt, soweit wie es die
Betriebsverhältnisse nur irgend erlauben,
gleichmäßig beschicken;

2. nicht die Nerven verlieren und nicht
andere durch eigene Nervosität anstecken;

3. Vertrauen zeigen zur obersten politi¬
schen und fachlichen Führung, die das
Gut« will und auf die Dauer erreichen wird.

Leichte Erhöhung der Großhandelsrichtzahl
um 0,1 Prozent

-Berlin, 5. August. Die vom Statistischen
Reichsamt für den 2. August berechnete Groß¬
handelsrichtzahlstellt sich auf 94.3; sie hat sich
gegenüberder Vorwoche(94,2) leicht erhöht.

Der Hafenverkehrin Emden im Monat Juli
Emden, 5. August. Der Hafenverkehrin Emden

hat im Monat Juli den Höchstanddes Jahres er¬
reicht. Im Seeverkehr sind 213 beladene Schiffe
in einer Größe von 99 647 NRT. und 158 unbe-
ladene Schiffe in einer Größe von 127 711 NRT.
angekommen. Insgesamt sind 518 044 t Güter,
gegenüber 321 286 t im Monat Juni umgeschla¬
gen. Mit 201 168t stellt die Einfuhr einen Re¬
kord in diesem Jahre dar, während bisher der
Monat Januar mit 113 807 t den Höchststand
hielt. An der hohen Umschtagziffer ist die ver¬
stärkte Einfuhr von Erz maßgebend. Den Hafen
verließen nach See 281 beladene Seeschiffemit
einen Raumgehaltvon 146 720 NRT. und 82 un-
beladene Seeschiffe mit einem Raumgehaltvon
76 116 NRT., mit insgesamt316 876t Güter. Im
Monat Juni gingen insgesamt222 723 t und im
bisherigenHöchstmonatJanuar 295 806 t Güter
ab. Im Kanalverkehr kamen an: 387 beladene
und 230 unbeladene Schiffe. Bergwärts gingen
247 beladene und 363 leere Kanalfahrzeuge.

Hafenverkehr in Brake
Brake, 5. August. Im Monat Juli 1933 war im

Braker Hafenverkehrfolgende Bewegung zu ver¬
zeichnen: Seeschiffe: Eingang 11 mit 12 604 NRT.,
Ausgang 13 mit 12 736 NRT. Angekommene
Ladung: 70 i Gerste , 175 t Weizen, 30 t Kleie,
£5 t Holz, 10 116 t Tran, 300 t Erdnußöl. Aus¬
geführte Ladung: 82 t Fettsäure, 896 t Hartfett.
Flußschiffe: Eingang 105 mit 5920 NRT., Aus¬
gang 101 mit 5872 NRT. Angekommene Ladung:
1322t Erdnußöl, 430t Sand, 1131t Steine, 157t
Stückgut, 15 t Mehl, 270 t Heu, 10 t Holz, 5 t
Sefeinieröl. AusgeführteLadung: 190 t Gerste,£80tRoggen,1507tHartfett,84tFettsäure,t Mais, 16 t Mehl, 60 t Busch.

Das Reichswirtschaftsministeriumteilt mit: Im
Reichsanzeigervom 5, August 1933 wird eine
Verordnungvom 2, August 1933 über Zollände¬
rungen im deutschen Einfuhrzolltarifveröffent¬
licht werden, die einzelne Zollerhöhungenund
auch eine Zollermäßigung(für Tabakspfeifenköpfe
aus Bruyereholz) bringt. Die Zolländerungen sind
aus dringenden wirtschaftlichen Gründen im
Interesse des deutschen Volkes notwendig gewor¬
den.

Im einzelnenwird zu den Zolländerungen, bei
denen es sich durchweg um die Durchführung
früherer Beschlüsse handelt, folgendes be¬
merkt: . . . . .

Tarifnummer28 und 470 Pflanzendaunen(Ka¬
pok): AufbereiteterKapok war bisher in Deutsch¬
land zollfrei, während er in einigenNachbarlän¬
dern durch einen erheblichenZoll geschütztwar,
Es bestand schon im letzten Winter die Absicht,
einen Zoll einzuführenund es ist über dessen
Höhe eine Verständigungmit der niederländischen
Regierungin dem Zollvertragvom April dieses
Jahres erfolgt.

Tarifnummer117 Lachse, Meer- und Seeforel¬
len, geräuchert, Aale, gesalzen: Durch die Ver¬
ordnung über Zollämderungen vom 10. Februar
1933(Reichsgesetzblatt1, S. 71) sind eine Reihe
von Süßwasserfischenmit höheren Zöllen belegt
worden. Bei den jetzigen Zolländerungenhan¬
delt es sich lediglich um die Ausfüllungeiner
Lücke der Verordnung vom 18. Februar 1933,

Maßnahmen zur Einfuhr-
Beschränkung in der USA.

Berlin, 5. August. (I. und H.-Meldung) Durch
das National Industrial RecoveryAct vom 13. 6.
1933(Titel 1, Abschnitt 3e) ist dem Präsidenten
die Ermächtigungerteilt worden, die Einfuhr in
folgenden Fällen zu beschränken)

Wenn der Präsident von 'sich aus zu der
Ueberzeugungkommt oder wenn eine Arbeits-
Vereinigung oder eine Handels - oder Industrie¬
organisationan den Präsidenteneine Beschwerde
darüber richtet, daß Waren in erheblichenMen¬
gen oder im wachsendenVerhältniszu der hei¬
mischen Erzeugungeines mit ihnen konkurrie¬
renden Artikels und unter Bedingungenln die
Vereinigten Staaten eingeiührt werden, welche
die Richtlinien oder Vereinbarungenüber Ar¬
beitszeit , Löhne und Preise auf Grund des
Gesetzesunwirksammachenoder ihre Aufrecht¬
erbaltung ernstlich gefährden. So kann der
Präsident eine unmittelbareUntersuchungdurch
die Tarifkommlssionanordnen, die solche Un¬
tersuchungenmit Vorzugbehandeln soll.

Wenn auf Grund einer solchen Untersuchung
und nach näher bekanntzugebendenöffentlichen
Verhandlungender Präsident das Vorliegender
behaupteten Tatbestände feststellt, dann soll er
zur Erreichungdes von dem Gesetz beabsich¬
tigten Zieles die betreffenden Waren nur unter
solchen Bedingungen und nur gegen solche Zah¬
lung und nur unter solcher (für bestimmte Zeit
iestgesetzter) mengenmäßigenBeschränkungzur
Einfuhr zulassen, als er es  für notwendig er¬
achtet, damit die Einfuhr die oben erwähnten
Richtlinien oder Vereinbarungennicht unwirk¬
sam macht oder zu ihrer Wirkungslosigkeitbei¬
trägt.

Zur Durchführung der Begrenzungder Einfuhr
von Waren für bestimmte Zeiträume kann der
Präsident die Einfuhr solcher Artikel verbieten,
es sei denn, daß der Importeur vom Schatzamt
nach näherer Bestimmung des Präsidenten einen
Erlaubnisscheinerhalten hat. Sobald der Schatz¬
sekretär von einer solchen Maßnahmedes Prä¬
sidenten Kenntnis bekommenhat, soll er durch
seine Dienststelledie davon betroffenen Waren
nur unter den vom Präsidentenvorgeschriebenen
Bedingungen, Zahlungsleistungen, Emfuhrbegren-
zungen und etwaigenanderen Erfordernissenzur
Einfuhr freigeben. Die Entscheidungdes Präsi¬
denten über den einer solchen Maßnahmezur
Beschränkungder Einfuhr zu Grund liegenden
Tatbestand ist endgültig. Jede solche Einfuhr-
bedingung oder -begrenzungsoll solange in Kraft
bleiben, bis der Präsident feststellt, dlaß die Um¬
stände, die zu ihrer Anordnung geführt haben,
nicht mehr bestehen.

Zweite DeutscheIndustriemesse„Textil" Im
Rahmen der Leipziger Herbstmesse

Nachdemdie zur vergangenenFrühjahrsmesse
abgehaltene Erste Deutsche Industriemesse
„Textil“ zu einem beachtlichen Erfolg geführt
hat, haben die in der FachgruppeTextilindustrie
des Reichsstandesder Deutschen Industrie zu¬
sammengefaßtenVerbände einstimmigbeschlos¬
sen, diese Veranstaltungzu einer Dauereinrich-
tung in erweiterten Umfange auszuhauen. In¬
folgedessen wird bereits im Rahmen der vom
27. bis 30. August stattfindenden Leipziger
Herbsttextilmesse die Zweite Deutsche Indu¬
striemesse „Textil“ durchgeführt werden. Be¬
sonders hervorzuheben ist, daß sich die Ver¬
bände der Bekleidung»- und Modenindustriedem
Vorgehen der Fachgruppeangeschlossen und ihre
Mitgliedsfirmenebenfalls zur Beteiligungaufge¬
fordert haben,

Staatssekretär Feder spricht auf der Leipziger
Herbstmesse

Wir berichteten vor einigen Tagen, daß auf
der diesjährigenLeipzigerHerbstmesse (27. bis
31. August 33) Staatssekretär Dr. Krohn  vom
Reichsarbeitsministerium und Generalinspektor
für das deutsche StraßenwesenDr.-Ing. Todt
über Fragen der Arbeitsbeschaffung sprechen
werden. In dieser Vortragsreihe, die am Mon¬
tag, dem 28. August, stattfindet, wird auch Dipl.-
Ing, GottfriedFeder,  Staatssekretär im Reichs¬
wirtschaftsministerium, einen Vortrag „Die Stel¬
lung de« Technikers im neuen Deutschland"
halten.

Gründungder Fachschalt: Deutscher Schrott¬
handel

Düsseldorf, 5. August. In einer stark besuchten
Versammlungwurde am Freitag in Düsseldorf
die Fachschaft des deutschen Schrottbandeis
(DeutscherSchrott-Verband) gebildet. Zum Vor¬
sitzenden wurde Hans Kaupmann-Düsseldorf
(NSDAP.) und W. Merkel-Zwickau gewählt.

Kafiee-Eininhr ia Hambtag
Hamburg, 5. August

ln der mit dem 5. August33 eadenden Woche
gelangteninsgesamt11739 Sack Kaffeezur Ein-

Tarifnummer605 Perlmutter und Nachahmun¬
gen davon: Durch die mit Wirkungvom 1. März
1933 erfolgte Erhöhung der Zollsätze für Perlmut¬
terknöpfe auf 1000 RM. und für zu Knöpfenvor¬
gearbeitete Platten auf 350 bzw. 750 RM. sollte
der alten deutschenPerlmutterknopfindustrieein
schon seit Jahren geforderterZollschutz gewährt
und die Möglichkeit gegeben werden, die ständig
wachsende Einfuhr iertiger Knöpfe durch die
eigene Herstellung zu ersetzen, Die Wirkung
dieser Zollerhöhungist jedoch dadurch abge¬
schwächt worden, daß anstelle der bisher ein-
geführten Knöpfe und vorgearbeiteten Platten
nunmehr roh ausgebohrte Platten zum Zollsatz
von 3 bis 60 RM. eingeführt werden. Diese Lücke
ist durch die neue Verordnunggeschlossenwor¬
den.

Tarifnummer 628 Tabakpieifenknöpfe aus
Bruyereholz: Hier handelt es sich um eine Zoller¬
mäßigung für Halberzeugnisse zugunsten der deut¬
schen Pfeiienindustrie.

Tarifnummer 670 und 671 Hutgeflecbteaus Cel¬
lophan und dergleichen: Die Hutgeilechtindustrie
Deutschland« leidet seit einigen Jahren unter der
außerordentlichenund ständig steigenden Dum-
pingeiniuhraus Ostasien. Diese Mißstände, die
schon seit Herbst 1932 Gegenstandeingehender
Erwägungender Reichsregierunggewesen sind,
erfordern nunmehrdringendAbhilfe, um die Be¬
schäftigung der beteiligtendeutschen Industriefür
die beginnendeSaisonsicherzustellen.

fuhr ln Hamburg. Gegen 32 024 Sack in der Vor¬
woche. Hiervonentfielen.auf Santos 133(20 720),
Rio — (3073), Bahia, Victoria, Parana Pernam-
buco und andere Brasilsorten — (613),, Mexiko
125 (832), Salvador — (542), Guatemala 1745
(1401), Costarica 1405 (—), Maracaibo und Co¬
lumbien 700 (1740), Ostindien und NiedL Indien
1000(20), Afrikanische467 (68) und auf Diverse
6164 (2940) Sack.

Berliner Getreide-Freiverkehr
Berlin, 5. August

Die Haltung im Berliner Getreidegeschäftwar
unter dem Eindruck der zum Wochenendeübli¬
chen offiziellen Börsenruhekaum verändert. An¬
gebote in Weizen und Roggen gingen zurück,
da die Landwirtewieder voll auf den Feldern zu
tun haben, trotzdem waren die Preise auf Grund
allerkleinster Unternehmungslust für effektive
Abladungen nur behauptet. Für handelsrecht¬
liche Lieferungensprach man sogar Briefkurse,
nachdemdas Wetter wieder einen recht sinnigen
Charakter angenommen hat. Vom Ausfuhrge¬
schäft ist neues nicht zu melden. Frankreich
bietet uns weiter Konkurrenz in Weizen und
Polen in Roggen. Futtergerste still. Die Braue-

Börsen-Wochenschau
Mitgeteilt von der Fa, Hermann Wegmeyer

Bremen, 5, August
Wenn auch infolge der „stillen Monate“ das

Börsengeschäft sehr eingeschränkt ist, so
bleibt die Tendenz doch, gestützt auf die
günstige Wirtschaftsentwicklung, freundlich.
Nicht nur der industrielle Beschäftigungsgrad
hat sich gehoben, nicht nur ist die Arbeits¬
losigkeit im beständigen Absinken, wesentlich
erscheint speziell, daß die Kreditsicher¬
heit  sich außerordentlich gebessert hat. Die
Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechsel¬
proteste sind in den letzten Monaten auf
einen Tiefstand gesunken, der dem entspricht,
wie er während der letzten Hochkonjunktur
gegeben war. Die deutsche Volkswirtschaft
ist aus dem Stadium des akuten Zusammen¬
bruchs in eine Phase eingetreten, in der die
noch notwendige Bereinigung vorhandener
finanzieller Schwierigkeiten in Angriff ge¬
nommen werden kann. Der durch die öffent¬
liche Auftragsvergebung in Gang gekommene
WirfschaftsaiLstiegwird mehr und mehr durch
die private Initiative  gefördert . Daß
diese hervortritt , erklärt sich aus dem vor¬
erwähnten Gesundungsprozeß, der der Wirt¬
schaft wieder eine feste Grundlage für Unter¬
nehmungen und Kalkulationen gegeben hat.
Mit dem Hervortreten der Privatinitiativehängt
es zusammen, daß flüssige Mittel, für die in
Krisenzeiten eine Verwendung infolge man¬
gelnder Unternehmungsobjekte oder der Aus¬
sichtslosigkeit etwas zu unternehmen, fest¬
gelegt wurden, so durch Anlagen in Effekten,
nunmehr eine tätige Verwendung suchen. Auf
diese Weise mag es sich zu einem Teil er¬
klären, daß die Börsenumsätze nachgelassen
haben. Neuerdings jedoch scheint sich wieder
eine Wandlung anzubahnen, da

an den KreditmärktenAnzeichen einer
Entspannung

zu bemerken sind. Allerdings stellt sich diese
Entspannung nur zögernd ein, doch scheinen
die Aussichten auf ein schnelleres Fortschrei¬
ten günstig zu sein. Das Institut für Konjunk¬
turforschung wies kürzlich darauf hin, daß
sich neue Ausgleichsmöglichkeiten auf der
Geldseite bemerkbar machen. -Eine Beschleu¬
nigung dieses Prozesses würde voraussichtlich
der Börse zugute kommen, und zwar um so
eher, als die festverzinslichen Papiere und
eine große Anzahl von Dividendenwerten eine
recht gute Rendite aufzuweisen haben.

Das Börsengeschäft konzentrierte sich in
der Berichtsperiode im wesentlichen auf Spe¬
zialwerte, für die besondere Anregungen vor¬
liegen. Die Nachfrage für diese Papiere be¬
weist, daß die Börse durchaus gewillt ist, bei
Vorliegen stichhaltiger sachlicher Begründun¬
gen nach oben zu reagieren. Die Kulisse
verfügt nur über verhältnismäßig geringe En¬
gagements, seitens des Publikums kommen
Verkaufsfonds nur spärlich an die Märkte
und die vorhandene Materialknappheit bietet
an sich die Voraussetzung für eine Tendenz-
befesti’gung. Sobald die Umsatztätigkeit eine
allgemeine Belebung erfährt , würde aller Vor¬
aussicht nach ein kräftiges Anziehen der
Kurse die Folge sein. Die Börsenentwicklung
wurde allerdings vorübergehend durch die
krisenhafte Zuspitzung der

Verhältnissein den VereinigtenStaaten
gestört, die auf die internationalen Börsen ab-

reien interessierensich mehr für gute neue Brau¬
gersten. Die Haltung ist entsprechend freund¬
licher. Auch alter Hafer erster Qualität kann
profitieren, da sich Angebote recht knapp ma¬
chen und weiterhin besonders von Seiten des
schwach versorgtenBerlinerKonsums Bedarfbe¬
steht, Kleie unverändert.

Fischmärkte
Millionenwerteaus deutschen Meeren

Die Fänge der deutschen Seefischerei im Juni
Von deutschen Fischern und Mannschaften

deutscher Schiffe wurden im Monat Juni 1933
in der Nordsee 8,02 Mill. kg Fische im Werte
von 1,33 Mill. RM. und 1,72 Mill. kg Schaltiere
im Werte von 0,16 Mill. RM. gefangen. In der
Ostsee wurden 2,55 Mill. kg Fische im Werte
von 0,78 Mill. RM. gefangen. Die Erzeugnisse
von Seetieren beliefen sich für die Nordsee auf
1,38 Mill. kg im Werte von 0,34 Mill. RM. Die
Gesamtmengeder in der Nord- und Ostsee ge¬
fangenen Seetiere und davon gewonnenen Er¬
zeugnisse betrug 1,336 Mill. kg im Werte von
2,62 Mill. RM.

Wesermünde, 5, August
Heute landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 13 Dampferinsgesamt1390 000 Pfund fri¬
sche Seefische. Aus der Nordsee brachten 9
Dampfer 638 000 Pfund, meist Heringe, von der
Bäreninsel1 Dampfer227 000 Pfund, vorwiegend
Goldbarsch und Kabliau. Von Island brachten
3 Dampfer325 000 Pfund, hauptsächlichKabliau,
Seelachs und Goldbarsch. 2 Hochseesegler
stellten 500000 Pfund Schollen und Feinfisch
zur Versteigerung. Die Auktionspreise waren
für Island- und Nordseewarefest, für Bäreninsel¬
ware wie am Vortage. In der Versteigerung
wurden in Plg. je Pfund folgende Großhandels¬
preise für Fische mit Kopf erzielt; Nordsee:
Kabliau Gr. I 8,25—15, Seelachs Gr. I 5,50 bis
6,25, Heringe 4,25—7. Island: SchellfischGr. 1
21.25—28,25, do. Gr. II 23,75—28,50, Kabliau
Gr. I 10—11,25, do. Gr. II 6,75—8,50, Seelachs
Gr. I 5—5,50, Rotbarsch 5—7. Von der Bären¬
insel: Kabliau Gr. I 6—8, do. Gr. II 5, Rot¬
barsch 5,25.

Cuxhaven, 5. August
Am Markt lagen 10 Nordseedampfer mit

102 000 Zentner und 2 Islanddampier mit 1938
Zentner frischen Seefischen, Die Seefischaukti¬
onspreisein Pfennigenje Pfund stellten sich wie
folgt: Nordsee: SchellfischGr. V 9,25—12,75,
Wittlinge9,25—12,75, Kabliau Gr. I 15,50—7, do.
Gr. H 7,75—5, Seelachs Gr. I 5—3,75, Lengfisch
5.25—4, Heringe8—4,50, Island: SchellfischGr.
I 22,75—15,75, do. Gr. II 18,50—17, do. Gr. III
16,50—15,25, do. Gr. IV 8,25—5, Kabliau Gr. I
12—9,25, do. Gr. II 8,25—6, Seelachs Gr. I 5,75
bis 5,25, Rotbarsch 8,75—5,

färbte. Inzwischen hat sich allerdings in den
USA eine Beruhigung eingestellt, und die Ab¬
wehrmaßnahmen der amerikanischen Regie¬
rung haben, wie u. a. durch die mehrfache
Ueberzeichnung der 500-Mill.-Dollar-Bundes-
anleihe bewiesen wird, bereits ansehnliche
Anfangserfolgegebracht. Zeitweiligwurde die
Unternehmungslust ferner dadurch beeinträch¬
tigt, daß es an dem eine Zeitlang den Motor
der Börsenbewegungbildenden Montanak¬
tienmarkt  wieder recht ruhig wurde, da
die Durchführung der Umorganisation der
Stahlvereinsgruppe infolge der Schwierigkeiten
der Verhandlungen mit den amerikanischen
Anleihegläubigern noch einige Zeit auf sich
warten lassen dürfte. Nach leichter Abschwä¬
chung gewann die Börse jedoch immer wie¬
der eine freundliche Tendenz zurück; einmal
dank der zahlreichen günstigen wirtschaft¬
lichen Nachrichten, dann im Hinblick auf die

zunehmendeErhöhungdes Bestandes der
Reichsbankan Deckungsmitteln

und auch itn Zusammenhänge damit, daß in
die Mauer handelspolitischer Absperrung nach

dem Zustandekommen der Handelsvertragä-
abmachungca mit Ungarn auch durch einen
interimistischen Handelsvertrag mit Jugosla¬
wien Bresche geschlagen werden konnte. Di#
Kulisse zeigte sich letzthin etwas aktiver und
nahm verschiedentlich nicht unwesentliche
Käufe vor, was damit zusammenhing, daß
in einigen Spitzenwerten größere Anlagen er¬
folgten, die offenbar aus Stillhaltegel-
dern  vorgenommen wurden. Gleichzeitigsti¬
mulierte, daß außerhalb der Börse verschie¬
dene Aktienpakete placiert werden konnten,
so z. B. Deutsche Erdöl-Aktien, Rheinische
Braunkohlen, Gelsenkirchen und Conti-Gummi.
Man erblickt hierin eine Symptom wieder-
erwachenden Anlageinteresse*
und hofft auf eine Fortsetzung dieser Käufe.

Wochenberichtder Effektenbörse
Berlin, 5. August

Die Hoffnungen, die man auf eine gebesserte
Börsenstimmungin der vergangenenWoche ge¬
setzt hatte, haben sich nicht erfüllt. E« herrschte
hochsommerlicheGeschäftsstille, obgleich wieder
eine Anzahl haussegünstigerMomenteangeführt
werden konnte. Der erfolgreicheKampf gegen
die Arbeitslosigkeit, die normale Ultimo-Bean¬
spruchung der Reichsbank, im Zusammenhang
hiermit weiterer Zugang von Gold- und Devisen¬
deckung, Mitteilungendes Institut* für Konjunk¬
turforschung über Rückgang der Insolvenzen
und Konkurse und weitere günstige Meldungen
aus der Industrie vermochten der Börse keine
Kaufaufträgeaus Kundschaitskrelsenzuzuführen.
Das Publikumversagte der Börse seine Gefolg¬
schaft, infolgedessenerfolgten gegen Ende der
Woche von der KulisseGlattstellungen, die hei
der geringen Geschäftstätigkeitder Gesamtten¬
denz einen matten Ausklang gab. Lebhaftere
Umsätze entwickelten sich in dieser Berichts¬
woche nur auf Spezialgebieten, aber auch hier
wurde die Kursgestalltungmehr oder weniger
von Zufallsordersnach oben und unten beein¬
flußt. Zu erwähnen sind Felten n. Gollieume
Aktien, die bei einem verhältnismäßigstarken
Angebot gegen Mitte der Woche erheblich zu-
rückgingen, den Verlust jedoch später naoh Er¬
ledigung eines größerenVerkaufsauftrageswieder
voll ausglelchen konnten. Charlottenburger
Wasser, die seit längerer Zelt einem empfind¬
lichen Kursdruck unterlagen, konnten sich im
Verlaufedieser Wochegut erholen. Eine außer¬
gewöhnliche Steigerung erfuhren Bank elektr.
Werte, bei welchen Mitteilungenüber eine vor¬
aussichtliche Wiederaufnahme der Dividenden¬
zahlung in Höhe von 5 Prozent sich stärker aus¬
wirkten. I. G. Farben und Rütgerswerkezeigten
eine ausgeprägtfeste Haltung, die allerdings in¬
folge der lustlosen Haltung der Börsen bis »dm
Schluß der Woche wieder verloren ging. Der
gesamte Montanmarkt lag, trotz Berichts über
die anhaltende Geschäftsbelebungin der Eisen¬
industrie vernachlässigtund Glattstellungenver¬
ursachten Kursrückgänge. Einen erheblichen
Kursrückgangerfuhren Reichsbank-Antelle, grö¬
ßere Positionslösungenließen den Kurs auf 147
Prozent abgleiten. In einigen Nebenwerten war
etwas Kaufinteresse festzustellen. Feldmühle
Papier waren bei kleinsten Umsätzen etwas er¬
holt, hierbei dürften leichte Preiserhöhungen
einzelnerPapiersorten und ein an sich gebesser¬
ter Geschäftsgangder Papier- und Zellstoff Indu¬
strie ausschlaggebendgewesensein.

Von Interesse ist die Kursbewegung nach¬
stehender Werte:

31. 7, 3. 8. 4. 8.
I. G. Farbenindustr. 130,50% 132 % 130,75%
Charlottenb. Wasser 69,50% 71,75% 69,25%
Dess. Gas Ges. Akt. 115 % 116 % 114 %
Felten u. Guilleaume48 % 42,75% 48,25%
Harpener Bergbau 102,50% 97,50% 95 %
Bank elektr. Werte 53,50% 61,25% 65 %

Auch am Rentenmarkt war das Geschäft im
allgemeinenschleppend und Veränderungenvon
Belang traten nicht ein. Durch lebhaftere Um-
satztätigkeit zeichneten sich Farben Bonds aus.
Regere Nachfragewar für die 4% Prozent steu¬
erfrei Reichsbahn Amnestieanleihefestzustellen,
gegen Ende der Woche wurde für das Papier,
ohne daß es zu größeren Geschäftengekommen
sein dürfte, 104 Prozent geboten. Deutsche
Pfandbriefe und Kommunalanleihen lagen bei
mäßig veränderten Kursen ruhig.

Getreide -Wochenbericht
Die Lagerbestandeeinschließlich Durchgang in Brake und Bremenstellten sich am 4. August

abends wie folgt.
Gerste Mais Korn Hafer Roggen Weiz :en

Brake ÄH8l.«G. 855 PUM. 245 «— _ 10 _

Dlsoh.4 . 80 8.R.JI. 15 — 20 — —*

Bremen 4n$UG. 470 PI.-». 250 H.C. 12 _ 700
Gemeie 70 Ö.»B. 83 K.C. 56 — — —

Dl8Ch.»G. 1666 CäOlj. 152 1001 2950 —

3141 593 220 1021 2960 700

Lagerbestand 1932: 12079 10460 8311 781 1335 2630

. 1933 1932

Abgangvom: 29. 7.— 4. 8. 22. 7.- 28. 7. 30. 7.— 5. 8.

Deutsche Gerste. 1578 658
Auslands Gerste . . . 81 175
Mais. . . 91 90 770
Milo» und Kafir«Kom und Caoliang. 18 — 2400
Deutscher Hafer. 931 686 —

Eosin‘Roggen. 3955 3345
6654 4954 ~5396

Schiffsliste

Name des Dampfers Abgangs - Datum Abladungs - Halen Ungefähr a . d Weser fällig

Von Nordamerika

Hagen. 10. 8. Montreal 25. 8. Br. via Hambg.
Stuttgart. 10. 8. New York 23. 8. Br.

Von SQdameHka

Königsberg.
Alrfch. .
Rapot . .

.in Ladung
M.8 ladef.
E. 8 ladef.

La Plata
La Piata
La Plata

M.9 Weser
M. 10 Weser
M. 10 Weser

Von der Ostsee
Victoria. 5. 8. Danzig 8. 8. Br.
H. A. Noize. 5. 8. Königsberg 8. 8. Br.
Hector . . . 12. 8. Königsberg 15. 8. Br.
Jrene. 12. 8. Danzig 15. 8. Br.

Regelmäßiger Ostsee-Tourexdienst der Firma Karl Gros#
Hanna . I Stettin 1 7. 8. Br.
Magret Inge . . . | Stettin | 7. 8. Br.

Bremen, den 5. 8. 1933 GfOSS

Devisen - und Effektenbörsen
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Bremer Getreidebericht
Bremen , 5. August . Weizen : Manitoba I 5,25

RM ., Gerste : Deutsche 8,— RM ., Haler : Pomra.
Weißhafer 52/3 kg 7,90 RM ., Mecklenburger 51/2
kg 7,85 RM ., Mais : La Plata ab Bremen und
Brake 9,50 RM. verkehrsfrei . Tendenz : Ruhig,

Bremer Wollbericht
Bremen , 5. August . Die Umsatztätigkeit war

auf allen Wollmärkten nur gering . Die allgemeine
Lage erfuhr keine Veränderung und die günstige
statistische Lage des Artikels kam duTch die
weitere Abnahme der Kammzugbestände im ver¬
gangenen Monat erneut zum Ausdruck . Das
Kammzuggeschäft verlief weiterhin ruhig , wenn
sich auch die Umsätze gegen die Vorwoche et¬
was erhöht haben dürften . Die Preisgestaltung
war infolge der verhältnismäßig geringen Umsatz¬
tätigkeit ungleichmäßig . Das Geschäft in Wasch-
wollen war stetig , wenn auch mengenmäßig nicht
erheblich . Die zur Zeit zu beobachtende Zu¬
rückhaltung findet durch die starke Vorein¬
deckung der Industrie und durch die durch die
Ferienzeit bedingte Ruhe ihre natürliche Erklä¬
rung . Das Börsengeschäft in Kämmlingen , be¬
sonders in guten Austral Sorten , war wiederum
recht gut . Der Verkauf verlief ruhig und die
Preise lagen mit einigen Ausnahmen etwas unter
denen der Vorwoche , doch waT es bemerkens¬
wert , daß das gesamte Angebot trotz der zurzeit
beschränkten Absatzmöglichkeiten aufgenommen
wurde.

Hamburger Warenmarkt
Hamburo. den 5. August 1033

Hamburger Kaffeeterminbörse

Hamburg , 5. August (12/30 Uhr ). 9. Sept . 18 B.
Tendenz : Alter Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 5. August (10 Uhr ), 9. Sept . 18 B.

Tendenz : Alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (=  14,700 kg netto ),

Hamburger Kaffeeterminbörse
Haanburg , 5. August (10 Ubr ). Tendenz : Neu¬

er Kontrakt nicht notiert,

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 5. August (12.30 Uhr ). Tendenz : Neu¬

er Kontrakt nicht notiert.

Baumwolle : (Locoprelse per lb) Tendenz : Ruhig
AmericanMlddl. Unlvers Stand. 28 mm st no. 11.70 cts
Ostindische: Superfine mgd. Sclnde white

rouglsh Bremer Kl. I ... 4,15 d
Fine Oomra Standard I Bremer Klausel 2 4.85 d

Reis:
Von den Urspmngsmärkten lauten die Nach¬

richten im allgemeinen stetig , ln indischen

Amerikanische Baymwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)Sonnabend , 5 . Rugust

Ml): 11.511
Bremen Juli Okt 1>ez lau. Marz Mai

Voriger Schluß . .
Eröffnung . .
13 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

11 .95/92
11.96/93
11.98/95

11.34/28
11.27/22
11.29/25

11 . 50/45
11.49/47
11-51/48

11.58/53
U . 58/56
11.60/58

11 .70,67
11.71/69
UJ3 11

OOCOCO111\ f

iMnsiwiiritet 13 Ubr. 11.97 | 11. 27 11.50 | 11. 59 11. 72 11. 84

Ltverooo Juii Üki . | Dez . j ,au. Man Mai

Geschlossen

Provenienzen kommen einige Exportumsätze zu¬
stande Inlaodsgeschäft gering , dagegen meldet
die zweite Hand lebhaftere Umsätze auf Grund
der alten Kontrakte*
1. öurmah L K U
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00/000
6. Siam 000 glasiert
6. Siam 0000 plasierl
7. Patna glasleri8. Bruchreis F
9. Bruchreis II

per loco
per loco
per loco
per ioco
per loco
per loco
per loco
per Ipcoer ioco

sh 9,05
sb 9,85
sh 11,89
sh 9,90
sb 11.95
sh 13,95
sh —
sh 8,25
sh 7,90

10. Italiener . loco ab Lau. verz. RM 12.80
11. Italiener . per |unl Abi. Lire —
12. Extra Fancy Blueroso ioco ab Lag.verz. RM 18.30
13. Extra Fanoy Bluerose per Abi. n. öfter. RM

Nr. I—10 per 50 kg, Nr. 11—13 per 100 kg

Gewürze:
Markt weiter ruhig , Preise für Lokoware un¬

verändert.
t. Wejbet Muirtok 87 12. Cassia vera 1 68
2. Weiß. Bat. Muntok 88 13. Cassia vera Iti 48
3. Schwarz. Lampong 62 14. Japan Ingwer 39
4. Schwarz. Singapore 62 15 Cochin Ingwer

16. Macisbl Bande
5&—72

5. Tellicherry 74 292
6. Piment

\ 0000- 0
38

100- 83
17. MacisnOsse
18. Nelken Sanslb.

6e- toe
76

8. Caneh! 1- IV 74—68 19. Lorbeerlaub 22
9. Cardamom Malabar 296 20. Hoilän. Kümmel 60
10. Cassta lienea 27 21. Gelbe Seotsaat 50
ii. Cassia flores 72 21. VaniUeßourb. 7—14

ln RM per 100 kg unverzollt,
loco ab Hamburg Kai

Vanille per I kg,
oder Lager

Hülsen fruchte:
In Othenashis wurden per August Abladung

einige Umsätze zu 7/10 — getätigt . Für Victo¬
ria Erbsen neue Ernte Parität Ostseehalen wur¬
den 15 RM per Zentner bezahlt . Uebrige Ar¬
tikel ruhig bei unveränderten Preisen.
I. bchmal.zbohnen 2»
1 Langbohnen 25
3. Mittelbohnen 19.40
4. Othenashis

Mal/Iuni Abi. 21—22
5. Chile-Bohnen 19%
6. gr. Erbs. m Schale 19-2<%
7. gelbe Vlktorlaerbs-lb'/i—IE
8. grüne Erbs. gesch, 27

v. gr, bplit: urbsen 23
10. gelbe Erbsen ges. 20
11. äelb.Splitt Erbsen 1812. kleine Russen

Linsen 14—15
13. mltt.l. Rus. Unsen 161/»—18
14. gr Russen Llnsenl8%.JJ%
15. Chile Linsen faq, 19'/,
16. Chjle-Linsen extra

lange . . . . . . 21%

Mo: RJ5 teste
(vorig« Notiere.10.1« ■

New York Jul> Okt. Uez. iau März Mai

11.05/- 10.26/2710.18,2010.48/4910.42/- 10.57'—10.50,5110.69 7010.61/6210.88/—10.76/80Eröffnung . . .
11.45  Uhr. 10.65,—
Heutiger Sdtluß . . 10,91/94 io! 10/18 10i38/40 10,45/— 10.58 60 10.75/77

Cents)

Bremer Prfvarthericbt
Vormittags Der Markt eröffnet « heute Infolge

Ton etwas mehr Nachfrage stetig 1 bis 3 Punkte
höher , nur der Monat Oktober zeigte einen Ver¬
lust von 6 Punkten . Bei vorwiegend rußiger Ge¬
schäft sent Wicklung , aber gleichmäßiger Nach¬
frage konnten die Kurse im Laufe des Vormit¬
tags langsam einige Punkte weiter gewinnen,
per Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig 1 bis 3
funkte über den Eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnet « ruhig . Tendenz ist rück.

Jfufcnd . Sicherungen . Makler der (kooperatives
V - - - -— _

verkauften . Ernteoachrichteo sind befriedigend.
Willigkeit das Weizens . Dann stetiger . Fixer¬
deckungen . Man spricht von einem Orkan in
Texas . Klagen über Schaden durch Bollweevils
ln den östlichen Teilen . Der Markt gab wieder
nach . GlattsteUungen vor dem Bürobericht . Ge¬
ringe Nachfrage.

Der Markt ani Lieferung in Newyork

gab nach der Eröffnung nach , Glatiateflungen.
Der Markt schloß kaum stetig 10 bis 14 Punkte
niedriger.

Umsätze 75 000 Ballen

Bohnen per 100 kg, Erbsen uno Linsen per 50 kg, ln RM
waggonfrei Hamburg verzollt

KantsdbnkoEffektiv «Markt : Tendenz : Ruhig
Sheets . loco 4‘In
Sheets . per Sept 'Okt 4%
Sheets . . , per Okt. Nov. 4%,

Preise in Pence per lb

Brasil - Kaffee
Offerten unverändert . Geschäft bei rückläu¬

figen Preisen gering . In Santos bleibt die Ten¬
denz stetig , hauptsächlich infolge Materialmangel,
verursacht durch die anhaltend kleinen Zufuh¬
ren.
1. Santos extra spezial 42 — 45 4, Santos Superior 35— 38
2. Santos extra prime 40 — 42 5. Santos good 33 — 35
3. Santos prime 38 — 40 6, Rio und Minas 30 — 35
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ah Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee:
Von Zentra/larnerika Hegen keine neuen Nach¬

richten vor , Nachdem vor einigen Wochen
verschiedene größere Abschlüsse für neue Ernte
getätigt wurden , haben s»ch die Verkäufer wieder
zurückgezogen . Columbien bietet auf unver¬
änderter Basis an und kann täglich Kleinigkeiten
fÜT prompte Verschiffung am hiesigen Platze
placieren.
t. Salvador 45 — 68 3. Costa Ries 48—120
2. Guatemala 45 —76 4. Maraeogype 63— 80
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : Ruhig
American Stexmlard, transito ab Kal . . . . . $ 16%
American Purelard , raffiniert, per vier Kisten

4 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai. . . . $ 18—18%

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke _
.Kreuz*, verzollt ab Zollstadt RM 153.—

Rohkakao : . ,
Der Markt ist ruhig , die Werte sind praktische

unverändert . Sup epoca arriba nominell Aug .-
Sept , etwa 11.00 Dollar e. u. fr.
Kakao Ha ' btabrlkate

Die Preise für sämtliche Artikel sind unver¬
ändert In Kakaobutter kommt es bei stetiger
Tendenz zu kleinem Geschält . Kakaopulver hat
gutes , stetiges Bedarfsgeschäft auf gut behaup¬
teter Preisbasis . Kakaomasse und Couverture
sehr ruhig , aber sehr wenig Geschäft,

Zucker
Termin - und Effektivmarkt ruhig.

tschechische rvristaite reinzorr , pei prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Aug./Sept, sh 7.10%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh

Preise ln sh per 50 kg brutto/netto iob Hamburg

MagdeburgerZuckertermlnnotierung.

3. M3rz. . .
6. Mai.
6. Juni.
7. lull.
8. August
9. September . . . ,

10. Oktober , . , . ,
U. November . . . .
12. Dezember , . ■ ,
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM

Sack, frei

Magdeburg, deu 5. August 19$
tield
5.40

• • • 4t

Briei
5.60
o.OO

5,00
5. (0
6 . 2Ä

5.80

4.90
4.90
5.00
5. 10
5.30

für -50 kg Weißzucker netto, einseh:
Seeschiffseite Hamburg

Gemahl . Melis
prompt per io Tage. 32.45 32.70
per full . — —
per August . 32.60 32.70
Melasse-Rohzucker . . . . — —
Tendenz : stetig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschi. M 6,50
tllr Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto tflr netto «b
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif »Notierungen tßr fmportgetreide
(per 100 kg ia hfl)

Weizen ; Hamburg, aen 5. August >935
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba 1 . . per Aug./Sept, . .
, . . pej Okt.
. . . pei Aug./Sept . . i ,
. . . per Okt. . . . .

79 fcg pei Aug./Sept . , , ,
79 kg pet Aug./Sept , , ,
79 kg pet Aug./Sept. , . ,

5,85
5,85
5,72%

SS

Mauitoba l
Manitoba U, ; l l l
Manitoba II • . * , , ,
Ro&fttd • • • • » • • •
Barusso
Bahia , * # • * • • • •
Hardwitittr I Gu)f . . . . , . . . .
CanadaWestern AmberDurum I per Aug.

Roggen:
La Piats . „ . . . . 7973 kg per Aug./Sept. . , .
Cauada Western U , per.
SUdrussiScher. . . . . . . kg per . . . . . . . . .
Gerate«
g«“ » . . . . . . . 60/61 kg pei Aug. . . . . . .Russen . . kg per . . . . . . . . .
La Plata . . . . . . . 64/65kg per Aug,/t>epfc, . ,
Malat
La Plata . . . . . . . . . . .per Au& . . . . . . 3 )20
La Plata . . . . . . . . . . . per Sept. . . . . . . 3,23%
Donau- Oalfox per Aug. . . . . . . 3,10
Hafer:
La Plata
La Plata Clipper!

5.93

3.«5

8,12%

La Platt Unciippect
Clipped

Weizenkieiei
Bollards
Prau . . . . . . , ,

; kg per Aug./Sept , , ,
: kg per Aug./Sept. . , .

3,40
3,57%

, per Aug.
. per Aug.

...... . . . . 2,90
2,90

Londoner Goldpreis
Berlin , 5. August . Der Londoner Goldpreis

beträgt am 5. August 1933 für eine Unze Fein¬
gold 124 sh 9 d.  Eine Umrechnung des Londoner
Goldpreises in Reichsmark könnt nicht vorge¬
nommen werden , de ein Kurs führ das englische
Pfund in Berlin nicht festgesetzt worden ist.

Londoner Goltfbewegong

London , 5. August . Die Bank von Engl»«
kaufte beute Barrengold im Werte von 89i<
Pfund Sterling . Ferner wurden heute 150 00

Pfund Sterling Gold zu einem Preise von 1244
9 d pro Unze fein nach dem Kontinent verkauft

Londoner Sllberkurse
London, den 5, August isg

Silber (Pente per Ounee)
Nr. 31 Banen prompt
Nr. 32 Barren Uelerung.
Nr. 31a Fein prompt . .
Nr. 32a Fein Lieferung . .

Gold (sh. U. penee per Ounze) 124/9

Amerikanischer Funkdienst
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Glückliche Reise
Operette in 3 Tickten
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lHontag ' Xeioe Vorstellung

Dienstag , Klittwock , Donnerstag,
?reickg , Lonnabencl u . Lonnckg,
20 llbr .-

Glückliche Reise
Kleine Sommerprelse:
Mark 0 . 40 blo 3 .—
elnsckl . ülvickersblage

Dorvrrkaus tilgUch!

Die Heide blüht!
ViersteLt's SoMuergatten, Teneoer
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Die Heide blüht!
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KlHtrms!

Wek'Blliimi
Schlacht « 38

Lei . Roland 8384

elkur ab Freihafen I
führt täalich 8,20 Uhr nach

Brak « — Noroeicham — Bremerhaven
und Zwischenftatiooen

der bequeme und beliebte Seebäder-
Kampfer des Nordd . Llohd

88 . „ VopwLpts"
t«xx> Personen fassend.)

Um 7. und 8. Aug . Besichtigung der
Schnellt». „EolumbuS ". Für die Bestch-
tiger fährt D. „Vorwärts " direkt zur
Tolumbnrkaje und dann sofort zur
Strand halle.

(5/N7re/-̂ c5cHO//
»vut »,»r»«,Isi «li.dIII»Nl»ovk u ktonnoests.
kLmiÜenkpsnroksn mii Xlnösk '-
dslü8ligung6n unli lanrabenli

Heute, Sonntag , 14.45 Uhr ab Frei-
Hasen l

Große MustkfahrL
nach Begesack zum Konzert und weiter
bis Farge , mit Salonschnellüampser
„Weser".
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Sporizentrale Neustadt
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br» 4 l/br H-eü/tnet
L ILKälA  lVlV
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LlsebetbitrsLe kernrui 30518
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gglüsnsn Kugel
Harnburgerstr , 220 ll 40 705
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Ink . Wsltsr
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ein « r  I ' anii
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Achtung!  Die günstigsten Dampfer
ab Kaiserbrück«: tägl . 1V, 14 und 15,10
Uhr bis Farge , 12 Uhr bis Blumen¬
thal . Benutzt besonders die 10- und
12 - Uhr » Dampfer , da keine Ueber-

füllung!
18.00 Uhr täglich nach Oldenburg.

Heute 14.00 Uhr ab KaiserSrücke
Sonderfahrt nach

Elssleth , Hammelwarden und Brake.
Fahrpr . hin u. zurück nur RM . 1.—.
Rückfahrt von Brake kann auch mit
5G. „ Vorwärts " angetreten werden.

Sonnabend , den 12. August, 21.00 Uhr
ab Freihafen I

Große Somemachtssahrt
3 ( fünf ) Kapellen

mit S/S „ Vorwärts"
(Seebäderdampfer d. Nordd . Llohd —
2000 Personen ) nach Bremerhaven und
weiter i»S Vlaael
Fahrpreis nur RM . IM einschl. Ball
auf offenem Deck.

Fahrpreise bis Farge SO Psg „ bis
Brake 1 Mk., bis Bremerhaven IM

Mark , bei freier Rückfahrt.
Die übrigen Fahrzeiten lt . veröffent¬

lichtem Fahrplan.

Wollen LWs-Mokosse
Ins Blaue täglich, halb . Tag IM Mk.
Ins Blaue Mittwoch und Sonntag,

ITag  2,50 Mk.
3 Tage Obecharz , 18. August 17^ - M6
3 Tag « Weserbergland , 8. Sep¬

tember 17M M6
3 Tage Holsteinische Schweiz,

24. August - 17<- Mk
4 Tage Thüringen , 15. Sept . 32^— Mk.
5 Tage Thüringen , 14. Aug. 38^—Mk
5 Tage Rhein -Mosel , 14., 21.

und 28. August S3M Mk.
7 Tag - Rhein -Mosel -Neckar,

13. August und 3. Sept . 48,50 M.
10 TageSchwarzwald -Bo- en-

see, 15. und 28. August 70,— Mk.
11 Tage Schwarzw «ll>-Bicken-

soe-Taubertal -Thüringen,
15. August 95^- Mk.

Ferien - Sondersahrten nach
Hamburg  10 ., 13. und 17. August
Steinhuder Meer , S., 11. u . 13. August

4ch0 Mk.
Auskunft über weitere Fahrten , Pro
spekte und Terminkalender kostenlos.

Reisebüro Oceanic, Bahnhosftr . 27.
M. Niemeyer , Obernstr.
Ed. Schwarz , Brückenstr./Ofterstr.
Carl H. Walters.

Brinkum (Ruf 2S)

»Die Gerds vmys<
öiersieäis-Zommergsrien
Orterkolr-I enever
laäef ein. t5 dtlnuten von «ler
kllästotlon 6. 6. 12 ru erreichen
ilinclerbelustigungen.

Herds vrmr"

Nouts Kdsnei
undvcklnjgl

krK ^ VIK
Loknkoksti ' sllv  6

ssnr . üonrgi -i. ssi -üslriöl;

3is kören unci ssken

slQPSttS

üllkd! kakL
Odsrnsulanci

H/sm/os ' s „ 6llts § tllbs"
Labnbo/rtraF « 1Z-14

Da » outbürFsrlieb » preisn, , pt,
Lisr -LoLai

pfancUsik - Nnstalt

E.MeyerM .LSohn
klm nsuen svlarki 2S-26
Donnerstag , 24. August 1933,

vormittags 9 Uhr,
öffentlich«Versteigerung in der „Pauls-
burg ", Ecke Wulwesstraße , durch de«
beeidigten Versteigerer E. H. Hancke
sen., der hiermit aufgeforderten , nicht
berichtigten Pfänder Nr . 84981 , 88857,
106492 , und von Nr . 116124 —119 L5S
als Wäsche, Garderobe , Stoffe , Schuh¬
waren , Fahrräder , Schallplatten , Pho¬
to-Apparate , Uhren , Ringe , Brillanten,
Besteckeusw. Inhaber obengenaimter
Pfandscheine , deren Darlehnssumme
vor dem 24. Juli d. I . fällig war,
werden ersucht, dieselben bis zum
22. August einzulösen oder zu ver-
längern . Etwaiger Ueberschuß verkauf¬
ter Pfänder kann innerhalb 14 Tagen
nach der Versteigerung im Geschäfts-
lokal, Am neuen Markt 25/26 , nach
Ablauf dieser Frist im Poltzeihause,
Zimmer 108, abgefordert werden.

Osb ôucksmvrf« '-,
_ ^ e>r»nr «!ek»n-o m» i ö » n g unck Vsfvsrtung

«snr ^ virrnoi-
Vsr»r«tvng vok 6vm Kvlöks. Potontom»va k n k»»t »»ro 8 » Ü

SL LZ « r 84 L 8«
llatur u. larb . in alten Or ., clie neuest.
6toclelle . clirekt ab Lperlsikabrik ükne
Hsncller -Aulscklag schon lür 55 k?64
eilenbeln l50 br . 115 864 ., kompl.
8cülalrlmmer nur 245.— 864

ISSbsIwsrlkstStts -i
k̂ eustaätsval !, naks Krackenstrabe

Î olSkSUMÜIiol, pnsiswsni
kuntentorsteinvsg 192

L
Super- ESastik
Kss Fahrraö
(ktnkelts)

örr GrsenwarL
Mö ZUkUNst

W.Alfken, Nordstraßs8 V

Freiwillige Versteigerung!
Dienstag, den8. August,

10 Uhr vormittags,
Friesenstr.  28/30
(Fa. Friedr. Bohne)

versteigere ich im Auftrage von Frar
Weiß und Frau Philipp (wegen Aus¬
reise)
1 hochwekt. kompl. eich. Schlafzimmer
1 eich« gestr.Schlafzimmer(Fremdenz.),
1 kompl. Eßzimmer(birke), 1 Herrenz^
Krone, 1 kompl. pitchpine Küchenek»
richtung, 1 fast neue versenkbare Näh¬
maschine(Kayser), 1 mod. Standuh»

l a Frisiertoilette, 1 erstkl. Gasheri
m. Bratofen (Homann), 2 wertvoll;
Oelgemälde(Pros. Würfel usw.), 1 saß
neuer Elektrolnx-Staubsauger (neu«
steS Modell), 1 größ. Partie Kristall-
sachen, wertvolle Meiß. Porz.-Gruppen
u. geschl. Gläser, dio. elektr. Beleucht.»
Körper, 2 Chaiselongue, echte Brück»
(Täbris), Läufer, dio. Einzelmöbel,
große Partie Wäsche, gute Betten unh
viele nicht einzeln aufgeführte Gegen«
stände;
ferner in anderweitigem Auftrage:
(Düen. Block) 2 fast neue eich. Etz»
zimmer-Büfetts, 2 prächtige Klei¬
derschränke, Sofam. Umbauf. Sa¬
lon, Bücherschrank, Waschkommode
m. Spiegel, Kommode, usw.und

SO neue erstkl. elektr.
Beleucht.-Kürper(Flurampeln)

(modernste Ausführung)
öffentlich meistbietend gegen bar.
Besichtigungbereits am Montag

11—1 und4—6 Uhr.
I . Heinr. Willens

beeid. Versteigerer und beeid. Taxator
Utbremerstr . 51 / Weser : 82 562

i in vm« i«
k, V̂nsck. illnsck . etc . ct. bebürckt. gepr.

SusMZLsmsdsZ
in allen OröLen unci Uckslüolr»
/iu - tüürnagen unä ckadei so
billig linden 8is irn Lperisibaus
lür kcunpl.

Wolinunggsini ' Iolltungen

LpiUiUMellMv
8t . kauiistr . lO/12 ab Ostsrtorstr.
711s Beispiel:
Lokt stisksgoni 8okl»krimmoi'
108 crn Koinpl . 864

OsrI . Oeo . -Vusk. tägl . v. 8—10
Lonntog von t t —1 Udr ci. 8ckukert,
Orünenstrabe 11/12. Vertreter aller-
orrs gesackt , kür Oelinenkorst ^ nsk.
ct. Kollier , lprnnip , Oelmenkorster-
strsbe 10S, Lonotsg von 11 Ullr an.

Auf

EWnUÄSklehEeiR
deckenSieJhrenBedarf an Möbeln
und Polstermöbeln in der Möbel¬
fabrik HernuStrowich , Land»
wehrst ». 145 — Schlafzimmer
echt Eiche m . Nußbaum 278.— an

Darlehn
,ur Entschuldung, für Anschaffungen,
Ferien und Studienreisen , Erb-
regullerung, Aussteuer , Geschäfts¬
gründungu. Stellung von Kautionen

BaugeLder
für Siedlungszwecke, Neubauten

sowie Hypothekenablösung.

W. Mette«, Bre«e«
am Wandrahm S, Tel . Weser 81618

9 - 12. 16 - 18 Uhr
Mitglied des  R . D. B. Z.

Zekuk-
rspsrsNursri
prompt uncl billig

6
dlelkenstrsbe 43

M »ÄSII
WMkII

MMiiar
zvllks kopspiiiuisii

ileksrt bllltg
fl ». «unlng

Vürrllurgerstr . 3
Weser 82023

OarlsksnSNUgs
günotlgs
Osutorks  NrsUil - Sos . m. d . tt.
ksrirkscllr . kremen / lleuterstrshs 42

Unter 8elcksaulslckt gem.
Oesstr vom l7 . 64st 1033

ülirMitiEs

i6̂ er UypotllskenE
gslck sackt ocler

vergibt venüe rlcb
an TKIss L Vo
an cler Vetcls 30

M-
gegen gute
8!M »!M

gesucht
Ang . u . T778b . V.

1««« Mk
WrGeschäftszw.
Privathand . Nr
unt . S793b.

Nng
Verl.

zwrnigs-
wsWm-

Am Dienstag , den
8. August 1933
vorm . 10 Uhr

versteigere ich i«
Pfandlokal

KSnigstratze ll
Aüfelt,KkeLenz.MttI«
AurzWtfch, Slosfchk.

aiWiigu/ Teppich
Sofa, SLyllifeioilgu«AMuhk,Schkani-AppMKlavier. Radlo-

Apparat, Wn
Manage-AppmatNahmafchmeMIonaüua.m.

metstb . gegen bar

KuftoSS
Gerichtsvollzieher

Gartenstraße 1
Domsh . 25373

»rsivillvl »,
wird beseitigt d.

Maffagen mit

emltti - MLilr.-
üppoi'slsn
Maffag . v. 78
an . Probemaffag.

gratis.
Msliv.-avparolßygii

Steintor 74

WWM '§ fSWM
Liesns - SSsSSlKTSK

kinckök ' - 'slsi ' gsi ' lsii . ' . ^ fisnglsckt
lägüok:  IVÜIitZk ' konTSl ' i

llrsltsgs bis Sonntag »! krv . 0 80 , lUnäer Ü.28
64ontag » bis Donnerstags : Lrv . 1.00 , kllncier 0 .80

ivo !i - 6ssten
k>IslO »im !ilLSS u . sdskJcis

^onrert! ^ Programm ! ^Isnrl

Wartbnigstrobs 31/33 fam 8plelplatr>
Sfl « lssL » NsI tür Sonntsg , elan S . / bugus»

0,38
WO -SiM

KalidMll
lklrylik üsffollsli!

KIV«. 0 .60
^0 >O -8llW
SkdvsilikdkM!)

Iffreks lizkloüelli
kswözg

ßsejikrel!

0,88
MIW -Wg

Ädniirs! kliWllüör
lklredöslzklollLlii

VmeW . keiiillrö
üsedllzeli

SKI gkvöösi fkkMiMiisiiMk M Wkiiksiige Knmslüllkg
«i . krsra

r

Weserlust
ttsuta Zonntag 4 Ukr nachmittags , unci
Oonnorstog 4- 7 uncl 8- 11 Ullr abenäs:

MMär -Konzerte
3onntag ! 64usikkorps cles I. (Hans .) katls . l . ll . 16

Donnerstag , slastlick genekmtgte 64iIitSr»
musik «Vorsckule llenciskurg.
Leitung , Vlusikckti-ektor 44. liruse
»nsckUekenü an iooletan Tagen!

Nur deshalb
das Mittag- u. Abendessen
bei der Landw. SelbsthÜfe
WilkensL Ahrent, Georgstr.
Ecke Bornstrahe, weil es so
erstklassig uns doch so billig ist

llnlrücksncts sckt

eickSNS LekiafrimmGr
rn unglanblick günstigen kreisen

vststtorstroste rs



125000 Mlage
liat vveoigs Sonate nadi der nadovalöll Ilsrlieduiig6er

west- euMe Seobachter
da 8 Lwtliake Oauorgaa der IdLO ^ k - kütirend
in allen kreisen der Levöllrerun ^, ist er

öle größte Tageszeitung öer Westmark

Verlag Westdeutscher Lsobachtsr Lusrkaiwi wirksamstes Amreixeo
6mbü .LöIu Oeutz .Lammelrul 100ZI blatt vouker vorrageucler Wsrbek rakt

ltire wird wie neu
durch ctie

Lksm . ksinigung
2Lllk llnct UrnIS >»lt»« n in bester A,us-
kübrmig und schnellster Dieksrung.

Kug. Qlsnawlnksl jr.
und chem . kUsirZiguns

»obentorstrake  45 —47
kolanä S4SS — ?re > Holen unä örinsou

O«r gut» Litr
»na dl» be¬

quem» 2«b»n*
logskSrd»mdl«
g » »« n d «
kntwldilung«Iq»kmdeduö«,

In ctsn k̂ rslslsgsn

4 . S0 S . S0 6 . S0 7 . S0
Sotiutltisus

Sekrüclsi'
k̂ suIsnstr .SS , Woltmsrstisussrstr . SS 2

Qrüpsllngsr I-IssrstraSs 1SO- 1S2
Vor clsrn Stslntor l^s -iso

LrrtHiung!

^if - ikool ^ czIÄSS '" !
Qororitis kLin iscdss Qlcus
sricz

ttz ^ 1 t_ti- .
22 2S 2S -z

v/slt
tt! ^ 1 2 I_tr.

2S 2S 20 32 SS -)
rillt prirTio Qomlr7lir >ricz
S »a « n « I4>ru«I»« n lo eilen
QrLl2sri sslir sorslsv/sri
tt . IN,
>Vorti2tur <Zstrol2s IV - 19
orr , SmlsiwlcML cft t̂ cor-ctsm

rMSNiUMM»
x

ru SoiAiri, » Ni » >»si » sn durch

^vks»1̂. SrvmmL
i-isrclSk 'sirstVs SS

dsnutLt I-isriss ^t2 SSS

/ (//cHe/r
von

8lnc^ etvvaz öesoncjekes.

Dasbekannte8pe2 :lsl - entflkltt
geschLkt der modern . entstäubt
lttlotllsi ' ptlsgs dämpft

und bügelt
^nrug i .so - sî snisl l.so
keparsturverkstatt / chem . kelnlgeo

Ostertor:Lüneburaerstr .40 »42050
Neustadt :Mrterftr . 3S k 10627
Vanzenberg:Büflernstr.Sd Ws5zsc

DeuilikeHaussttmeu
venveuöen ; um Emmackeu

uuü jur Salate,Dncken uHv.

>en
emöeuisckesckkzeuLms

kstsx n « « s»
öül'zlkll- W fllMMllll

bürenstrahe 14 Weser 85286

^nkertlgung sämtl . Lürstenvsren
kür Ikandel und Industrie

8psrlalltSt<
W8li!l!l>8IIVlI>'8!kN Sllkl' SN

() us1itätsvaren

Nsikinsnssl
NIZI» ^ ^ osnsg « »,^
die Weltmarke , ältestes ich
brtkat , sowie sämtlicke Ids
sdrlnen und Apparate kür clie

WSserk « »»« ! u.
llekert gegens r̂ NHon» e» »»» ron
Oeneral vertreter

zeuirsirllsoi ^ »«
Lremen . 06erstr . 84,8 .2282

»»» kHIM« !!»
Lsretnnx in «lmtliviion
8tvu «r- nn 6 ^irtsokilktskregen
„ s rr L ^ l "
60 ». k. 8tvu «r- n. Wirtsokakt »-
bvratnnz m. b. 8 .

Lntkilterstr. 9-13 lelekvn O. 2Ü541

Jalousien , kollürlsn .palsm
Kollos

sowie ssintllclie Nepsrsturen

krnst i - gverenr
k!ornstrssse 28, üolsnä 9789

DosQ>ss *snrsS-
8

ÄöHl'r' îgüklsg!'
Lioktk'. Llsvnv, NIVI. 3.S0 ŝn

^ i/s?8LNl1 NLVK»IIsn Lrarlttsusn ^
^ suok /1L0k SUŜLNtS 2

f ûlsnslraü« 37-, g « Noliin Ä? 3

3 1> Umprs
k̂llele

Srennabor-
v.ll. modernste
5uper -Llssllk-
NUI-llV. äl-Î It^ l'l Koi-astr . vd

Lirostss Sonrlerongedol
fokrräelsr

2lok»s >lürtsIIs
Î stlrsLiclsr , neu . L ^ . -1°
Ssllon SS .— « o .-

t.sr>l!iskrizs sckrk:IicLo dsraullv.klekine Lite Lääer io
8!e müssen ricls unkeüinölüie
cjLiSilliÄksws  r-«

-u ü-° iMlml dilligkii  klWii
uaverkmu.ick ro kromeas ^rüLternk-'st'lk'r'scl-SpSLlsr̂ sllS ouseavn.
Qrofllassr foulenslr . 19

irsliüo
zämtl. /ispnratur
n.iVsllonlaK., rlann
/nL. 6nn-?e /Vac8/

4m 14all 1SS
ku, O. 24772

Dir liefern ,
deutsche, englische, u. hollündrsch-

MM -WKII
in vorzüglicher Qualität noch zu
Sommerpreisen.
t-isl ' m . L Lo.
Am Deich I — Roland 264 u. 865

k- lisssn
blülg

Kruss L öiscliott
kuk >305

^,ose sinc ! in c!en 6urct , ? !sl <st gekennrei ^ ineten 6esc !,skten

ru listen

Die Sparkasse in Bremen
gegründet 1825

kNiss als öffentliches, gemeinnütziges Geldinstitut

-em Einzelnenn.-em Bolksganze«
beim Aufstieg nach Kräften helfen
rd . bparer haben bereits
ein Sparbuch der Sparkasse in Bremen.

und Du?

liier wirbt cler Uinrelkonclsl

mio;
/4.L . 6 . Alksncke Lla/z/url
/mpsrrak 5 ü/aupun/ct

§aba Laeüsenibkr/c
Ksrco §c/raub iVora

7e/aK / k,or6N2
818 18 lUOblAlk:

Nusilr - unä liuclio lluiis <-ke , Nülrulie 44 -54

65ME yfWLr E ssitt/MN ÄrscÄMcW

MkMsWLW Wx' s v t e n L t 1- . -49 - 51
»eoLL«/l»Lrc «e » - KLAŴ rs » dL /

LrennmalerlLlien aller 8orteu
lielsrt sekve !! u a 6 §ut

Vc», d. 8t«!nioi 1Ü2/K4 1 -̂ I kôorui: klao,« 48V4

Os«

M I 8 bswZbrti

RlW Harke ..Negkart"
V, 1 IV- 21.
3S ĵ 42^ S2^
0ss Llnksiispi ' visglss!
1l. . sog 11.. weit 21.. wslt

liiclM Mirnkd
Seidel die ^ urenliäiiser Noäeliaud lür llerreiihväselis

L r a >v a t t e n Lookeri  OnterLsvß

S8tok.^ 1.-28tüok.S0^ S8tüok.̂ 1.-
HlSMALM L

lMl8lei'üodili8ll'. ll,sö ksulönsti'.
»OlSIIll S48

besiLLt öremens wioäerusrê rüt-
sulsge! Rotlrvvprükenßrsris!
Kaäio- unä Orarnola Repsrsturev

Lr82t2lsi!e billig
OroLes LokLlIpIsttenl ŝxsr «ctdc!>e edier rskoek

-Herreoliüte und Heirsnmiil ^en-
Kerc/entorskeinu'sKZ4

^ ^ ^sAenübskc/em Europa ^ats

WkNnMMnSMMn!

LtllmennallL
^Oü 0LLsX

tlitto»vl k̂rom ood ^ 33
8»v,ooii»wer»ebrso 27927

Llumenspeurlenjeösr
r:u biltt̂ steo preisen

4.

5.
ü.
7.

, __

llMUHe MIII-I»II!« MIME
mM« »

LmlsännL rur 7. oräsntllcbsn 0snerrIver-
ssmmlung äsr Aktionäre am -iontsL , 28, ^ uzuri
19ZZ, mitt - Ss 12 vbr , im 6obLuäe 8sr dlorü<lout-'
Laken Lroüitbsnk ^ ,.-6, . Lremen . Obernstr . 2-12,

EIsZssoränunL:
1. Vorlage äes Oesokäktsderickt », äer Lilsur

unä äsr Qswinn - und Vsrlustrecknung iiir
des 6esck8kts >Lkr 1932.

2. LssckluÜksssung aber älo Lsnskwigung eines
Vertrages , wonsck aus der sm 29. 8ept . 1932
bescklossenev birkökung des 0rundkLpliül8
aom . ki.4i . S ooo oov, — neue Aktien von QlLu-
bigern der OsssllsckLkt gegen borderungs-
erlnsss übernommen werden , und über eine
entsprsckende Klrgänruug des XspitslerkS-
kungs -öescklusses vom 29. Leptsmker 1932.

3. LesckluÜlsssung über eine Änderung des
Z 2, -kks . 1 des OssellscknltsvertrLges betr.
^ussmmensstrung des 6rundknpitLls.
Lssckluülsssung über die Oenskmigung des
dskresekscklusses.
Lntlastung des Vorstandes und ^ utsicktsrst ».
Weklen rum ^ uisicktsrst.
Wnkl von Lilnnrprükern kür dns üesekäkt »-
jnkr 1933.

Ltimmbsrscktigt sind nur diejenigen Aktionäre,
die ikre Aktien oder den lklnterlsguogssckein
eines tloters spätestens am 25. August 1933 ksi
einer der nscksteksnd verrslckneten Ltellsn
kinierlsgt kabsn.

klinterlegungsstellsn:
in kremen:

Xssse der 6ssellscknkt,
k̂ orddeutscke l̂ rsditknnk ^ .-6 .,
Lremer 8snk kilinle der Dresdner 6snk,
Deutscke 8snk und Disconto -6essl1sckLlt

bilisle Lremen.
in kremerksven und Wesermünde:

k̂ orddeutscks lireditknuk ^ ,.-0.
k'ilinle brsmsrkevsn,

Deutscke Denk und Disconto -6essllsckLkt
Eilinie Wesermünde,

Dresdner Dank Külmls Drsmsrknven,
in lSerlin!

Dsrliner kkLndelsgssellsckLkt,
8 . Dlsickröder,
Dslkrück 8ckicklsr dr Lo .,
Deutscke Lnnk und Disconto -LsssllsckLkt,
Dresdner Sank,
^iendelssokn & Lo .,
Üsicks -Xredlt -Lsssllsckskt ^ ,.-0 .,
DLnk des Lsrliner Xssssnvereins
lnur kür Uitglisdsr des Llroekkektendepotsj,

kkomburg:
iiorddeutscks Xreditknnk / i,.-L.

Lremen,  den 4. August ' 1933
Der Vorstand.

ln

A L«Is« SlrI»SrISS >Dl
.̂ uck, in sekr schweren bsllen kst die seit 8 lslirm
dewLkrls örsslauer llörkupsel gekolken . Lein kkakr.
rokr , kein elektr . Apparat , kequsrn im Okr de>
leder T̂ rt kStigkeit 2U tragen . Die Drklndung eines
lngenieuis , der seit seiner Lindkeit sekr schwer¬
hörig wsr . blotarleil beglsubigts Dnnkschreiben
mit voller ^ .dresssnsngübs . Unser Vertreter ist sm
iVIonlsg, dem 7. August in öremen , öaknkots - kkotsl,
l. Ltg.. von 9-18 ilkr . erteilt kostenlos Auskunft und

nimmt kestsllungsn entgegen.
lürknpsel . Oesellschskt . kreslsu 16

/ >v. o. co »oes - sirkivtSkü

SMS
Solanü54-V! KW Kffŝ

MbölK
k38t!!I!38k!!8ck

Dveedrgamgs ^Inftit«
H , Schornaker

wartburgstraße Z5>'fernsprecherWesersZ???

vornehme würdige flufdahrungsrünme im Hause

Rrastwagenüdersütfrung

Jur den nur die bewährtenges.gesch

FMschmlk - Kette«

nur echt mit diesem
eotgoldenenEtikett

VerlangenSie bitte Aufklärungund Prospekte durch
«I Usez Ŝr , 08ter1or8t6ivwsZ 78
i s n s r n l v s r t r s t a u g lür Lreinso

BaugeWst
ISMIIN

SköMll
Repara uren.An»
Um»u.Aufbauten
sowie Fliesenarb,

spottbillig
Zeichnung kostend.
Ang.u.N8l3b .D.
Wer Sofas, Couch,
Matratzen aufzuar¬
beiten od. anzufer¬
tigen hat,bek. billig
u.gut,wende sich an

Frauendorf
Eleimftratze4

(NurQualitätsarb.)
Witwe, Oslebs--

hausen,möchte ält.
Herrn aufnehmen
wennauch berufs-

tätig)zur Gesellig¬
keit.Mäh .Pension
Herrl. Wohnlage
Ang U. P740 b.V.

ZtSÜl- unil ksm-

»kllil'. 8edng!l!8l'
W. 82515

L ärztlich geprüft
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Von tteinL keise

Zum Reisen braucht man weder den Rheingold-
Expreß noch eine Luxusyacht . Die erinnerungsreich-
sten Reisen sind die — mit Hindernissen . Wenn alles
wie am Schnürchen läuft , wenn man in jedes Hotel
gehen kann, wenn man nicht zu rechnen braucht —
ist das nicht langweilig?

Viel schöner ist es, sich langsam , sei es zu Fuß
oder mit dem Fahrrad , eine Gegend nach und nach
zu erobern.

So fuhr ich mit Meinem Vater mit dem Fahrrad
durch Holland . Nicht auf den üblichen Verkehrswegen,
sondern oft „jenseits der Landstraße ". Es kam uns
darauf an , nicht die größten Orte der Niederlande
kennen zu lernen , sondern schöne Städte und Dörfer
zu entdecken und das typische Holland zu ergründen.

Zunächst fuhren wir von Bremen mit der Bahn
nach Nordhorn . Unser Weg führte von dort mit dem
Fahrrad nach Oldenzaal , Hengelo , Deventer , Apel-
doorn , Amersfoort , Hilversum , Amsterdam . Von
dort fuhren wir rund um die Zuider -See nach Enk-
huizen , ließen uns mit dem Dampfer nach Stavoren
übersetzen und mußten die über zwölf Tage dauernde
Fahrt in Sneek wegen des schlechten Wetters ab¬
brechen.

» *

Wir glitten geräuschlosdie schöne, breite, ein
wenig eintönige Straße nach Oldenzaal zu. Wir
hatten wohl geglaubt, in diesem Ort die erste
Nacht zu verbringen, weil wir erst am späten
Nachmittag aus Nordhorn abfahren konnten.
Aber unsere Kräfte und unser Mut, die Freude
an der ungewohnten Tätigkeit waren so groß,
daß wir doch weiter fuhren, um vielleicht noch
das nächste Städtchen zu erreichen.

So war es denn schon dunkel, als wir in
Hengelo  eintrafen . Wir kehrten in einem
kleinen Gasthaus, unweit des Bahnhofs ein und
fanden unsere Ansicht bestätigt, daß wohl jedes
Gasthaus in Holland sauber und reinlichist. Wir
waren recht stolz darauf, am ersten Tage bis
Hengelo gekommen zu sein.

Wenn man sich zu Hause kaum darauf ver¬
stehen kann, alle möglichen Schaufenster eingehend
zu betrachten, in einem fremdenOrt tut man es
mit um so größerem Eifer. Man vergleichtdie
Preise, man entdeckt hier und da auch irgend¬
eine Ware, die man daheim nicht bekommt, ohne
natürlich die vielen Dinge zu vermissen, die man
vielleichtnicht vorfindet

Die Straßen sind eng und sauber, fast alle
asphaltiert, die Häuser ohne größeren architek¬
tonischenReiz, abgesehen von einigen alten Ge¬
bäuden, die jedoch die Nacht verschlang.
' Wir kehrten bald von unserem Spaziergang

nach dem Gasthaus zurück, das inzwischen ganz
von jungen Leuten angefüllt war. Wir waren
müde, so daß wir rasch auf unser Zimmer
gingen.
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Von der Straße her und aus der Gaststube
lärmte es zu uns herauf, aber was macht das
schon nach einer so tüchtigen Fahrt ! Der Schlaf
übermannte uns sehr rasch und hielt uns noch in
seinen Armen, als längst die Sonne durch die
fadenscheinigen Vorhänge schien.

Das ist eine sehr schöne Gewohnheit in Hol¬
land, daß man, abgesehenvon großen Hotels,
nicht genötigt ist, seinen Morgenkaffeeim Re¬
staurant selbst einzunehmen. Der Wirt stellte
uns in fast allen Fällen sein Privatzimmer zur
Verfügung. Und dieses Frühstück ist eine Freude
für sich.

Wir nahmen Abschied von Hengelo und fuhren
in gleißenderSonne auf unser neues Ziel, Goor,
zu. Goor  ist eins der kleinen, aber sauberen
Provinzstädtchen, von denen wir Dutzendege¬
troffen haben.

Als wir schon ein Stückchen durch den Ort
waren, blieben wir bewundernd vor einer der
herrlichen Villen stehen, und stelltenzu unserer
Belustigung fest, daß der Reinlichkeitssinnder
Holländer sich nicht nur auf Säuberung des Jn-
nenhausesbeschränkt, sondern, daß man auch die
äußere Fassade mit Master bearbeitete. Das war
übrigens nicht der einzige Fall, wir haben
späterhin noch des öfteren feststellen müssen, daß
man mit großer Sorgfalt nicht nur die Außen¬
wände abspritzte, sondern auch abbürstete.

Ueberhaupt tritt der Reinlichkeitssinnder Hol¬
länder namentlich in den kleinen Städten stark
hervor. Das soll kein unbedingtes Lob für die
Holländer sein, denn gerade diese Reinlichkeit
und diese Erneuerungssuchtist wenig pietätvoll
Altem gegenüber.

Wir können uns als Deutsche zu sehr über
eine alte, verfallene Scheune freuen, wenn sie
nur recht malerischin der Landschaftsteht. Wir
sind begeistertüber eine alte Wassermühle, auf
decem uralten SchindeldachGras wächst, ohne
nach dem praktischen Zweck dieser Einrichtung zu
fragen.

Der Holländer würde das kaum in Ruhe mit
ansehen; er würde die schönste, altersgebräunte
Decke oder die rußgeschwärzten Balken einer
alten Tenne mit seinen grellen Farben über-
klecksen.

Die Farben ! Das ist ein Kapitel für sich. Es
ist ja schön, daß der Holländer viel Sinn für
Farben hat und auch ganz bestimmtkein Zufall,
daß unsere größten Maler in diesem Lande ihre
Heimat hatten. Aber jede Gosse anzustreichen,
jeden Zaunpfahl in verschiedenenFarben zu
schmücken und jedes Fenster in eine Regenbogen¬
skala zu verwandeln, entsprichtnicht gerade un¬
serem Geschmack.

Der Tag war warm und das Radfahren
wurde uns doch schwer, weil wir auch Gepäck bei
uns führten. Delden war bald erreicht, dann
ging es immer durch waldreicheGegendennach
Goor zu.

Wir waren überrascht, soviel Wald in Holland
vorzufinden. Ich war noch nicht weiter nach
Holland hereingekommen, sondern kannte Hol¬
land nur von einem Ausflug nach Groningen
und einer Dampferfahrt von Düsseldorf nach
Arnheim. Wenn ich auch wohl auf diesen Fahr¬
ten die Postkartenbilder nicht ganz bestätigt
fand, so drängt sich einem doch immer wieder
beim Worte „Holland" die Mühle mit dem
Kanal auf.

An diesem Tage war es heiß, wie oft sind wir
von unseren Rädern gestiegen, um uns zu er¬
holen aber schließlich fanden wir, daß uns der
Luftzug beim Fahren noch die angenehmsteAb¬
kühlungbrachte.

Von Holten ist mir außer einer sehr schönen
Mühle noch ein Landsitz in Erinnerung,-wie ich
ihn schöner nicht gesehen habe. Ein Holzbau

mit großem Giebel, breiten Fenstern an einem
kleinen, in der Mittagsglut schimmerndenSee;
das Dach des Hauses unterbrochen von kleinen
Erkern, tief herunterreichend, mit Stroh gedeckt.

Die Fahrt von Holten nach Deventer  war
wohl die anstrengendste, die wir während der
ganzen zehn Tage machten. Die Sonne brannte
unerbittlich heiß, die Bäume waren recht spärlich
an beiden Seiten, und die Straße zog sich unend¬
lich lang, schnurgeradedurch eine stille Weiden-
landschaft.

Wenn der erste Teil dieser Fahrt schwer war,
so war der letzte Teil kurz vor Deventer geradezu
mühselig. Wir haben eigentlichwährend der
ganzen Fahrt niemals die Leute beneidet, die
mit dem Auto in rasender Fahrt an uns vorbei
fuhren.

Es war immer unser Wunsch gewesen, lang¬
sam, nach und nach, gleichsam das Land zu er¬
obern. Aber hier auf der StreckeHolten—De¬
venter haben wir zum ersten und auch zum letz¬
ten Male gewünscht, irgendein Auto möge uns
die lange Fahrt in der heißenNachmittagssonne
verkürzen.

Es war unsere
bleiben.

Absicht, in Deventer zu

Wir kamen zum
Hauptplatz,„Am Brill"
genannt, und waren
froh, im Schatten vor
einem Kaffeehaus sit¬
zen zu können. Nach
einer in Ruhe genosse¬
nen Erfrischung fan¬
den wir den heißen
Weg und die Mühe,
die er uns bereitet
hatte, nicht mehr so
groß, wie das bei allen
überstandenen Unan¬
nehmlichkeiten ist. Un¬
sere erschöpftenGlie¬

der belebten sich, und
wir fanden bald wie¬
der Freude an der

Beobachtungdes lebhaften Verkehrs.
Deventer ist ein typisches Landstädtchen mit

industriellem Einschlag. Verschöntist es durch
die Jjsel mit ihren herrlichen Frachtkähnen.

Wenn ich vorhin den Farbensinn der Hollän¬
der bemängelte, so muß ich ihn beim Aus¬
schmücken seiner Kähne bewundern. Es mag
auch sein, daß hier das Traditionelle im Anstrich
die Schiffe vor unschönen Experimenten be¬
wahrt.

Nicht unerwähnt sei die „Waag", ein altes,
aus dem 16. Jahrhundert stammendesGebäude,
das ursprünglichwohl eine Art Stadt - oder Rat¬
haus gewesen ist. Der Bau ist in schönem, spät¬
gotischem Stil errichtet und in seinemschlanken,
von vier EcktürmenbeherrschtenGiebeldach, ein
sehr schönes Baudenkmal.

Wirkungsvoll ist die Lage „Am Brink", die
das Gebäude von drei Seiten sichtbar werden
läßt. Heute dient die „Waag" als Altertümer¬
museum.

Auch das Haus „Zu den drei Heringen", das
ebenfalls aus dem 16. Jahrhundert stammt, ist
wegen seiner gut erhaltenen Schönheit lobens¬wert.

(Fortsetzung folgt .)

Zeitgemäße Rache
Der Schneider Schneider kam um sein Geld.
Das Dienstmädchen ließ ihn sofort herein.
„Ist der Herr heute zu Hause ? ", fragte der Schnei¬

der verwundert.
„Gewiß ."
„Da habe ich heute Glück. Sonst , wenn ich mit

der Rechnung kam, war er stets nicht da ."
Das Mädchen Minna lächelte : „Ja . Aber gestern

hat man mir gekündigt ."
j, d . r.

Von 6erksrä I-udiviß>1ilsu
Zu den mancherlei interessanten Dingen , die

einem aus Ferienreisen und Bergwanderungen be¬
gegnen , gehören zweifellos die Fremdenbücher.
Namentlich sind es jene in einsamen , alten Gebirgs-
gasthöfen bisweilen noch vorhandenen Schmöker , in
denen sich die Gäste in mehr oder weniger geistreicher
Form verewigt haben und die mit ihrem teils pro¬
saischen, teils poetischen Inhalt zur Erheiterung des
Gemüts und damit viel zur beabsichtigten Erholung
beitragen . Zwar stößt man hier und da aust Platt¬
heiten , die nur in Ermangelung jeder literarischen
Kontrolle und Aufsicht und unter dem Einfluß alko-
holgeistvoller Stimmung auf diese Blätter geraten
sein können und nun ihre ungehemmte Wirkung auf
jeden ausüben , der die Hand an den vergilbten Wäl¬
zer legt , um schmunzelnd darin herumzuwühlen.
Manche Aeußerungen einer von Freiheit und Freude
erhobenen Ferienseele verdienen jedoch einer breite¬
ren Öffentlichkeit nicht vorenthalten zu werden . Die
Fremdenbücher am Astegg und am Penken im
Deutsch-Tiroler Lande enthalten zudem so manche
„Perle " drastischer und poetischer Art , daß es sich
verlohnt , hier einmal einige Proben aus den vielen
Eintragungen ans Tageslicht zu ziehen . Beginnen
wir also.

In tiefer Resignation findet ein müder Wanderer
endlich den Ort , folgende in ihrer darin zum Aus¬
druck kommenden schönen Selbsterkenntnis einzig da¬
stehende Erfahrung öffentlich zu verkünden:

„Schwer ist's einen Berg erklimmen,
Schwerer eine Frau erringen.
Am Berg siehst du, wie schön er ist,
Und in der Eh ', daß du ein Rindvieh bist."

»

Ein stolzer Barde aus Berlin , der seine Herkunft
von vornherein auf keinen Fall verleugnen möchte,
läßt sich also vernehmen:

„Wir kamen aus Berlin nach hier.
Der Weg ging steil und bitter.
Kaum saßen wir bei Milch und Bier
Begann ein schwer Gewitter ."

Hoffentlich ist ihm dabei die Milch nicht sauer ge¬
worden.

»

An anderer Stelle leuchtet ebenfalls von Berliner
Hand folgender guter Rat trostreich auf:

„Gab dir der Astegg einen Puff,
So weine keine Träne.
Lach dir 'nen Ast und setz dich druff
Und schaukle mit de Beene ."

Gleich danach findet sich von starker Faust mit
großen Zügen hingewuchtet der Spruch eines Gastes
aus dem Rheinlande:

„Frei sind wir ! Frei wollen wir bleiben!
Weh dem, der uns noch 'mal bedroht!
Ich möcht ihm ohne Bedenken
Die Nase sonst verrenken.
Das schwor ich auf dem Penken ."

Heil! »

Wilhelmine Fischer aus Leipzig fühlte sich gedrun¬
gen, in Betrachtung der offenbar von dichten Wolken
umhüllten Berggipfel lakonisch und in verdrossener
Kürze zu schreiben:

„Keine Aussicht."
Darunter stand kurz und gut:

„Dann bleibe ledig ."
Es fehlen auch nicht jene ekstatischen Schwärmer,

deren bettwarme Temperatur sie zu Ergüssen zwingt,
die von Mondlicht und linken Lüften nur so triefen.

«

Wir blättern weiter . — Da , ein Schulleiter aus
Bremen,  der vermutlich allein wanderte , läßt sick^
in dankbarer Erinnerung an die Lieben daheim fol¬
gendermaßen vernehmen:

„Ruh 'st du, Wanderer , hier dich aus,
Denk auch der Lieben daheim zu Haus.
Steig dann ruhig und munter weiter
Auf dieser bequemen Himmelsleiter ."

Darunter haben „Zwei norddeutsche Strolche " ge¬
kritzelt:

„Ach, wenn doch aus dem alten Bremen
Noch mehr so schöne Verse kämen !"

Ein anderer Ehemann hat die ganze FamMe mit,
geschleift und klagt nun:

„Abwärts gehts auf krummen Wegen
Im Gehirn des Weines Segen.
Also keucht bei Nacht und Nebel
Der arme Mann mit Kind und Kegel.

„Ein Sechzigjäriger " schrieb den herzzerreißende«
Vers:

„Grün ist die Tanne und weiß ist der Schnee,
Und wenn du nicht rodeln kannst, ach, das tut weh/

Jaja , man kann 's nachfühlen.
Weiter unten findet sich die Eintragung:

„Alpenglühen — Mondnacht — Sonnenaufgang - -
Hier nimmt man den lieben Gott bei der Hand .̂

Hermine Janka , Apothekersgattin aus Wien .'
Ein Verunglückter warnt:

„Willst du das Bein nicht verrenken,
So steige nicht auf den Penken ."

Eine Glücklichere dagegen hält folgendes Erlebnitl
für am wichtigsten:
„Mit meinem Bruder tüchtig Wein getrunken . Lulu ."

Daneben vermerkten die vorerwähnten „Zwei nord,
deutschen Strolche " :

„Lulu paß auf deinen Bruder,
Sonst besäuft sich dieses Luder ."

Am fruchtbarsten in der Stoffabgabe erwies sich
eine Familie Iahn aus Glogau . Man stieß überall in
den Fremdenbüchern auf die reizenden Verse dieser
dichtenden Familie . Einige Proben mögen hier
Platz finden.

„Der Blick in die Täler und auf die Höhn
Ist nur bei guter Aussicht schön.
Doch muß man , um dies zu erreichen,
Beizeiten aus dem Bette steigen.
Wer dies nicht will , der muß verzichten
Den Blick auf die Gletscherberge zu richten.

Friedrich Iahn (Liederjahn .)
Darunter die Bemerkung von Hand der beiden

Norddeutschen:
„Also in diesem Falle
Raus aus der Falle !"

An anderer Stelle hatte sich die Jahnfamilie wie
folgt verbreitet:

„Der Brunnen mit seinem Plätschern,
Die Berge mit ihren Gletschern
Beruhigen Herz und Gemüt ."

(Ernst Iahn .)
„Jauchzen möchte ich und finegn,
Gott im Himmel Lieder bringen.
Wie fühlt man sich gehoben,
Sieht man die Welt von oben . (Ilse Iahn .")

Ein Bewunderer schrieb daneben:
„Wie fühle ich gehoben mich
O holde Ilse , seh ich dich.

Eine Dame schreibt:
„O Welt , wie bist du so wunderschön . - .!"

lind die beiden Norddeutschen bestätigten aus
vollem Herzen:

„Das haben wir hier auch gesehn."
Und nun noch ein trefflicher Spruch , der seinerzeit

als letzter Eintrag in einem Fremdenbuch zu lesen
war:

Uebe das Sparen , es ist eine Tugend.
Sei weise,
Dann reise.
Und du lebst eine sonnige Jugend.

Glück dazu!

a Brillant-
Ooiä - u. Abersacken , Ferngläser u . Lkotos . l.SW
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Die troken von Oslsti
Von Heinr

Die Ziegenhirten , die in der Strandkneipe zu Ga-
lati ihren Marsalawein tranken , wollten nicht länger
dulden , daß am Nebentisch ein kleiner und nicht son¬
derlich gut gekleideter Ausländer so trübe vor sich
hinstierte , als habe Sizilien nichts Erfreuliches mehr
zu verschenken. Ob dem Fremden die Muskatbrühe
nicht schmeckte? War ein trauriges Gesicht im Para-
dies des Ionischen Meeres überhaupt möglich? Da
wimmerten doch die Wirtshauszigeuner auf ihren
Mandolinen die süßesten Lieder ; da standen doch
Feigen , Haselnüsse und Johannisbrote gratis auf dem
Tisch; — aber der Ausländer brütete Trübsal , unent¬
wegt und mit solch feuerroten Augen , als habe er gs-
weint . Pietro , der Lustigste unter den Hirten , war:
dem Fremden eine Mandel an den Kopf und lachte
ihn an:

„Herr , ist jemand tot ? Wir dulden nur frohe Men¬
schen in Galati ! — Setzt Euch an unsern Tisch!"

Der Ausländer folgte zögernd , ein wenig schien sich
seine Miene aufzuhellen , aber die Ziegenhüter nah¬
men ihn so freundlich in ihr ? Mitte , daß er wohl oder
übel von seinem Schicksal erzählen mußte . Da leerten
sich die Marsalagläser immer wieder , dreimal und
zehnmal , und als die vier Zigeuner das unvermeid¬
liche Sancta Lucia auf dem Podium anstimmten,
fang alles im Chor mit , gröhlend und breit , obwohl
man nicht einmal richtig betrunken war , denn sizilia.
Nische Hirten vertragen den Wein stiefelwedse. Die
zechenden Kumpane aber wußten jetzt wenigstens,
warum der Ausländer getrauert hatte und warum er
vorhin das Gesicht verzog, als habe er Essig im
Glase gehabt und keinen Muskateller . Der Tatbestand
war folgender : Der Fremde hieß Edgar Aßmann und
stammte aus Deutschland . Edgar Aßmann hatte ge¬
glaubt , mit einer hohen Fuhre voll Flachs und ?,
heiligt von Castiglione über den Monte Tre Fon¬
täne nach Messina zu kommen, wo man seine Ware
bei den Handelsschifien bequem loswerden konnte.

„Seht ", jammerte Edgar Aßmann , „ich habe mir
eine neue Existenz gründen wollen ; denn ich verließ
meine Heimat als Schiffbrüchiger des Lebens . Aber

5teguxveit
bei Fondachelli plünderte mich gestern eine Räuber¬
bande aus , man nahm mir den Flachs und das letzte
Geld, nun sitze ich hier als Bettler , hoffnungslos und
Preisgegeben ."

Freilich , das Schicksal des Fremden ließ die Zecher
von Galati für einen Augenblick ernst werden , und
auch dieZigeunermusikanten machten eine Pause , so daß
es Plötzlich ganz still war im blauen Dabaksqualm
der Kneipe. Aber da meldete sich jener Pietro wie¬
der, den wir eben als den Kühnsten und Lustigsten
von der Runde kennenlernten . Pietro sagte also:

„Herr , alles haben sie gestohlen? Das Pferd ? Den
Flachswagen ? Das Geld ? — Nun , da seid Ihr ein
Opfer der Maffia geworden und könnt von Glück
sagen, daß man Euch leben ließ. Unsere Ziegen und
Schafe sind vor denen nicht weniger unsicher; vor
Tagen noch hat die Polizei zehn Räuber der Maffia
in Palermo erschossen!"

Diese Offenbarungen konnten den Deutschen zwar
wenig trösten , aber er wußte jetzt immerhin , wem er
er da am Monte Tre Fontäne begegnet war . Darum
knallte Edgar Aßmann seine Faust zornig auf den
Tisch.

„Gut , ich werde die Polizei von Messina alar¬
mieren ; sie soll abermals zehn von der Massia -Bande
über 'n Hausen schießen!"

Da lachten ihn die weinseligen Ziegenhüter aus,
schallend und gründlich . Warum ? Pietro wußte Be.
scheid:

„Herr , Rache ist süß wie dieser Marsalawein , aber
können Euch zehn Räuberleichen wohlhabender
machen? Nein , da haben wir in Sizilien ganz andere
Mittel . — Ich gehe mit Euch denselben Weg zurück,
und morgen habt Ihr das Geld und den Flachs wie¬
der, so wahr ich Pietro heiße!"

Wie wollte der einfache Ziegenhirt das anstellen?
— Gewiß , dieser Pietro prahlte im Rausch, darum
schlief Aßmann eine Stund ? später am Knechtisch
ohne Hoffnungen ein : hundemüde war er, lahm vom
Heulen und taub vom schweren Wein . — Aber in der

roten Morgenfrühe schlug ihm eine Hand auf die
Schultern:

„Herr , kommen Sie , wir steigen auf die Höhe, oder
seid Ihr feige?"

Edgar Aßmann hatte einen Bienenschwarm im
Kopf; großer Gott , welchen Katzenjammer mußt ? er
neben allem andern Unglück noch erleben ! — Nun,
verlieren konnte der Deutsche nichts mehr . Also tor-
kelte er mit in die Berge , er konnte sich wenigstens
den Brummschädel abkühlen . — Plötzlich merkte er
auf:

„Aber Sie haben ja gar keine Waffen , Pietro . . .?"
Der Ziegenhirt grinste — ja, der Ausländer war

ein unerfahrenes Küken, sonst hätte er die Flachsreise
pfiffiger angestellt . Also belehrte ihn der Sizilianer:

„Herr , nichts brauche ich, nur meinen Verstand und
das Mundwerk ! — Ihr aber müßt den Schweigsamen
spielen. Was ich tue , ist gut , danach habt Ihr Euch
jetzt zu richten !"

Edgar Aßmann begriff keine Silbe ; wozu auch? Er
war ja ein vogelsreier Vagabund . Die Sonne kletterte
immer höher . Auf dem Monte Scuderi sah man
schon die schwefelgelbe Wolke des Aetna . Winzer ka-
men mit vollen Kiepen, kleine Esel stöhnten unter
ihrer Last. Hier oben kreuzten sich viele Pfade . Oli¬
ven wuchsen neben Limonen , Opuntien neben Oran¬
gen. Die Früchte mischten sich so üppig wie die Ge¬
steine, denn bald sah man Lava und Schiefer , bald
Granit oder Kreide, — Ach, hätte Edgar Aßmann
nur erst seine Flachsfuhre wiÄer ; vorläufig freute
er sich nicht an den Farben und Wohlgerüchen dieses
Landes . Und zudem : Welche Abenteuer mochten noch
seiner harren ? — Er spürt ? plötzlich eine Gänsehaut:

„Pietro , wird 's einen Kampf geben? — Ich habe
nicht mal ein Messer!"

Der Sizilianer legte den Finger auf den Mund,
also war schon etwas nicht geheuer ? — Wahrhaftig,
nach zehn Schritten begann Pietro zu schluchzen, und
nach abermals zehn Schritten heulte er wie ein ge¬
prügeltes Kind: So laut und erbärmlich , daß zwei
sonnenverbrannte Männer aus dem Gebüsch krochen,
die seltsamen Wanderer anzuhalten . — Edgar Aß¬
mann zucktevor Schreck, standen Gespenster vor ihm?
Hatten dieselben Kerle ihn nicht überfallen ? — Aber
er durste ja nichts sprechen, Pietro hatte es auSdrück¬

lich verboten . Nun war kein Zweifel mehr möglich:
Sie befanden sich bei den Anführern der Maffia vom
Pelorita -Gebirge . Aßmann erkannte sie an ihren
Narben , während Pietro frech weiterheulte und mit
den Kerlen ins Gespräch kam.

„Was weinst du", fragte der eine der Banditen . —
Pietro schluchzte und schluchzte, dann antwortete er
mit stockenderZunge:

„Ihr könnt mir nicht helfen, mein Bruder ist über¬
fallen und beraubt worden , nun sind wir arm wie die
Schnecken und müßen die Heimat verlassen !"

Die Wegelagerer schüttelten ihre bärtigen Köpfe;
der eine flüsterte dem andern etwas ins Ohr . — Ge¬
wiß, sie hatten in Edgar Aßmann ihr Opfer von vor¬
gestern wiedererkannt . Darum fragten die Plün¬
derer:

„So seid Ihr also ohne Habe und Obdach ?"

Pietro schrie jetzt auf vor Schmerz ; nur der Deutsche
stand ratlos daneben , denn was sollte dieses seltsame
Theater bedeuten?

„Aber dein Bruder sagt ja nichts ? " meinten die
Räuber . Bei dieser Frage sank Pietro vollends in
die Knie ; seine Tränen strömten , sein Hals wurde
heiser vom Geschrei:

„Ja , er sagt nichts , er ist taubstumm geworden
vom Leid und vom Entsetzen; denn wohin sollen wi?
fliehen ? Wer gibt uns Brot ? Das Letzte hat man
uns genommen , eine Fuhre Flachs und ein Paar
lumpige Zechinen !"

Täuschten sich Aßmann ? Augen ? Träumte der
land - und leutefremde Tölpel ? Die Banditen heulten
ja ebenfalls ! Diese verwilderten Strauchdiebe zitter¬
ten ja vor Mitleid , als sie riefen:

„Wartet , wir kommen zurück; bleibt hier bis zum
Abend !"

-Es dauerte wenige Stunden , da ging die
Sonne zur Neige, und Edgar hatte seinen Flachs-
wagen wieder und auch sein Geld . Die Führer der
Maffia gaben den Wanderern noch Brot und Wein
auf den Weg, und ihre Seligkeit kannte kein Ende,
als Aßmann vor Dankbarkeit wenigstens wieder
stottern konnte.

Um Mitternacht saß der Deutsche mit den Ziegen-
hütern abermals in der Strandkneipe zu Galati . Si?
gössen wieder die Gläser voll Marsalawein , sie feier¬
ten den Sieg ausgiebig , und Pietro belehrte den
strahlenden Flachshändler solchermaßen:

„Merkt Euch; Diese Banditen sind Bluthunde und
Tagediebe , aber ein einziges Gesetz ist ihnen heilig:
Keinen plündern , der arm ist ! — Dann können sie
rührselig sein, wie Kaffeeschweftern und dumm wie
die Lastesel; — oder lüge ich?"

Der Deutsche konnte nur offenen Mundes staunen;
welche Rätsel barg diese Insel ! Wieviel komische
Käuze ließen sich von der Sonne Siziliens beschei-
nen ! Und der himmlische Vater ernährte sie allemal!
Die Zigeuner spielten wieder auf ihren Mandolinen,
und die Hirten tranken ihrem fremden Genossen
lachend zu. Edgar Aßmann tat ihnen Bescheid, man
duldete nur frohe Menschen in Galati!

Der Zelbstmoräer
Als meine Zimmernachbarn zum zweiundzwan-

zigstenmale „Dein auf ewig " sang, warf ich meinen
Federhalter in die Ecke, ergriff meinen Hut und
stürmte hinaus zum Deich, den Lärm der Stadt hin¬
ter mir lassend. Ich stand ganz dicht am User, und
die kleinen Wellen streckten ihre Züngelchen bis an
meine Schuhsohlen gierig empor . Meinen Hut hatte
ich abgesetzt und ließ mir den Westwind um die
Ohren Pfeifen. So mochte ich eine Zeitlang gestände»
haben , nicht achtend der Menschen, die gelegentli«
oben auf dem Deich entlang gingen . So war es
auch wohl gekommen, daß ich nicht bemerkt hatt^
wie zwei Damen Plötzlich hinter mir standen und mich
ansprachen . Ein wenig überrascht fahre ich zusam¬
men und erwidere den Gruß der Damen , die bald
von diesem, bald von jenem anfangen zu sprechen.
Mir war die ganze Unterhaltung zuwider , denn sie.
hatten mich eigentlich recht rücksichtslos aus meinen
Träumen herausgerissen . Plötzlich fordern sie mich
auf , doch mit zur Stadt zurückzukehren. Als ich
mich jedoch entschieden dagegegen sträubte , klopft mir
die ältere Dame recht freundschaftlich auf die Schul¬
ter und meint : „Nicht wahr , Sie sind doch vernünf¬
tig , Sie tun sich doch nichts zu leid . . ." — So
taktlos ich es auch selbst von mir fand , eines Lächelns
konnte ich mich nicht erwehren.



?rsuen un6 Mütter— kersus!
In Sremen 6ndet demnächst eine l.uttsckutL-Ausstellung ststt

Das klingt wie ein Kampfruf , höre ich sagen, und
das soll es auch sein. Ein Kampsruf an die Frauen
und Mütter , die Hüterinnen des häuslichen Her¬
des , für die Sicherheit ihrer Kinder , ihrer Familie
zu sorgen . Ja , höre ich sagen, sind wir denn be¬
droht , was ist denn los : Wir alle wissen, daß schon
zu wiederholten Malen fremde Flugzeuge unbefugt
unser Land überflogen haben trotz allen Protestes
unsererseits , ja , daß sie erst ganz kürzlich kom-
munistische Schriften staatsfeindlichen Inhalts ab¬
geworfen haben . Wir alle kennen die Bedeutung
des „Versailler Diktats ", das Ungerechtigkeit , Un¬
terdrückung , Versklavung , ja noch Schlimmeres um¬
faßt . Daß Vernichtungswille der Urheber des Ver¬
sailler Diktats war , zeigt eindeutig und klar die
Tatsache, daß man uns sogar die aktive Abwehr ge¬
gen Angriffe aus der Luft , diesem fürchterlichsten
Mittel moderner rKiegsführung , verboten hat.

Wenn die Feinde von gestern uns nicht ans Leben
wollten , sondern uns wirklich in Frieden unsern
Beschäftigungen nachgehen lassen wollten , hätten sie
keinen Grund gehabt , uns Abwehrwaffen gegen
Luftangriffe zu verbieten , da dann mangels eines
Angriffs eine Abwehr gegenstandslos bleiben müßte,
und es ihnen gänzlich gleichgültig bleiben konnte,
ob wir uns Abwehrwasfen zulegten oder nicht . Ein
solches Verbot hätte also gar keinen Sinn gehabt,
wenn man nicht beabsichtigte, uns irgendwann mal
aus der Luft anzugreifen . Dürfen wir uns noch in
Sicherheit wiegen , nachdem wir die? erkannt ha¬
ben?

Ja , höre ich wieder einwenden , wir haben doch
keinen Krieg und wir wollen doch keinen Krieg , wir
wollen durch nur in Frieden unsern Beschäftigungen
nachgehen, man kann uns doch nicht so einfach aus
der Luft angreifen . Das Völkerrecht verbietet das
allerdings , ja eS verbietet schon das bloße unbe¬
fugte Ueberfliegen fremden Hoheitsgebietes . — Aber
achten denn die andern die Vorschriften des Völker¬
rechts ? And wann hat je das Völkerrecht im Falle
eines Verstoßes gegen seine Bestimmungen sich
überall und allen Umständen ohne Ansehen der
Person Geltung verschafft? Obgleich wir schon frü¬
her gegen das Ueberfliegen unseres Gebietes durch
fremde Flieger energisch Protest erhoben haben , hat
sich niemand darum gekümmert , geschweige denn
Wiederholungen gehindert . Zunächst blieb es bei
Erkundungsflügen , ich erinnere an das unbefugte
Ueberfliegen der Insel Borkum und anderer deut¬
scher Gebiete , jetzt schon erschienen fremde Flieger
über unserer Reichshauptstadt und über Thüringen,
dem Herzen Deutschlands , um dort Hetzschriften
staatsfeindlichen Inhalts abzuwerfen ; wer und was
garantiert uns , daß sie das nächste Mal nicht Bom¬
ben abwerfen ? Der Völkerbund vielleicht?

Luftangriffe treffen  Frauen , Greife und
Kinder , Gesunde und Kranke , alle in gleicher
Weise,  das liegt in ihrem Wesen begründet.

Wer noch zur Frontgeneratisn gehört , der weiß
um die furchtbaren , gualvollen Wirkungen eines
Gasangriffes auf den Menschen Bescheid. Die
Kenntnis dieser verheerenden Wirkungen dürfte aber
inzwischen wohl Allgemeingut geworden sein, seit¬
dem durch die Phosgenvergiftungen in Ham-
burg/Harburg vor einigen Jahren und die eigen¬
artigen Vergiftungserscheinungen im Maasgebiet in
Belgien diese Dinge in der Presse wiederholt be¬
sprochen worden sind.

Die Abwehr gegen Angriffe aus
der Luft  umfaßt zweierlei : Einmal kann man
durch Militär und Militärflugzeuge , also mit Waf¬
fengewalt , das Herannahen feindlicher Flugzeuge
überhaupt verhindern , zum andern besteht die Ab¬
wehr in Unschädlichmachung der Wirkung abgewor¬
fener Bomben.

Den ersten Weg haben grausame Sieger uns durch
die Bestimmungen des Versailler Diktats genom¬
men, wir müssen das Herankommen feindlicher
Flieger dulden , ohne uns wehren zu dürfen . Man
hat wohl gemeint , das genüge für ihre Zwecke, und
uns seit 1926 gnädig den passiven Luftschutz gestat¬
tet, das heißt Schutzvorrichtungen gegen die Wir¬
kungen der Bombenabwürfe zu treffen , und die
Bevölkerung über Schutzmaßnahmen für ihre eigene
Person zu belehren.

Wenn wir nun auch feindliche Flieger über un¬
ser Land kommen lassen, ohne es ihnen wehren zu
dürfen , so brauchen wir darum noch nicht zu ver¬
zagen . Nur müssen wir uns doppelt anstrengen,
um die Wirkungen unschädlich zu
machen,  bezw . abzuschwächen, denn glücklicher¬
weise gibt es Abwehrmittel dazu . Nur Vorbereitung
und zwar rechtzeitige Vorbereitung ge¬
hört dazu.

Und Hier erwächst die große Aufgabe
für die Frau und Mutter.  Sie als Lei¬
terin des Hauswesens muß Kenntnis von den auch
in den Privathäusern zu treffenden Schutzvorkeh¬
rungen haben , an ihr ist es, dafür zu sorgen , daß sie
immer im gebrauchsfertigen Zustande bleiben , stets
vorhanden sind, daß genügend Proviant da ist, um
auch stundenlange Luftangriffe überstehen zu können
usw. Weiter aber ist es ihre Ausgabe , ihre Kinder
immer wieder darüber zu belehren , wie sie sich bei
etwaigen Luftangriffen zu verhalten haben.

Am aber diese Ausgaben erfüllen zu können , muß
sie auch Kenntnis von den Dingen haben . In
kurzer Mt wird hier eine Lustschutzausstellung
eröffnet , wo sie sich über alles belehren kann , es
sind Filmvorführungen und Vortrüge geplant , um
uns in diese so wichtigen Fragen und Aufgaben ein¬
zuführen . Kenntnis um die Gesahren , Kenntnis
der wirksamen Abwehrmittel und Fertigkeit in ihrer
Anwendung werden der Frau und Mutter die nö¬
tige Sicherheit und Besonnenheit im Ernstfälle ge¬
ben. Aber — vorbereitet sein ist nötig.

Wie nun ein Luftangriff nicht einen einzelnen,
sondern die Gesamtheit trifft , so muß die Abwehr
auch durch die methodische Zusammenarbeit aller
erfolgen . Um nun eine solche Zusammenarbeit zu
gewährleisten , ist Schulung und Belehrung einer
möglichst großen Anzahl von Einzelpersonen erfor¬

derlich, wie die Einrichtung von bombensicheren Kel¬
lern , Sanitätsdienst , Feuerdienst gegen die Brand¬
bomben , Entgiftungsdienst , Wachdienst und vieles
andere.

Das erfordert naturgemäß große Geldmittel , und
es ist daher Ehrenpflicht jeder Frau und Mutter,
selbständig dem Reichslustschutzbund beizutreten.
Der Mitgliedsbeitrag ist so gering , daß auch die
Frau ohne selbständiges Einkommen ihn aufbringen
kann , 2ö Pfg . im Monat : einmal im Monat statt
mit der Straßenbahn einen Weg zu Fuß zurück¬
legen und schon hat man den Betrag fast zusam¬
men . Wer aber ein festes und regelmäßiges Einkom¬
men hat .sollte mehr geben, denn gerade der zivile
Luftschutz dient dazu , dem einzelnen den Arbeits¬
platz zu erhalten und damit seine Existenz zu
sichern.

Die Frauen und Mütter aber , die naturgemäß
am meisten um ihre Kinder , ihre Männer , Brüder
und Väter bangen , will ich doch noch aus eins hin¬
weisen:

Je ungeschützter ein Land einem Luftangriff
offen steht, desto größer ist -der Anreiz zu einem sol¬
chen, da hier die Wirkung am vielversprechendsten
ist. Je besser hingegen ein Land , eine Stadt sich zu
schützen versteht , desto geringer wird der Anreiz , um
schließlich aus ein Mnimum herabzusinken , da letz¬
ten Endes der zu erwartende Erfolg die Kosten und
die Mühe lohnen Muß-

Ein gut ausgebauter Luftschutz erreicht ein dop¬
peltes : Verminderung des Anreizes zum Angriff,
und im Falle eines Angriffs Beschränkung der
Schäden aus ein Mindestmaß . Darum ist, nachdem
wir durch das Ueberfliegen unserer Hauptstadt und
Thüringens und dem Abwurs staatsfeindlicher
Schriften von neuem gewarnt sind, der beschleu¬
nigte Ausbau des zivilen Luftschutzes dringende
Notwendigkeit . Deutsche Frau , trage du auch das
deine dazu bei, werde zum mindesten Mitglied des
Reichslustschutzbundes.

Meldungen nehmen entgegen : Die Geschäftsstelle,
Langenstraße 141 und die Sparkasse.

Dr . llins ten Ooornüsat.

Drei kegeln kür keibe Isge
Vielen Menschen werden heiße Tage zur Qual , be¬

sonders wenn sie, an Beruf oder Haus gebunden,
wenig Gelegenheit haben , im Schwimm - oder Son¬
nenbad Abkühlung und Erholung zu suchen. Haben
sie sich vorher über die hartnäckige Regenperiode
geärgert , so verwünschen sie die Sonne , wenn sie
endlich sich unverhüllt zeigt . Dabei ist es ganz in
unsere Hand gegeben, Sonnentage zur Qual oder
zum wohltuenden Geschenk werden zu lassen. Auch
über die heißesten Tage braucht man nicht im ver¬
dunkelten Zimmer zu stöhnen und sich zwischen Eis-
limonaden und kalten Brausen als Märtyrer der
Temperatur zu fühlen . Um sie richtig zu genießen,
muß man nur drei Regeln beherzigen : die Ernäh¬
rung umstellen , die Kleidung umstellen und die Le¬
bensweise umstellen . Der Körper muß vor allem der
erhöhten Temperatur angepaßt werden , und das ver¬
nachlässigen viele : im August die gleichen Mahlzeiten
wie im Dezember , bei Männern im Grunde genom¬
men dieselben Anzüge , und bei Männern und
Frauen die gleiche Lebensweise.

Der menschliche Körper reagiert mit der Genauig¬
keit einer Maschine. Die Nahrung,  die wir zu
uns nehmen , ist die Kohle, die sie in Betrieb hält,
Energie und damit Wärme erzeugt . Im Sommer
aber braucht der Körper nicht viel innere Wärme
zu entwickeln, um sich der ihn umgebenden Luft¬
temperatur anzugleichen , das heißt er braucht we¬
niger Nahrung . Und je weniger Brennstoff man ihm
zuführt , desto weniger leidet er unter der Hitze. Den¬
noch würde uns eine bloße Einschränkung der Nah¬
rungsmenge noch keine Erleichterung verschaffen.
Schon instinktmäßig essen wir an heißen Tagen
weniger , aber dieser Instinkt warnt uns nicht zuver¬
lässig vor Gerichten , die wir vermeiden sollten. Die
Kohlehydrate — Eiweiß , Zucker, Stärke — sind sehr
wirksame Wärmeerzeuger . An heißen Tagen ist es
also richtig , ihre Zufuhr einzuschränken und schwere
Mahlzeiten zu vermeiden . Auch Butter und Sauce

sollte man nicht zu reichlich verwenden . Fett ist schwer
verdaulich , und seinem Magen Schwsraröeit zuzu¬
muten , ist das beste Mittel , die Körperwärme zu
erhöhen.

Die Sommermahlzeit  sollte einfach, nicht
zu abwechslungsreich und vor allem aus leichtver¬
daulichen Stoffen zusammengesetzt sein. Schnell ge¬
kochte, einfach zubereitete Gemüse, etwas mageres
Fleisch oder als ebenso nahrhaft , Eier und Käse,
frischer Salat , auch nicht ein paar Teelöffel Zucker
zum Kaffee oder Tee . Das sommerliche Frühstück
besteht zweckmäßig aus Obst, Vollkornbrot oder Toast,
und , meinetwegen , Kassee. Zu Mittag am besten
einen Teller Suppe , viel Gemüse, gekocht oder roh.
Das beste Fleisch für den Sommer sind Geflügel und
Fisch, weil sie am leichtesten verdaulich sind. Den
Versuchungen eines saftigen Beefsteaks, Hammel¬
bratens oder heißen Roastbeefs unterliegen heißt , die
Körpertemperatur erhöhen . Man soll viel Obst essen
und alle Gemüse, die man mag , ausgenommen Kar¬
toffeln . Auch Milch, Buttermilch , Käse, und , in
Maßen , Eier , Pudding , Eiskreme.

„Suppe ? ", sagen Sie , „Suppe an einem heißen
Tag ? " Jawohl , Suppe ! Es gibt im Sommer nichts
Besseres, eine Mahlzeit zu beginnen . Die Tatsache,
daß sie warm ist, spricht nur zu ihrem Gunsten.
Warme Speisen sind leichter zu verdauen als eis¬
kalte, weil sie die Tätigkeit des Magens anregen,
anstatt sie sestzusrieren . Eisspeisen sind überhaupt bei

-weitem nicht so abkühlend , wie allgemein ange¬
nommen wird . Nur wenn man sie langsam ißt, sind
sie erfrischend . Aber der Konsum von Unmassen Eis¬
getränken richtet mehr Schaden an als Nutzen. Der
Körper protestiert dann mit oft ernsten Verdauungs¬
störungen und Verdauungsschwäche . An Stelle der
Eisgetränke schlage ich abgekühlte Milch vor , die
ebenso erfrischend wirkt . Milch ist eins der nahr¬
haftesten natürlichen Nahrungsmittel , die wir haben,
außerdem ist sie leicht verdaulich.

Der kühlhaltende Anzug  ist vor allem ein
Problem für die Männer . Die Frauen mit ihren
dünnen Kleidern , der leichten Unterwäsche und Be-
strumpsung find aus dem richtigen Wege. Aber des-
halb brauchen die Männer den Mut nicht zu ver¬
lieren , noch ihre Zuflucht zu Kniehosen und Schiller¬
kragen zu nehmen , um ihren Frauen nicht nachzu¬
stehen. Da der Körper sich bekanntlich durch die
Transpiration abkühlt , sollte man ihm die Verdun¬
stung nicht erschweren. Das ist aber der Fall , wenn
die Kleidung , die ihn bedeckt, undurchlässig und nicht
Passend ist. Die Unterwäsche muß porös sein und
tadellos passen. Zu enge Unterwäsche verhindert die
Ventilation.

Wir kommen nun zu der letzten der drei Regeln:
die Lebensweise umstellen.  Das psychische
Verhalten hat viel mehr Einfluß auf das Wohlbe¬
finden im Sommer , als man im allgemeinen zugeben
will . Wir leiden unter der Hitze, weil wir denken,

es müßte so sein. Wenn wir das vergessen könnten
nicht mehr auf das Thermometer sehen und über da;
Wetter sprechen würden , dann wäre das Problem
schon halb gelöst. Die Hitze an sich ist nur ein kleiner
Faktor des Unbehagens , das hervorgerufen wird
durch: übermäßiges Trinken von Eisgetränken
schwerverdauliche Ernährung , enge oder zu schwere
Kleidung und Mißbrauch von Alkohol und Nikotin.
Man sollte öfter die Wäsche wechseln und so oft wie
möglich ein laues Bad nehmen . Es wird viel er¬
frischender empfunden als die kalte Brause , da kaltes
Wasser die Blutzirkulation anregt , um die verlorene
Körperwärme wieder herzustellen . Die Haut nich-
frottieren , bis sie glüht ; nur oberflächlich abtrocknen,
um ihr ein wenig Feuchtigkeit zur Verdunstung zu
lassen. Daß man die Jalousien tagsüber herunter¬
läßt , um die Räume kühl zu halten , ist hoffentlich
allgemein bekannt . Nach Sonnenuntergang öffnet
man dann die Fenster weit , um die frische Nachtluft
hereinzulassen.

sus deinen
Die nimmermüden Hände unserer Hausfrauen

nennen es Erholung , wenn sie eine Handarbeit , das
ist für sie eine Stickerei , eine Häkelei oder ähnliches,
machen können, die nicht der praktischen, rein zweck¬
mäßigen Bekleidung gewidmet ist. Mehr und mehr
sehen wir auch die Handarbeit als Entspannung
nach aller Geschäftlichkeit in den Händen unserer
Berufstätigen.

Erfreulicherweise ist die große Mode für Leinen
und Leinen -Mischgewebe, die in diesem Sommer die
Kleidermode beherrscht, erst in ihrem Anfang . Es
wird wieder Mode werden , im Schranke rein Leinen
— eS wird auch Mode werden , hübsche Deckenmuster

tem Bast bestickt. Lochstickereiaus Leinen paßt zu
jeder Stofsstärke und gehört deshalb zu den unver¬
wüstlichen Verzierungen , die eine geschickteHand mit
der Nadel hervorbringen kann.

Es ist erklärlich , daß die Leinendecke leicht schwer
wirkt und infolgedessen auch das heraldische Muster,
sei es in Kreuzstich, sei es in Flachstich, wieder zu
Ehren bringt . Auch die bäuerlichen alten Muster ge¬
fallen immer wieder . Sie werden in der Haupt¬
sache auch in Kreuzstich gearbeitet . Sehr interessant
wäre es, wenn die Stickerin sich mehr und mehr von
der Schablone befreien würde und der eigene» Ge-
staltungskraft und Phantasie mehr Raum gäbe. Denn

aus Leinen zu sticken und für die geklöppelten Spitzen
oder die breiten Hohlsäume Leinengarn zu verwen¬
den. Damit helfen wir dem Flachsbau , der wieder
aufgerichtet werden soll und schassen uns noch
Freude durch die lange Lebensdauer und die gleich¬
mäßige Schönheit des edlen Gewebes . Es ist ein
Zeichen von Kultur der Hausfrau , wenn ihr Haus¬
halt viel Leinen beherbergt.

Wir bringen in der Abbildung eine ganze Reihe
von Beispielen für Decken und Kissen wie auch für
Garnituren , die für Haus und Veranda gedacht sind.
Die groben Gewebe sind auch reizvoll für Wand¬
dekorationen , wenn man sie entsprechend mit farbi¬
gem Garn oder wie wir hier vorschlagen , mit bun-

nur an den eigenen Ideen hat die handarLsiind»
Frau wirkliche Freude . Also, frischauf an die mi
Handarbeit!

Sehr leicht nachzuarbeiten sind die hier abgeMt-
ten Vorschläge. Sie sehen am besten aus , wem
man versucht, sie aus freier Hand zu arbeiten , damit
sie ähnlich wie Bauernarbeit alter Volkskunst dal
Ursprüngliche und Frische behalten.

Für Dekorationen aus grobem ein - oder zwei¬
farbigen Leinen wird sich bunter Bast besondersgut
bewähren . Das Material fängt keinen Staub und
ist besonders zu empfehlen für Wochenendhäuser.

^orcksck-ßermsnisckeZ
deukckes

So verschleiert auch das Germanentum aus grauer
Vorzeit in die Zeit unserer Tage herüberblickt , und so
verschwommen uns Geschichteund Welt unserer eige¬
nen Vorfahren wahrscheinlich auch ewig bleiben wer-
den, eines strahlt in unveränderlichem Glanz durch
die bewegten Jahrhunderte mit ihren menschlichen
Irrungen und dauernd wechselnden Wertungen , mit
dem Völkergezänk und der von Verlogenheit über¬
deckten Ichsucht : das Bild der germanischen Frau.
Selbst die schlimmsten Hasser der wenigen germa¬
nischen Nationen , die es heute noch gibt , bezeugen
Ehrfurcht vor dem Heldentum unserer Vorfahrinnen.
Nirgends gibt es etwas Ergreisenderes , etwas Tragi-
icheres in der ganzen Weltgeschichte als bei jenen
großen Frauen , die dem unbarmherzigen Schicksal
in stolzer Hoheit mit ihrem ganzen Menschentum
entgegentreten und vom Geschickschonungslos zer¬
malmt werden . Freilich hatte nicht jede Frau Ge¬
legenheit , ihr Heldentum sichtbar an den Tag zu
legen, die allermeisten lebten in gesunder, natur-
hafter , ungestörter treuer Ehe, und die Geschichte
hielt es nicht für nötig , diesen herrlichen Normalzu-
stand als etwas Besonderes der Nachwelt zu über¬
liefern . Das tat sie nur bei den Frauen , die irgend¬
wie aus dem Rahmen der stillen Arbeiterin und
Kämpferin herausfielen . Und so haben wir Kunde
von der Frau , die durch das Geschick aus dem Frie¬
den der Familie , des Stammes , des Volkes heraus¬
gerissen wurde . Und hier zeigt sich das Heldentum
jeder gesunden germanischen Frau . Das ist das
Wunderbare bei dieseN Gestalten unserer Vorge¬

schichte, daß Frauentum und Heldentum eins sind,
daß das Heldentum von überragender Größe und daß
jede gesunde germanische Frau zu diesem Heldentum
fähig ist.

Worin liegt das Heldentum der germanischen
Frau begründet ? Es ist ganz kurz gesagt : In der
Nichtbeachtung persönlicher Vorteile , körperlicher
Schmerzen oder Wohlgefühle und in der bedingungs¬
losen Verfolgung einmal anerkannter sittlicher Worte
wie Treue , Ehre , Aufrichtigkeit , Selbstaufgabe , Hin¬
gabe für eine Idee , für den angelobten Kampf¬
genossen des Lebens usw. Eine germanische Frau
läßt sich von keiner Drohung einschüchtern, verrät
kein Geheimnis für Gold oder für einen versproche¬
nen Königinnensessel, sie treibt in der Schlacht die
weichenden Männer wieder an den Feind , sie tötet
ihre Kinder und sich selbst, um einer entehrenden
Gefangenschaft zu entgehen , sie kennt auf der ganzen
Welt kein anderes Gesetz, als ihr es ihr eigenes, ge¬
sundes reines Herz vorschreibt.

Edles germanisches Frauentum erleben wir über¬
all, wo Quellen uns von unseren Vorfahren berich¬
ten . Freilich war nicht eine Frau wie die andere,
und so hat jeder und jede von uns vielleicht ein an¬
deres Bild einer germanischen Frau vor sich. Der
größten Frau aller Zeiten aber hat Felix Dahn in
seinem „Ein Kampf um Rom " in der Rauthgundes
ein ewiges Denkmal gesetzt.

Was waren denn das für Völker, welche diese tüch¬
tigen Frauen hervorbrachten ? Germanen , der Name

ist umstritten , edle Bauernvölker , gesund, kräftig,
naturfroh ; von hoher Kultur . Das Märchen von
den Bärenfellen , die auf Festumzügen durch Bettvor¬
leger dargestellt werden , ist längst überholt . Ein ger¬
manisches Mädchen trug dieselben Kleider und den¬
selben Schmuck wie heute ein Mädchen der Jugend¬
bewegung

Rassisch waren die Germanen wahrscheinlich aus
zwei hohen, blonden hellhäutigen und helläugigen
Rassen mit mehr oder weniger scharfem Gesichtsschnitt
verschmolzen. Die nordische und die Mische Rasse,
welche auch noch Dal - oder Cromagnonrasse genannt
wird , bildeten den Hauptbestandteil der Germanen.
Daß , besonders in späteren Jahrhunderten , vereinzelt
auch Germanen anderer Rasse vorkamen , ist erwiesen.
Wollte man aber deshalb die Rassereinheit der Ger¬
manen im Ganzen nzweifsln , wie das vorwiegend
volksfeindliche Kreise immer wieder bewußt tun , so
wäre das verkehrt. »

Betrachten wir heute das deutsche Volk, so hört
man häusig die Ansicht, es wäre nur noch sehr wenig
„Germanisches " vorhanden und es habe keinen Sinn,
sich mit den spärlichen Quellen des Germanentums
überhaupt zu befassen. Boldes ist vollkommen falsch
und nicht scharf genug zurückzuweisen.

Was zunächst einmal das rassisch „ Germanische"
oder richtiger Nordische in unserem Volk betrifft , so
haben wir zwar verhältnismäßig wenig „reine
Typen " oder „reine Nasse", aber im Ganzen ist noch
sehr viel von dem Blut unserer Vorfahren in unse¬
rem Volk zu finden . Der Fehler ist nur , daß man
an Äußerlichkeiten klebt und z. B . meint , wenn
jemand dunkles Haar (nur eine einzige Eigenschaft
von einigen Hundert ) habe, hätte er keine Spur
„germanisches Blut ". Als ich einmal -einem jungen
nordischen Mann die Kopfmaße abnahm , verschiedene
Verhältnisse berechnete und ein Verhältnis nicht dem

des Reinrassigen , wie es im Buch steht entsprach,
meinte er nur „Schade ". Ich aber mußte ihn ge¬
hörig auslachen . Daß ist eben der Fehler , daß sich
manche Menschen entwertet vorkommen , wenn sie sich
nicht genüg „germanisch " oder nordisch sind.

Was aber heute noch bei vielen Menschen, Män-
irren , Frauen und Kindern germanisch ist, ist die Ge¬
sinnung , der Charakter , der Heldenmut . Freilich
äußern sich diese Züge anders als vor L000 Jahren,
aber vorhanden sind sie genau noch so wie damals.
Wenn die Männer vor 2060 Jahren mit freier Brust,
Schild auf dem Rücken und nur Axt oder Schwert in
der Hand in die feindlichen Reihen stürzten , so ist
das im Grund nichts anderes als wenn heute ein
deutscher Kampfflieger mitten in das fsindliche Ge-
schwader hineinprescht . Wenn sich heute Männer
und Frauen für ein Ziel hingeben und aufopfern und
sterben, das den anderen bis vor kurzem nur ein
leerer Schall war ; für Deutschland , so ist das nichts
anderes als Germanentum in moderner Fassung.
Oder wenn heute ein Mädchen auf allerlei Annehm¬
lichkeiten des Lebens , auf gute Kleider , Schmuck usw.
verzichtet und sich freiwillig in den Lebsnserwerb der
Familie einspannt , weil die Eltern nicht können,
dann ist auch hier ein Zug von jenem Frauentum
vorhanden.

Jenes germanisch-nordische Frauentum lebt heuts
in anders geprägter Form als deutsches Frauentum
fort . Mithin haben wir ein Recht, uns als wirkliche
Nachfahren der Germanen zu fühlen . Wenn auch
hier und da am Aeußeren etwas nicht „germanisch"
ist, so ist das wirklich nur eine Äußerlichkeit . Auf
den ganzen Menschen kommt's uns an und nicht
darauf , ob ein „Zahlenverhältnis des Kopfes stimmt"
oder nicht.

Das deutsche Frauentum aber lebt im Stillen.
Die meisten deutschen Frauen leben es — und schweiß
gen. Sie denken auch nicht darüber nach; sie leben

es eben, weil sie es müssen. Genau wie unsere Feld¬
grauen nicht vertragen konnten , daß sie „Helden"
genannt wurden . Eine innere Notwendigkeit befiehlt.

Die Frau ist Lebensgenossin des Mannes . Aber der
Mann muß heute weg, in die Versammlung , zum
Aufmarsch , aus die Straße , oft in den Tod . Und die
Frau wartet , schafft im Hause, für ihn . Er hat st
wenig Zeit für sie, er ist immer unterwegs , muß im¬
mer in Bereitschaft sein, für das eine Große. Eis
sieht das ein und verzichtet . Sie unterdrückt mancher.
Kummer und manche Sorge , damit er frisch bleib!
draußen für den Kampf . Und dann die Kinder, die
bleiben noch. Ja , aber sind die Mal am Sonntag
zu Haus ? Auch sie sind zusammengefaßt und werde»
geschult zum Dienst am Vaterland . Die Frau schafft
für all«, für den Mann und für die Kinder . Sie
schafft Tag für Tag , oft die halben Nächte hindurch
monatelang , jahrelang . Hat sie wirklich einmal
Ruhe gefunden , dann denkt sie schon wieder über die
nächste Arbeit nach. Entsagung und Hingebung sät
die anderen . Aber an sich selbst denkt sie nicht. Ihr
Leben ist ein einziges Opfer.

Trotzdem ist es heute schon wieder besser geworden
als es noch vor kurzer Zeit war . Heute ist der große
Glaube vorhanden , der Glaube an den Wiederaufstieg
des Vaterlandes . Bis vor kurzem war nur Not da
Und Unterdrückung und Bekämpfung derer , die fiH
für ein neues Reich einsetzten. Das konnte einen seht
Niederschmettern . Die Not ist heute noch nicht g«
wichen, und wird es wahrscheinlich auch nur seht
langsam tun Aber die Gewißheit , daß jetzt Millionet
andere Herzen in gleicher Sehnsucht dem gleichet
Ziel entgegenschlagen und daß jetzt alle am selbst
Gebäude mit bauen helfen, hilft über manche Sorgt
hinweg . Sie kann sogar den Frauen Lebensinhalt
geben, deren Leben bis jetzt beruflos ohne Aus
gäbe verlies.

Walter Eichhorn
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Bekanntlich ist es ja an der Nordsee im Herbst am
schönstem wenn das Wasser viel wärmer als die Luft
ist und diese von reinen kräftigen Windströmungen
durchflutet wird . Aber wie vielen , unendlich vielen
deutschen Volksgenossen fehlt doch das Geld, tage»
-rüg im weißen Dünensand zu liegen und als einzige
Beschäftigung die Wolken zu zählen , die am blauen
Himmel entlang ziehen.

Wer sich aber damit zufrieden gibt, vielleicht nur
rinen Tag oder über das Wochenende an die See zu
zehen, dem sei eine Fahrt nach Duhnen empfohlen,
jumal die Eisenbahnsahrt nicht teuerer ist als die
»ach Hamburg . Bis Bremerhaven fährt man durch
das Osterstader Land in einem normalen Zug , dort
muß man in die Wagen eines „Bimmelbähnchens"
steigen, die aber den großen Vorzug haben , offene
Rampen zu besitzen, von denen man den Blick unge¬
hindert über die fruchtbaren Marschen des Landes
Wursten schweifen lasten kann. Leuten mit empfind-
lichen Nasen sei aber geraten , das Wageninnere aus¬
zusuchen, sobald eine der „anrüchigen " Fischmehl-
febrilen in Sicht kommt, denn der Gestank ist über¬
haupt kaum verstellbar.

Wer in Cuxhaven Wert daraus legt , schnell nach
Duhnen zu kommen, kann den Autobus benutzen,
lohnender ist es aber , den Weg aus dem Deich zu
wählen . Kommt man bei Ebbe an , so liegt das weite
graue Watt bis an die Fahrrinne der Uebersee-
dampfer trocken. Bei der „Kugelbake", an der Mün¬
dung der Elbe, hat man einen schönen Ueberblick bis
zur „Alten Liebe", dem Anlegeplatz der Bäder¬
dampfer , während hinter dem Deich die Küsten-
befestigung beginnt , in der uns die „Großmut " unse¬
rer früheren Feinde ein Paar armselige Geschützege¬
kästen hat , die für die Verteidigung der wichtigen
Zugangsstratze zum deutschen Vaterlande bei weitem
nicht ausreichen.

Grüne Weiden mit bunten Kühen ziehen sich längs
des ganzen Deiches hin , nur bisweilen von gelben
Kornfeldern unterbrochen . Nach einem einstündigen
Marsch haben wir die ersten Häuser von Duhnen
erreicht , große , ganz in der Nähe des Strandes ge-
legene Pensionshäuser . Für bescheidene Ansprüche
steht aber eine große Anzahl von Zimmern in den
sauberen und mit aller Bequemlichkeit versehenen
Behausungen der Einwohner zur Verfügung . Be¬
sonders für denjenigen , der Freude daran hat , auch
Land und Leute kennen zu lernen , ist das immer
vorzuziehen , denn , von so manchen Sagen , Sitten
und Gebräuchen der Bewohner erfährt man erst durch
den Fischer oder Bauern , der sich abends mit dem
Sommergast zusammen auf -die Bank setzt, um seine
Pfeife zu rauchen.

Eine ganze Anzahl Sagen gibt es von der Insel
Neuwerk , zu der man bei Ebbe mit hochräderigen
Pferdewagen durch das Watt fahren kann . Die Ein¬
samkeit dieser kleinen, fruchtbaren Watteninsel , auf
der schon die seeräuberischen Normannen einen festen
Turm besaßen, hak die Phantasie der Festländer von
jeher angeregt . Es hat auch etwas Gespenstisches,
daß man fast ganz trockenen Füßes zU def Insel ge-
langen kann , die noch kurz vorher von einer end-
losen Wasserfläche umgeben war und es in wenigen
Stunden wieder sein wird . Dem Sommerfrischler
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kann es deshalb nicht oft genug gesagt werden , daß
er sich nur mit einem ortskundigen Führer auf den
Weg machen darf denn die Flut kommt oft schneller
zurück als man annimmt.

Dagegen kann man sich täglich mit dem „Watten-
laufen "vergnügen , das besonders dem Naturfreund
ungeahnte Möglichkeiten bietet . Bekanntlich ziehen
sich kleine und große Rinnsale , die Priele , durch den
vom Wellenschlag „rippelmarkig " ausgearbeiteten
Wattenschlick. Wenn die Sonne scheint, gleißt und
glitzert die ganze Fläche wie eitel Silber . Große
weiße Muscheln liegen halb vergraben im Sande , ge¬
legentlich einen klemm Wasserstrahl aus einem Rohr
herausschießend . In den abgestauten Wastertümpeln
flitzen kleine blitzende Fische hin und her, als ob
sie vor den trägen Taschenkrebsen flüchten wollten.
Wer sich mit einem Fischer angefreundet hat , wird
vielleicht einmal mitgenommen zum Buttfang oder
Granatfang , zu dem zwei bis drei Leute mit dem
Hundekarren und mehreren Kätschern nach dem
„Großen Priel " fahren.

So reizvoll das Watt am Tage ist, so zauberhaft
liegt die weite See am Abend und in der Nacht da.
Die Leuchtfeuer von Neuwerk und dem Feuerschiff
Elbe 3 weisen den großen heimkehrenden Personen-
dampfern , mit ihren vielen erleuchteten Bullaugen

^sl ^ oper - kestspiele
19) ) in 2 oppot

Von den drei großen Festspielzentren Bayreuth,
Salzburg und Zoppot hat Zoppot  seine ganz be¬
sondere und einzigartige Note . Auf der Waldbühne
in Zoppot wird weder geschlosseneBühne , noch Archi¬
tektur von Plätzen und Bauwerken Schauplatz der
Ereignisse , sondern die freie Natur . Musik und Spiel
wird hineingebannt in den Wald , dem Baum und
Himmel als Folie dienen . Frei weht der Atem des
Wortes und des Tones.

Etwas von Feierlichkeit begleitet stets die Fest-
spiele im Zoppoter Walde . Im Jahre 1933 erhöhte
sich im Gedanken des 50. Todestages Richard Wag¬
ners die Feierlichkeit zur Weihs , die in würdig -fest¬
lichen „Tannhäuscr "-Aufführungen während einer
Richard Wagner -Gedächtniswoche zum Ausdruck kam.
Vorher ging „Fidelio " als Auftakt über die Riesen-
bühne der Waldarena.

Es waren viele Tausende und Abertausende und
erfreulicherweise viele, viele aus dem Reich, die in
den „ deutschen Kunsttempel -mittcn im Walde " Pilger,
ten . Ruhm und Ruf des „Nordischen Bayreuths"
bewährte alte Anziehungskraft . Die ' durch den Tod
Max von Schillings im letzten Augenblicke akut ge¬
wordene Dirigentenfrage löste man durch Verteilung
der Stabführung an den Generalmukdirektor Karl
El m end o r ff - Bayreuth und die Staatskapell-
meister Profestor Robert Heger-  Berlin und Karl
Tut ein - München . Sowohl bei den „Fidelio "-
wie bei den „Tannhäuser "-Aufführungen arbeitete
und überraschte die Regie des Intendanten Hermann
Merz  durch eine Jnszene , die das Wesen der Natur
betont mit raffinierter Bühnentechnik vereinte . Die

den Weg in die schmale Einfahrt des Elbestromes.
Wer Glück hat , kann gerade jetzt im August noch

ein unvergessenes Erlebnis haben , wenn die Wellen
in tausend schillernden Farben sprühen , und die See
wie flüssiges Gold und Silber erscheint. Ein winziges,
kaum einen Millimeter großes Tierchen , von dem sich
ungeheuere Mengen im Master befinden , ist die Ur¬
sache dieses „Meeresleuchtens ."

In Duhnen gibt es noch ein Tierchen , das in gro¬
ßen Massen austritt , allerdings von den Menschen
weniger angenehm empfunden wird . Man hat ihm
den Namen „Gewittertierchen " gegeben, weil es nur
kurz vor einem Gewitter erscheint. Essist ein kleines,
kaum 3 Millimeter langes , sliegenähnliches Lebe¬
wesen, das aber zu der Ordnung der Blasenfüßer ge¬
hört und von den Wissenschaftlern komischerweise
„Thrips " genannt wird.

Man muß es einmal gesehen haben , wie die Men-
schen laufen und um sich schlagen, wenn sie von
einem Schwärm dieser kleinen schwarzen Tierchen
überfallen werden . Ebenso schnell, wie die aufdring¬
lichen Gesellen erschienen sind, verschwinden sie auch
wieder . Kaum fällt der erste Tropfen des Gewitter-
regens , sind sie wie ein Spuk fortgeblasen . Das Auf¬
treten dieser seltsamen Tiere scheint kennzeichnend für
diesen äußersten Geestvorsprung zwischen Weser und
Elbe zu sein.

Wer nicht das laute und verpflichtende Leben eines
großen Badeortes sucht, sondern zufrieden ist mit
Strand , Master und im Grünen liegenden Häuschen,
für den ist das von Bremen so schnell zu erreichende
Duhnen der richtige Platz.

Or . Willi Xlsvenbussn.

von Etta Merz  entworfenen Bühnenbilder wiesen
Formenreichtum des Kulissentheaters auf . Die besten
Wirkungen erzielte die Regie mit den auf Wald - und
Weitperspektive gestellten Szenen (wie im 2. Bild
des „Tannhäuser "), mit wirklichem „Waldopern-
Stil ", die dem Wald und Baum , Himmel und Sterne
stark und gefühlsmäßig Musik und Handlung unter¬
strichen und Einheit der Wirkung förderten . Unter
den darstellenden Solisten leuchteten Prominenteste
Sänger - und Sängerinnen -Namen auf : Ljung-
berg , Ohms , Berger , Burkhardt,
Blank , Janssen , Kulenberg , Hart¬
mann , Hofmann , Jöken  usw . Ueber 120
Künstler einte das Orchester; der Chor zählte 350
Mitwirkende . Keine Freilichtoper der Welt vermag
sich mit diesem imposanten Aufgebot der Waldoper-
Festspiele 1933 in Zoppot zu messen.

Im weitausschauenden Geiste hat die Zoppoter
Waldoper , die im nächsten Jahre ihr 25jähriges Ju¬
biläum begeht, den Kern der Gedankenwelt für volks¬
tümliche Freilichtbühne schon zu einer Zeit aufge¬
griffen , da man ihren tiefsten Wert noch nicht allge¬
mein begriff . Die Festspiele 1933 erwiesen erneut
das Hineinwachsen der Zoppoter Waldoper in die
Zeit - und Kulturaufgaben : dem Volke, den Masten
wurden in Naturverbundenheit musikalische Meister-
werke — Beethoven , Wagner ! — lebensnahe ge¬
bracht . Zoppot ist Vorbild und kann Ideal der
„Oper der Zehntausend " sein, das den naiven Zu¬
hörer und den künstlerisch gebildeten Menschen durch
das Festspiel in weihevolle Atmosphäre zu erheben
vermag . Erheben und Freude schenkenl In dieser
geraden Linie weist der Zukunftsweg der Zoppoter
Waldoper zu ausgebautem Festspiel -Plan , zur Sam-
melstätte nationaler Kunst, zur getreuen Erfüllung
bisheriger Mission : Bollwerk deutscher Kultur im
Osten zu bleiben . . .

K. M .-H.

Verbesserung 6er Ztrsker»
iin blurr

Fürsorge für den Autoverkehr
Nachdem in der letzten Zeit die ftrr neu

Harz zuständigen Länder und Provinzen
große Straßenzüge als Wegeb»uvslichtig>
übernommen und umfangreiche Bauarbeilen
haben vornehmen lassen, ist das Straßennetz
erheblich verbessert worden, So sind die
Straßen von Halberstadt über Derenburq nach
Wernigerode und von Wernig>' rode über
Jlsenburg nach Bad Harzburg, soweit noch
Mängel bestanden, mit neuen Decken ver¬
sehen worden . In Drübeck wurde tn diesem
Zusammenhange eine Umgehungsstraße an
gelegt. In den nächstenTagen wiid auch die
Straße von Seesen nach Lautentyal -M' lde-
mann fertig gedeckt sein. Die wichtige Durch¬
gangsstraße von Bad Harzvurg über Tors¬
haus nach Braunlage ist in den höheren
Lagen zum großen Teil mit Kleinhslaster
belegt worden , nachdem sich gezeigt hatte, daß
die früher verwendeten Teersplitterdicken
keine ausreichende Lebensdauer für die dor¬
tigen Verhältnisse besaßen. Die Straße von
Altenau nach Osterode ist zwischen Dammhaus
und der Sösetalsperre nunmehr in bester
Ordnung . An der im Bau befindlichen
Odertalsperre bei Bad Lauterberq ist eine
neue Höhenstraße am Hang der Berge ent¬
standen, die eine wundervolle Aussicht bietet.
Im Südharz soll auf der Durchgangsstraße
Braunlage —Nordhausen zwischen Netzkater
und Jlfeld tn der nächsten Zeit mti der Aus¬
besserungder stark beschädigten Decke begonnen
werden bis Zugangsstraße zum Südharz über
Berga — an der Heimkuhle vorüber — nach
Stolberg ist bis Nottleberodefertiggestellt. Von
hier zweigt über Uftrungen "ine neue Straße
nach Schwenda, die durch ein prachtvolles Tal
führt , ab.

Es ist erfreulich, festzustellen, daß sich nun¬
mehr auch im Harz die Straßenverhältnisse
grundlegend bessern. Aus dem Gesagten
mögen die Autofahrer aber bereits entneh¬
men, daß ihnen eine Harzfahrt nicht nur land¬
schaftlich, sondern auch fahrtechnischviel Reiz¬
volles und Abwechslungsreiches biete*

in un6 um kremen
Hauschilds Wochenendsührer , 8. Auslage , Bremen.

Druck und Verlag von H. M . Hauschild . Preis
SO Pfg.

Dieser handliche Führer , auf gutem Papier ge¬
druckt, und mit allerlei Kartenskizzen , Bildrepro¬
duktionen und einer übersichtlichen Gliederung
schließt eine fühlbare Lücke, denn aus seinen gut
hundert Seiten ist so ziemlich alles Wissenswerte zu¬
sammengefaßt , was der Ausflügler für die Erschlie¬
ßung von Bremens Umgebung wissen muß . Am An¬
fang ist eine kurze Charakterisierung Bremens ge¬
geben, dann werden Wanderungen von Bremen aus
vorgeschlagen, und im Hauptteil die weitere Bremer
Umgebung besprochen, derart , daß jeweils ein leicht
zu erreichender Ort , der in einer schönen Umgebung
liegt , zum Mittelpunkt der Ausflüge gewählt wor¬
den ist. Der Führer ist von Bruno Wünschmann
in Verbindung mitder Reichsbahn , den Verkehrsämtern
und den Reedereien herausgegeben worden . — In
den Textteil find weiter Fahrten an die Nordsee auf¬
genommen , auf mehr als zwanzig Seiten ist ein

Kapitel dem Wassersport gewidmet , das von einer
erschöpfenden Ausführlichkeit ist, und dem Wasser¬
wanderer eine lange entbehrte Zusammenstellung der
Fluß - und Uferverhältnisse mit erschöpfender Ge¬
nauigkeit bringt . Wochenendflüge , Autobus -Gesell¬
schaftsreisen und Eisenbahnmitteilungen über Son-
derzüge, Sonntags - und Mittwochsnachmittagskarten
runden den Führer zur Vollständigkeit ab. on.

Kleine ks6ernsckrickten
Rettungshütten in den bayerischen Alpen.

Als Stützpunkte für ihre Rettungsarbeiten bei Un-
wacht, von Osten nach Westen in einem Abstand von
je einem Tagesmarsch Hütten zu errichten . Für das
Gebiet der bayerischen Berge sind 20—30 Hütten ge¬
plant , von denen die ersten sechs in diesem Sommer
fertiggestellt werden . Sämtliche Hütten enthalten
vollständiges Rettungsgerät mit Tragbahre , Werk¬
zeugen, Seilen usw. Ausgebildete Funker werden auf
diesen Hütten den Wachtdienst ausüben . Jeder Un¬
fall in ihrem Gebiet wird nach München gemeldet,
von wo aus die nächste Rettungsstation telephonisch
benachrichtigt wird . Die Vorarbeiten für die Ber¬
gung Verunglückter , die bis jetzt manchmal Stunden
währten , werden dadurch in kürzester Frist ermög¬
licht. Bis zum Abtransport ins Tal werden die
Verunglückten in der Hütte geborgen und verbunden.
Diese Hütten erhalten an jedem Sonnabend und
Sonntag Wachtpersonal , ferner ständige Wachtposten
während der Sommermonate und in der Winter¬
sportzeit . Sie sollen zugleich auch Schutz gegen
Hütteneinbrüche und Hebelgriffe von Bergsteigern
sein. Auf dem Brauneck bei Lengries und an den
Ruchenköpfen, den berühmten Kletterwänden nächst
der Roten Wand im Schlierseer Gebiet , ist mit dem
Bau der ersten Hütten bereits begonnen worden.

Ein Denkmal dem Dichter der „Ferien vom Ich !"
Schlesiens ältester Wasserturm , der in Würben,

unweit von Arnsdorf , dem Geburtsorte des schlesi-
schen Dichters Paul Keller,  steht , soll zu einer
Gedenkstätte für den Dichter der „Ferien vom Ich"
ausgestaltet werden . Der Turm , ein altersgraues
Wahrzeichen des Weistritztals , wird künftig den Na¬
men des Dichters tragen ; im Innern sollen eine
Sammlung der Kellerschen Werke und Erinnerungen
an den großen Sohn der schlesischen Erde dem Be¬
sucher das Lebenswerk das Dichters nahebringen.

Billiges Westerland
Daß das elegante Westerland auf Sylt nicht zu

den teuern Nordseebädern gehört , beweist der neue
Wohnungsanzeiger . Kurverwaltung und Vermieter
haben die Unterkunftspreise für Quartiere im ein¬
fachsten Friesenhaus bis zum besten Hotel herab¬
gesetzt. Die Zimmerpreise beginnen tn der Haupt¬
saison schon mit 1,S0 RM „ in der Nachsaison mit
1 RM . Auch der Gebrauch der Kureinrichtungen ist
verbilligt worden ; Seebäder am Strande sind jetzt
kostenfrei.

Hoherkamp , St » MagUus . Ein ruhiges , sonniger
Plätzchen im Herzen der Bremer Schweiz ist Hoher¬
kamp hoch am Lesumgestade ütit prachtvollem Pano¬
rama . Herrlicher Spaziergang ab Burg.
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Stets Reicherte«r
Inssl Soi - Kurn

Slranolvilla Susss 7L °°-
eeen. ültests u. eltirixste nationalsorislisti-
scns Pension am ttsuplstrsnäe.
Kw 5.- . kes.

?ens . ab
iVISrg. Susss.

j^ c>k <Zs66bsc1I ) eic :liIiaus6o
bei Lüsurn

lksasiou Osullstsn,
Leins Luitsxe kreis Läller

kension blK. I .ZO

KSlIlM
Kleinst» »»llrloriich» Inr»I, rußig»,
I'omilisnßscs. Vi« ß>lorcsclsich.

Sonnentage
im Nordseebad

Baltrum.
Wirklich « Erholung in meiner modernen
Pension am Strande . Allerbeste Ver¬
pflegung . Mai -Iuni4,00M . . Iuli5,00M,
Flieg . Wasser , Heizung , warme Seebäder
und Höhensonne im Hause.
Rehme auch Jugendliche auf im Aller
von 8 Jahren an, mütterlichePflege.

Väh. Bruno Stadtlander , Bremen,Föhrensir4LFernruf Hansa411 05

SMeeüoil üHIlWli
stoiuirsisr 5tran6, an boboo Dünen,
Danclsusliügo in 600  Darssr OrvaI 6,
Oologondeit rum 5ego1v un6v̂golo
l̂ ür Î udv -' U. ^>rbo1uogssu6isn6o
koste Olltorlcunlt in veitkeicannter

keiuioii,M luvim"
5 ^ ablroiten, 3.20,
Koino Kur - ocisr 6 a 6 v^ osten
/̂ uskuolt in 6er Oescbsitsstells 6vr
6 2 , örvwsn,  Oetzreo 6—6

WklMWl'ül'!Ogisroappsln
«sus Stollmovsr , Stat . 0slor »app »ln
Fernr . Ostercappeln 234, unterh . d. Ber¬
ges a. Ems -Weser -Kanal gel . Gr . neu¬
erbaute Glasver . m . herrl . Blick auf das
Wiehengebirge . Schatt . gr . Garten mit
Liegew .. Badegelegenheit f. Schwimmer
i. d. Nähe d. Hauses . Anerkannt gute u.
reich !. Berpfl . Pensionspreis Mk . 3.2S
einschl . aller Nebenkosten Keine Kurtaxe

Näheres durch Prospekt.

Post Herringhausen , Ostercappeln Land

Plorcisssdücisr St. Pvisr -Orcking

Pension ^ ieerssgrusi

raäü . kreise , gutsVerpkl . !l!!l. ii. lllSflM

in eine - ruhig ill/üi -chen Oegenll ll«5 l-Iol-tLini-cken 8cliv,e !r
van Wälllern, bergen, kälern unll 5een umgeben. Oirelll sm
^slcke biegewies . neben ck. bisuse in der tsisiie ctes vielbesuchten
blgleises . Oute reich!. Verpsiegung, pro lag L,S0 o. dtebenlco -ten

Pension ^ elciesruh

kkr » VSttinsnn
ööl-en-berg Post siutin b- nckestsi! bübeck

ccklnsbctcurm Str -curtccks , csisr -Kuir -prormiSricaccks
«̂ ricä ccksr WQrnccksIpKnIIs , iri i- i- iiMizsr ' OcnczS.

sÄrimsicotis iLirmimisn incnbosri / ^ -issicoim
w»-it Sss . ^ sitlZSMiÄO -s k̂ r-siss.

8ss . 1̂ . W . Oujpcrmcnriri/ ^ r-bosri

kvsucstt cüekerrlicken OstseebSZer

sn cisr
t-Udecksr Suestt

t-rospskt » ciuroti ois ürtiiotisri*cur- ur >0 S »ciov«rv/a >tuno »r> «o« >» prSissvvros

vstseebad

HP6N6S66
»stsl Walrlksus

Direkt am Walde , 1 M.
von der See , hohe ge-
räum . Zimmer , vorzügl.
Verpflegung . Zeitgem.
Preise Verlangen Sie
HauSprospekte . Gute
Bremer Küche.

Sftseevad
SrtfSnveraeo

Strand

Hem'sHmB. Heuer,
Telefon 10

direkt am Strand
Erstkl . Verpflegung
Eig . Landwirtschaft

Garage frei

»MlSölillW
bei Osteresppeln

kost Lokmto
Hlekon 261

6u1s Kücks . Pension »»
preis 3 .—. ^ nge°
osbmsr ^ ukentball kür
Lrdolunjkss ., WocLen-
eoäe , Tourist , krospvkt.

GLSGK ' EÄWVSSN
WstSsutHlSkuNvi » , an

schönster OaZs arn kuüs ckes Lergss.
kensionsflaus , prirna Verpflegung,
soiicks kreise . Infl . :

Luftkurort Ostercappeln
SommerfrischeLeckermühle
ütrell am WieheiWlNlge gelegen.

Eule Verpflegung. Pensionspreis RM. 3.25
einWeM aller Nebenrollen. Verkehrs-

iollll per NSMP. jeil 1828
Vs. So. Meinann lelejon 388

Osterca Ppe1 n, Wiehengebirge
Hotel Broermann

empf . Penflonsgarten , Aufenthalt bei erstkl,
Derpfl . «» Mahlzeiten ) RM , 8,85 Gr Garten
geschl. Veranda . Lieaestuhle , Wochenende

Prospekt
Bas.  E . H . Lücke , Tal . ! 2M

I Liebe » . AufeNth , u . wirkt. Erhol . find . Sie im
I Wiehengebirge t . Höhenluft u . waldr . Umgeb
I im Kurhotel , Luftkurort
iSchledehausen  bei Osnabrück
! dir . am Walde , daö Haus d . wiederkehrenden
I Gäste , Aeuzeitl , Dollftänd . Pens .- Pr , einschl.
I all . b. erstkl, Derpfl . u . » Mcchtz , RM S.7L Frei-
I bad . Bitte verl , Sie Prosp . u . Bremer Ref

NäiSttn i.

fsurlon sonnenliui'g. insilnl. ug.
tterrl , Lage am Walkt. Ausblick ab . Stallt
u .Leen . LestsVerpsieg ., sonn . gr . Ammer,
kllek. Wasser , kens . 4IAK. okne diebensi.

Ss « ksssn
lflsur !. kanges. In schönster v/olclreicher
böge. hlöllistgelegenes blsus. 1. Klasse
kestaursnt , 6öller, Sarsgen , Parkplatz, ^ uto
äui vorherige  bestellung am babniiol.
brösinet 1930 le !. 864 öes, L . Wittbußn

I sell. Lomk . Del. 645

TresMii.H.?SSL !!"
Pens . von 4—6 -it . Zimm . m . fl. Wass .,
Bad , Garage (S Mahlz . a . kl. Tischen .)
Sonntags gr . Menü mit Forelle.

liuUigor l -auäauioutüaU . Hier iütiieo Sie siad
wolU . krivat - LeosioasU ». Oüast ., sonn ., slaubfr,
Im ^e , gr . Osrt ., -tickt am Walke . Vierer . Lukn.
Volle Leos . lib ». 2.75 u . 8,00 p . Ta ^ , k . dlsbb,
o . O - uerpeos , krl,I .ai ! Sänebr,wiIbicü,tiicliskeI <i

MlWlM/lM LL -d...
Sieg. eiliger- Xiia, n>. null o. ? ens. / kreis nach
Vereinbarung. Qün-iiS »siegen lür VVanäero,lsnnis , Scdvunmdaä. / 6 «rteoiie«ed., grillte

von VkloUnor, Triangel 2
Saä Ilokbnrg. Sommerfrischler uaä brkoiuog-t-ea.iio-i-o nr-i-Vkart-a, gatea i-mf-ntii-it f7-g 4.—ghsi>m»oto>Mio ronsionshau, ram Sadndot
i>ro-p-i(te lreii leieioa L4S tt Srinitmann

(tsioQpiscnutsr -lQrncll)

slcmspfsls Kd/I3.50 (4 klsfilrsllsn) kslns
koslsn, k' l'OZpskt ti'sl.vsriliolu. SMNMli'lsekg äsgisia

SsrgNsussn Post ScNaeilonosro
Isist . 32s Sotmsiiondsrg

Angenehmer  Sommeraufenthalt
bietet Naturfreunden u. Erholungs¬
bedürftigen mein am Fuße des Stinte!
gelegenes Landhaus bei bester Ver¬
pflegung , S Mahlzeiten.
Pensionspreis NM 2 . 75
kr . klüggs - « ülLscls
Post Münder — Deister - Land

Bahnstation Messenkamp

ikolt eo l u k tlc uror t unll
Winter sportplatr

sLabnlinie Lrkurt - Kennsteig-
Ibemar ) 8c>0 m ü . ll. Ivl,

ksrtslgenosssa unll kreunlle
verleben ihren Orinub in llem
herrlichen kflüringer Walll.
Oute keasionen ,billige kreise.
Wobnungsnschvels u,vollere
Auslcunkt llurch OesckiLkts-
stelle ller di. 5. v . -4. k . Orts-
grupps kk 74UL dl W ^ bl)
am Kennsteig <IH . W .) -l.llolk-
lfltler -Ltrske dir .46 unll llie
L U k V k fl Wb I ll 14 O

SM 3>8k8lISkg
Lahnstation kastrsnbelc , Ltrecice
llsmeln — Kielei elll — kösing.

telll (kxter kaldahn)
llotel u . kension 400 m holli ge¬
legen m .I.Walll . Lurga .ll. l2llskrli.
lnk . k l^rilgsn krosp . gratis

Gan « . MU « Kea
Wasser Wslller Lerge

Sotsi Nndveesverg
Lchünste sisubtreis 8ülllsge,
Obsrk . ller Ltalll am Wslllrsnlle,
Volle kension ab flVl . 5.50
Ammer ab kkvl. 2.50
klielzenlles Wasser , Lutoballs
? . krospelct.

Wieöa
Südharz

Femsprecher Nummer 78
Easl- »nb Pens.-Saus„Ekfloimg", üirelt am
Walü li.Freibaü, Sart.
m.Liegest. 5M.V.W.
Volle Pension3.58  Ml.
Reserenzen Ziemen.

Sarmtsslilch
Aereflenhiis

Gosiao a . savr
kür innere u . ktzerv.-
flranke . dlsh . krosp.
5..flstI1r .6sIIIiorn

UserrlIurA,
^ars Pension
Anne - Marie
25 Balkonzimmer,
schönstgelegen am

Wald . Tagespreis
ab 8.50 Mark

Schwctzerlust
Liebenau

(Hannover .) Fernspx . 34
Herrlich , direkt am

Walde . Wochenend.
und Sommergästen biet.

angen . Aufenthalt
Vorzügl . Verpflegung

Prosp . a . Wunsch.
Ant. Bartels

finden Ruhe u . Erho¬
lung i . m. a Verlerwald.
geleg . Lanbhause . Auto-
verbindg . 4mal tkgl . n.

Bad Salznflen.
Venstonspreis Mk . S.—

Zimmerbcst « an.

kfl. k. kiellliisfsr
Wülfer (Diekhof)

b. Bad Salzuflen
Vost Schötmer
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„Das sehe ich nicht ein, Herr Ministerialdirektor!
Sie hängen noch viel zu sehr an der vergangenen
Zeit . Heute ist jeder nur für sich selbst verantwort¬
lich — mehr kann ja einer überhaupt nicht sein —

es ist noch die große Frage , ob Sie letzten
s nicht noch recht stolz auf Ihren Vater sein

dürfen ."
Egon atmet erleichtert auf . „Herr Minister

meinen . . . "
„Daß der Abschied jedenfalls nicht in Frage

tommt . Arbeiten Sie ruhig weiter und wegen Ihres
Katers warten Sie ab. Wie standen Sie übrigens
mit ihm ? "

„Nicht besonders gut , Herr Minister ! Ich habe ihn
«ur als maßlos streng gekannt ! Wir Kinder mußten
xrs vor ihm immer ducken."

,Haben Sie nicht den Wunsch, Ihren Vater zu
«suchen , Herr Ministerialdirektor ? Es wäre auch
^hre Pflicht als Sohn ."

„Gewiß , Herr Minister ! Ich werde um Urlaub
Mkommen ."

„Genehmigt , lieber Häuser ! Wer lange kann ich
Aie nicht entbehren ."

Ministerialdirektor von Häuser nahm Urlaub und
/log mit dem Flugzeug von Berlin nach Saarbrücken.

Er hatte vorher eine telephonische Aussprache mit
seinen beiden Schwestern , die sich sehr unglücklich ge-
bärdeten . Keine von ihnen erwähnte auch nur mit
einem Wort , daß ihr Vater so vielen Bergleuten
Las Leben gerettet , sie sprachen nur davon , daß er
jetzt wegen Totschlags sich zu verantworten hatte.

Egon von Häuser ließ sich gleich nach seiner An¬
kunft in Saarbrücken bei dem Untersuchungsrichter
melden und Dr . Sander empfing ihn sofort.

Egon stellte sich vor.
„Ah , Sie sind der Sohn des Herrn Obersten !"
„Allerdings , Herr Doktor . Und Sie werden be¬

greifen , daß es mir mehr als peinlich ist, ganz be-
sorwers in meiner Stellung als Ministerialdirektor,
daß mein Vater jetzt vor dem Gericht steht."

Sehr kühl entgegnete der Untersuchungsrichter:
Herr von Häuser , Peinlich ist ein unrichtiges Wort.
Sie wollen sagen, daß es Sie schmerzt, daß ein
Mann wie Ihr Herr Vater , auf den ganz Deutsch¬
land mit Stolz und Dankbarkeit blickt, jetzt vor den
Schranken des Gerichts steht."

»Ja , gewiß doch, Herr Landgerichtsrat !" gibt Egon
verlegen zu. „Sie haben recht, aber . . . es handelt
sich um eine Frau . Daß uns Kindern dies — ich
betone es ganz besonders — unangenehm ist, das
»erden Sie wohl verstehen ."

„Nicht ganz !" lächelt Dr . Sander . „Und zwar aus
dem Grunde , weil ich den Fall gründlich kenne und
weiß, was da tatsächlich vor sich gegangen ist.
Stellen Sie sich vor , Herr von Häuser : Sie befinden
sich auf der Jagd und nicht weit von Ihnen wird
eine Frau von einem Wolf angegriffen . Sie werden
den Wolf niederschießen ! Sie nicken. Also verstehen
Air uns . Der Fall ist hier der gleiche. Ich will
Ihnen erzählen , wie sich das alles abgespielt hat ."

Egon hörte erst mit halbem Ohre hin , dann wächst
sein Interesse , und bald ist er ganz im Banne der
Schilderung des Richters.

,-So, das ist die Geschichte des Falles Mairinger !"
schließt Dr . Sander . „Glauben Sie noch, daß die
Schuld , die Ihr Herr Vater auf sich geladen hat,
ihm Schande bringen kann ? "

„Nein ! Das glaube ich nicht mehr , Herr Land¬
gerichtsrat ! Ich bin Ihnen sehr dankbar ! Und jetzt
. - . darf ich wohl bitten , mich zu meinem Vater
zu führen ?"

Der Untersuchungsrichter lächelt und blickt nach
der Uhr.

»Ihr Herr Vater ist auf freiem Fuße . Es geht auf
ein Uhr , um diese Stunde wird er sich hier melden.
Z>a können Sie ihn sprechen. Ich will Sie gleich zu
lem betreffenden Zimmer begleiten ."
i » _ »

Egon von Häuser stand seinem Vater gegenüber.
Ole blickt den Sohn ruhig an , dann umspielt ein

kaum merkliches Lächeln seinen Mund und er reicht
ihm stumm die Hand.

Bei diesem Händedruck erstirbt der letzte Vorwurs
in Egons Seele . Es ist ihm plötzlich zumute , als
sei er dem Manne , der sein Vater ist, innerlich ganz
nahe , so nahe , wie man eben einem Menschen sein
kann . Vater und Sohn tauschen sich aus.

Dann verlassen sie zusammen das Gerichtsgebäude.
Draußen wüten Sturm und Regen.
„Wohin wollen wir gehen, Vater ? "
„Nach dem Krankenhause , Egon ! Zu der Frau . . .

zu Anna . . . du weißt ja , von der ich dir erzählte.
Sie ist schwer krank und niemand weiß, ob sie am
Leben bleibt ."

Der Sohn erschrickt über die Qual und Bitterkeit
in den Worten des Vaters . Stumm schreitet er neben
ihm her, bis zum Krankenhaus , trotz Sturm und
Regen . Er betritt mit ihm das Gebäude , und bald
stehen sie vor dem Oberarzt . Dessen Miene scheint
freudiger als gestern. Ole stellt seinen Sohn vor.

„Herr Häuser ", sagt der Arzt zu dem Riesen ge¬
wandt , „ich glaube , wir dürfen hoffen ! Die Patientin
hat in dieser Nacht die Krisis überstanden . Das Fieber
ist stark zurückgegangen ."

„Kann ich sie sehen?" Ole ist freudig erregt.
Der Arzt zaudert.
„Nur einmal sehen, Herr Doktor ?" bittet Ole.
Da nickt der Arzt und führt Vater und Sohn an

die Tür des Zimmers , in dem man Anna unter¬
gebracht hat , und öffnet sie leise.

Die Männer halten den Atem an.
Da liegt Anna im weichen Pfühl.
Das dunkle Gelock umrahmt ihr bleiches Gesicht.

Sie schläft, ganz leise geht ihr Atem.
Ihr Antlitz ist durchsichtig von überirdischer Schön¬

heit . Wie die Schmerzensmutter erscheint sie Egon.
Ole muß an sich halten , daß er nicht ausweint wie

ein Kind . Er ist im Innersten erschüttert.
Der Sohn fühlt es, er schlingt den Arm um den

Vater und geleitet ihn aus dem Krankenhaus.
Draußen bleibt Ole stehen und sagt zu dem Sohne:

„Das . - . ist Anna !"

Nun sitzen Vater und Sohn einander gegenüber in
dem kleinen Zimmer , das Ole bei jener Frau be¬
wohnt , deren Jungen er gerettet hat.

Sie horchen in sich hinein und finden nicht das
rechte Wort.

„Vater ", beginnt endlich Egon . „Was wirst du die
Jahre gelitten haben !"

„Wir haben alle gelitten in diesen Jahren ! Ich
habe auch anderes als Leid gefunden . Ich hatte Ar¬
beit und konnte für Frau Anna sorgen."

„Wie kamst du eigentlich in den Schacht, Vater?
Du hattest doch andere Möglichkeiten . Komm wieder
nach Berlin , wenn du freigesprochen wirst ! Es wird
ein leichtes sein, dir einen Posten zu verschaffen, der
dir gebührt ."

„Mir gebührt ?" fragt Ole bitter . „Du , das weiß
ich besser . . . was mir gebührt . Ich muß dienen,
ich habe zu lange nur geherrscht !"

„Müßen wir nicht alle dienen ? Und tun wir es
nicht, Vater ? "

„Nein , nein !" entgegnete Ole . „Wenn einer seine
Arbeit tut , das ist noch nicht genug . Er muß einem
Menschen dienen . Aber "as kannst du ja nicht ver¬
stehen! Und siehst du, 'das war der große Gewinn
meines neuen Lebens . . . daß ich den Mitmenschen
näher kam, den Sinn unseres Lebens begriff . . . daß
ich dienen lernte !"

Der Sohn schweigt, denn er vermag diesem Ge¬
danken nicht zu folgen.

„Was wirst du tun , wenn der Prozeß vorbei ist,
Vater ? " fragt er endlich.

Ole zuckt die Achseln. Dann sagt er mit Nachdruck:
„Arbeiten ! Ich muß sür Anna schassen und ihr
Kind !"

„Wer das Erbe des Mairinger . - ."

„Sind Schulden ! Die Frau wird keinen Pfennig
erhalten , und ich weiß, sie würde auch keinen Pfennig
nehmen . Ich bleibe bei Anna und sorge für sie, bis
vielleicht ein anderer mir das Amt abnimmt . Auch
habe ich noch Freunde , weißt du, zwei Kameraden,
namens Paul und Toto . . . die kann ich ebenfalls
nicht im Stich lassen! Nein , nein , ich bin heraus
aus dem engen Kreise . . . bin in die Weite ge¬
gangen unter die Menschen! Ich kann nicht mehr
zurück in eure Enge ."

„Wir alle warten auf dich!"
„Nein , von euch wartet keiner auf mich! Ihr lebi

in einer anderen Welt , von der ihr nicht loskönnr.
Und um mich sorgt euch nicht, wenn der Fall hier
erledigt ist, dann werdet ihr nie wieder etwas von

, mir hören . Ich ziehe mich in die Stille zu meinen
Kameraden zurück. Wer ihr braucht euch keine Ge¬
danken zu 'machen, ich werde dann sehr zufrieden und
glücklich sein, Egon !"

Ole blickt auf den Sohn , er möchte sein Herz auf¬
rütteln , aber er fühlt schmerzlich, daß ihn Egon doch
nicht verstehen würde.

So gehen sie auseinander , wie zwei Menschen, die
sich achten, die sich aber fremd sind.

» »»

Eine Stunde später besucht der Rechtsanwalt Ole.
Er hatte sich dem Fall mit Feuereifer gewidmet

und sich sofort nach Vachta begeben, um an Ort und
Stelle seine Recherchen aufzunehmen.

Und da hatte er Ueberraschendes erfahren.
Stoye , der Knecht, behauptete , daß Ole unmöglich

schon im Zimmer gewesen sein könne, als der ver¬
hängnisvolle Schuß fiel.

Der Rechtsanwalt unterbreitet diese Meinung sei¬
nem Klienten , aber der schüttelt heftig den Kopf.

„Es ist nicht so, wie der Knecht das erzählt . Ich
habe den Mairinger erschossen, während er seine
Frau zu erwürgen drohte , da gibt 's nichts zu drehen
und zu deuteln ."

„Wie ich hörte , Herr Häuser , wollte Mairinger
ursprünglich nach Saarbrücken fahren , aber in Per-
zenich — so berichtet der Chauffeur — erhielt er die
Nachricht über den Zusammenbrach eines Konzerns,
dessen Aktien Mairingers letztes Aktivum darstellten.
Er war endgültig ruiniert . Was sich dann nach seiner
Rückkehr zwischen den Eheleuten begab, wird erst

feststellbar sein, wenn Frau Anna vernehmungsfähig
ist. Hoffentlich wird das wenigstens am Prozeßtage
der Fall sein. Der ist nun schon am 27- Februar.
Warum haben Sie der. Untersuchungsrichter so ge¬
drängt . Herr von Häuser ? '

„Ich hab's satt , Herr Doktor ! Ich will alles bald
in Ordnung haben !"

„Aber die Aussage von Frau Anna ?"
„Die Frau kann nichts aussagen , denn sie war

schon ohnmächtig , als ich dazu kam."
AIs der Rechtsanwalt Ole wieder verläßt , hat er

verbirgt.
Eines ist ihm völlig schleierhaft : Wie kam Ole so

rasch zu Mairingers Revolver?» *

Paul war ein Paar Tage krank gewesen.
Am 24. Februar erhob er sich wieder von seinem

Lager . Denn ein Gerichtsbeamter , der seine Aussage
zu Protokoll genommen , hatte ihm mitgeteilt , daß die
Verhandlung am 27. Februar stattfinde.

Da litt es Paul nicht mehr im Bett.
Als er den ersten Schritt tat , sank er vor Schwäche

beinahe um . Aber er bezwäng sich mit eiserner
Energie.

Am Nachmittag suchte er den Obersteiger auf.
Die Generalinspektion des Saarbergbaues hatte

Hans Geist die Oberleitung über das Werk über¬
tragen und der Obersteiger schaffte unermüdlich , um
die Sankt -Anna -Grube wieder betriebsfähig zu
machen. Auf einmal war Geld genug da, alles
gründlich zu reorganisieren . Der Beamtenapparat,
der Stab der Ingenieure , der erneuert worden war,
standen unter seiner Leitung , und allgemein sprach
man davon , daß Hans Geist oas Szepter behalten
sollte, daß er als Direktor bestätigt werden würde.

Es war auch tatsächlich beschlostene Sache.
Als Paul über die Schwelle trat , begrüßte ihn

Hans Geist lebhaft.
„Wieder auf den Beinen , lieber Paul ? "
„Ja , Hans ! Muß sein ! Am 27. ist die Verhandlung

anberaumt , da muß ich unbedingt dabe' sein. Und
du, wirst du auch mit nach Saarbrücken fahren ?"

„Ja !" stimmt der Obersteiger sofort zu. „Ich will
auch teilnehmen . Unser armer Ole ! Sie werden ihn
wahrscheinlich einsperren ! Werden ihm ein Jahr
oder noch mehr von seiner kargen Lebensfrist neh¬
men . Es ist bitter !" (Fortsetzung folgt .)

kuteri unä binnen 21. Forschung

Zckikkerleben su5 6em 19.
Von vietrick kelimer

Denn ein frommer Spruch mußte bei allen Nieder-
fachsenhäusern angebracht werden . Da ließ Klaus
sich von dem Bauunternehmer eine Bibel bringen,
schlug diese auf und zeigte auf eine Stelle , auf der
der Finger haften geblieben war . Auch das war
Sitte bei den Alten , wenn sie Häuser bauten , daß
auf diese Art der Spruch bestimmt wurde . Der Vers,
den Klaus erwählt hatte , stand im 59. Psalm und
lautete:

„Errette mich, mein Gott , von meinen Feinden,
und schützemich vor denen, so sich wider mich setzen.
Errette mich von den Uebeltätern , und hilf mir von
den Blutgierigen ."

Der Bauunternehmer kratzte sich verlegen den
Nacken und meinte , dieser Spruch eigne sich nicht
zu einer Hausinschrift , er sei auch zu lang und gehe
auf einen Balken nicht hinauf.

Klaus aber sagte wie Pilatus : „Was ich geschrieben
habe, das habe ich geschrieben"/ und er meinte , der
Vers würde sich schon unterbringen laßen , wenn
die Buchstaben etwas eng und schmal beieinander
stünden.

Während Klaus in die Schule ging , hatte er Ge¬
legenheit , öfter mit Antje und Beta zusammenzu¬
treffen . Die Schwestern waren zu blühenden und
fixen Mädchen aufgewachsen, Beta braun und Antje
mehr blond . Sie waren von gutem Charakter , zu
Klaus nett und freundlich und mußten zu Hause
tüchtig arbeiten . Klaus bevorzugte keine und auch
er wurde von keinem der Mädchen bevorzugt . Es
waren eben zwei richtige Schwestern!

Klaus war volljährig geworden , er würde bald
Steuermann sein und konnte dann eine Frau er¬
nähren , auch ein Haus hatte er und es wartete nur
auf den, der einziehen wollte . So war er auch
heiratsfähig und er hatte schon daran gedacht, ob
er sich nach bestandenem Examen nicht eine Frau aus
dem „Schwesternhause " holen solle. Welche von den
beiden das sein könnte, darüber war Klaus sich noch
nicht im klaren ; er hatte Antje ebenso gern wie
Beta , und sie schienen ihm ja auch gleichermaßen
zugetan zu sein.

Die Schiffer sind komische Menschen
Die erste Reise, die Klaus an Bord einer Bark

als Steuermann machte, führte nach Newyork und
zurück. Sie ging sehr schnell und verlief ohne Un¬
fall . Das Schiff kam aus Vegesackund Klaus schickte
Brummer Nachricht, er möge ihn mit seinem Wagen
vom Schiff holen . Klaus hätte an Bord der Bark
bleiben können, doch gefiel ihm das Schiff nicht und
er musterte ab.

Brummer kam denn auch angefahren und es war
schon spät, als die beiden die kleine Hafenstadt ver¬
ließen . Wie immer erkundigte sich Klaus nach diesem
und jenem in der Heimat . Der alte Brummer
erzählte , daß der Däne mit seinen Kriegsschiffen
immer vor der Weser- und Elbemündung liege und
schon manches Schiff gekapert und als gute Prise
erklärt habe ; er sprach von der Bewegung in Schles¬
wig-Holstein und von den Arbeiten des Bundes¬
parlamentes in Frankfurt , wo es immer sehr erregt
zugegangen sei.

Aber Klaus wollte ganz was anderes höî .
aber der Alte nicht davon anfing , stürzte
mitten in das Frankfurter Parlament hinein ^
frug , wie es Antje und Beta gehe. So beiläust-
als ob das gar kein Interesse für Klans häne, ^
zählte Brummer , daß Antje „versprochen" sei, ^
als Klaus frug , wer denn der Bräutigam fei, z,
antwortete der Pflegevater , sie werde Ernst
mann heiraten.

Jetzt frug Klaus nicht mehr . Er saß ganz j,g
neben dem Alten auf dem Wagen und da es fch-i
spät war , dachte Brummer Klaus sei müde uil
wolle schlafen. So sprach er denn auch nicht n.eh,
und schweigend fuhren die Männer durch den Abend
der Heimat zu.

Als der Wagen das Haus der Schwestern erreich
hatte , schielte Klaus hinüber und er sah, daß in den
Wohnzimmer noch Licht brannte . Da bat er de«
Pflegevater , er möge den Wagen anhalten und einer

, Augenblick warten , denn er habe in dem Hause ein,
Bestellung auszurichten . Brummer wunderte sjz
und meinte , da könne er jetzt doch nicht mehr hinein
gehen, denn es sei nachtschlafende Zeit und die Lach,
könne morgen ja auch noch erledigt werden ; er fei
auch gerne bereit , am anderen Tage die Bestellunj
auszurichten.

Aber Klaus war schon von dem Wagen gefprum
gen und sagte, die Sache sei wichtig, er werde glejj
wieder zurück sein. Dann war er auf dem Hos uni
vor der Tür , die von dem Vater der Schwestern ge,
öffnet wurde , der höchst erstaunt war , noch einen st
späten Gast bei sich zu sehen.

Klaus frug , wo Beta sei und erhielt die Antwort
daß beide Schwestern schon schliefen. — Da sing
der junge Steuermann den Alten , ob er ihm Bete
zur Frau geben wolle . Dessen Erstaunen wuchs int
Unbeschreibliche und schließlich meinte er, da könnten
sie morgen ja noch über reden , denn er müßte erfl
einmal mit Beta sprechen. Aber Klaus wol!»
die Sache nicht noch länger aufschieben, daru»!
sagte er, Beta und er hätten sich gern und er misst
bestimmt , daß Beta ihn nehme , nachdem Antje doch
auch versprochen sei.

Anscheinend wußte der Alte doch schon mehr, als
Klaus ahnte und er gab seine Einwilligung ; das
andere müsse Klaus mit dem Mädchen selbst ab.
machen. Als Klaus bat , seine Braut für einen Augen,
blick sprechen zu dürfen , wehrte der Vater aber ener¬
gisch ab ; das ginge nicht, denn die beiden Töchter
schliefen schon seit einer Stunde . Höchstens könne
Klaus noch mal eben um die Ecke gucken, um Beta
zu sehen.

Der Alte ergriff ein Talglicht und die beiden
schritten leise in die Kammer der Mädchen , die w!rl<
lich schon in tiefem Schlaf lagen . Klaus hatte in-
zwischen eine kleine Schachtel aus der Tasche geholt,
die er in Vegesack sich besorgt hatte . Er entnahm
der Schachtel den Verlobungsring und stecktediesen
den schlafenden Braut ganz sacht an den Finger . Der
Schwiegervater lächelte und dann schlichen sie beide
wieder aus dem „Brautgemach ". — Als Klaus nach
zehn Minuten draußen bei dem Pflegevater erschien,
sagte er diesem, er habe sich eben mit Beta verlobt.
Da schüttelte Brummer sein graues Haupt und sagte,
die Schiffer seien doch komische Menschen.

Ein königlicher Kaufmann
Selbstverständlich war auch Beta erstaunt , wie am

nächsten Morgen der goldene Reif an ihrem Finger
steckteund sie war etwas beschämt, als der Vater ;M
zählte , wie die Verlobung vor sich gegangen sei. M
dann aber gegen Mittag Klaus selbst kam und Beta
fragte , ob er recht getan habe, da war alle Schar
und die Scheu vergessen; das Mädchen fiel Klan!
an die Brust und während sie den ersten Kuß er.
hielt , sagte sie zu ihrem Verlobten nur : „Du leere

. Klaus ." (Fortsetzung folgt).
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